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N Wahlkampf. 


le deutfchhen Parteien 
rührig. 


Sehr 


Schiſſahrls·⸗ Maulhgeſeh. 


ie Enthüllungen im neueſten 


Spionageprozeß. 


deutſcher Proteſt gegen italieniſche Rechts⸗ 
bochſchule in Wien. 


— — 


Ertratagung diterreih-engariiher Telegaten. 


Berlin, 9. Dez. Alle deutichländiichen 
Barteien find jet mitten ım Wahl- 
ampf und jind äußerjt rührig. Bes 
anntlih follen die Wahlen für den 
euen Reich3tag am 12. Januar ſtatt— 
inden; für die Stichmahlen !it nod) 
bas Datum feitzufegen. 

Der, foeben heimgegangene Reich? - 
tag war, an Stelle eines vorzeitig auf- 
aelöiten, am 19. Februar 1907 unter 
nationaler Parole“ gewählt worden. 
Hr. v. Bülow, der damalige Reichs- 
fanzler, hatte anfänglich Erfolg mit 
dem, von ihm gebildeten „Blod“ der 
regierungafreundlichen Parteien; aber 
hlieglih ging über der Finanzre— 
formfrage diefer Blod in die Brüche. 
Mit dem „I dmwarzblauen Blod“ 
der an jenes Stelle trat, fonnte der 
Kanzler Bülow auf die Dauer nicht 
mirtbichaften. So trat er in Ehren 
ab, und jein Nachfolger, v. Bethmann- 
Hollmeg, mußte den „Ichwarzblauen 
Blod“ (Kartell der Zentrums: und 
der fonfervativen Parteien) überneh- 
mn. 

Ale Parteien der Linken wirken 
jet, jo meit wie thunlich, gegen den 
legteren Blod zufammen; wie weit 
diefes Zufammenmirfen geht, muß fi 
bei den Stichwahlen zeigen, deren mie- 
derum eine aroße Zahl erwartet wird. 

Vor wenigen Wochen noch hatten 
bie Sozialdemofraten eine riefige Ver- 
größerung ihres VBotums erwartet, und 
Andere eine folche befürchtet, nament- 
fich wegen ber Unzufriedenheit über die 
hohen Lebenspreife und den Steuern- 
drud. 3 erjcheint jedoch jet mög: 
lich, daß die neuerdings wieder jtarf 
entflammte patriotifche Erregung in 
Verbindung mit den Enthüllungen 
über die Maroffoverhandlungen da3 
fozialiftifiche Votum einfchränten mag. 

Gejeß über Schiffswegesoll. 

Eine der legten Maßnahmen, mel- 
che der alte Reihstag por feinem 
Heimgang angenommen hat, iit ein 
Geſetz betreffs Schiffahrtsmauthge— 
bühren. Der Bundesrath hatte ſchon 
vorher die betreffende Vorlage gutge— 
heißen. 

Nunmehr wird die deutſche Regie— 
rung in dieſer Sache mit Oeſterreich— 
Ungarn und mit Belgien verhandeln, 
damit Diejelben aleichfall3 entiprechen- 
de Beitimmungen annehmen. Bis jebt 
find diefe ziwei, reip. drei Yänder ae- 
gen die Erhebung solcher Gebühren 
auf die Stromfchiffahrt durch ihr Ge- 
biet. 

Die bairtfhen Sandtaasmablen. 

Aus angeblich eingeweihten Kreiſen 
in München verlautet, daß der bai— 
riſche Epiſtopat einen Geſammthirten— 
brief vorbereite, der ſich mit den be— 
vorſtehenden Landtagswahlen in 
Baiern beſchäftigt. In dem Hirten— 
brief wird jedem katholiſchen Wähler 
die kirchliche Autorität vor Augen ge— 
halten, wenn er beabſichtigen ſollte 
einem Liberalen, einem Sozialdemo— 
kraten oder liberalen Bauernbündler 
die Stimme zu geben. Weiter wird 
ausgeführt, daß das bevorſtehende 
Wahlbündniß zwiſchen Liberalen, So— 
zialdemokraten und Bauernbündlern 
eine gefährliche Bedrohung von Thron 
und Altar in Baiern darſtelle. Der 
Geſammtklerus wird aufgefordert, 
überall und bei allen Gelegenheiten 
auf's Kräftigſte für die Politik des 
Zentrums einzutreten, umſomehr, als 
man auch im Vatikan mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit den Verlauf und den 
Ausgang der Wahl en in Baiern ver— 
folge und man eine Niederlage des 
Zentrums im katholiſchen Baiern als 
eine Niederlage des Katholizismus 
überhaupt auf das Erſchütterndſte em— 
pfinden würde. 

Von mancher Seite wird jedoch die 
obige Mittheilung noch bezweifelt. 


Gandes Netz britiſcher Spionage! 


In dem erwähnten neueſten Spio— 
nageprozeß vor dem Reichsgericht, ge— 
gen den britiſchen Schiffshändler Max 
Schultz und ſeine 4 deutſchlãndiſchen 
Mitangeklagten (die Bremer Inge— 
nieure Hepſich und Wolf, der Kauf— 
mann Maak und die Wirthſchafterin 
Eckermann) trat es klar zu Tage, daß 

ein britiſches ſogenanntes Auskunft— 
büro wie ein Netz ſich über alle deut— 
ſchen Schiffsbauhöfe, Maſchinenwerk— 
ſtätten und Küſtenbefeſtigungen ver— 
breitete! 

Schultz legte ein ziemlich umfaſſen— 
des Geſtändniß ab, obſchon ſich noch 
nicht ſagen läßt, ob dasſelbe vollſtän— 
dig iſt. Er bekannte, daß er Weiſun— 
gen erhalten hatte (unter Benutzung 
ſeines Schiffsmaklergeſchäftes) alle 
möglichen Daten über Kriegsſchiffe 
und andere Geheimauskunft zu erlan⸗ 


— — — 


gen. Er bekam auch die aenaueften 
Snitruftionen darüber, wie er dag 
Material imEinzelnen fammeln follte. 
Betanntlih waren alle Fünf am 
18. Mörz d. %. zu Hamburg in Haft 
genommen worden, nachdem Schult 
fchon lange Zeit von der Geheimpolizei 
beobachtet worden mar. Man alaubt, 


ı daß Schul um diefe Zeit bereit mich- 
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tige Dofumente jeinen Auftraggebern 
in die Hand aefpielt hatte. Amtlich 
madte man über die Verhaftungen 
anfänglich jehr wenig Wefen, — taum 
dat man die bloße Ihatfache zugeben 
wollte. Iihatjächlich aber wurde die 
Sade fhon zu Beginn von den deut: 
ihen Behörden ala fehr ernit be- 
trachtet. 

Den erſten Verdacht gegen ſich hatte 
Schultz durch ſeine vielen Reiſen zwi— 
ſchen Hamburg und Bremen erweckt, 
wo zur Zeit nicht weniger, als zehn 
Kriegsſchiffe verſchiedener Typs im 
Bau begriffen waren. 

Obige Thatſachen ſind nach und 
nach durchgeſickert, obwohl die Ver— 
handlungen vor dem Reichsgericht, wie 
in allen ſolchen Fällen, unter Aus— 
ſchluß der Deffentiichteit geführt 
murden, 

Deutfche und die chinefifchen Wirren. 


Der chinefifche Generalpoftmeifter 
hat tabeltelearaphifche Nachricht ge: 
ſandt, daß alle Deutſchen in Sianfu, 
China, die man für fehr gefährdet oder 
für fchon getödtet hielt, wohl und 
munter find. Auch der Pojtbeamte 
Henne und feine Familie jind nicht 
umgebracht, jondern mohlbehalten. 

maſen den Etat erledigen. 


Wie aus Wien gemeldet, ſind die 
öſterreichiſch-ungariſchen Delegationen 
angewieſen worden, am 28. Dezember 
für eine kurze Extratagung zuſammen— 
zutreten, da unbedingt das Etatspro— 
viſorium erledigt werden muß. Sie 
werden auf vier Monate die Bewilli— 
gungen gutzuheißen haben. 

Die reguläre Tagung der öſter— 
reichiſch ⸗ ungariſchen Delegationen 
wird nicht vor dem März des neuen 
Jahres zuſammentreten. 


Hie deutſch — hie italieniſch. 


Der Deutſche Nationalverband in 
Oeſterreich erhebt lebhaften Proteſt 
gegen die Errichtung eines italieniſchen 
Kollegiums für Rechtsſtudenten in 
Wien. Er ſagt, die Italiener ſollten 
mit dergleichen einfach in Trieſt oder 
Dalmatien bleiben. 

Auch dieſer Proteſt wird als Beweis 
für die zunehmende öſterreichiſche Ab— 
neigung gegen Italien angeſehen, ob— 
wohl die Deutſch-Oeſterreicher auch 
vorher eine italieniſche Rechtsfakultät 
in Wien nicht gerade begünſtigt hat— 
ten. 

— — — — 
Von der Bundeshauptſtadt. 
Die langwierige Lorimer⸗Unterſuchung. 


Waſhington, K., 10. Dez. Der 
Chicagoer Kontraktor Charles H. 
Simmons beſchwor vor dem Lorimer'— 
ſchen Unterſuchungsausſchuß des Se— 
nats, daß er am 17. Juni 1909 im 
„Briggs Houſe“ zu Chicago Charles 
A. White den Lee O'Neil Browne um 
Geld erſuchen hörte, worauf Browne 
ihm 825 gegeben habe. 

White hatte bezeugt, daß er nur 
zwei Tage vorher 8800 in Baargeld 
erhalten habe, und Lorimer's Anwalt 
ſuchte, darzulegen, daß wenn dies 
wahr wäre, er nicht um dieſe Zeit 825 
von Brown gepumpt haben würde. 


John Roleefeller und ſein 
Oberalmofenpfleger, Rev. Frederid T. 
Gates, haben es abgelehnt, der Ein- 
ladung zu entjprechen, vor dem Stan= 
ley'ſchen Stabltruftunterfuhungsfo- 
mite des Abgeordnetenhauſes zu er— 
ſcheinen, um die Grabſchanſchuldigun— 
gen von Leonidas und Alfred Merritt 
zu unterſuchen. Sie haben ihre Ableh— 
nung ſchriftlich mitgetheilt. Bekannt— 
lich hatten ſie bereits in öffentlichen 
Erklärungen jene Anſchuldigungen ge— 
leugnet; aber ſie haben anſcheinend 
keine Luſt, ſich näher ausfragen zu 
laſſen. 

Waſhington, D. K. 9. Dez. Einiges 
Wortfeuerwerk gab es in der Sitzung 
des Abgeordnetenhauskomites für 
Ausgaben in der Abtheilung des In— 
nern bezüglich der alasfanifhen Kon- 
trolferbai- und verwandter Ungelegen- 
heiten. 

Abg. Burke (Rep.) von Süddakota 
bemühte ich vergeblich, eine Fortjeb: 
ung der Unterfuhung über die An- 
fhuldigungen gegen die Guggenheims 
u. f. m. herbeizuführen; da8 Komite 
ftimmte dafür, die Einftellung der Uin- 
terfuchung zu empfehlen. 
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Bor dem Harbmwid’fchen Unter- 
fuhungsfomite des Abgeordneten— 
haufes erflärte %. E. Freeman, Se- 
fretär des Zudertruft3, daß Ddiefer 
feine Attien in der „Meitern Sugar 
Co.“ von Kalifornien und in ber 
„Sarver Sugar En.” von Minnefota 
veräußert habe und jebt meniger, als 
35 Prozent der „Michigan Sugar 
Co.“ kontrollire. 
Albert Dakin, ein Anwalt von 
Longmont, Kolo., erklärte, die „We— 
ſtern Sugar Co.“ kontrollire die Neuig— 
keits- und die Leitartikelſpalten von 
35 Kolorado'er Zeitungen. 
chen 


Zug der St. PBaulbahn, von 
Milwanie. nach Chicago, rannte zu 
Corliß, 25 Meilen ſüdlich von Mil— 
waukee, in einen Güterzug. Lokomo— 
tivführer Forbuſh getödtet, aiwei viel⸗ 
leicht tödtlich verlet. 


ı und 


Wirklich Alle todt? 
Die etwa 200 Opfer der jüngiten 

Grubenkataſtrophe. — Doch noch 

immer Hoffnung gemacht. - Heute 


mag man zu ihnen gelangen. 

Briceville, Tenn., 9. Dez. Stür- 
mild) gedrängt durdy die flehenden, 
Ichreienden Unaehörigen, der etima 200 
Arbeiter, melche heute Vormittag im 
der „Croß Mountain“-Kohlenzeche der 
„Knoxville Iron Co.“ lebendig begra— 
ben wurden, — infolge ſchlagendee 
Wetter — arbeiteten heute Abend und 
Nacht die behelmten Rettungs— 
mannſchaften verzweifelt. Aber man 
fürchtet, daß aller Liebe Müh' umſonſt 
ſonſt ſein wird! 

Die Bevölferung „on Briceville jegt 
ihre einzige Hoffnung auf die Sad- 
berftändigen der Bunbesregie.urg, 
welche heute Nachmittag aus Knox— 
pille eintrafen und das Rettungsmert 
leiten; aber die bejte Ausficht, welch: 
diefe den jammernden Frauen und 
Kindern maden fünnen, tft, daß ber 
große Wal, melcher die Verfchütteten 
bon der Welt abjperrt, am Sonntag 
duchdrungen jein möge, und e3 
wird bezmeifelt, ob aladann, oder 
felbft jet, noch irgend einer ver Leute 
am Leben ift! 

Noch immer fchiwanten übrigens die 
Schäßungen über die Zahl der Arbei- 
ter, welche unten find. Mehrere Be: 
amte der Grubengefellihaft jagen, es 
fönnten nicht über 150 gewejen fein; 
aber in Bricepille alaubt man allge: 
mein, daß eö 207 waren. 

Die Hunderte von Rettungsleuten 
arbeiten, in Wblöfungsfchichten, die 
ganze Nacht hindurhd. Das Feuer, 
welches der Grubengaserplofion folate, 
brennt noch jebt ftellenmeife heftig, 
und der Rauch ift fehr dicht. 

Sobald die Kunde von der Kata 
itrophe fich nach den benachbarten Koh: 
lengruben verbreitete, jtellten biefe 
Leute ihre Ihätigfeit ein und eilten 
zur Hilfe berbei. ine Wbtheilung 
fam auf einem Ertrazug. 

Man fand erft eine Leiche, die von 
Lee Voulfton, unter Umftänden, mwel“e 
bermuthen laffen, dat die Erplsficn 
und der Einftur; urplöglich famen 
und den Leuten abfolut feine Lelegen 
heit blieb, zu fliehen! 

Die Ung’üdegrube ift jeit 
Jahren im Betrieb. "Hr “ünterfter 
Theil ift, infolge einer fcharfen Sen- 
fung, auf welche dann wiederum ein 
Iharfes Auffteigen der Kohlenfchicht 
fommt, den Gafen und dem Kohlen: 
ſtaub in beſonderem Maße ausgeſetzt 
die Gruben-Geſellſchaft verſuchte aber 
durch ein elektriſches Fächter-Venti— 
lirungsſyſtem über dieſen verhängniß— 
vollen Uebelſtand hinweg,zukommen. 

Erſt vor wenigen Tagen war die 
Grube von einem Mitglied der ſtaat— 
lichen Inſpektionsbehörde, George 
Sylveſter, inſpizirt worden. Heute 
Abend verlautet, Sylveſter habe einen 
ungünſtigen Bericht über ihren Zu— 
ſtand erſtattet, doch kann dieſe Angabe 
noch nicht beſtätigt werden. 

Die 3 einzigen Arbeiter, welche ent— 
famen, waren zur Zeit im Schacht der 
Grube, und ihre Kameraden waren 
etma eine Meile von ihnen entfernt 
wurden zimijchen zwei Wällen 
Erde und Geftein inte in einer Falle 
gefangen. 

Bricepille, Tenn,. 10. Dez. Wocd 
eine Leiche wurde int Laufe der Nacht 
aus der Unglüdsgrube gefördert. Man 
fand fie nur wenige Fuß bon ber 
Leiche des Arbeiters Boulfton; fie 
ift aber fo furchtbar verftümmelt, daß 
die Feititellung der Berfönlichkeit un- 
möalih mar. 

Die Erjehütterung bon der Erplo- 
fion murde an der ganzen Berajeite qe- 
fpüct; jedoch wurde fein Getöfe ver- 
nommen. 

Smet Cingänae hat die Grube: aber 
alle beide wurden durch die Finftürze 
aefperrt. 

Nahe dem Schauplag der qejtrigen 
Kataftrophe hatte fih in einer Nadı- 
bararube am 19. Mat 1902 eine Er: 
plofion ereiqnet, mit 124 Todten, 

Ein Arbeiter Namens Hugh Larue 
mar geitern, zum eriten Male feit meh- 
reren Monaten, nicht zur Arbeit ge- 
gangen, meil feine Gattin in der rei- 
tagnadt einen Traum von einem 
gräklichen Unglüd hatte und :gn nicht 
fortließ. 

Die meiften Arbeiter der Briceviller 
Grube find entweder Walifer, ober 
geborene Wmerifaner. Mande der 
Leute waren vom Hartfohlendiftritt 
hierher gefommen und find Nichtge- 
werkſchaftler. 

Pa ER 53 VOR: RE REN 
Aufitand in Madeira. 
Matürlib von Agenten des Er-Königs 

Manuel angeftiftet. 


Madrid, Spanien, 9. Dez. Eine 
Depeiche auß Vigo meldet, dab auf der 
portugieftfchen Injel Madeira eine Re— 
polution ausgebrochen fei. Die portu= 
giefifhe republifanifhe Regierung 
fandte ein Kriegsichiff dorthin. 

Agenten des früheren Königs Ma- 
nuel haben dort Mifzufriedenheit an- 
geitiftet. 
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Tampfernadhricdten. 
Angeflommen: 
New York: Nerv York von Soutbaupton (Sonntag 
Vormittag eingeianfen). 
Philadelphia; Prinz Mdalbert von —— 
Funchal: Ivernia, von New Vork nach Mittel— 
meer häfen. 


New Port: Roma! au Mari eilfe; asian. nad 

Kuba; Coamo nah PVortorifo; Tagus und Dcesna 
muda; Afala nah Argentinien uf. 

Mn Lizard vorbei: Yaurentic, von Liverpool 


— — 
— — — — — — — — 
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Die MeRamaras. 

Zeit ihrer Derbringung nah dem Aucht- 
haufe geheim gehalten. — Dertheidiger 
nehmen Abfdyied von ihnen. 

203 Angeles, Kal., 9. Der. Uns 
malt Glarence-Darrom und die übri- 
gen Vertheidiger der perurtheilten Ge- 
brüder MeNamata nahmen von diefen 
heute furz nad) Mittag im Gefängniß 
Abſchied. 

Darrow hatte eine lange, vertrau— 
liche Unterredung mit den Verurtheil— 
ten, und nachher ſagte er: „Ich möchte 
jetzt ein- für allemal das Gerede zur 
Ruhe bringen, daß die MeNamara's 
vor den Bundesgroßgeſchworenen er— 
ſcheinen und Ausſagen machen wür— 
den, welche die ganze organiſirte Ar 
beit zerrütten würden. Sie haben 
abſolut nichts weiter zu ſagen, weder 
in Zurückweiſung, noch in Beſtätigung 
ber Behauptungen von Ortie Me— 
Manigal oder von Leuten ſeinesglei— 
chen.“ 

(Trotzdem wollen jene Gerüchte nicht 
zur Ruhe kommen.) 

Die MeNamaras werden jedenfalls 
vor Sonntagnacht nach dem Zucht— 
hauſe von St. Quentin befördert wer— 
den. Sheriff Hammell hat die größ— 
ten Vorſichtsmaßnahmen getroffen, 
damit Niemand genau weiß, wenn die 
Abfahrt erfolgt. 

Hammell, Unterſheriff Brain und 
12 ſchwer bewaffnete Gehilfen werden 
die Leute auf dem Transport bewa— 
chen. 

Darrow ſagte, die MeNamaras 
ſeien tief bekümmert über das Schick— 
ſal ihrer Mutter in Cincinnati; und 
er verſprach ihnen, daß für dieſelbe 
geſorgt werden würde. 

Indianapolis, 10. Dez. Man fand 
geſtern Abend auch die beiden Trans— 
ferirungsleute, welche behaupten, daß 
ſie geheimnißvoll ausſehende Kiſten 
Koffer und Handtaſchen aus dem 
Hauptquartier des Internationalen 
Derbandes der Brüden- undBaueifen- 
arbeiter befördert hätten, fomwohl vor 
iwie nach der Verhaftung der Me- 
Namara's. ES wird erwartet, daß 
Beide vor den Bundesgroßgeichwore- 
nen ausfagen, welche hier, gleichzeitig 
mit denjenigen in Los Angeles, Kal. 
die Dnamitereigefchichten meiter un- 
terſuchen. 

Einer der Beiden, James Roach, 
ſagt, die Frachtgegenſtände, welche er 
zu bantiren hatte, ſeien nach einem 
Platze im Chicagoer Vorſtadt— 
gebiete beſtimmt geweſen. 

Zur Zeit der erſten Wegbeförderung 
ſolcher Sachen — erzählt Roach wei— 
ter —rief ihm einer der Männer, welche 
mit der Abſendung zu thun hatten, zu: 
„Nehmen Sie ſich in Acht!“ Sie han— 
tiren Dynamit.“ Aber Roach nahm 
das damals für einen ſchlechten Witz, 
und Alle lachten nur. Roach bezwei— 
felt, daß er einen jener Leute wieder— 
erkennen könne; denn er ſei zu ſehr mit 
dem Aufladen der Fracht beſchäftigt 
geweſen. 

Will Parſons, der andere Trans— 
portmann, ſagt, er ſei direkt von 
John J. MeNamara mit dem Fort— 
bringen geheimnißvoller Gegenſtände 
betraut worden. 

Es verlautet auch, Einer vom „in— 
neren Sirfel“ des Brüden- und Bau- 
eifenarbeiterverbandes- fet jet bereit, 
ben Regierungsbeamten ein Gefländ- 
niß abzulegen, um ein „Straflofig- 
feitsbad” für fich felbft zu erhalten, 

und Ddiejes Geftändntg werde noch 
größere Senfation machen, ala die 
Geitändniffe der MeNamarasg! 


Muthmaplides Wetter. 
Aub im Dezember 


genug zu weinen. 


Wofdinaton, D. K., 9. Dez. Das 
Bundesmwetieramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Jllinois am Sonn- 
tag und Montag in Ausficht: 

Regen am Gonntag. 

Am Montag aufflarend und fälter. 

Diefelbe Vorausfage gilt für ne | 
diana. Nieder-Michtaan fol! Regen am 
Sonnag, im nördlichen Theile diel- 
leicht Ecdhnee, und am Montag allge: 
mein Schneegeftöbe: und fälteres Wet— 
ter haben; Döer- Michigan Regen oder ! 
Schnee am Sonntag, Schneegeftöbe- 
und fälter am Montag; Wistonfin 
am Sonntag diejelbe Bejcheerung, twie 
Michigan, am Montag aber jchön und 
tälter. 

(Der Ehicagoer Metteronfel prophe- 
zeit:) 

Regen am Sonntag. Am Montag 
trübe und etwas fälter. Starfe ſüd— 
öftliche Winde am Sonntag, mweldıe am 
Montag in nordieftliche übergehen. 

Das Thermometer der Chicaaver 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit: 
tag um 2 Uhr 33 Grad, 3 Uhr 53, 4 
Uhr 52, 5 Uhr 51, 6 Uhr 51, 7 Uhr 
50, und 8 Uhr 50 Grad. 

Die höchfte Temperatur in 24 
Stunden, 53 Grad, herrfchte um 3 
Uhr Nachmittags, mährend 50 Grad, 
um 83 Uhr Abends, die niedrigfte war. 
Die Durhfchnittstemperatur war 52 
Grad, — aber die normale für diejen 
Tag hätte nur 31 Grad fein follen. 
Der Wind erreichte feine größte 
Schnelligteit, 20 Meilen pro Stunde, 
Yreitagnadt um 11:12 Uhr und fam 
um bdiefe Zeit vom Süden. Der Feud- 
tigfeitsgehalt in der Luft war unheim= 
ih groß: 95 Prozent um 7 Uhr 
Samftag Vormittag, und 96 Prozent 
um 7 Uhr Abends! 

Die alte Welle zieht vom — 


hat der himmel 


) Kr Nordweſten heran. 
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nige® NRegierungsrecht 


Spiel im Dunkel; 


Sir Edward Grey’s auswärtige 
Politik. 


Die Briten murren darüber, 


Die Franzofen halten Krieg mit 
Deutihland nur für verfihoben. 


Großer Mädhenhbandelifandal in 


franzöjtjben Hauptitadt enthüllt. 


der 


Intereiianter rufitiher Tunuelplan, 


London, 9. Dez. „Geheime Diplo: 
matie* ift ein Ding, — eine Bolitif, 
die anfcheinend beftändig im Duntel 
bleiben muß, ift ein anderes und 
verträgt fich nicht mit unferen Weber- 
lieferungen. Für das britifche Aus- 
wärtige Amt wird es ſchließlich hei— 
ßen: Biegen oder Brechen.“ 

Dieſe Worte ſind aus einem Leit— 
artikel im Londoner „Morning Lea— 
der“ und ſpiegeln wahrſcheinlich ge— 
nauer, als irgend eine andere Auslaſ— 
ſung, die Meinung der Führer der 
liberalen Partei wider. 

Es iſt bezeichnend dafür, wie weit 
die britiſche Diplomatie in den letzten 
paar Wochen gegangen iſt, daß ein 
mächtiges liberales Organ, hinter wel— 
chem ſo ziemlich alle liberalen Mitglie— 
der des Unterhauſes ſiehen, ſich ge— 
drungen fühlt, ſolcherart einen libera— 
len Kabinetsminiſter, Sir Edward 
Grey, zurechtzuweiſen! 
Dutzende von Malen in der neueſten 
Zeit haben Mitglieder des Unterhau— 
ſes in aller Form Fragen angekün— 
digt, welche ſie an den Sekretär des 
Auswärtigen über Großbritanniens 
Beziehungen zu anderen Mächten rich— 
ten wollten, — und allemal fanden ſie 
in der „Frageſtunde“, daß Sir Grey 
durch Abweſenheit glänzte, und ein 
Unterſekretär zur Stelle war. Nur die 
inhaltälsfelten formalen Antworten— 
in manden Fällen die fchroffiten mad 
ſchnippiſchſten Antworten — wurden 
von dieſem gegeben, und gar keine 
Auskunft von irgendwelchem Werth 
konnte hervorgelockt werden. 

Sir Arthur Ponſonby war nur das 
Echo der allgemeinen Stimmung ber 
Hausmitglieder, als er jünaft erflärte 
„Die einzige Kontrolle über unfere 
auswärtigen Beziehungen ruht in den 
Händen eines einzigen Individuums 
melches fih immer mehr dagegen 
fträubt, eine Einmifhung oder auch 
nur Rath von Nußenftehenden zu »ul- 
den, die er ftets anflagen kann, jchlecht 
unterrichtet zu fein.“ 

Nupland’s fürzliches Ultima 
tum an Berfien 
der3 fcharf daren, daß England’s 
ausmärtige Politit mehr und mehr 
aus dem Bereih der Volkäfontrolle 
hinausgerieth. 

Es war tüchtig Kritik an dem bri— 
tiſch-ruſſiſchen Vertrag von 1907 ge— 
übt worden, welcher Perſien in „Ein— 
flußſphären“ theilte; doch beruhigte 
ſich das engliſche Volk, als ihm plau— 
ſibel gemacht wurde, daß dieſes „Ein— 
verſtändniß“ thatſächlich zu gegenſei— 
tigem Vortheil ſei. Als Zweck dieſer 
Art von Theilung Perſiens wurde die 
Wiedergeburt jenes „umnachteten“ 
Landes hingeſtellt. Es wurde aus— 
drücklich erklärt, keine der beiden 
Großmächte habe Gebietsabſichten auf 
Perſien, — im Gegentheil würden es 
England und Rußland gemeinſam zu 
ihrer Aufgabe machen, den Gebietsbe— 
ſtand und die Unabhängigkeit Per— 
ſiens unverletzlich zu erhalten, und das 
Abkommen liege im Intereſſe der Per— 
ſer ſelbſt. 

Aber jetzt, ſtatt eine Wiedergeburt 
Perſiens zu unterſtützen, iſt England 
zum Kumpan Rußlond's in deſſen 
Vorgehen zur Zerſtörung Perſiens 
gemacht worden! Als Rußland Trup— 
j pen nah Persien fchidte, fandte Ena- 
fand Kanonenboote nah dem Berfi- 
Iten Golf. E83 ift offenfichtlich ge- 
morden, daß Enaland einfach Rußland 
bearamöhnte, auf Grabich auszugehen 
— und doeh England enticloffen mar, 
aleichfal3 feinen Antheil beim Grab- 
fchen zu haben! 

Kurz vor feinem Tode befuchte König 
Edward den Zaren; und feit jenem 
Ioae war die VBolkäftimmung in Eng- 
fand niemals imftande, da3 britifche 
Auswärtige Amt von feinem Kurs ab- 
zulenfen oder auch nur parlamentari- 
Ihe Protefte zu beftimmtem Ausdrud 
zu bringen. Gerade die Zeitungen, mel- 
che aemwöhntich der jebt in Macht be- 
findlichen Regierung am freundlichiten 
cefinnt find, erflären Englands amt- 
fiche Verfuche, daß e3 nur „beichügen” 
molfe, für „icheußliche Heuchelei!” 

England ließ es fich gefallen, daf 
Defterreich Bosnien und die Herzego- 
mina arabjchte; es meigerte ich, auch 
nur einen milden Proteſt zu erheben — 
obwohl das Publitum einen folchen 
forderte —als Italien den tripolitani— 
ſchen Raubkrieg begann; es macht ſich 
bereit, feinen Happen von Perfien zu 
nehmen, und fchließlich will e3 offen- 
bar auch Eaypten völlig verjchluden, 
melches noch den Türken gehört. 

Die Politit Sir Grey’3—welcer, 
obfchon dem Namen nad ein Libera- 
ler, ein er ber am ein alleis 


> 


erinnerte befon- 


| 


Dreiundsmansiglter Jahrgang. 


der oberen 
Klafie glaubt— richtet fich nicht allein 
gegen Kleine Nationen, fondern au 
gegen „Heiden“. Die Yungtürkei ift 
durch ihren Krieg mit Ytalien zu be- 
ſchäftigt, neue Anariffe anderer 
Mächte zurüdzumeifen. Gegen die 
Türkei, an melde Perfien durch 
Bande des Glaubens gebunden ift, 
richtet fih ein perſiſcher Grabſch, 
ebenfo wie der fommende eanptifche 
Grabfeh. Das mat Sir Gren, der ein 
Ehrift und ein Mitalied der Kirche von 
Enaland ift, feine Strupel. 
* * * 

Bei einem großen Theil des Pari— 
ſer Publikums ſcheint die Meinung 
platzzugreifen, daß das franzöſiſch— 
deutſche Abkommen über Marokko 
die beiden Mächte durchaus nicht von 
der beſtändigen Kriegsdrohung erlöſt 
hat! 

Pariſer Blätter regen durch beſon— 
ders ſenſationelle Artikel darüber, wie 
unheimlich nahe Frantreich, Deutſch⸗ 
land und England einem thatſächlichen 
Kriege waren, und wie Deutſchland 
alle Vorbereitungen zum Losſchlagen 
getroffen habe, das Publikum fort und 
fort auf. 

Am ärgſten treibt es das bekannte 
Chauviniſtenblatt „La Patrie“; aber 
es ſteht damit keineswegs allein da. 
Viele Franzoſen, die nicht zu den 
Schreiern und polternden Säbelraß— 
lern gerechnet werden können, glau— 
ben, daß die Unterzeichnung jenes Ab— 
fommens die Krife nur verzögert 
habe! So jagt der angefehene politi= 
ſche Schriftiteller Emile Maffard: 

„&3 tit gewiß, daß die Beziehungen 
zroifchen den beiden Völfern ganz die— 
jelben geblieben find, und. ihre G©e- 
fichtspuntte fich in nichts geändert ha- 
ben. Die jünaften Vorgänge im deut- 
fchen Reichſstag haben wiederum ge— 
zeigt, wie die Deutſchen uns haſſen, 
und was die Zukunft für uns birgt, 
fobald einmal der deutſche Kronprinz 
den Thron befteigt! Wir tbäten beffer, 
unfer Pulver troden zu halten und 
icharf auf der Hut zu fein, damit bie 
Erplofion nicht fommt, ehe wir fie er- 
marien.‘ 

Und Kapt. Pierre Felir gelangt in 
einem Auffag über jenes Abkommen 
zu folgendem Schluß: 

„Entweder müffen wir Abrüft- 
ung oder Krieg haben. Und da Ab— 
rüftung (um die Worte des -fühigen 
Er-Premierminifter3 Clemenceau zu 
gebrauchen) „ein fehöner Traum ift“, 
fo ift e3 nicht fchmer, zu jehen, was 
tommen muß!“ 

Obiges Blatt erzählt ganze „Räu- 
bergeſchich ten“ davon, wie Deutſch— 
land im letzten Auguſt in den Städ— 
ten und Ortſchaften der Grenze viele 
Hunderte von Automobilen, jedes ein 
Schnellfeuergeſchütz enthaltend und 
zum augenblicklichen Transport von je 
einem Dutzend Soldaten fertig, bereit 
gehalten, und die betreffenden Ehauf: 
feure, lauter Soldaten in Zivil, alle 
benachbarten Wege und Pfade auf 
irn nzöſiſcher Seite durchforſcht hätten, 
ſodaß in weniger, als einer Stunde 
etwa 30,000 Mann deutſche Truppen 
auf franzöſiſchem Gebiet hätten ſein 
können, und dergleichen mehr. 

Der Verüber dieſer tollen Senſa— 
tionsartikel, die ganz bedeutenden 
Eindruck auf einen Theil der Bevölke— 
rung machen, ſcheint von Herkunft ein 
Deutſcher zu ſein, — wenigſtens ſind 
die Artikel „Carl Mechtel“ unterzeich— 
net. Doch vielleicht iſt das nur ein 
angenommener Schriftſtellername. . . . 

* * * 

Wie der Pariſer Polizeipräfekt er— 
klärt, iſt man dem ſcheußlichſten 
„Weißen Sklaven“-Skandal in der 
Geſchichte von Paris auf die Spur ge— 
tommen und ſind Beweiſe vorhanden, 
daß mehr, als 300 Mädchen, im Alter 
von 9 bis 17 Jahren, von ihren Müt— 
tern verkauft wurden! Viele „Promi— 
nente“, die in dem Skandal verwickelt 
ſind, haben ſich ſchleunigſt geflüchtet. 
Victor Flaibon, bis vor Kurzem Her— 
ausgeber der „Lanterne“, eines Regie— 
rungsorgans, und ein perſönlicher 
Freund des früheren Premierminiſters 
Briand, Gaſton Allard und andere 
reihe Männer und Beamte find nad 
Unficht der Polizei fhmer fompromit: 
tirt! Flaibon iit verhaftet, ebenio 
Madame Guilman, melde die Agen- 
tur betrieb, mwelhe das Verſchachern 
der Kinder an die Lüftlinae beforate. 
Diplomaten, Anmälte, Magiitrate, 
Profefforen und Kapitaliften fuhren 
por der Agentur vor und entfernten 
fich mit den gefauften Kindern! 

* * * 


Schweizerifche Ingenieure haben die 
ruffifhe Regierung davon überzeugt. 
daß e3 volltommen thunlich fei, ein 
Tunnel durch dad Kaufafusgebirge bei 
Tiflis zu bohren, um dB Schwarz: 
meer mit dem Kafpifchen Meere zu 
bereinigen. 

Das wird ein riefiges Unternehmen 
merben,. dba dieje® Junnel etwa 16 
Meilen lang fein muß! Die ruffifche 
Regierung hatte e3 bereit3 für fogut 
wie unmöglich gehalten, den Plan aus- 
zuführen. Schmeizerifhe Angenieure 
haben jedoch berichtet, dak ein jolches 
Iunnel ohne befonder3 große Schiwie- 
rigfeit, aber mit hohen Untojten, fich 
in fieben Xahren bauen lajje. 

Und es verlautet auch fon, daß 
eine Parifer Bantiersfirma das Un- 
ternehmen .unterftüße, zu- defjen Aus: 
führung anfangs des Jahres 1913 ge- 
fchritten werben foll, unter der techni- 
ſchen Kontrolle ſchweizeriſcher Inge- 


Eine Negerhochſchule nach dem Mu— 
ſter der amerikaniſchen, welche Dr. 
Booker T. Waſhington leitet (zu Tus— 
cogee, Alabama) mag bald auch im 
Kongolande begründet werden, 
wenn die Pläne einer Anzahl auslän— 
difcher Miffionäre zur Verwirklichung 
gelangen. 

Amerikaniſche, britifche, fchmedifche 
und belaifhe Mifftonäre, welche im 
Kongo arbeiten, find nach vielen Kon 
ferenzen zu der Weberzeugung gelangt, 
daß die Zeit dafür gefommen fei, ihre 
religiöfen Arbeiten durch ein mifjen» 
Tchaftlich-induftrielles Anftitut unter 
den Eingeborenen zu ergänzen. Die 
Sade ijt jeßt den verfchiedenen Mifs 
ſionsgeſellſchaften zu endgiltiger Ent— 
ſcheidung unterbreitet worden. Einige 
der erfahrenſten Miſſionäre wurden 
nach Amerika und Europa in Verbin— 
dung mit dieſem Plane geſandt, und 
bei genügender Unterſtützung wird 
man denſelben wohl ausführen. 

Das Inſtitut wird hauptſächlich in— 
duſtriellen, techniſchen und landwirth— 
ſchaftlichen Unterricht für junge Kon— 
g0-Eingeborene ertheilen; und bie fpa- 
ter erwarteten Profite jollen den erzie- 
herifchen und den ärztlichen Bedürf- 
niffen des Kongolandes jelbit zugute 
fommen. 


Der grimme ruffifhe Bär. - 
Chatfählihes Dorrüden der ARuffens 

truppen gegen Teheran fol baldiaft 

ftattfinden. — Um Shufter’s Entlaffung 


zu erzwingen. — Dorerft erlaubt’s der 
Schnee nicht. 


Teheran, Perfien, 9. Dez. Die rufs 
ftiche Armee bewegt fich auf die per» 
tie Hauptftadt zu, um die fofortige 
Entlaffung des tüchtigen Amerifaners 
W. Morgan Shujter als perfifchen Ge» 
neralfchagmeifter3 zu fordern. 

Allerdings find erft 450 ruffifche 
Kofaten zu Kasbin (90 Meilen nörd— 
ih von Teheran); aber dicht hinter 
ihnen find etwa 2000 Mann Anfans 
terie, welche fie nach der Hauptftabt bes 
gleiten jollen, und mehr Gtreit.räfte 
dürften folgen, wenn’ Perfien nicht 
nadgibt. a 

Wie es jegt heift, wurden die Kos 
faten zu Kasbin nur dur einen 
furhtbaren Schneejtum feitgehalten, 
welcher die Lanbmege nahezu unpafs 
firbar machte. Sie waren fhon im 
Begriff, fich nad) Teheran inBemegung 
zu fegen, als fie im lehlen Augenblic 
Weifung von ihrer Regierung .rhiel- 
ten, die Ankunft der Sinfanterie abzu: 
warten. Sobald der Schnee genügend 
geichmolzen ift, wird ein Eilmarich 
angeordnet werden, und dann fünnen 
die ruffifchen Kohorten in 36 Stunden 
Teheran erreicht haben. 

Die sildefte Aufregung berrfcht 
jeßt hier, noch mehr als früher! Nıs 
Rußland die Armee halten Ließ, hatte 
man vielfach geglaubt, es jei eine 
Mäpigung bes Ultimatums. des Zaren 
in Gicht; aber nach den heutigen Nach— 
richten hat nur der Schnee mit der 
Verzögerung zu thun. Auf diefe 
Kunde hin brach eine wahre Panik in 
der GStabt aus. 

Die perfiiche Nationalverfammlung 
Iheint immer noch) zu hoffen, daß von 
irgendiwoher eine Hilfe fommt. 


Deteftiv-Mempoiren. 


Wie in Paris eine Hinrihtung für dem 
perfiihen Shah „arrangirt‘ wurde, 


Paris, 9. Dez. Heute find die 
Dentmwürdigteiten des berühmten 
franzöfifchen Deteftives Xavier Paoli 
veröffentlicht worden, dei, einzigen 
Mannes in Europa, der bon fich fagen 
fann, daß er in engen perfönlichen Be- 
ztehungen zu faft allen königlichen Fa- 
milien der Welt geftanden habe. Das 
Buch enthält zahlreiche, und zum Theil 
teht merfmürdige Unetdoten über 
fürftliche Perfönlichkeiten. 

© erzählt Paoli: „Als einmal*der 
Schah von Perfin Paris befuchte, 
ſprach er das Verlangen aus, zu feine: 
Unterhaltung emanden mit der 
Ouillotine geföpft zu jehen. Die Sade 
fonnte „arrangirt“ merden, da ed am, 
einem Delinquenten nicht fehlte. Un 
mittelbar als die Hinrichtung vor fidh 
gehen follte, fand der Schah Gefallen 
an dem Mörder und faßte Mitleid für 
ibn. Und er rief aus: „„D, töpft nicht 
diefen! Köpft den Undern“"—auf eis 
nen nche bei dem Mörder Stehenden 
deutend—, der hat’3 mehr verdient!”“ 

„Der „Andere“ war der Staats 
anwalt!“ 


Die Weiber vom Fiſchmarkt in 
Nizza überreichten einſt der Herzogin 
bon York eine Blumengabe. Als dieſes 
Zeremoniell vorüber war, ſtanden die 
Weiber in großer Verlegenheit berum, 
ohne zu wifjen, mas fie thun follten. 

„Ei, tüßt den Burfchen da,” rief der 
Detektiv ihnen zu und deutete auf ben 
mürdigen DOberft Carrington, ben 
Marfchallmeifter der Herzogin, —und 
die Frifchmeiber erftichten diefen faft 
mit Kiffen, und er mußte fo furdtbar 
lachen, daß e3 fchließlich in’3 Weinen 
überging! 


— Wie aus Portland, Me., gemels 
det, ift „Elijah“ Frank Sanbforb, 
Befehlshaber der Yacht ber „Holy 
Ghoft and Us“-Sekte, des Todtſchlags 


ſchuldig geſprochen worden, weil meh⸗ 


rere Muglieder der Schiffsbeman—⸗ 
nung Hungers ſtarben. Er hatte leine 
Vertheidiger annehmen wollen, unter 
der Erklaͤrung, der Herr werde ihn 
ſchützen. Seine Strafe (6 — 
mag bis auf 60 gehe — 
$60,000 Buße kommen 





___ Botalberigt, [ini — ——— 
Möchte zurück. 


Gerichtshof geſchictt worden waren. 
Kanzleivorſteher Hunter kann nicht 
Er⸗Polizeichef Collins klagt auf 
Wiederanſtellung. 


glauben, daß Geſchworene dieſe Sa— 
chen als Andenken ſollten mit nach 
Hauſe genommen haben. Er hofft, 
daß die vermißten Geräthe ſich wie 
derfinden werden. Sollte das nicht 
geſchehen, ſo will er der Firma 
Thompſon deren Schaden aus eigener 
Taſche erſetzen. 
Große Auswahl. 
Im vorigen Sommer haben 417 


Inſpektor OBrien's Vorſatze. 


Wil in den Leveebezirfen der Südfeite 


gewaltig aufräumen. — Derlegung des | Feuerwehrleute fich zur Leutnantsprü— 
Stadtgerichts von Harrifon und £aSalle | fung gemeldet, von denen 411, nachdem 
nad; der Clarf Strafe hat nichts genützt. fie förperlih für tauglich befunden 
worden maren, zu dem geiftigen Era 
men zugelaffen wurden. Erſt jetzt 
ſind die Prüfungsergebniſſe gefichtet 
und tabellarifch geordnet worden. Es 
J zeigt ſich, daß nicht weniger als 320 
nur aus der erſten Stelle im Polizei- Prüflinge das Examen beſtanden ha— 
departement verdrängt, ſondern völlig ben, Etwa dreißig davon Haben Aus- 
jaligeſtellt wurde, ſucht auf dem Klage- ſicht, innerhalb der nächſten drei Jahre 
wege den Voften eines Polizeihaupt⸗ zum Leutnant befördert zu werden. 
manns wieder zu erlangen, den er inne— Sterblichteits·Statiſtit. 
gehabt hat, che er von Manor Dunne | Nad; dem Ausweis des Gefund- 
En Chef ernannt wurde. Sein Ges | Heitsamtes find bier in voriger Woche 
ud) hätte geftern vor Rreisrichter Gib» | 88 Todesfälle mehr gemeldet worden, 
bons zur Verhandlung fommen follen. | als in der Vorwoche, 21 mehr, als in 
Auf eine Vereinbarung ziifhen dem | der entfprechenden Woche vorigen Jah: 
Mechtöverireter der Stadt, welcher daS | res, Die nachitehende vergleichende 
Gejuc beanftanden joll, und dem An= | Fapelfe gibt nähere Auskunft hinficht- 
malt des Heren Collins, Seymour | [ich der Gefammtzahlen und ihrer 
Cohen, wurde das Verfahren vor Rich- | Vertheilung: 
ter Windes verlegt, und diejer hat bie | 
Werbandlung bis zum 9. Januar ver= | 
fchoben. Er-Chef Collins bekleidet zur | 
geit den Poften eines Sheriffsgehilfen. | 
Will fcbarf zugreifen. E 
I 
I 
I 
| 
| 


Der frühere Polizeichef Thomas ©. 
Collins, welcher beim Amisantritt des 
Mayor Buffe:von Chef Shippy nicht 


9. A 10. 
Des. De. Dur. 
1911 1911 1910 
Gelammtzahl der Todesfälle..625 6537 604 
Süährlide Sterblichleit#rate, 
auf je 1000 der Bevölterung...14.5 12.47.14.4 
Iodesur — 
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aſern 
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Bolizei-Infpeftor PB. D’Brien, der 
als Nachfolger oder Erfahmann für 
feinen fufpendirten Amtsbruder Whee- | Zube 
der den Befehl auf der Südfeite über- | ia: 
nommen hat, hat feinen Mannjchaften | 
geitern in einer längeren Unfprache | 
auseinandergejebt, mas er bon ihnen | ı 
erwartet. Die zur Eindämmung und 
Kontrolirung des Lajter3 ergangenen | 20 
Borihriften, jagte er, follen ftreng | 40 Bis 50 X 
durchgeführt merben,und deshalb werde | Eu Eis -o Aar 
ee Sorge tragen, dah folches geichehe. | 7 
E38 dürfen feine verrufenen Häufer ges | 
Duldet werden an Straßen, durch mel- 
che die Straßenbahn führt; es dürfen 
in verrufenen Häufern feine geiitigen | 
Getränke verkauft werden; dem Zu: 
hälterthum muß ein Ende gemacht wer 
den; Schankwirthe dürfen nicht bul- 
ben, daß in ihren Zofalen Frauenzim= | 
mer verfehren, die ohne SHerrenbealei- | 
tung find; Inhaber von Gafthäufern | 
hürfen nicht der Umfittlichkeit Vor- 
Tchub leiften, und Dirnen darf nicht er- 
laubt werben, auf der Straße nad | 
Kundfchaft zu fuchen. Er, der nipef- | 
tor, werde fich von Zeit zu Zeit perfön- 
fich überzeugen, ob dieje Beftimmungen 
durchgeführt werden. Die Lnterbe- 
amten brauchten nicht zu befürchten, 
bat fie Gefahr laufen fünnten, falla 
fie ihre Pflicht thun, wohl aber hätten | 167 Milchhändler haben dem Ge- 
fie böfe Folgen zu gemärtigen, falls fie | fjundheitgamt gemeldet, daß fie in ih- 
bie aufgezählten Vorfchriften nicht | ren Gefchäften Pafteurifirungsanlagen 
durchführen. | eingerichtet haben und die Pafteurifi- 

Um nichts gebeffert. ne —* en — 
zu. | it aber das Geſundheitsamt dahinter 
— — des Süb- an. baf auf vielen $lähen die 
eite-Polizeibezirf3 und die damit ver= | ; teurifi 3 - Einrichtun — 
bumdene Abtheilung des Stabtagerihtz | Felteurifirungs = Einrichtung zt 
in dem alten Bau an der Gde bon borhanden ift, aber nicht benußt wird. 
erifon und La Salle St Es werden nun Inſpektoren herumge- 
u Straße ſich — 
— wurden jede Woche über die ſchidt, welche feſtzuſtellen haben ob 
Atmofohäre in jenem Gemäuer Kla- | MD A Spiegelfechterei getrie: 
gen laut, die nur allzu gerechtfertigt | ben wid. 
waren. ‘ebt ijt der alte Bau endlich pläne jetzt fertig. 
abgetragen, da3 Machlofal und die Die Pläne für den neuen Mufeums- 
Gtabigeriht3-Abtheilung find verlegt | bau im Kadjon Bart find jegt in allen 
worden nad einem Gebäude an der | Einzelheiten fertig geftellt und werben 
Clart, nahe Harrifon Straße, das | demnädjt der Parkbehörbe und dem 
eigend Dazu hergerichtet worden tft. | Direktorium des Field-Mujeumsd zur 
Sn dem neuen Gerichtälofal aber | Gutheißung vorgelegt werden. E3 un- 
Duftet e3 ebenfo abjcheulich wie in dem | terliegt faum einem Zmeifel, daß fie 
alten. Oberrichter Olfon vom Stadt | Billigung finden werden, und ift biele 
geht und die Wichter Dolan und | ertheilt, jo mirb mit der Bauarbeit be- 
Ifer, jomwie der Hilfe-Staat3an= | gonnen werden, fobald die Witterung3- 
malt Charles V. Barreit werden fich | verhältniffe e8 irgend geftatten. Daß 
morgen mit einer geharnijchten DBe= | ver Neubau im griechifchen Tempelftil 
merbe über biefen Zuftand an | gehalten fein wird, dürfte den Lefern 
bor Harrifon wenden. noch von einer Abbildung de3 Ent- 
Auch nicht bitter, mwurf3 für bie Front des Gebäudes er- 
Bon ber Gejchäftsführung ber innerlich fein, melde in ber „Abenb- 
poft“ bereit3 im Sommer gebracht 
Zhompfon’fhen Speifewirthichaften | purbe, Als Material für den Bau 
ft der Kanzlei bes Stabtgerichts ges | yyirh weißer Marmor zur Verwendung 
flern eine Rechnung im Betrage von elangen. Das Gebäude wird zmei- 
$3.46 zugegangen für 12 jilberplatirte en = — 
ſtöckig, und der Hauptbau erhält eine 
Gabeln und 7 ditto Löffel, die angeblich 65 non 800 und sihe Mesiie bau 
nicht zurüdgeliefert worden find, nad: _- 
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Neue Fälle von n anftedenden Kran: 
beiten wurden während der Woche 835 
gemeldet, darunter 232 Fälle von Zus 
berfulofe, 49 von Typhusfieber, 129 
von Scharla und 217 von Diphthe: 
tie, mobon 22 fogenannte „Träger“: 
Fälle waren. m Monat November 
gelangten 920 Fälle von Diphtherte 
(dazu 466 „Träger“: Fälle), 495 Falle 
pon Scharlah und 159 Tälle von 
| Inphusfieber zur Kenntniß der Be- 
ı hörbe. Im Diphtherie-Hofpital mwur- 
den in voriger Woche 39 SKrante neu 
aufgenommen, 36 konnten .al3 geheilt 
entlaffen werden, 6 ftarben, und am 
Ende der Woche blieben in der Anitalt 
| noch 56 Patienten zurüd. 


Mundfpigen thut’s nicht. 


firen den Hauptbau. Der Baugrund, 
gegenüber dem von der Weltauzftellung 
heritammenden Nothbau, in melchem 
die Schübe des Mufeums jebt unterge- 
bracht find, mirb fünftlich erhöht und 
terraffenförmig abgeftuft werden, To 
daß der Neubau mit feiner reichen 
Säulenpracht in feiner ganzen Schöne 
„Ih Habe Zeinerlei Hautkrankheiten | dUT pollen Geltung fommen mird. 
unb ic; glaubte, Cuticura-Seife ift nur | Neue Brücke nöthig. 
ein Mittel gegen Hautkrankheiten. | Die in der Madifon Straße über 
Wenn diejes auch der Fall ift, jo Hat fie iR fie wide Tincer 6 — —* 
aber auch die bedeutende Beitimmung, | Y fur nicht langer bDraumbar ertlar 
Bafeiten gu verhindern. Sr län morben. Es werden nun Unterfchriften 
Bauttr x E gefammelt, um im Tomnfhip Provifo, 
per als den Zeitraum einer Generation zu welhem die Gemeinden Meltofe 
habeneihre zarten, eriveichenden und vors | Park, Maytwood und La Grange Part 
— Eigenſchaften ſie maßgebend —— eine — —— zu 
ür diefen Zweck gemacht, während ihre deranlaſſen, ob eine neue Brücke ge— 
— * Heinbeit und ihr erfris | baut werben foll- Die Hälfte der Ko- 
ſchender Wohlgeruch ihr alle Vortheile —— —— De 
: s > 2 a I 
über die beiten Toilettenjeifen giebt. Cie boruußfichtfich die County Krachon 
Eo. übernehmen, fofern ihr die Geredht- 
fame zum Betrieb ihrer Straßenbahn 
zugeftanden wird, 


— — — 


iſt ebenſo unſchätzbar darin, die Hände 
weich und weiß, wie das Haar friſch und 
glänzend, und die Kopfhaut ſchinnfrei 
und unreigbar zu erhalten. 

Mag ſie auch wenige Cents mehr als 
bie gewöhnlichen Toilettenſeifen koſten, 
bafür iſt ſie aber auch mit beſonderer 
ESorgfalt hergeſtellt. Die Materialien 
ſind derartige, daß ein Stück länger vor⸗ 
Jait, als mehrere Stücke anderer Seife, 
fo dab der Gebraud berjelden ein 
Eußerft fparjamer ift. Euticura-Seife 
Wwirb überall! von Apothelern und Händs 
lern verlauft, bo jie fönnen fich von der 
Wahrheit diefer Angaben dadurd über» 

indem Sie ji um Zojtenloje Zus 
en einer Probe nebſt 32ſeitigem 
die Haut und daß Haar ber 


Rettete den Gatten, 


Schleppte den Ohnmädtigen in’s Sreie 
und ließ ihn in’s Bofpital fchaffen. 
An der Küche feiner Wohnung, Nr. 
146 Greenwood Terrace, war geftern 
Morgen der 3Yjährige Joſeph Kluſak 
von Leuchtgas übermannt worden, 
das einem nicht ſorgfältig zugebrebten 
Gashahn entftrömt war. Frau Kiufat 
fand den obhnmmädtigen Gatten, 
Tchleppte ihn in’3 Freie und veranlaßte 
feine Ueberführung nad dem Xleria- 
—— Sein Zuſtand gibt zu 


an das Cuticurxa Dept. Ms 
°  Heinerlei Befürchtungen Veranlafjung, 


Sefmo- 


Beutfches Theater. 
„Sharleys Tente⸗ mit Direktor 
Haniſch ein großer Lacherfolg. 


Vielverſprechende Woche. 


Wiederholung von „Hanneles Himmel: 
fahrt“, „Wiener Blut“ und „Bettel⸗ 
ſtudent“ — „Salome“ am Donnerſtag 
und „Fatinitza““ am Samſtag. 


Wer tüchtig lachen möchte, gehe heute 
Abend ins Deutfche Theater. Diefen 
Rath wird Seder unterfchreiben, der 
geitern „Charleys Tante“ gefehen hat. 
Ueber den weit befannten und berühm- 
ten Schwanf brauchen nicht vieleWorte 
gemacht zu merden, fie fünnten doc 
feinen Begriff von der durdhfchlagen- 
den Komit ded Stüdes geben. 

Die Handlung ift ein toller Studen= 
tenulf, ausgeführt von drei Studenten 
der Univerjität Orford. Einer von ih- 
nen, Lord Fancourt Babberley, ver- 
fleidet fih als die Tante feines 
Hreundes Charles Wyfeham und ge- 
räth dabei aus einer Klemme in bie 
andere. Das Stüd ift aus lauter fo- 
miſchen Situationen zufammengefegt; 
man muß es fehen, um fich von diefer 
Komik mit fortreißen zu lafien. 

Die Hauptrolle, die faljche Dante 
Charley's, ſpielt Direktor Haniſch; 
Frau v. Rofft tritt als echte Tante 
ſehr elegant auf, HerrLöwenfeld macht 
den Advokaten Spettigue ganz köſtlich, 
und die Damen Bender, Blanke und 
Morpurgo ſind als junge Mädchen 
reizend, wie immer. 

Auch die Herren Danner, Koppee 
und Faſoli tragen viel zu der die Lach— 
muskeln reizenden Wirkung bei. Das 
ziemlich zahlreiche Publikum kam ge— 
ſtern Abend vor Heiterkeit kaum zu 
Athem und ſpendete den Darſtellern, 
namentlich dem Herrn Direktor für 
ſein draſtiſches Spiel, reichen Beifall. 


Ein intereſſanter Spielplan. 


Eine Woche voller außerordentlicher 
Darbietungen ſteht mit der heute be— 
ginnenden bevor, der Spielplan läßt 
an gediegener Reichhaltigkeit wahrlich 
nichts zu wünſchen übrig. Den An— 
fang macht heute Nachmittag die letzte 
Aufführung der Strauß'ſchen Wal— 
zer-Operette „Wiener Blut“, oie we— 
gen ihrer Fülle reizender Melodieen, 
ihrer glänzenden Ausſtattung und der 
trefflichen muſikaliſchen Wiedergabe ſo 
zugkräftig war, daß ſie häufig hat ge— 
geben werden können. Zweifellos 
werden Viele noch dieſe letzte Gelegen⸗ 
heit benutzen, die Vorſtellung. zu ſehen. 

Dann folgt heute Abend die zweite 
Aufführung des fo unbefchreiblich fo- 
mifhen Schwant3 „Charley’3 Tante“ 
mit Direktor Mar Hanifch ala „Lord 
Babberley“, während xıorgen Abend 
bie bereits angefündigte Miederholung 
bon „Hanneles Himmelfahrt”, Ger- 
hart Hauptmann: TVraumbdichtung, 
ftattfindet. E3 fann hier nur mwieder- 
holt werden, was über Stüd und Auf- 
führung fchon früher gefagt worten 
ift: die fchlichte Menfchlichkeit, die 
zarte Poefie des Werkes ergreifen und 
erheben die Geele de3 <infachjten mie 
des fultivirteften Zufchauer und ent> 
laffen ihn mit bem Bewußtſein aus 
dem Theater, daß er ſich an einer edlen 
Schöpfung des Dichtergeiſtes gelabt 
bat, und nicht nur auf ein paar ẽlüch— 
tige Stunden. Wie bei der erjten 
Aufführung werden Frl. d. Morp:irgo 
das Hannele, Herr Koppee den Lehrer 
Gottwald und Frau dv. Rofft bie 
Pflegerin fpielen; aud Die anderen 
Rollen liegen in denſelben Händen wie 
neulich, als das Werk eine ſo durchaus 
würdige Wiedergabe erführ, daß die 
Vorſtellung ſogar in der engliſchen 
Preſſe, die ſich ſonſt um das deutſche 
Theater gar nicht kümmert, anerken— 
nend und lobend befprochen wurde. 
Das deutſche Publikum würde ſich 
nur ſelbſt ehren, wenn es morgen 
Abend alle Site im Theater füllte, 
zubem findet biefe zweite Aufführung 
bes „Hannele“ auf vielfeitig geäußierte 
Wünfce ftatt. Ein gut befegtes Haus 
ift alfo wohl das Mindefte, mas tie 
entgegenfommenbe Direktion zu er- 
warten berechtigt ift. 


Am Dienftag und Mittwoch Abend 
wird Millöder’3 melodieenreiche, hu= 
morvolle Operette „Der Bettelftudent“, 
fehr jhön infzenirt und in jeber 
Meife mwader gejpielt, gegeben, worauf 
lat Donnerftag ein bedeutfamer Abend 
olgt. 

Ein Doppel: Programm. 

Die Direktion ift von ihrer bisher 
befolgten Regel abgegangen und bat 
für Donnerftag und Freitag Abend 
ftatt Operette Schaufpiel angefekt, 
zwei ſehr voneinander berfchiebene 
Einakter. Zuerft fommt der grazids- 
wibige Lubmwig Fulda, Verfaſſer von 
„Die Ymillingsfchtmefter“ ‚ „Der heim= 
liche König“, „Der Taliman“ und an- 
beren erfolgreichen Stüden, zum Wort 
mit feinem Luſtſpielchen „Unter bier 
Augen“, in dem er fi von feiner lie- 
benzwirbigften Seite zeiat. Das er- 
göglihe Stüd wird von folgenden 
Herrfchaften gefpielt: 


Dr. Selig Bollert Koprhee 
Hermine, ſeine Gatti aub Blante 
Baron Hu ert bon Berio. Theo. alter, Drews 
Baumann, Diener einrih Lömenfeld 
Lotte, Rammermädden.. ..Ba bon Jagemann 


Auf das Fulbodfche Zuftfpiel folgt 
Dskar Wildes vielbefprochenes Drama 
„Salome”, noch befannter geworden 
ala Tert zu ber gleicgnamigen Oper 
bon Richard Strauß, die im leßten 
Sabre hier zweimal gegeben ı:nb dann 
feiten3 der Dpernbireftion au zarter 
Rüdficht auf die „fittliche Entrüftung“ 
gemiffer Schreier vom Spielplan ver- 
bannt wurde. &3 ift wohl faum nö- 
thig, daran zu erinnern, dab ba3 
Stüd die in ber Bibel berichtete Ent- 
— — Jen be3 55 * 

nbelt t gefangene Täufer mei 
bie näherungäberf Salomes, 
ber Zochter von bei : 


ie kürzlich geſchriebn, ai 
He⸗ He fin mac ei 


tobes Gemahfin, Herobins, * 
Salome, nachdem ſie durch den „Tanz 
der ſieben Schleier“ den Herodes ſo 
entzückt hat, daß er ihr verſpricht, ihr 
einen Wunſch zu gewähren, was es 
auch; fei, fordert den Kopf des Täu- 
fer.  Iriumphirend tanzt fie, die 
Scüfjel mit dem blutigen Haupte tra> 
gend, und füht die Lippen de Tobten, 
die der Lebende ihr verfagte. .Lerobes, 
angemwibert von dem Schaufpiel, läßt 
das entartete Gefjhöpf nieberitechen. 
Yräulein v. Morpurgo, welche die Sa= 
lome fpielen wird, hat hier eine Auf» 
gabe erhalten, auf deren Löfung man 
wirklich begierig fein darf. Die Be- 
fegung der Rollen folgt: 

Herodes, *— bon Nubdöa. ‚Rubioig KRoppe2 
Seiner dr Paupinann der BERN 
Zigellmus, en Junger Hömer. 
Ein Rappado 


Ein Nubier 


len Edlmann 
Erſter Soldat 
weiter Soldat 


Röomiſche 
Krieger Robert Unger 
.... Michael Scherf 
er Page der Herodiad...urrr- Annie Bertder 


Erſter —— Wulf 
Zweiter t Jude 2 Eduard D 
Dritter I 
Manafie, ein Eflabe rnit 
Naamann, der Henter.. ‚Hügel ran 
Herodiad, Gemahlin bes Bier 
fürften „Bolande p. Roftt 
Salome, deren Zochte e db. Morpurgs 
Römer, Befolge des Slerrieften Stlaven, 
Sklavinnen. 


Beide Stücke werden unter der 
Spielleitung von Herrn Koppee ge— 
ſpielt. 


a Drews 
an wafolt 
Un Scaff 


„Fatinitza.“ 

Außerordentliche Anſtrengungen hat 
die Direktion gemacht, um die komi— 
ſche Oper „Fatinitza“ am kommenden 
Samſtag Abend glanzvoll mit neuen 
Koſtümen und Dekorationen heraus— 
zubringen. „Fatinitza“ gehört mit 
„Boccaccio“ zu den beſten Schöpfungen 
Franz v. Suppé's, den Text haben F. 
Zell und Richard Genee geſchrieben, 
aus deren gewandter Feder auch der 
„Bettelſtudent“ ſtammt. Den Fati— 
nitza-Marſch mit dem untergelegten 
volksthümlichen Text „Du biſt ver— 
rückt, mein Kind“ kennt jedes Kind; 
eine Menge reizender Melodieen hat 
ſich hier mit einer flotten, luſtigen 
Handlung vereinigt, um dem Werke 
die dauernde Stellung au fichern, die 
es nun ſchon ſeit ſo vielen Jahren ein— 
nimmt. Der Schauplatz der Hand— 
lung — ſie ſpielt während des Krim— 
krieges — bietet Gelegenheit zur Ent— 
faltung maleriſcher Trachten und 
Bühnenbilder; der Perſonenreichthum 
des Stückes erfordert die Mitwirkung 
faſt des geſammten Perſonals, und 
Kapellmeiſter v. Wegern hat die muſi—⸗ 
kaliſche Einſtudirung mit bewährter 
Sorgfalt vorgenommen. Es wird 
alſo wirklich eine Gala-Aufführung 
werden; als „Gala-Abend“ des Ger— 


mania⸗-Männerchors iſt der Samſtag 


ohnehin angekündigt. Das Rollenver— 


verzeichniß lautet: 


9— Timofeh Egryrilowitſ Kantſchukoff, 
ruſſiſcher General Remy Marfano 
Fürſtin Shi Seaniins Ufchatoff, 
feine Nichte ngele Crone 
Saret Paſcha, Gouderneur. der Tr 
Feſtun ng N alticha. Max Haniſch 
Waſſily inbrejenuſc 


Kavi Ludwig Koppee 
o ———— —A 
Theo. Wolter⸗Drews 
Rucie bon Morpurgs 
Unnie PBender 
..Eife — 


Yıfipbor 
Fedor 
Dimitri 
Waſſily 
Michail 
Gafimir 
Gregor 
Andrey 
Maxim 
— 


Ruffifche 
Kadetten 


2 mr 
a Baeder 
ie "Derissun 
Zoni Ludwig 

— von Jagema 
..Lucie Ilnger 
Anna Berger 

ren Sidorowitſch Bieloſchturoff 


Sergeant 
— Dimitrowitſch Samoiloff, 
nant bei den Tſcherkeſſen. eine Khönfeln 
Sulian von Golz, Epesial- Verichterftatt er 
einer aroßen deutfchen Zeitung. . Angelo Lippich 
Haſſan Bey, Führer einer Schaar Baſchi—⸗ — 
Scha 


* Üben nneeeeeeneeenseerer RD 
Nurfidab a Ziege 
Zuleifa Iazet Pafıhaz ) „Lucie bon —B— 
Diona Frauen aud Blante 
Beſila Eile Duering 
Muſtapha, Haremswächter. .. Heinrich Löwenfeld 
AL Simon Edlmann 
Hanna, ſein Weib Emilie von Jagemann 
Ein Koſalenhetmann enft Reutron 
Ein Soldatenloch 
Ein Pope 
Eine Mohrin Amalie Rudark 
Maffaldfchi Violanda v. Rofft 


Stumme Perſonen des Karagois (Schattenſpiel) 


a na aaneeeen Ludwiga Koppee 
Curema, jeine Tochter.... Paula von Jagemanı, 
Ben Iemin, ihr Eflade Zden. Wolter-Dreiw& 
I zwei alte | ....Emilie vd. Nagemant: 
Hofdamen I Marie d. —— 
Achm n Menagerie⸗Wächter.. ‚Joſe Dañner 
— Eu türtifhe Soldaten Bafai- Bonus, 
Saremdfrauen, Cflabinn 
Die Hanblung u —— Des erim- Feld⸗ 
zuges im Jahre 18 en 
: Im Lager bon — Be. 
rem Sazet B 
alai3 al A anifutott'3 in 


aniſch 
egern 


Bau! Falolı 


Reale 
„Satiniha“ wird am Sonntag, dem 
17. Dezember, mieberholt; für den 
Nachmittag desſelben Sonntags iſt 
noch eine „Bettelſtudent“-Vorſtellung 
angeſetzt. 
Die Woche vor Weihnachten. 

Für die Woche vom 18. bis zum 
24. Dezember fündigt die Direktion 
folgenden Spielplan an: Montag: 
„Unter vier Augen“ und „Salome“; 
Dienftag bis Samftag: „Fatiniga”; 
Sonntag Nachmittag: Beginn ber 
Meihnacdhts » Matinees: „Mar und 
Mori“, Bubenftüd in 7 Bildern nad 
Wilhelm YBufh von E. U. Görner; 
Sonntag Abend (Weihnachtsabend) 
zum erften Male: „Die Yörlter- 
Ehriftl”, große Operette in 3 Akten 
von Bucbinder, Mufit von Georg 
Jarno. 

Folgende Vereine haben Benefize im 
deutſchen Theater abgeſchloſſen: 

Gegenſeitiger Unterſtützungs-Verein 
von Chicago, Mutual Benefit and 
Aid Society, Harlem-Männerchor, 
Ungarländiſcher Nationalitäten K.U.⸗ 
Verein, Freier Sängerbund, Chi— 
cagoer Arbeiter Zeitungs⸗Konferenz. 

Die Abonnements-Billets für den 
Monat vom 16. Dezember bis zum 


rettor Max— 
se Karl von 


15. Januar fönnen an der Safle ab-. 


geholt und es fünnen auch neue 
Abonnements dafelbit gezeichnet mer- 
ben. 

Die Kaffe ift täglich von Morgens 
93 Uhr an offen. 


— — —ñ — — 
Schlich ſich aus dem Leben. 


In einem Anfalle von Schwermuth 
machte geſtern Nachmittag der 40jäh— 
rige Heizer Daniel Kennedy, Nr. 31 
W. Jllinois Str., mittels Leuchtgaſes 
ſeinem Daſein ein Ende. Seine an- 
geblich jeit Jahresfrift von ihm ge- 
trennt in Buffalo lebende Frau hatte 
2 heute 

m 


We keine Zucht. 


Prügelte einen —J—— * 
ſie beraubt hatte. 


Jener Raubmord. 


Angeblicher Verwandter eines der Mörder 
der frau Kaufman hat fich telegraphifch 
erboten, der Polizei unter gemwifjen Be 
dingen die andern Beiden zu verrathen. 


Auf dem Heimmege begriffen, hatte 
geſtern Abend Frl. Thyra Samter, 
eine Zeitungsſchreiberin, beinahe ihre 
Wohnung, Nr. 4147 S. Michigan Ave., 
erreicht, als dicht hinter ihr ein Krafte 
wagen hielt, Diefem entftieg ein 
Mann, der fi, während der Kraft- 
wagen lanafam meiter fuhr, Hinterrüds 
an Sie heranfchlich, ihr ein Handtäfch- 
hen entriß, das $3.50 in Baar, Puder 
und Puderquaſte, ein Taſchentuch 
und mehrere Viſitenkarten enthielt, und 
das Weite ſuchte. Frl. Samter ſetzte 
ihm nad) und drofch mit ihrem Regen» 
Ihirm auf ihn 108, biß der Kerl den 
Magen erreichte und hHineinfprang. 
Der Wagenführer drehte vollen Strom 
an. Einen Augenblid fpäter war das 
Gefährt den Bliden der jungen Dame 
und der durch ihre Hilferufe, aber lei= 
der zu fpät, herbeigelodten Nachbarn 
entſchwunden. 

Der Beſchreibung nach zu urtheilen, 
die Frl. Samter der Polizei lieferte, 
hatte der Kraftwagen große Aehnlich— 
keit mit dem, deſſen ſich die Mörder 
der Frau Kaufman bedienten. 


Vorſchlag zur Güte. 


Zwei dieſer Raubmörder der Poli— 
zei in die Hände zu ſpielen, oder we— 
nigſtens ihre Adreſſen zu verrathen 
und Beweiſe ihrer Schuld zu liefern, 
hat geſtern gegen Abend ein angeblicher 
Verwandter des dritten Mordbuben 
telephoniſch dem Polizeileutnant Joel 
Smith gegenüber ſich erboten. 
Er ſtellte aber die Bedingung, daß 
man ſeinem Verwandten gegenüber, 
der, wie der Unterhändler behauptete, 
nicht direkt am Morde betheiligt ge— 
weſen ſei, Gnade walten laſſe, und die 
ausgeſetzte Belohnung mit ihm theile. 
Smit machte keine bindenden Ver— 
ſprechungen, erklärte ſich aber bereit, 
in nähere Unterhandlungen einzutre— 
ten. Man kam überein, ſich heute 
Abend an einem neutralen Orte zu 
treffen, um womöglich die Angelegen— 
heit in's Reine zu bringen. 

Gerüchtmweife verlautet, daß Leut- 
nant Smith jhon au3 anderer Quelle 
die Namen der Raubmörder erfahren 
babe. Da aber die Burfchen nicht zu 
finden find, ift e& möglich, daß die 
Polizei wohl ober übel mit dem Ber: 
mittler irgend ein Ablommen mirb 
treffen müffen. 

„Den Namen des Mannes fann ich 
Shnen nicht verrathen,” erflärte ge- 
ftern Abend der Leutnant. „Schon aus 
dem einfachen Grunde nicht, weil ich 
felbft ihn nicht fenne. Ych werde mich 
aber, laut Vereinbarung, zum Stell: 
dichein einfinden. Das Weitere wird 
fih dann finden.“ 

Ralph Smith, ein MWagenführer, 
der Dienftag verhaftet wurde, nachdem 
Kaufman erflärt hatte, daß die Pho- 
tographie des Burfchen große Aehn- 
lichteit mit dem Mörder feiner rau 
habe, befindet fich in Haft, desaleichen 
fein angeblicher Genoffe Nohn An- 
drems. Nebt wird angeblich auf drei 
Treundbe der Häftlinge gefahndet. Was 
gegen diefe vorliegt, hat bisher nicht 
ermittelt werden können. 


Schmerzliher Derluft. 


Frau ©. D. Leoy, Nr. 3339 South 
Park Aoe., die Mittmoch meldete, daß 
fie von Einbredern um Schmud im 
Merthe von $500 beftohlen wurde, hat 
geitern die Polizei erfucht, ihr doc 
menigjtena behilflich zu fein, ein klei— 
nes goldenes, mit Perlen befegtes Me- 
daillon zurüdzuerlangen. hr liege 
befonders viel an dem Medaillon, da 
in diefem bie Bilder ihrer Eltern, von 
benen fie jonit fein Konterfei habe, ſich 
befinden. Bisher fehlt jede Spur von 
den Spitbuben fomohl, ala auch) von 
dem» geitohlenen Gut. 


Peinlich. 


Im Bradley-Hotel, wo fie abgeitie- 
gen tft, wurde geftern auf telegraphi- 
Iches Erfuchen der Nem Yorker Polizei 
Hrau May Mevor Tyndall, die an- 
geblich die Gattin eines Hindupriefters 
ift, wegen angeblichen Diebſtahls ver⸗ 
haftet. Sie wird bezichtigt, einer Dame 
in Nem York zwei Ringe im Merthe 
bon $600 entwendet und diefe Ringe 
in einem Pfandleihgefchäft, mo fie von 
ber Polizei gefunden wurden, verfegt 
zu haben. Die Angeklagte betheuerte 
ihre Unfchuld, begleitete aber, ohne 
viele Umftände zu madıen, die Häfcher 
nad der Hauptmache und wurde ein- 
geloht. 3 verlautet, daß ihr Gatte 
fich die Dienfte eines Anmalt3 gefichert 
bat, der fich bemühen fol, die Auslie— 
ferung der Gefangenen zu Hintertrei= 
ben. 


+ Erhebt fhbwere Anklage. 


Die 15jährige Ethel ZTilbury, eine 
Infaffin des „Beulah Home“, Tprad 
geftern, begleitet vom County-An- 
mwaltsgehilfen Thomas %. Yohnfon, 
im Glarf Str.-Stabtgericht por und 
erwirfte einen Haftbefehl gegen den 
Meichenfteller Clyde Wind. Enthül- 
lungen, die der Witter- Prozeß brachte, 
bieten angeblih die Grundlage zum 
gerichtlichen Vorgehen gegen Wind, 
der übrigens nah Kanada geflüchtet 
fein fol. Im Witter-Prozeß als 
Zeugin vernommen, fagte Eihel aus, 
daß fie, ald Mlaling de Yugendge: 
richte, der Obhut des Ehepaares 
Wind unterftellt wurde. Eines Ta— 
ges, ala Frau Wind nicht zu Haufe 
war, habe Wind fie vergewaltigt. Im 
Seibjoße set Dein im se 2 


ET 
Hamburger 
Kräuter-Pflafter 


ift ein bortreffliches Heilmittel gegen 
Abſteſſe, Beulen, Ausſchläge, Geſchwüre, 
Krätze, Brand⸗Froſtbheulen, Schnittwunden. 


Ein Packet Dr. Auguſt Koenig's Hamburger Kräuter- Pflaſter koſtet 


26 Cents. In allen Apothelen zu haben. 


Nach Empfang von einem Dollar 


fenden wir fünf Badete frei nad allen Theilen der Vereinigten Staaten. 
St, Jacobs Oil, Ltd., Baltimore, Md, 


Anwalt verhaftet. 


In feinem Sprechzimmer im Fort 
Dearborn-Gebäude murde geftern | 
Nahmittag der Zöjährige Anwalt X. - 
T. MW. Giebel auf Grund eines bon 
Sohn Fleih, Nr. 2042 Burling Str., 
erwirkten Hafibefehls wegen — 
chen Betruges verhaftet. Kläger be— 
hauptet angeblich, daß ihm 20 Aktien 
des „Hydropathic Inſtitute“ von A. 

. Mitchell, dem Präſidenten dieſer 

eilanſtalt, aufgehängt wurden. Den 

aufpreis im Betrage von 8200 habe 
er dem Anwalt Siebel, der Sekretär 
des Aktien⸗ -Unternehmens fei, entrich- 
tet. Yebt münfche er die Atien lo3- 
zufchlagen, fönne das aber nur mit 
Einwilligung der Attien-Gefellfchafi 
thhun, die eine Vergütung von 15 
Prozent für die MUebertragung ber 
AUltten verlange. 


Unmalt Siebel erklärt, von dem 
Handel nicht3 zu willen und ftellt in 
Ubrede, ein Beamter der Attiengejell- 
Thaft zu fein. Er gibt nur zu, daß 
Mitchell einer feiner Klienten fei. 


Erlangte einen Aufichub. 


Tred 7. Bennett, deffen Verhaftung 
geftern kurz berichtet wurde, ermirfte 
im Clarf Straße-Stabtaeriht einen 
Auffhub der Verhandlung bi3 zum 
16. Dezember. Er befindet fich bis 
dahin gegen $500 Bürgſchaft, die Wm. 
Garnett, Nr. 4415 Bincennes XAbe., 
geftellt Hat, auf freiem Fuße. 

m. Taylor, Nr. 69 W. Madifon 
Straße, bezichtigt ihn, ihn am 18. No- 
bember mit einem merthlofen Ched 
über $150 hineingelegt zu haben. 

Der Angeklagte, ein Bruder de3 frü- 
beren Alderman Frank 3. Bennett, ift 
50 Jahre alt. Er wurde vor mehreren | 
Zagen von Deteftives ber ae 
in Detroit aufgeftöbert, verhaftet und 
zwangsmeife nah Chicago zurückge- 
bracht 

Vor mehreren Wochen wurde die hie— 
* Polizei von Sheriff Kelly in Miſ— 
oula, Mont., erſucht, ihn unter der 
—X zu berhaflen, dort im Juli 
einen werthloſen Check über 3310 um⸗ 
geſetzt zu haben. 
ſoula als Präſident der „Chicago Ka— 
lamazoo & Eaſtern Bahn“ aufgeſpielt 
haben. 


Wurde entlaſtet. 


Die Koroneräjurg, die geftern ben | 1: 
Snqueft über den Tod des Schrift: | 
feger3 Charles W. de Foreit, 6504 ©. | 


StateStr., abhielt, hat den 24jährigen 
Harry Smwanfon, Nr. 17 WM. 65. Str 
bon jeglicher VBerantmortlichkeit entla- 
fit. Smwanfon war bezichtigt worden, 
be Foreft im Verlaufe eines GStreites 
in der Wirthichaft Nr. 6456 ©. State 
Straße niebergeftoßen zu haben. De 
Foreft follte unglüdlich gefallen fein 
und bei diefer Gelegenheit den Schädel: 
bruh erlitten haben, der 
Sonntag den Tod des Mannes verur- 
fahte. Die Koronersjury gelangte 
aber auf Grund der Bemeisaufnahme 
zu der Ueberzeugung, daß Smanfon 
urabjichtlih den Mann niedergeftoßen 
batte, 
Abgeſtürzt. 


Der 36jährige Bauarbeiter Vin— 
cenzo Citia, Nr. 6034 S. Carpenter 
Str., ftürzte geftern aus der Höhe des 
5. Stods des Neubaues Nr. 171 N. 
Desplaines Str. ab, fchlug mit der 
rechten Schulter auf das Pflafter auf 
und erlitt außer einer Verftauchung 
be3 linten Beines innerlich Verlegun- 

en, aber feinen Anochenbrud. Am 
Bactitioner®-Hofpitat wo er Auf: 
nahme fand, mwird fein Zuftand ala 
beforgnißerregend, aber nicht ala hoff- 
nung3los bezeichnet, 

Die Nem Vorker Polizei ift von der 
Verhaftung in Kenntniß gefeht wor— 
den. Der hiefigen Polizei wurde mit» 

etheilt, daß Frau Meivor Taylor 
on in New York in Anklagezuftand 
verſetzt worden ſei. 


Knäblein geſchoſſen. 


Des Poliziſten Kind ſpielt mit des Vaters 
Revolver. 


Poliziſt Rodney von der Wache an 
der 35. Straße wollte geſtern Nach— 
mittag den Beutner⸗Spielplatz an der 
38. Straße und Wentworth Ave., wo 
er die Aufficht führt, gerade verlaffen, 
ala fein fünf Jahre alter Sohn Mi- 
chael des Waters Revolver in die 
Hand nahm. Plöglich entlud fich die 
Waffe, und die Kugel drang Mi- 
chael3 Gefährten, dem vierjährigen 
Yames Ruprecht, Nr. 3247 Wentmworth 
Ude., in den Unterleib. Das Kind 
wurde ind Propident-Hofpital ge= 
bradt, wo man wenig Hoffnung beat, 
e3 am Leben zu erhalten. 


"Ihrer Sache fiher. 


Daß die Republifaner von Nem 
York ihrer Sache ficher find hinfichtl.ch 
des Orte, an dem die republifanifche 
Nationaltonvention im r.amyften Jahre 
abgehalten werben wird, geht aus ber 
Thatſache hervor, daß Lafayette Glea⸗ 
ſon, der Sekretär des republikaniſchen 
— — von Nem York, ges 
ftern für Die 


——— 


e in Die | „cn 6, Marfhfield oe. 


‚ Ein 


borigen | 


Der Fleifhtruft-Prozeh, . 


Jury mag morgen, Montag, vollzähfl 
werden, 

Für die Jury im Fleifchtruft:Pro 

ze vor Richter Carpenter find neu 

Geſchworenen-Kandidaten von beid 


Seiten „bis auf Weiteres“ angenom 
men. Es fommt nun darauf an, ob d 
Vertheidiaung, welche anfänglich nid 


geneigt Ichien, fich Landmwirthe ald Ge 
Ichworene gefallen zu laffen, nicht nad 
träglich doch noch die unter den Neu 
nen befindlichen Farmer peremptorifd 
zurücmeifen wird. Thut fie das nicht 
fo mag die Jury fchon morgen vollaäh: 
lig werden, u. dann fann am Dienftag 
die eigentliche Verhandlung beginnen 
Mie e3 den Anfchein hat, wird di 
BVertheidigung fi im Mefentliche 
darauf befchränten, der Jury die „Un 
gereimtheit“ der Sherman > Ute zu 
Bewußtfein zu bringen und auf nad 
theiltge Folgen hinzumeifen, welche e# 
für Handel und Wandel haben müßte; 
wenn einige der herborragenditen Ger 
Ichäftsleute des Landes zu möglicher» 
weile jchwerer Strafe verurtheilt wer» 
den jollten, nur weil fie fich nicht dazu 
verftehen mollten, einander durch 
Mettbewerb das Dafein zu erfchmes 
ren. 
— — — — 


Unter Mordauklage. 


Sollen den Tod von John Jafabowsk 
auf dem Gewiffen haben. 


Die Koronerägefchimorenen, die ges 
ftern den Inqueft in dem Tralle vor 
Sohn Jatobomsti abhielten, der vor 
einer Woche an Weit 48. Straße und 

ı ©. PBauıina Straße erfchoffen murbe; 
alö er jich feiner Ausraubung miber: 
fegte, haben geftern vier ala der Thal 
verdächtige Burfchen unter der Anklage 
auf Mord den Großgeichworenen 
überwiefen, nämlich: 

Peter Pelarsti, 22 Yahre alt, Ne, 
ı 4728 ©. Elizabeth Str. 

Roman Schuld, 17 Zahre alt, Nr, 

| 4831 ©. Marfhfield Abe. 

Emil ohnfon, 19 Yahre alt, Nr. 


James Moriarity, 20 Kahte alt, 
Nr. 4939 AUrtefian Abe, 

Ferner empfahlen die Geſchworenen, 
daß ein gewiſſer James Buttons, Nr. 
319 W. 49. Place, dingfeſt gemacht 
und unter derſelben Anklage denGroß—⸗ 
geſchworenen überwieſen werde. 

Schultz ſoll angeblich ein Geſtänd⸗ 
ı niß abgelegt und in biefem Buttons 


ı mitbelaftet haben. 


=—710 — — 


Gefährdete Strafengänger. 


vorbeifanfender Kraftwagen hatte 
den Gaul erfchrect, 

Un Halfted Str. und Budingham 
Place brannte geftern Abend ein uns 
beauffichtigter, vor einen Mbliefes 
rungsmwagen bes Kolonialmaarenhänds 
ler3 Theodor Freeman, Nr. 3159 R. 
ı Elarf Str., gefpannter Gaul, den ein 


| vorbeifaufender Kraftwagen erfchredt 


hatte, durch und rafte die Halfted Str. 
hinauf. 

Er hatte erft eine fürze Strede zus 
rüdgelegt, ald der nachgefchleifte Was 
gen gegen eine Gleftrifche prallte und 

in die Brüche ging. Das Pferd aber 
| lief meiter und gefährdete da® Leben 
der Straßengänger, bis ihm an Als 
dine Uve. ein Polizift in die Zügel fiel 
und e3 zum Stehen bradte. Die 
| Bahrgäfte der borermähnten Eleftris 
fchen find mit dem bloßen Schred das 
bongefommen, 


Schildert Rußland. 


Herr E.M. Newman, der Reiſeſchilde⸗ 
| zer, wird diefe Woche — am Mittmod 
und am Freitag Abend,jowie amSam- 
ftag Nachmittag — in der Orcefter« 
halle Szenen aus Finland und aus 
Rußland veranfchaulichen. Befonderä 
in Bezug auf Moskau und St. Peterd- 
| burg enthält fein Programm zahle 
reihe Nummern, und jehr intereffant 
wird Vielen auch die Ausbeute fein, 
melche er bei einem Befuche gemacht, 
welchen er furz vor dejfen Ende dem 
Grafen Leo Tolftoy abftattete, 
| Den für heute Nachmittag angelün« 
| digten Vortrag über das Leben und 
Treiben in der afritanifchen Dichun- 
gel hat Herr Nemman bis zum 24. 
Dezember verfchoben. 


QAngebli ihre Schuld, 


Anna MeDonald, Nr. 2265 N. 
Lincoln Straße, ein in Dienften ber 
Herzog Clothing Co., Weit Monroe 
und Sid Franklin Straße, ftehenbes 
Söjähriges Fräulein, murbe geflern 
Abend an der Weit Madifon und R, 
Dearborn Straße von einem *— 
Knab, Nr. 26 Oſt Adams Sir., 
rigen Pferdefuhrwerk zu Boden ge⸗ 
ſtoßen und an der rechten Hüfte ſchwer 
verlezt. Frl. MeDonald fand Auf⸗ 
nahme im Iroquois — 
ſpital. Den Kutfcher trifft Zeine 
Schuld, da er das MWegerecht hatte, 


— 88 gibt Dummielien, bie fe 
| erft 
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STARCK PIANO co. io. 212 W Wabash —* Chirago 8 Große Oper. 
SECOND-HAND Humperdind’s „Hänfel und Gretel“ 


= = zum erjten Dial wiederholt. 
Piano - Bargains 


Bald zwanzig Jahre find-dahin ge- 

rollt feit dem denfwürdigen Tage, an 
550,000 Lager von Pianos und Spieler:Pianos 
beiteheud aus nichts ale Standard Fabrifaten zu weniger als 


dem’ * Humperdind’s Märchenoper ” 
„Hänfel und Gretel“ ihren erjten 

Fabrik⸗Preiſen 
Anzahlung 81 die Woche 


Triumph feierte. Der Erfolg iſt ihr 
bis zum heutigen Tage treu geblieben, 

—— 

$50,000 Lager von hoch⸗— 

feinen Pianos und Spieler⸗ 


Yung und Alt genießt heute noch mit 
unvermindertem nterejfe die Poefie 
des lieblichen, ungefünjtelt, naiv ji 
gebenden Märchens. Humperdind’s 
Erſcheinen war damals ein ſenſatio⸗ 
nelles, gleich dem eines Mascagni, ei- 
nes Leoncavallo. Von allen dreien er⸗ 

wartete man wenn nicht ſchon eine Ue⸗ 
Pianos werden auf „den bertrumpfung, ſo doch mindeſtens eine 
—— Bei ebenbürtige weitere Ausbauung Ri— 
ſicht auf den Koſtenpreis od. F 1 fitdramatiich Be 
Werth. Wir müljen Raum hard Wagner’ 3 muft Ie ‚ 
ſchaffen für verjchiedene formation. 
Vaggonladungen neuer ya= Befonder3 von Humperdind erivar- 
. 3.» * 30 
Tommen lange die un: Mg | fett man nad) dem geglüdten Wurf, 
iprünglich für 3300, $350, den er mit feinem „Hänfel und Gre- 
$500 u. $700 markirt wa⸗ tel“ machte, eine glänzende Sortfe,ung 
De re feines Schaffens. Die Anmuth, Lieb: 
Sekt ur ber e geit = lichkeit, fchlichte Herzlichkeit des beut- 
\ Q yert, € * 
. bocjfeines Piano zur Hälfte ſchen Märchens gab ihm, dem deut⸗ 
des regulärenPretjes zu er⸗ ſchen Tondichter, die Directive, den 
macen. lim h au beweiſen, daß dieſes — —— Weg von der Gotterwelt zurück 
u r. lim Euo ı De ne F “ | 
ra ıd ein Piano auszufu —— —— Wagrentaumen. dann ſchicen wir ins Märchenland zu führen. Doch der 
hnung und geitatten Euch es aründlih au derfucen, und weın es En ’ - ’ 5 
hr * Bedingungen —** und uns bez zahlen Iwie es Eud beliebt. Dies Stegeszug, in bem ſich „Hänſel und 
liberalſte Biano⸗Offerte, die je von einem zuverläfſigen Piano-Fa— Gretel“ die ganze ziviliſirte Welt er— 
ıten gemacht wurde. Beller beftcht unferen Lade n fofort und fiert Euch eine gute 
bl. Nichts reiervirt. Alles mub fofort weg. Wir ftellen irgend eines diefer Pia- 
n05 in Eure Wohnung auf abiolut freie Probe: Abr bebaltet es fo lanace NAbr wollt. 


oberte, jcheint bis jet diefem Werke 
Rent Ibr bollfommen damit zufrieden feid, beginnt mit der denibat tleiniten Zablung, 
oder $2 bis $5 


alein beftimmt zu fein, feine der nach— | 
50 Cents bis 
s1 Die Woche monatlid. 


folgenden Schöpfungen aus der Feder 
Humperd.nd’jcher Mufe erreichte die 
— Dal a nn gleiche Höhe. 
r find in der Lage, diefe äußerit liberalen Bedingungen zu gewähren 3 2. 
wird Euch pofitib in feinem anderen Pianoladen in der Welt geboten. ca = it er * mit * 
> anıs „A a Xeoncaba > 
Wir Haben drei Bargain:Gruppen — — 
Dieſes ſind nur einige davon. Wir haben noch viele andere Bargains. Wenn Ihr in 
dieſer Liſte nicht ſeht was Ihr wollt, ſprecht vor oder ſchreibt wegen anderer Liſte. 


Bajazzi jeder einen ſenſationellen 
Triumph, jeder der Schöpfer eines 

Gruppe A Gebrauchte Pianos 
PBarg....$845 | Emerfon 


Meifterwertes. Der Titane Richard | S 
Wagner jteht immer auf feiner Höhe, 
Gonover er ift in der dramatifchen Kunft ber 
bon & SHealb 
aller verfhiedenen Kabrifate, 


gewaltige Stamm, dem mohl Zimeige, 
62500, 35.00 Sablungen DO Gents Ber Woch⸗ kleine und große, entſprießen, 
Orgeln $5.00, $10.00, $20.00. 


Niemand kann ihn überwacjen. 
: ; i i das geitern in MWieder- 
Gruppe B Bargains in wenig gebraudten Pianos Das Wert, das ( a . 
200 2ianog, nur 3 bis 6 Monate gebraudt. Alle diefe Rianos wurden für 8 w — als populäre Abendvorftellung ı 6 Deſſert Gabeln, 1.75. 6 Tiſchgabeln, $1. 
Mietbexwede verwendet. Sie find I bon neuen Auftrum j 8; ; i i Meſſ ie 5 
et De | Ber. .ni Mühe ging, ag eine Hatitiche Mittelgroße Meffer, einf. Griff, Set von 6, 1.75. 
100 ganz neue Pianos, die nur ganz wenig beichädigt find, wurden Yu ore aſt an, DIE aufmer am un 
früher von $300.00 und bis au 8700.00 verfauft, 145 mit viel Jntereffe den berüdendenzau- 
Stard - Bianos, $350 bis $750. 
Gebraudte Spieler: Bianos 
Anzahlung — 92.00 wörjentlid. 


Mittelaroße Meffer, hohler&riff, Set von 6 4.50. 
| fen weg : * 
alle müſſen weg für ber der herrlichen Märchenoper genoß. | nen innen nie — — — 
Die Partitur, in die Humperdinck das 
u + 
25—$1,000 Rlaver Rianog, alle 88-Noten, Player 
ſpielen die ganze Klaviatur, 5165 wenig gebrauct 


moderner Qnfrumentaion, en genei-  GÄNGETEE Waiſts aus Batiſte, Fingling - Ausfoltungen als Geſchenke. 
berabmartict al... ..... 70. | 6 0 — ſowie Flanell-Hemden, zu Si Knaben-Swegter-Nöcke, 81 


tiger Apparat für die Niedlichkeit, 
len die aanze Kladiatır, müfien &° 8 lurze Zeit gebr t 
alle fort zu 5395 |; — 3250 Einige der Lingerie Waiſts ſind beſetzt mit beſticktenſSprays Sie ſind gemacht mit Byron oder gerolltem Kragen; in 
1 


Zierlichkeit der Handlung, doch treff— 
lich in der Schilderung, Ausmalung 
er DE all’ der poetifchen Epifoden. ine 
Irgend ein Piano wird auf Ddiefen freien Verſuchsplan nach nd t 3 s : . . 

Vereinigten Staaten geland 1. esreint um irgend ein Ware, und DE ee —* prachtvoll inſtrumentirte Einleitung und Tucks; andere mit Frills. einfachen Farben und Kombinationen. Sehr ſpezielle 
ntoſten zu decken, wenn nicht 4ufriedenſtellern werden ichnell f — > ſamkeits-Baſement 
ſein, darum gebt das gewünſchte Piano und den ———— Werthe. Sparſamkeits-Baſement. 
—— 
Seidene Knaben-Ties, 25e 
Four⸗in-Hands; 506 und 65c Werthe. 


eröffnet Die Dper, reizende Duette 
ihre prompte Erledigung findet. 
fancy Weihnachtsſchachteln. 


zwiſchen Hänſel und Gretel—eines der 
Abends oflen bis Weihnachten! 
Flanell Knabenbluſen 48e 


allerliebſten das im Walde mit dem 
P. A. STARCK PIANO Co. Flannelette 31 Knaben-Pajamas, 55c 


Echo — wechſeln mit karakteriſtiſchen 

Tonmalereien, wie dem Hexenritt und 
210-212 S. Wabash Ave., nahe Adams Str., Chicago. AneienBobefleiber,, 481812 3. 1.26 
Knaben-|ndianeranzüge,4—14 %., $1 
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Franz. Marder: BelsSets, 8253 Moderne Seal-PBlüfchmäntel in. 
J Kinder: Pelze zu 1.15 voller Länge, 18.75 


Gerades Scarf, 2 Yards lang; mit Satin gefüttert. Spezieler Verkauf von Silt Pile Seal Plufh 
Großer halbrunder Muff, mit am den Enden zuſam— Mänteln für Damen und junge Mädchen. Seltene 
mengezogenem Futter. In Schwarz und in Braun. Werthe. Neues Sparſamkeits-Baſement. 


Sparſamkeits-Baſement. Ne \ 
Zn Shawl:Sragen; tiefe Euffs 
VBerfian Lamın Baw Kragen, 8.75 ER * 
Der Kragen iſt ziemlich groß. Der Mantel iſt im 
An Leipzig gefärbt. Die neueſte Facon; groß und von halb anpaffenden Stil gemacht und durchiveg 
guter Qualität Pfoten, mit flachen Broadtail + Zeich- mit garantirtem im. Faden gefärbten Satin ge- 
nungen. Schwarzes Satin-Futter. Großer dazu paj- füttert; Styles wie nebenstehende Abbildung. 


fender Kiſſen-Muff, 
an . 
75 182 


zu 
Seide und Scrge:FHleider, 9.75 


Ungefähr 100 bübfche Kleider in Serges, Meſſa— 
(ine, Oper-Drapes und Chiffond. 2 und 3 von 

einer yacon. Mebrig gebliebenen Partien aus 
früheren Berfäufen, marfirt für rafche Räumung. 


Gefdjneid. Skirte, fpez. Partie, 4.65 


Ungefähr 195 Stirt3 aus quter Dual. Banamas, 
v. Deifchuncen; gored, Panel Effekt; einfache 
1. befegte Facons, wurden befonders billig gekauft. 


Reine 


Schwarzer ru. Woli-Shawl, 12.50 


Meicher, 
und über 


sahlung zur 
wir = 
nah Wü 

gefällt fün 
iſt die größ te un 
briie 


feidenartiger, ichtwarzer Pelz; dreit im Rücken 
den Schultern; mit Tabs mit Schwänzen gar: 
rt. Dazu paffend'r Muff, für $10. 
Beſte Qual. Near-Lynx Garnituren— großer 
gen u. dazu paſſender Muff, neue, halbrunde 


Shawl⸗Kra⸗ 
Facon, 315. 


Leiertag-Verkauf von Kinder-Pelzſachen 
Großes Tortiment von Pelz » Sets für Stinder u. Mäd⸗ 
chen, paſſend als Feiertags -Geſchenke; 1. 15 ver Set. 
Pelz-Seis für Mädchen, von Coney, Beaver, Mink, For, 
uſw., zum Preiſe 330. 


Wi . Diefe Offerte 


von $6 bis $ 


Boitfarten- Albums für De 


Ste halten 100 Karten und werden ges 
möhnlich zu 10c das In 


Shirtwaiit:Räjtchen, 1.45 


Sie 


Sechs ſilb. Theelöffel, 


Rogers 


Ebenholz Upr., 
Weber 
Hallet & Dadis........... 


Cauare Pianos 
$5.00, $10.00, 


ee | —— — 


ſind mit ausgezeichneter Sorte von geblümte und gravirte Muſter, 


Schwer plattirten 


75 80 abi guten japan. Matten überzogen, die unge— Stück verkauft. in flachen Silberwaa— 


| ren, zu ſpez. Preiſen. MehrereArtikel ſind 


aber 


rothen, blauen und grauen Deckeln. 


Sparſamkeits— Sparſamkeits-Baſement. 
Diefe Käften find die requlären $2 - Kälten. | 200 und 300 Karten-Albums zu 12c p. Stück. 
Größe: 2614 Zoll lang, 15 Zoll breit und 15 Albums, die früher zu 25c u. 35c verfauft mur- 


Zoll hoch. Gut gemacht. Mit Hartholz-Griffen. den. Die Deckel ſind hübſch verziert. 


Baſement. 


mein befriedigen werden. 
angeführt. Sparfamfeit3-Bafement. 
I 
| 


Keine 


50-—$750 Tiano?, 83:Loten, nur 


Najement. 


Die Flanell:Semden 
Helfarbig, in Manniih Facon, weicher 
Kragen und franzöfifche Euffs. 

Fiderdomn Bobes, 2.95 
Runder Kragen, gerade Uermel 


mit handgehäfelter Kante, dide 
Gürtelfchnur, Loopfnopflöcher. 


Blanket-Robes, 2.95 


Dieie 
Preis 


an, 


o= 
mr 
300, 


vielen anderen, u. das Ganze umrankt 
von einem Kranze der entzückendſten 
deutſchen Volkslieder. 

Geſpielt und geſungen wurde die 
Oper geſtern Abend ſehr ſchön. Die 
beiden Vertreter der Titelrollen, 
Marie Cavan als Hänſel 


Lokalbericht. 
enorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ſtattfindende 
Vereiusfeſtlichkeiten. 


Oeſterreicher und Bayern. 


Sie feiern heute ihr 28. Stiftungsfeſt. — 
Großes Winterfeſt des 
Cake 


vorſtellung. 


Kriegervereins 


View. — „Hharmonie“Theater— 


Die 
ie 


her 


Vereinigten 
und Banern 


eiterret 
feiern am heuti— 
aen Sonntag, von 3 Uhr Nachmittags 
an, in Vondorf's Halle, North Ave. und 
Halfted Etr., ihr >8jähriges Stiftungsfeft, 
verbunden mit, Konzert und Ball, unter 
Mitwirkung mehrerer Sefang-: und Turn— 
vereine. Auch komiſche Vorträge ftehen auf 
den Programm. Tas Komite, 
durchweg aus crfahrenen Mitgliedern bes 
fteht, aab jih alle Mühe, den Gäften ge- 
nuhreihe Stunden zu bereiten, denn die 
Gemitthlichkeit der Tefterreicher und Bayern 
it alfbefannt. Fiders im Morverlauf 25 
Gent?, an der Kafjc 35 Cents die Perfon. 

Ser dDeutide Kriegerverein 
Beate 8 w hält am heutigen 
Sonntag grogen Saale der Sozialen 
Zurnhale, Belmon: re und Pauline 
Straße, von 3 Uhr Nadhmittegs an, ein 
großes. Winterfeit ab. Tas reichhaltige 
Programm enthält Vorträge des Mord: 
Chicago Männerhors und der Gejangief: 
tion des Noid Chicago Gegenjeitigen 
Unterftügungspereins, Norführung le— 
bender Bilder au? der Kriegszeit von 
Mitgliedern Des  feitgebenden Vereine 
in voller Anion, Aufführung von 
Humoresten aus dem Soldatenleben, eine 
Feltrede ufw., zum Schluß großen Ball mit 
guter Tanzmujif. E83 wird ein echt deut:= 
{ches Feit werden, auf welches der Vorfeh: 
rungsausihug und der Verein ftolz3 fein 
werden fönnen. Wer bei dem TFeft jich aur 
Mitgliedichaft anmeldet, braucht fein Bei: 
trittögeld und feine Gebühr für die ärjt: 
fie Unterfuhung zu zahlen. Mitglieder 
anderer Wifitärpereine haben mit ihren 
Tamen freien Cintritt, andere Gäfte zah: 
len 2öc. 

An dem heutigen Sonutag feiert 
der Rolumbia drauenverein 
fein 21. Stiftungsfeit in Scliß’ Halle, Di: 
bijion Str. und Aihland Ave. Ball und ein 
Ihöme® Unterhaltungsprogramm jind vom 
Veftausjhub vorbereitet Wworden, der aud) 
auf. gute Bewirthung der Gäfte Bedacht ge⸗ 
nommen hat. Die große Beliebtheit des 
Vereins ſichert dem Feſt eine ſtarkte Bethei— 
ligung. 

Min. heutigen Sonntag 
der ramatifde Berein 
Harmonie jeinz 4. Theatervorftellung 
und Ball in der Echiller-Halle, 1560 Wells 
Str., nahe North Ave. Zur Aufführung 
gelangt das immer gern gejehene Luſtſpiel 
Lorenz und ſeine Schweſter⸗ in 2 Alten. 
Die Rollenbejegung ift eine ausgezeichnete, 
wie auh Auzsftattung und Ginftudirung 
nichts zu wünſchen übrig lajien. Stomites 
Mitglieder find. Die Herren Wei, Trlader, 
Schneider, Heide, ſowie die Damen Keller, 
Buchtentirch u. a. Die Vorſtellungen er— 
freuen ſich ſtets eines ſehr guten Beſuchs. 
Vor und nach der Vorſtellung wird tüchtig 
getanzt. Der Eintrittspreis beträgt 150 die 
Verſon. Damen und Herren, welche Luſt 
haben, dem Verein beizutreten. werden uns 
ter günftigen Bedingungen aufgenommen. 

Der Kranten-linterftügungsverein jämmt- 
ficher Angeftellten der Gottfrieo= 
Brauerei hält am lommenden- Samftag 
Übend in der Freiheit-Turnhalle, 3417-- 


ie 
im 


veranftaltet 
D 


| und 


"st. 


— — — — 


Süd Halſted Str., ſeinen 22. Jahresball ab. 
Das Feſt wird, wie gewöhnlich, alle Mit 
glieder und Freunde des Vereins und ihre 
Angehörigen gemürhlich vereinen. Für gute 
Berwirthung und alle jonftigen Porfehrun: 
gen ift beitens gejorgt. Gintrittsfarten fo 
ften im Borverfauf 25, an der Kajie 55 
Bents, 

Ter Hannoveranerund Braun: 
ſchweiger DTamenverein veranftal: 
tet am fommenden Sanftag in der Sene: 
felder Halle, Ar. 1514 Wells Etr., vine 
Weihnachtsfeier, welche jedenfall3 jehr fchön 
unterhaltend erden wird. MWa3 a 
Feſtausſchuß liegt, diefen@rfolg herbeizufüih- 
ren, wird gethan, denn es joll eine große 
Terloojung von vielen jchönen oder nützlichen 
Gegenftänden veranftaltet werden, ganz ab: 
gejehen von einer Menge qut erdadhter Ueber: 
rajhungen. Der verlodenden Vorankündi- 
gung werden die zahlreichen Freunde des Per- 
eins jicher nicgt tiderftehen, ein zahlreicher 
Pefuch ift zu erwarten. Das TFeft beginnt 
um 7 Uhr Abends, der Fintritt foftet 25c. 

Ti Kohut :,Loge Nr. 60, ©. R. 
O. J. gibt am fommenden Sonntag 
in der North Met Halle an North und 
Meftern Ave. ihren achten Kahresball. Der 
Treftausihun Wird cin ausgezeichnetes Cr: 
chefter zum Tanz aufipielen laffen und wird 


I um 10 Uhr auferdem een fchönen Gegen: 
welches 


ſtand zur Verlooſung bringen, jeder Inhaber 
einer Eintrittskarte zu 25 Cents kann ohne 
beſondere Koſten an der Verlooſung theil— 
nehmen. Da der Reinertrag des um 4 Uhr 
Nachmittags beginnenden Feſtes dem Kran 
kenunterſtütßzungs-Fonds der Loge zufließen 
ſoll, hofft man auf recht zahlreiche Betheili— 
gung der Mitglieder und Freunde. 

Die Feier ſeines 25jährigen Beſtehens 
begeht der Luxemburger Inde— 
pendence Chub von Chicago am kom— 
menden Sonntag von 2 Uhr Nachmittags 
an in Yondorfs Halle. Das Feſt wird je: 
denfalls ebenſo unterhaltend wie großartig 
werden, da Konzert, Theatervorſtellung und 
Ball auf dem Programm ſtehen und der 
Feſtausſchuß alles Mögliche thut, um die 
Feier zu einer in jeder Hinſicht denkwürdi— 
gen zu machen. Eine ſtarte Be theiligung 
ſeitens der Landsleute und Freunde iſi 
mit Sicherheit zu erwarten. 

Der Schwäb. Unterſtützungs— 
verein wird am Samſtag, 6. Jan. in 
Vondorfs Halle einen großen Preis-Masten- 
ball veranftalten. Das Tefttomite hat mit 
großer Umjicht die beften Norbereitungen 
getroffen; es werden Gruppenpreife, ſowie 
(Finzelpreije vertheilt werden. “eber, der 
jemals einem Preis:Mastenbalf diejes thäti- 
gen Nereins beigewohnt hat, wird nicht ver- 


ı jäumen, auch diefes Mal anmefend zu fein. 


Tidets often im Porverfauf 25 Ets., 
der Kafie 50 Et8. 

Der Damenperein Fidelia hält 
am Samftag, dem 6. Januar, in Schönho: 
fens fleiner Halle feinen jährlichen Winter- 
ball ab. CS ift ein tüchtiges Komite an 
der Arbeit, welches jich zur Aufgabe mad, 
allen Befuchern einige genußreihe Stunden 
zu bereiten. Für gute Mufit fomwie gute 
Speifen und Getränte wird beftens geforgt. 
Anfang 8 Uhr; Eintritt 25c die Perjon. 

Am Samftag, dem 13. Januar, hält der 
North Wef Frauenperein einen 
großen Preis-Mastenball in Schönhofen’s 
großer Halle ab. Ein im Peranftalten von 
Teitlichkeiten reicherfahrenes Komite ift eifrig 
an der Arbeit, um auch diefem Tefte zu ei- 
nem dem Vereine würdigen Erfolge zu ver: 
beifen. „Iramps”, „Eloiwns“ od. „Topfies“ 
wird Eintritt nit erlaubt. Nur Mastfirte 
tönnen vor 12 Uhr in der Halle tanzen. Zu 
Preifen find nur Soldje berechtigt, die um 
10 Uhr anmefend find. Gruppen, die auf 
Preiſe reflettiren, dürfen nicht weniger al3 
10 Darftelfer haben. Yunft 10:30 Uhr ift 
feierliher Einzug des Prinzen u. der Prin- 
zeifin Carneval mit großen Gefolge. Deu 
Beiuhern ftehen jicher, wie immer beim 
North Weft Frauenverein, jehr genußreiche 
Stunden in Yusfiht. 3 werden viele 
prachtvolle Preife zur Vertheilung kommen. 
Demasfirung 12 Uhr. Eintrittsfarten to- 
ften im Borverfauf 25 Eent3 die Perjon, au 
der Kaffe 50 Ernts. 


an 


und Mabel Riegelmann 

ala Gretel, waren ein reizendes Ge- 

Ihmifterpaar, voll von AZumor und | 
Uebermuth im Spiele. Ausdrudsvoll, 
mit jchöner Empfindung, trugen fie 
alle ihre Tieblichen, in prächtigen Melo- 
dieen jchwelgenden Gefänge vor. Das 
Publitum nahm ihre Darbietungen 
mit vielem und herzlichem Beifall an. 

Martdba Wittfomäta 
trug als Here eine jehr karakteristifche 
Maste und entledigte fich des fingen- 
den Theiles ihrer Partie trefflic. 
Frances Ingram als Mut— 
tr, Yrmand Crabbe als 
Vater und Jenny Dufau als 
Sandmännchen khaten jeder ihr Beſtes, 
thaten wacker mit zum guten Gelingen 
der Aufführung. 

Eine intereſſante Bekanntſchaft 
machte man mit dem Leiter des Or— 
cheſters, Hrn. AIfred Szendrei. 
Schon die Einleitung der Oper ließ 
ihn als den trefflichen Künſtler er— 
fennen, den ‘geborenen Mufiter, der 
mit Wärme und Teuer fein Anjtru- 
ment, unfer erzellentes Orchefter, durch 
die Partitur führt und alle die Schön: 
beiten der leßteren in meilterhafter 
Ausarbeitung herborholt. 

Sein feines Gefühl für die zarten, 
poetiichen Seiten der Partitur, der ge- 
maltige Schmung, wie er die Steige- 
rungen, die Höhepunkte der Dper her 
ausbrachte, ftellt auf jeden Fall eine 
alänzende Darftellung der unter feiner 
Leitung zu erwartenden „Walfüre“ in 
Ausſicht. 

Der Oper „Hänſel 
folgte noch eine Reihe entzückender 
Tänze, ausgeführt von Roſina 
Galli und dem Balletkorps. Go 
ſchloß auch die dritte Woche der 
Grand-Opera-Saiſon effektvoll ab. 

Anton Foerſter. 
* * 


Das heutige Nachmittagskonzert, bei 
welchem das ganze Opernorcheſter mit⸗ 
wirkt, wird von Kapellmeiſter Dr. Al— 
fred Szendrei geleitet. Als Soliſten 
werden die Damen Dufau, Tehte, 
White und Wittkowska und die Herren 
Scott und Warnery auftreten. 

Außer einer Reihe von Wiederho— 
lungen bringt die neue Woche am Frei— 
tag Abend die für Chicago erjte Auf- 
führung von Viktor Herberts amerifa- 
nifcher Oper „Natoma,” die im Dften 
fo großen Erfolg gehabt haben joll. 
Die Heldin, eine Indianerin, wird von 
Mary Garden gefungen. 
möhnlichen \ntereffeg diefer Premiere 
megen findet tie Vorftellung außerhalb 
des Abonnements ftatt. Am Samstag 
Nachmittag wird zum erften Male in 
diefer Spielzeit Gounods volksthüm— 
liches Werk „Fauft“ mit Maggie Tepte 
al Margarethe, Dalmorez als Fauft 
und Huberbeau ala Merhiftopheles ge- 
geben, für die Volsvorſtellung am 
Samftag Abend ift „La Irapiata“ mit 
Alice Zeppilli angefet. Der Spiel- 
plan nebſt Befegung folgt: 

Montag, 8 lihr Abends: 


Ihais (Branzöliid). 
5* — in 3 Alten von Jules 5 


——— 
er DER 


ri 


..... efsensnenek een eng ... 


und Gretel“ 


rn]. 


RE 


Des unge: | 


ana ‚Marn Garden 
Erben dan kann anni nun sur ER ER 
Myrtale Gn iſebing Hiaconia 
Albine ... do. 
General: Muf tdi veftor Camvar ini 
Bühnenleiter. Almanz 


6 leofonte 
..tyersand 


zıeftag, 8 Uhr Abends: 2 
Simion und Delila (Franzöitidh). 
in 3 Alten von Eaint:Saens 
—— Jeanne Gerville Reache 
Dalmores 
Hecter Dufranne 


Deula. 
Eimion — sea ..Gbarles 
Der Dobeneiliek.ccersoconescncene 
Abimilech — Krabbe 
Gin alter Aude. oe. cceaneeese GN iftade Huberd an 
— * uturini 
J. Philiſtet ee Bee Temortier 
2. near nee A Fojıe.ta 
Eolotänzerin Rolinz Galli 

General ZEHN. Kampaniıi 

Pübnenleiter.. * Almanz 
Mittwoh, 3 uͤhr Aben de 
KGendrillon WEſchenbrödel) 

Oper in 3 Alten von Jules 
Gendrillon .... ... 
Mme. de la Kaitiere.. 
Der Priny.. j 
Die Fer. ERDATEEREBESETEEBHEN. ||, 
Nocmie BEE EN 2,0 2 000 Niegelntan 
. 
.„.Destor Turfranue 
ee Al. Sasse unenasn anne a RE 
Ter Brofeiior Y 
Veranuügungs meiſter * De 
Bremierminiker sa onftantin Ric 

Stimme des Herant.. — 
Solotänzerin 

General Mufitdirektor.. 

Pühnenleiter. 


.„Sleofonte 
EFernand 


Fran zoſiſch. 
Maſſenet. 
‚Maggie Tente 


.Louiſe Berat 


;s Mirer 
Roiina Galli 
Campenini 

Almanz 


"Sieofonte 
Fernand 
8 Ahr Abende: 
Latme (YJtalieni 
Ever in 3 Alten von 
eiserne 
GN a Beni kulkanne ar 
len 
Roie .... 
Frau Behtion... o..äö —— 
Bild — 
Nilakantha .. 
Frederic ...................... Xxmand Crabbe 


Kanji. s Emilio Ventutiut 
Chinefiicher "Raufmann.. Parmiro Alcott 
Gin Kouradar 
Ein — — 
Erfte — aa 
Muiitdireftor 
Pühnenleiter 


Torninerftag, i 
ich ı 
Tel ibes 
.. Yen nm 
..Sinjend ına 


Dufau 
Giaconia 


Minnie —— 
Loniſe Bera 
„Amadeo Saiti 


..„. Sant Mande fh 
Rofina Gaui 

‚Marcel Char liet 

Fernand Aman 


Inter nationales 
Erſte Solotanzerin. 
1 Slawiſche Tänze.. 
2 Stierfechter und Andaiuiierin... A. Rubinftein 
3 Bolla ..... — Joſeph Bayer 
Ungariicher Kunz Ar. ee Brahm: 
5 Andante ...... PETER TE ——— 
6 Mazurfa E ...G. Fumagalli 
Noien aus dem Süden, Mal; er Strauig 
Muſikdireltot Varelli 
Salletmeilter............ Alberneri 


—— — F 
— .Rojina Galli 
U. Dooraf 


Yuigi 


gen 8 Uber Abends: 
Grite Aufführung in Chicago: 

(Außerhalb des Abonnements), 

Victor Derbert'$ Cper in 3 m 

Tone von — 2 

oma .......- Mary Garden 
2arbara .... ..Garolina White 
Leutn. Banl Berti. 2. ‚George Hamliu 
Ton Francisco. ..nenri Scott 
en Beraita.. 
van EHER Anarado. 
We deren * 
Se 
Ale GaRtE: .. sense anausunenee 
ET 
Gine Stimme 
Sergeant .. 
General: Wufitdirettot.. 

Pühnenleiter.. 


Mario Samtmarco 


——— Nicolay 
.Ftant Preiſch 
Roſina Galli 

Minnie Egener 
‚Defire Defrere 
5 Gampanini 

..Yernand Almanz 
2 Uhr Nachmittags: 
8 anft (Franyöfiidh). 
— rama in 5 Alten von Gounod 
Gharles Talmores 
Yuftave Huberdcau 
+... Armand Grabbe 
.„Delire Defrere 
Maggie Tente 
.‚Märta Wittlomwäta 
Louiſe Berat 

Tänze des Her 1" 

Muiitdirefter +...» ‚Märcel Gharlier 

Bühnenleiter.. Fernand Alman; 


Samftag, 8 Uhr Ubends- 
(Boltstbüntiche Sue 
‚ge fienifch) 
in 4, — 


* a $ i *r ta 
Bi —— ae gun 


Samftag, 


alentin . 
Wagner . 
Margarete 
Sichel .. 


***3 


tt». ”. —— ....... 


= 
|: 
1? 
| 
| 
| 
| 
F 


.. . Mary Garten | 


: pen war es be 
olay ı 
ı errente. 

Doualas Geaenfeitiger Unt.»Der., Sef. 5 


Marguerite Starrell | 
Guſtade Huberdeau 


Vittorio Navarini | 


! erlein, 


| Mnordnungsausjchuh, bildeten, hatten im | jeßte feine erſte Aufführung in Chica— 


Mit eckigem Kragen u. langen 
Aermeln. Paſſende Geſchenke 
für junge Damen u. Mädchen. 


RCrepe Kimonos, SI 


Shirred Yoke, V-förm. Hals— 
ausfchnitt; 34 Aermel. Ein— 
facheFarben, Pink, Blau, Roth 
und Marineblau. 


„„Lonife Berat 
..Amadeo Baſſi 
Alfredo Kofta 
„Gmilio 9 enturi 
—E ‚Nicola Foſ en 
Mar anis T ‚Shin. Michele Zampieri 
aftor Greuil. . Gonftantin Nicolas 
Sinfeppe ———  BE 
Diener ... Nitterio Navarini 
Muſildire tor. RArmli⸗ Parelli 
PVübhnenleiter: ..Pernand Almanz 


Unnina .... — 
Alired Germont. 
Gey tg Vermont. 
efton i 
Yaron v wol. 


— 


Geitrige — — 


Irving Part-Toge Ur. i6, ©. 3. 8.5. 


In Conrad's Halle an der VBelmont 
und Mlbancn Ave. bat geitern Abend die 
Irving Part-Loge Nr. 19 vom Orden 
der Hermanns-Schweſtern einen ganz 
famos verlanfenen Vasfenball abgebal- 
ten. Der Vejuch war ein recht quter, und 
die Mufif jorgte dafür, da die Yuit am 
Tanzen anbielt. E3 war auch ein mwah- 
rer Genuß, nach den Tönen diefer Mufif ! 
lich im Reigen zu drehen. Bon den $rup- 

Ionders eine im Gemande 
Ktranfenpflegerinnen, 
gelungene Daritellungsmweiie Beifall 
Die Anordnungen waren bon 
Frauen Hedwig Stamer, Statberine 

und Antonie Churan getroffen 


der welche durch 
ihre 
den 
Otto 
worden. 


Im unteren Saale der Sozialen 
Turnhalle an der Belmont Ave. hat die 
Sektion 5 des Deutſchen Gegenſeitigen 
Unterſtützungsvereins geſtern Abend ein 
Herbſtfeſt abgehalten. Dieſem war die 
Form einer Vreisvertheilung und Tanz— 
tränzchens gegeben worden. 
H. Grandke, H. 
now, H. Laufer, und die Frauen 
Goetz, Katie Kreiſcher, Glückmann, 
Herzog und Knickel, welche 


Anna 
Kit⸗ 


umſichtiger Weiſe die Anordnungen ge— 


novde raner 


| irige Gejellichaft 
Natoma (Emaliihı ; 


| fcherzte nach Serzensluit, 


troffen, ımd jo verlieh die Feſtlichteit 
denn auch au allgemeiner Yufriedenbeit. 
Hannoveraner und Braunfichweiger. 


Eine fleine, aber gemüthliche Masken— 
unterhaltung gab der Verein der Han— 
und Braunſchweiger geſtern 
Ahend in der Senefelder- Halle. Eine fu= 
in bübfeben bunten 
Maͤslen war beifammen und tanzte md 
bi3 um Mit 
ternacht Prinz Starneval einzog. Dann 


! yahm der Tanz feinen Fortgang, häufig 


Hector TDufranue | 


‚Armand Grabbe ! 


| Ball. 


unterbrochen durch „allerlei überraschende 
Mastenjch erze. Die wohlgelungenen 

Vorkehrungen beſorgien die Herren Hen— 
ru Schrader, F. Schumann, Wilhbelm 
Schrader, star Pride, Berthold Mer: 
tens und Willy Sprengel. 

Plattdeutfche Gilde Belmont. 

Um neue Mitalieder und Freunde zu 
werben, gab die Blattdeutiche Gilde Vel- 
mont Nr. 39 geitern Abend im der Aſh⸗ 
land Halle einen jorgfältig vorbereiteten 
Der Einladung der Gilde, einen 
gemitthlichen Abend mit den Mitgliedern 
zu verbringen, maren zahlreiche Gäite 
nefolgt. Feſtausſchuß und Mitgliedſchaft 
wetteiferten mit einander, ihnen den Auf⸗ 
enthalt ſo angenehm wie möglich zu ma⸗ 
chen und fie bon der in der Gilde herr— 
ichenden Harmonie und den anderen Vor- 
tbeilen au. überzeugen, die der Anſchluß 
an die Bereinigung mit jich bringt. Der 
Erfolg m. akt * 


——— 


Jen gie. Dah De 


NE sen 


De a 


Präſident ders Edward Elgar, 


Schoeneberger, C. Tar-⸗ 
——— zw. | ftes, intereffantes Wer, in drei Säßen 
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| gengebender 
| von 
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: Kunftbethätigung 


| 
| 
| 


Blanket-Bade-Roben 
für Männer, 2.65 


Vorzüglihe Qual, Domeftic Blantet2. 
Plaited Männer - Hemden, vorzügliche 
Werthe, 51; Tie- und Strumpf-Sets 
in fanch Schachteln, zu 50c. 


Sparſamkeits-Baſement. 


Spalding-Konzert. 
Der junge Chicagoer Künſtler ein Meiſter 
auf feinem Jnftument. 

Albert Spalding bemährt 
fich als ein glängender Geiger. Es war 
ein Vergnügen, die Befanntjchaft die- 
jes jugendlichen ausgezeichneten Wir 
linpirtuofen zu machen. Er ijt mehr 
als Virtuoſe, er ilt ein ausgezeichreter 
| Mufiter. So wie er gejtern das Ed- 
ward Elgar’fhe Biolintonzert 
interpretirte, fonnte man feinen Mo- 
ment im 3meifel darüber fein, daß 
hier ein ausgewählter, in feinem Be— 
rufe einer glänzenden Zufunft entge- 
Künijtler jpielte. Frei 
jedem jtörenden Manneriämus 
ftelt er fihb mit Der ganzen 
Kraft feiner fünftlerifchen Perfönlic;- 
feit in den Dienft feiner Sache, feine 
hohe ntelligenz, -Jein feines Fühlen 
und Empfinden findet nur in ernitei 
die Befriedigung 


ı feiner Ydeale. Seine Technik ijt von 
- I einer unfehlbaren Sicherheit, 


jtupen- 
den Leichtigteit und Glaftizität, der 


ı Zon, den er feinem \nftrumente ent- 


: fodt, von aroßer Süße und Em. 


und einer mafellofen Reinheit. 
Konzert, eine Schöpfung bes te 
ein jehr ern— 


| breit angeleat, ausgejtattet mit enor- 


den ı 


men techniſchen Schwierigkeiten, er— 


go, überhaupt die erſte in Amerika, 
durch Herrn Spalding in einer Wie— 


dergabe, wie ſie wohl nicht übertroffen 
werden kann. Bewundernswerth war 


die Gedechtnißiciſtung 


ſes abnorm lange, mit intricaten tech— 


niſchen Problemen vollgefüllte Konzert 


tadellos obſolvirte, ſehr vornehm und 


meiſterhaft die Art, wie er im Vor— 
trage und in der künſtleriſchen Dik— 


tion das Werk interpretirte. Chicago 
kann ſtolz ſein, einen ſolchenSohn ſein 
eigen nennen zu dürfen — hoffentlich 
hat man bald die Gelegenheit, ſeine 
Künſtlerſchaft in der Ausführung an— 
derer Meiſterwerke der Violinliteratur 
bewundern zu können. 
Anton Foerſter. 


Kurz und Neu. 


* Der Vater der 5 Yahre alten 
Catherine Crane, 3725 ©. Halited 
Str., Iud geftern Abend einen Rebol- 
ver. Die Waffe entlud fich plößlich, 
und die Kugel drang dem Kind in- die 
linte Seite. 

— —— 

— Wie aus Indianapolis mitge— 
theilt, ſoll auch ein Limaboh— 
nentruft“ hald von Bundeswegen 


A werden. 


Bolfsthümlidhes Konzert. 


Dier Künjtler treten heute im Mhitney 
Opera Houfe auf. 

Zu dem am heutigen Sonntag Nadh= 

mittag im Whitney Opera Houje ftatt- 


| findenden dritten der von Herrn Stabs 


| 


\ 
| 
| 
| 
if 
| 
| 


rum beranitalteten voltsthümlichen 
Künftlerfongerte ift ein ungemöhnlich 
intereffante® Programm aufgeftellt. 
Die Mitwirkenden find der Harfenift 
Leo Zelenfa Lerando, die Sonzert- 
fängerin Meta Schönfeld, der Tenorift 
Slaude Sauer und die Tänzerin Ruth 
Stonehoufe. Frau Schönfeld ift ein 
Schütling Ulerander Heinemann und 
der Frau-Alberti, während Frl. Stone» 
houfe früher bei der Ben Greet-Schau= 
fpieltruppe gemejen if. Man rühmt 
ihr Anmuth, Verfeinerung und mirs 
fung3polles Ausdrudspermögen nad). 
Sie mird  meiblihe Stimmungen: 
Laune, Liebe, Freude, Haß, Gram und 
Leidenfchaft interpretiren. Frau Schön- 
feld wird eine Arie aus „Simfon und 
Delila” fingen, fomie Lieder von 
Franz, Maffenet und Henjchel. Herr 
Sauer fteht mit Rudolph3 Erzählung 
aus „Boheme“ und mehreren Liedern 
auf dem Programm, und Herr Lerando 
wird zwei Stüde auf der Harfe vor» 
tragen. 


Gelang ihm vorbei, 


An Madifon Str. und Wabafh Une, 
feuerte heute zu früher Morgenftunde 
der 21 Jahre alte, Nr. 1018 Sholto 
Str. mohnhafte Hyman Stieber zwei 
Shüffe auf fih ab, der Revolver 


mit der er die- |! fchlug aber fo ftarf, daß die Kugeln 


harmlos über feinem Kopfe tegpfif- 
fen. Stieber murbe verhaftet. Er gab 
an, er wollte fterben, weil er arbeits« 
(08 und außer Stande ift, feine Fami—⸗ 
lie zu ernähren. 


Brief und Bombe, 


Neben dem Kramladen von Lous 
Amato, 2260 Wentworth. Ave. wurde 
von Amato geſtern Abend eine Dyna— 
mitbombe mit brennendem Zünder ge— 
funden und letzterer ſofort ausgetreten. 
Amato hatte am 8. November einen 
Drohbrief erhalten, in welchem $500 
gefordert worden waren. 


in feiner Wohnung beraubt, 


Unter dem Vorgeben, daß fie ein 
Telegramm von feiner in Denver weis 
lenden rau abzuliefern hätten, er» 
langten zmwei Verbrecher geftern Abend * 
Zutritt zur Wohnung des Schneibers 
9. Zeift, 1418 Oft 47. Str., und ber 
raubten Zeift um,$99 und un 
dene Uhr im Werthe von 0 
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Erjiehung don „„Koreigners‘, 


Ein. Pofalberiht des Chicagoer 
Beltiwunders in müalichit mortgetreuer 
Ueberfebune: 

„Der Siadtraths-Ausſchuß für 
Bauangelegenheiten lieh geſtern ſeine 
Hand zur Förderung eines Planes, 
der, mit Hilfe eines Nickel-Theaters, 
darauf abzielt, das italieniſche Viertel 
auf der Nordſeite, in dem ſchon ſo viele 
Mordthaten begangen wurden, zu re— 
formiren. Die Angelegenheit wurde 
vor den Ausſchuß gebracht durch das 
Geſuch eines gewiſſen Oscar A. Lewis 
um die Erlaubniß für ein Kinemato— 
graphen-Theater in dem Gebäude 
1332 Milton Abenue. 

„Das Gebäude gehört der erſten 
ſchwediſchen Baptiſten— 
ſagte Lewis. Wenn wir die Lizens 
bekommen, dann können wir das Ge— 
bäude für die Gemeinde verkaufen und 
ihr behilflich ſein zur Errichtung eines 
anderen Gebäudes anderswo. Zudem 
wird das Theater einen wohlthätigen, 
bejiernden Einfluß haben auf die Be- 
mohner der Nachbarichaft.‘ 

„ber der Fußboden liegt ;teben 


Gemeinde‘, j 


Suh über dem VBürgerfteige, und das | 


it eine offenfichtliche Y*erlegung der 
Ihenter-Drdinanz,‘ fagte Aldı:man 
Ihomfon. 

„Kirchenmitglieder ſind die ſchlimm— 
ſten Sünder in der Stadt in der Hin— 
ſicht, daß ſie fortwährend hierher kom— 
men, uns zu erſuchen, das Geſet zu 
verletzen. Sie ſind ununterbrochen 
daran,‘ erklärte Alderman Fiſher. 

„Der Baukommiſſär Ericsſon be— 
ſchwichtigte den ſich erhebenden Sturm, 
indem er ſagte, er würde die Verant— 
wortlichkeit für die Erlaubniß über— 
nehmen, falls ſie gegeben würde. 

„Ich meine, dieſes Theater wird 
jenen Leuten (den Italienern) amerika— 
niſche Sitten und Gebräuche beibrin— 
gen,' ſagte er. ‚Ich glaube, wir haben 
hier eine Gelegenheit, ein wenig Miſ— 
ſionsarbeit zu thun!““ 


* * * 


Es mag ja nun Leute geben, die 
ſich wundern mögen, wie der Herr 
Baukommiſſär dazu kommt, die Ver— 
antwortung zu übernehmen, bezw., was 
er darunter verſtehen mag? Sie wer— 
den meinen, daß die Theater-Ordi— 
nanz die Benutzung eines Raumes, der 
ſo hoch über dem Bürgerſteig gelegen 
iſt, als Zuſchauerraum verbietet von 
wegen der Gefahr für Leib und Leben, 
die im Falle einer Panik unter den Zu— 
ſchauern aus dieſem Umſtande erwäch— 
ſen mag, und ſich fragen, ob der Herr 
Baukommiſſär ſich etwa im Stande 
fühlt, den Schaden, der bei ſolcher Ge— 
legenheit angerichtet werden mag, wie— 
der gut zu machen; ob er glaubt, et— 
wanige Verletzte heilen und ihre 
Schmerzen vergeſſen machen, etwanige 
Todte wieder in's Leben zurückrufen 
zu können? Oder, ob er meint, daß 
bie Beſtimmung überflüſſig iſ. und 
nicht ernſt genommen zu werden 
braucht? Gewiſſenhaften Leuten mö— 
gen noch andere Bedenken auftauchen 
angeſichts dieſer freiwilligen Bürg— 
ſchaftsübernahme des Baukommiſſärs 
zwecks Erlangung der Erlaubniß des 
Stadtrathes zu einer Geſetzesübertre— 
tung, und ſie mögen meinen, daß Herr 
Erickſon verdiente, dieſerhalb ſcharf 
zur Ordnung gerufen zu werden. 

Denn ſein Vorgehen iſt in keiner 
Weiſe zu rechtfertigen und ſteht —von 
der etwas ſehr gewagten Bürgſchafts— 
leiſtung ganz abgeſeben—in ſcharfem 
Gegenſatz zu ſeiner Pflicht. Die Be— 
ſtimmung der Bauordinanz, die zu 
mißachten der Bautommiſſär den 
Siadtrathsausſchuß verleitete, iſt ent— 
weder dienlich zur Erhöhung der Si— 
cherheit der Theaterbeſucher, und dann 
wird ſie in dem vorliegenden Falle 
durch die Verantwortlichkeitsübernah— 
me des Baukommiſſärs nicht wettge— 
macht — oder ſie iſt ganz und gar 
überflüſſig, und dann wäre es Pflicht 
des Bautommiſſärs, ihre Streichung 
herbeizuführen. Jedenfalls ſcheint er 
nicht befugt, ſie nach Gutdünken oder 
jemandem zuliebe, ſei es auch einer 
Kirchengemeinde, zu umgehen oder au— 
ßer Kraft zu ſetzen. Es will 
ſcheinen, als habe der Bau— 
lommiſſär ſich hier einen groben 
Verſtoß zu ſchulden komen laſſen, und 
der gewiſſenhaften und geſetzliebenden 
Bürgerſchaft guten Grund zu jurfer 
Verſtimmung gegeben. Denn wenn 
ber Baulommiffär jelber, ..m fich je- 
manbem gefällig zu erweifen, die Im- 
gehung, bezw. Nichtbeachtung, bon 
Bauvorſchriften durchſetzt, dann iſt 
wenig Hoffnung vorhanden auf die 
ſtrenge Beachtung und rückſichtsloſe 
Geltendmachung dieſer Vorſchriften, 
die allgemein als durchaus noihwendig 
erachtet werden zur Erlangung von 
größerer Sicherheit von Leib, Leben 
und Beſitz der Bürger. 

Die Mißſtimmung wird indeſſen 
nicht zur Geltung kommen können. 
Stait zu „weinen“ über das ſehr 
ſchlechte Beiſpiel, das der Baukommiſ⸗ 
ſär da gibt, wird man laut und herz— 
haft lachen, und was ſich an Mißftim- 
mung ob ſeiner Entgleiſung vielleicht 
regen wollie, wird jählings erſtickt 
worden ſein, durch den Dank für den 
famoſen Witz, den er dabei „machte“, 
und der jedem, der nur ein Spur von 
Humor im Leibe hat, eine wirklich 
vergnügte Viertelſtunde bereitet haben 
muß. 

Natürlich Haben diejenigen Lefer — 
man darf getroft 10 gegen 1 metten, 
bak jie 99 Prozent ausmaden — 


| 


Tresi, die fic, während fie oBiges Safen, 


bie ganze Zeit verwunderten, wie man 
nur auf das Alltäglihe Gewicht legen 
fann, während fich zugleicher Zeit et- 
was ganz Seltenes und unendlich Be- 
merkenswertheres präſentirt. Gewiß — 
daß ein Beamter guten Freunden zu— 
liebe die Mißachtung eines Geſetzes 
durchſetzt, deſſen Durchführung ſeine 
Aufgabe und Pflicht iſt, das iſt etwas 
Alltägliches hierzulande; daß aber ein 
nüchterner Chicagoer Beamter in 
nüchterner Geſchäftsſitzung einen fa— 


; mojen Wit macht, wie der ifl, den Herr 


Ericsjon fich Ieiftete, ala er fagte, er 
meine, das, nur danf einer großen Ber- 
legung der Iheaterorbinang mögliche 
Nidel-Iheater in Nr. 1132 Milton 
Upenue werde den Bernohnern jener 
Nahbarfhaft (Italiener) amerifani- 
Ihe Sitten und Bräuche beibringen, 
und e@ böte fich hier eine Gelegenheit, 
etimas Miffionsarbeit zu thun— dad ift 
doch gewih fo jelten mie es föftlich iii! 

Und recht bat er ja, ungmeifelhaft! 
Das Theater wird den quten ta- 
lienern ftumm aber eindringlich und, 
jo lanae e8 bejteht, unaufhörlich pre- 
digen: Die amerifanifchen Gejeße Jind 
gemacht, bei jeder paffenden Gelegen- 
heit umgangen zu werden. Die ameri- 
fanifhen Durchfchnittsbeamten eradı- 
ten e3 als ihre erfie Aufgabe, ihren 
Freunden und quten Belannten „ae- 
fällig” zu fein. Wer flug ift, muß fich 
mit den Herren Regierenden gut jtei- 
len—, dann fann er fo ziemlich thun 
und laffen, was er mill. 

Herr Ericäfon meint’3 natürlich nicht 
fo -— aber die unmwiffenden TForeigners 
merden’s fo auffaflen. Das ift gemiß. 
Und daß auch fie dabei, laut oder Still 
für fich, lachen werden, das fcheint auch) 
fiher, — — 


Geihworenen:Gramen. 


E3 ift ein gebührliches Verlangen, 
daß die zwölf (muthmaßlih) guten 
und getreuen Männer, in deren Hände 
die Entfcheidung über Leben und Frei: 
heit des Angeklagten gelegt ift, in be- 
ren Hände die Aufrechthaltung Der 
Geſetze gelegt ‘ijt, von deren Entſchei— 
duna e3 abhängt, ob dem Verbrechen 
feine Strafe wird oder nicht — e3 ilt 
ein gebührendes Verlangen, daß dieje 
Männer auch verftändigee Männer 
feien. Männer von gefundem Sinn 


und gefundem Menfchenverftand. Sie | 


müffen das fein, wenn fie in gehöriger 
Meile ihres Amtes walten, wenn fie 
mit ihrer Entfcheidung das Richtige 
treffen follen, ihr Spruch in Wahrheit 
nicht bloß dem Namen nad) ein „Wahr: 
fpruch“ fein joll. 

Nicht nothmwendig und nicht gebühr- 
lich aber ift e8, wenn von diefen zmölf 


Männern auch verlangt wird, daß fie 
feien, | 


Schrift: oder Sprachgelehrte 
Latein und Griehifch gelernt haben, 
oder vertraut jeien mit allen rechts- 


mwiflenichaftlichen oder fonjtigen Kunit= | 


eusdrüden. Gerade diefe Anforderung 
aber wird bei ber jebt vor fich gehen- 
den Gefchmorenenauslefe in dem Pro- 
zeife gegen die, der Berlegung des 
Iruftgefeges bezichtiaten Chicagoer 
Großihlädhter an die zum Gefchtwore- 
nendienft Geladenen aeitellt. Unter 
dem Vorgeben, fie auf ihre Jntelli- 
genz, auf ihre für den Prozeh in Be- 
trat fommende Urtheilsfähiafeit zu 
prüfen, werden jie auf ihre Sprad)- 
fenntniffe geprüft, auf ihre fremd 
ſprachlichen Kenntniſſe. Die Wort- 
nüſſe, die man ihnen zu knacken auf— 
giebt, ſind durchweg, wenn auch in den 
engliſchen Sprachſchatz aufgenommen, 
fremdländiſchen Urſprungs, ſind 
Fremdwörter der Sprache; vielſil— 
bige, hochtrabende Worte, die wohl 
dem Gelehrten, doch nicht dem gewöhn— 
lichen Volk geläufig ſind, und deren 
Unkenntniß noch lange nicht Unver— 
ſtand, Dummheit oder Unfähigkeit be— 
deutet. 

Es wird wenige geben unter De— 
nen, die nur den Unterricht der Volks— 
ſchule genoſſen haben, die nicht in Ver— 
legenheit fommen dürften, wenn man 
ihnen, plößlid und " unvorbereitet, 
Morte mie „irrelevant”, „inadäquat“, 
„exceſſip“, „artifiziell“, „eliminiren“ 
oder „elucidiren” an den Kopf mirft 
und deren Erflärung von ihnen for= 
dert. Daß „irrelevant“ fo viel wie 
unbedeutend oder unerheblich bedeutet; 
„inadäquat“ die Bedeutung von uns 
gleih, unpajfend oder unangemeffen 
bat; „ercelfin“ mit unmäßig, übertrie- 
ben, ausfchweifend zu überfegen ift; 
„artifiziell“ künftlich, „eliminiren“ jo 
piel imie bermweifen, entfernen, tilgen 
oder ausichalten, „elucidiren“ beleuch- 


ten, erflären oder erläutern bedeutet — | 


das zu mwiffen tft zwar recht fchön, aber 
es ift durchaus feine Schande, es nicht 
zu mwiffen. Vor allen Dingen liegt 


| darin fein Beweis von Mangel an ge- 


fundem Berftande oder von Mangel an 
Urtheilsfähigfeit über Dinge und über 
Fragen, wie fte in einem Gerichtafall 
aleih dem vorliegenden vor die Ge- 
jhmorenen zur Beurtheilung fommen. 

Weichen Sinn hat es daher, die Er- 
klärung, die genaue Begriffsbeitim- 
mung folder Wörter von einer Anzahl 
bon fFarmern oder anderen Leuten aus 
dem „gewöhnlichen Wolfe“ zu fordern, 
wie das feitend der Anmälte der Ver- 
Hagten gejchieht? Wie leicht felbit der 
Gebildete, wenn er plößlich vor folche 
Frage geſtellt wird, fich eine Blöhe ge- 
ben fann, das bat einer diejer frage- 
Iuftigen Anwälte an fich felber erfah- 
ren. Er fragte einen der Prüflinge, 
ob er wiife, mas unter „Refrigeration“ 
zu verftehen ilt. „Gefrieren“, antiwor- 
tete der Gefragte, und „vollfommen 
richtig“ beftätigte fopfnidend der Herr 
Anwalt. Erjt an dem fich erhebenden 
Gelächter bemerkte er, welchen Bod er 
oeichojfen Hatte, und fah fich zu dem 
Geftändnifje genöthigt, daß die Ant- 
mort doch „nicht ganz“ richtig jei. 
Denn Refrigeration bedeutet eben nicht 
Gefrieren, fondern bedeutet Abkühlung, 
Erlaltung, Kühlerhaltung. Gejchieht 
folches am grünen Holze, was läßt fich 
bom dürren erwarten? Kann der An- 
walt foldermaßen in feiner eigenen 
Schlinge fi fangen und trogbem im 
Stande fein, feinen Pflichten ala Ver- 
theidiger zu genügen, marum follte ber 


d die angeführten 

MWorträthfel noch; nicht die unnügeften 

und berzmwidteften ber fragen. Tyand 

fih Einer, den diefe Fragen nicht zu 

Fall braten, und den man trogdem 

1o8 tberben mollte, fo jegte man ihm 

mit noch verfänglicheren zu. Sogar 

nach der Bedeutung des Wortes „re- 
berberant“ (zurüdjtrahlend, zurüctwer- 
fend) wurde aefraat, das fo unge- 
brauchlich ift, daß man ihın fajt nur in 
Wörterbüchern, Konverfations-Lerifa 
und aelehrten Fahichriften begeanet. 
yerner nach der Bedeutung des zum 
Juriſten latein gehörigen „Intend— 
ment“, das nicht einmal allen „Law— 
yers“ geläufig iſt, und nach der Be— 
deutung des Wortes „Preſumtion“, 
von dem auch nur der Hundertſte weiß, 
daß damit eine „Rechtsmuthmaßung“, 
eine auf Wahrſcheinlichkeitsgründen be— 
ruhende Vorausſetzung gemeint iſt. 
* * 
Sollte e3 wirklich nicht zu vermeiden 
fein, daß die Anmälte in ihrer Erörte- 
rung auftauchender Gejeßesfragen der- 
artiger Ausdriücde Jich bedienen, die der 
Gejhmorene nicht verfteht, fo ift damit 
troß alledem nicht gejagt, daß er des— 
| Halb nicht in gehöriget Weife feines 
| Amtes malten fünnte. Erftens find 
| diefe „technifchen“ Ausdrüde und Aus- 
einanderfegungen zumeift doch nur für 
| ben damit vertrauten Richter beftimmt; 
und wo e3 nöthig ift, fie den Gefchmo- 
renen zu erklären, da werben fie ihnen 
erklärt. Nicht nur forgt der Richter 
| dafür, daß den Gefchmorenen alle nö- 
ıthige Belehrung zutheil wird. Die 
| Anmälte jelber thun das Xhrige, und 
thun eö gemöhnlig jo, daß, was zu 
| Tagen ift, nicht bloß einmal, fondern 
wieder und wieder gejagt wird. Was 
der Gejchmorene nicht felber Klein- 
| friegen fann, wird ihm borgefaut, bis 
ı zum Weberdruffe. Wozu mären fonft 
‚ bie tagelangen NReden, woher fäme 
' fonft die berüchtigte, in feinem anderen 
| Lande ihres Gleichen habende Lang: 
| wierigfeit des gerichtlichen Verfahrens? 
Was bie eine Partei aus für fie maf- 
| gebenden Gründen verfjchmweigt, das 
| hebt die andere um jo nachdrüdlicher 
hervor. 

Doch Haben die jprachichulmeifter- 
lichen und fonftigen Verirfragen feinen 
©inn, fo haben fie ihren Zmed. Nicht 
| darum ift e& zu thun, eine möglichit 
; berfiändige, möglichft vorurtheilsfreie 

Sury zu erlangen, jonbern der Zmed 
iſt die Ausfchließung aller Derer, von 
; benen aus irgend welchen Gründen an 
| zunehmen tft, daß fie der Partei, welche 
ber UAnmalt vertritt, nicht fo mohlge- 
neigt find, nicht fo leicht zu ih.en Gun- 
ten zu beeinfluffen find, mie er 
münjht. Die Angeklagten in bem 
Schlächterprozeffe find Vertreter des 
großen Gejchäfts. Haben fie gethan, 
mas ihnen zur Laft gelegt wirt, fo ha- 
ben fie e8 zur Förderung ihrer age- 
Thäftlichen Antereffen gethban: ihr Ge- 
Ihäft zu vergrößern, den Wettbewerb 
zu unterdrüden, möglichft großen Ge- 
Ichäftsgeminn zu erzielen. Sie haben 
— fo wird meniaftens die Sache dar- 
geitellt — im Großen aethban, mas 
mehr oder weniger atıch der fleine Ge- 
Ihäftsmann im Kleinen thut, oder 
thun möchte, wenn er fünnte. Des- 
halb alauben die Vertreter der Ange- 
Hegten, daß es ihnen ein Mortheil 
were, eine Jury bon Gefchäftsleuten 
zu erlangen. 

Undererjeits ftehen die YAngeklagten 
im Rufe, durch ihre angeblichen Truft: 
methoden die DViehpreife zu brüden 
und damit die Farmer zu fehädigen. 
AUlfo wollen fie, wenn möglich, feine 
Farmer an der Jury. Aus eben die- 
ſem Grunde aber mwünfcht die Vertre- 
tung der Anflage möglichit viele Tyar- 
mer. Alfo fuchen die Antlageanmälte 
die Gefchäftäleute, und fuchen die Ber- 
theidiqungsanmwälte die Farmer aus- 
zufhließen. Und wo fich für die Zu- 
rüdmeifung des „Unerwünfchten“ fein 
triftiger Rechtsgrund finden läßt, da 
milffen Scheingründe herhalten. Da 
wird der Prüfling ber fprachmiifen- 
ſchaftlichen „Intelligenzprobe“ unter⸗ 
worfen oder wird mit ſonſtigen, bei 
ben Haaren herbeigezogenen Fragen 
auf's Glatteis geführt, bis er ſchließ— 
lich doch einmal etwas jagt cder nicht 
fagt, woraufhin fich feine Zurüciwei- 
fung fordern läßt. 

Ein alter Unfug, der fcheinbar nicht 
auäzurotten tft, und der viel bau bei- 
trägt, die Gtrafrechtäpflege bdiefes 
Landes zu dem nationalen Schand- 
flef zu machen, al& welchen fein Ge- 
ringerer al der derzeitige Präfident 
fie hingeftellt hat. " Denn was bei bie- 
fer Art und MWeife der Gefchinorenen- 
behandlung herausfommt, vas ift doch 
Härlich nicht3 anderes und fann nicht3 
anderes fein, als daß die Abneigung 
gegen den Gefchinorenendienjt gerade 
unter dem befferen Bürgerthum fich 
berjtärkt, und gerabe diejenigen, bie 
am beiten geeanet find zu den: Dienite, 
‚ Tich ihm zu entziehen bemüht find, 

und daß e3 ihnen leicht gemacht wird, 

fich ihm zu entziehen. So daß, was 
am Ende übrig bleibt, gewöhnlich 
fehr mindermwerthig ift. 


* 


Lokalbericht. 


Entwäſſerung und Berieſelung. 


| Kongreffe, die ſich mit beiden Fragen be⸗ 


ſchäftigten, geſtern zu Ende gegangen. 
Der Entwäſſerungskongreß und der 
— —— die gleichzeitig 
hier ſtattgefunden haben, gingen ge— 
ſtern zu Ende. Erſterer —2 die 
Bundesregierung um die Ueberlaſſung 
der Maſchinerie zu erſuchen, die beim 
Bau des Panamakanals benutzt wird, 
um ſie bei der Entwäſſerung der 
Sümpfe und überſchwemmten Lände— 
reien im Land zu verwenden. Der 
Plan, der vereinbart wurde, ſieht die 
Entwäſſerung aller derartigen Län— 
dereien vor. Alle Einzelheiten von der 
erſten Bewilligung der Bundesregie⸗ 

rung für Vermeſſungen und Inge— 
nieursarbeiten an, bis zur Gewinnung 
aller i irten Staaten für den 


ae murbe 


N Eol. W. E. Gor- 
as, der ärztliche Sachverftändige der 
unbesregierung in der Panamaka— 

nalzone, zum 3. Vizepräfidenten des 

Kongrefjes erwählt. Er wird die Lei- 

tung aller fanitären Arbeiten überneh— 

men. Die Beitrebungen de3 Konarej- 
les find vom Beriefelungstongreß in- 
doffirt worden. 

Der Beriefelungstongreß brachte 
feine Berathungen mit der Annahme 
bon Beichlüffen zur Annahme, in be: 
nen der Bundesregierung, den Staat? 
tegierungen und ftädtifhen Behörben 
das Recht abaejprochen wird, Gerecht- 
fame für die Benugung der Gewäfjer 
auf lange Nahre hinaus oder ohne an= 
gemefjene Entfchädiqung zu ertheilen. 
Die Beichlüffe verlangen fernerhin 
die Schaffung einer einzigen Bundes: 
behörde, welcher die Kontrole über Ge: 
mäller und Wafferfräfte übertragen 
werben foll, und die mit den Staats- 
behörden Hand in Hand arbeiten foll, 
empfehlen den meiteren Ausbau des 
Rellamationsdienftes, Aenderung des 
4. Abſchnitts desReklamationsgeſetzes, 
Annahme der Vorlage Senator New— 
lands, die Schaffung einer Behörde 
für Regulirung von Flüſſen vorſieht, 
durch den Kongreß, den Bau von 
Staubecken durch die Bundesre— 
gierung- zum Schutz gegen Ueber— 
ſchwemmungen, weitere Ausdehnung 
des Forſtdienſtes, Annahme von Ee— 
ſetzen, welche das Abſchlagen von 
Waldungen regeln ſollen in den ein— 
zelnen Staaten, und die Schaffung ei— 
ner Abtheilung, welche die Niederlaſ— 
ſung auf dem Lande fördern ſoll. Der 
Kongreß indoſſirte außerdem die Be— 
ſtrebungen des Entwäſſerungskon— 
greſſes und ſprach Gouverneur Deneen 
und Mayor Harriſon für das von ih— 
nen bewieſene Intereſſe ſeinen Dank 
aus. 

Der nächſtjährige Kongreß wird in 
Salt Lake City ſtattfinden. 

— — — — 
Gut abgelaufen. 


Feuer in einer Zahnarzneiſchule verur— 
ſacht 88, 000 Schaden. 

Durch eine Gasexploſion, die auf 
einen Schaden in der Leitung zurück— 
zuführen iſt, wurde geſtern Abend in 
der Zahnarzneiſchule der Staats-Uni— 
verſität ein Brand verurſacht, der 
Schaden im Betrage von 85000 ange— 
richtet hat. Die beſagte Lehranftclt ke- 
findet ſich auf dem Grundſtück Nr. 
1838 Weſt Harriſon Straße, gerade 
dem County-Hoſpital gegenüber. Man 
hörte den Knall der Exploſion ſowohl 
im County-Hoſpital, wie im Pres— 
byterianer- und im Weſtſeite-Hoſpital, 
die ebenfalls in der Nähe liegen. Es 
gelang, -die Patienten zu beruhigen 
durch die Verficherung, daß für fie 
feine Gefahr vorhanden fei. In der 
That wurde das Feuer von der rafch 
berbeigerufenen Feuerwehr auch auf 
feinen Herd beihräntt. Den Alarm 
gab der Hausmeifter der Zahnarznei- 
Thule, Nathan La Bar. Diefer war 
durch die Gewalt der Erplofion zu Bo- 
den gefchleudert und betäubt morben, 
hatte fich aber bald wieder erholt und 
mar dann nach dem County-Hofpital 
hinübergeeilt, um bon dort aus den 
Alarm zu geben. 

In aroße Gefahr gebracht wurden 
bet diefem Brande der Polizeifergeant 
Tihpatriet und ein Detektive Namens 
Lapin. Ahnen war auf der Straße 
bon einem boshaften Narren gejagt 
worden, e3 befänden fich im oberjten 
Stodmwerf des brennenden Gebaubes 
abt Mann in Lebensgefahr. Die 
maderen Beamten drangen durd er- 
ftidenden Qualm bi3 zum fünften 
Stodmwert hinauf und fanden dort — 
acht Stelette, die in der Anftalt für 
Unterrichtszmede benutt werben. Nur 
mit genauer Noth . haben Fikpatrid 
und Lapin dann das Freie miederge- 
monnen. 

Durh einen Brand, der aeftern 
Abend in dem zweiftöctgen Haufe Nr. 
1334 Winona Upe. durch Leberhei- 
zung eines Sentralofens verurfacht 
wurde, ift ein Schaden von $2000 an= 
gerichtet worden. Der Eigenthümer 
des Hauses, U. Applegren, wurde mit 
feiner Familie durch den Brand zu 
Ichleuniger Flucht genöthigt. Die im 
unteren Stod zur Miethe mohnende 
Tamilie Sed mar nicht daheim, als 
das Feuer audfam. 


Die Andiana=-Gefellihait. 


Sie aab geftern im Kongref-Botel ihr 
fiebentes Jahresbanfett. 


m Kongreh Hotel hielt aeftern 
Abend die Andiana-Gefellihaft von 
Chicago ihr fiebentes ‘ahresbantett 
ab. Mehr ala 700 Theilnehmer hat: 
ten fi eingefunden, darunter eine 
Anzahl befannter Schriftfteller, deren 
jener Staat eine große Zahl herporge- 
bradt bat. George Ade verfah das 
Amt des Spruchmetfterd. Anfprachen, 
in denen fie ihren Heimäthitaat feier: 
ten, hielten Gouverneur Thomas R. 
Marfhall von Andiana, Pfarrer John 
Savanaugb, Präfident der Univerjfi- 
tät von Notre Dame, Stridland Gil- 
lilan von Baltimore und Herr Abe. 

‚Folgende Söhne de3 Staates, die 
dem Bankett nicht beimohnen konnten, 
fandten Telegramme und Schreiben: 
George Brown, Kontreadmiral a. D., 
Indianapolis; George Barır McEut- 
heon, der befannte Romanjchriftitel- 
ler, Ed. W. Home, Atchifon, -Kanfas, 
ein befannter — — 
Bundesſenator John W. Kern, der 
Schriftſteller Chatles Major, R. U. 
Johnſon, der frühere Vizepräſident 
der Vereinigten Staaten Charles W. 
Fairbanks und auch der frühere Spre— 
cher des Repräſentantenhauſes Joſeph 
G. Cannon, der ſeine Jugend in den 
Niederungen des Wabaſhfluſſes ver— 
lebt hat. 

Vom amerikaniſchen Generalkonſul 
in London John L. Griffiths lief eine 
Kabeldepeſche ein, und ver Dichter Ya- 
mes Whitcomb Riley, Indianapolis, 
Simeon Ford, New York, und Orbille 


Wright, der befannte Erbauer von I bes 


Kontrole 
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Berlangt Nadhzählung der in der | Srır Sonne 1, Bucnter, m. 2 m | 


Richterwahl abgegebeuen Stimmen. 


— — 


Alle Kandidaten verklagt. 


Früherer Stadtrichter behauptet, bei der 
Zählung ſeien Irrthyümer unterge— 
laufen. — Kandidaten für die Vorwahl 
ſchießen wie Pilze aus der Erde. 


MeKenzie Cleland, der frühere 
Stadtrichter, der die Wahl des Su— 
periorrichterss A. C. Barnes anficht 
und Staatsanwalt Wayman zur Ein— 
leitung eines Quo Warranto-Verfah— 
rens veranlaßt hat, hat, wie geſtern 
kurz berichtet, einen weiteren ritt 
gethan, um an's Ziel zu kommen. In 
einem Geſuch, das er beim Kreisgericht 
einreichen ließ, hat er eine Nachzäh— 
lung der in der Novemberwahl aba. 
gebenen Stimmen verlangt. Das Ge— 
ſuch iſt von Walter E. Gillespie unter— 
zeichnet. Als Mitverklagte ſind die 
neun anderen Superiorrichter genannt, 
die in der Nobemberwahl erwählt wur— 
den, und auch die unterlegenen Kandi— 
daten. Das wird, wie Cleland's An— 
walt L. E. Lee erklärte, durch die ge— 
ſetzlichen Beſtimmungen nöthig ge— 
macht. 

In dem Geſuch wird behauptet, daß 
bei der Zählung durch die Zählbehörde 
Irrthümer vorgekommen und ungeſetz— 
liche Zählmethoden angewandt worden 
ſeien. Dieſe hätten dazu geführt, daß 
M. L. MeKinley, Clarence N. Good— 
win und Denis E. Sullivan mehr 
Stimmen zuerkannt wurden als Cle— 
land. Eine Nachzählung werde er— 
geben, daß Cleland mehr Stimmen 
erhalten habe, als die Richter Me— 
Kinley, Goodwin und Sullivan. 


Kampf um Kontrole. 


Trogdem die Vorwahlen, in denen 
Kandidaten für die Wahlen im näch- 
ften November und Mitglieder der 
Parteileitungen ausgewählt werden, 
erit in vier Monaten, am 9. April 
nächſten Jahres, ftattfinden, entfalten 
Bewerber und Barteiführer, „enen 
um die Kontrole der Partei-Organi- 
fationen zu thun ift, bereits eine aus 
Berordentliche Rührigkeit.. Die mies 
berbereinte Demokratie, wie die An- 
bänger Mayor Harrifons und Wil: 
liam R. Hearft’3 fich nennen, werben 
im Laufe der Woche den Kampf um 
die Kontrole der demofratifchen ftaat- 
lihen Barteileitung beginnen, mit 
Mayor Harrifon als Hauptrebner. 
Die Anhänger Roger E. Sullivans, 
der die Staatliche Parteileitung gegen 
märtig fontrolirt, halten bereits nad 
Kandidaten in den Bezirken Umschau, 
in denen die Anhänger des Mayors 
das Heft in der Hand haben, wie 3.8. 
im 9, Bezirk, deffen verftorbener Ver— 
treter, Ald. Herman %. Bauler, der 
gefährlichite Gegner Sullivans auf der 
Nordfeite war. Der Kampf um tie 
ber BParteileitungen im 
Staat und im County wird Jich aller- 
dings nur lanafam entwideln, va die 
Barteiführer erjt auf die Neuabaren- 
zung der Wahlbezirfe warten müffen, 
welche durch die Uenderung der Ward- 
grenzen nöthig geworden ift. In vielen 
Fällen wird es nöthig werben, bie 
MWard- und Bezirf3 - Drganifationen 
umaugeftalten und fie den neuen »er- 
hältniffen anzupaffen. Unhanger 
Sullivans deuten an, daß die Wahlbe- 
börde, die von Freunden Mayor 
Harrifond fontrolitt wird, dem 
Mapor und feinen Bundesgenoffen in 
die Hände zu arbeiten beabfichtige, in= 
dem fie die Wahlbezirfe, ivenn mög: 
lich, fo umgugeftalten fuche, daß meh- 
tere feindliche Bezirktsführer 'n einem 
Wahlbezirk vereinigt würden. Dies 
würde die Anhänger Sullivan „ivin- 
gen, neue Bezirk3-Drganifationen <u 
Schaffen, oder menigjtend neue Be- 
zirfäführer zu finden. Der Wahlbe- 
zirk, die fleinfte politifche inbeit, 
fpielt unter dem Vormwahlengefeß eine 
wichtige Role. Die Bezirfsführer 
bilden die Parteilonvente der Kor— 
greßbezirfe, welche die Delegaten zum 
Nationalfonvent ermählen, die ihrer- 
feit3 wieder den Vertreter des Staatd 
im Nationalausfchuß ermählen. Dieſe 
Stellung, die gegenwärtig Roger E. 
Sullivan inne hat, zu erringen, ift 
eine der Hauptaufgaben, die fich die 
Anhänger Harrifond und Hearft’3 ge: 
ftellt haben. 


Kandidaten rühren fich. 


Größere Rührigkeit als die Partei— 
führer, die zum Abwarten gezwungen 
find, entfalten die Kandidaten für 
Partei-Nominationen für County: 
ämter, deren nbaber in ber Novem> 
berwahl ermählt werben. Kandidaten 
Ichießen wie Pilze nad) einem warmen 
Regen aus ber Erbe, trogdem die Vor- 
mahl erft in vier Monaten, die Haupt- 
mahl gar erft in einem ahre, ftatt- 
findet. Der meiftbegehrte Poften ift 
ſowohl auf der republitanifchen mie 
auf der demofratifchen Seite der de3 
Staatsanwalt. Auf republitanifcher 
Seite find fomweit acht Kandidaten im 
Feld, auf bemofratifcher gar zwölf. 
Dabei ift darauf zu rechnen, daß noch 
meitere Kandidaten herausfommen 
werben. Die republifanifchen Kandi— 
daten, die biäher genannt wurden, find 
Samuel X. Ettelfon, 3. Ward; Chas. 
Leberer, 3. Ward; Thomas Marfhall, 
32. Ward; Harry Olfon, 25. Ward; 
Satob Zoeb, 21. Ward; John R. Nemw- 
comer, 3. Ward; Yohn E. Williams, 
Evanfton, und Charles E. Erbftein, 
35. Ward. Der Letere ift bereits feit 
mehr. ala einem Jahre im Feld. Er 
fündigte feine Kandidatur an, als 


Staatsanwalt Wayman nad den Pro=, 


zeffen gegen Lee O'Neil Browne gegen 
ihn borging. Urfprüngli murbe fie 
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1222 Sedowia 
Direltion: Mar Saniſch. 


Zum letzten Mal, der Operettenſchlager: 


Wiener Biut! 


Commtag Abends 84, ihr: 
Auftreten des Tireftord Mar Sanifh: Der for 
lofale Qaderfolg: 


Charley's Tante! 


Montag, auf bielieitiges Verlangen: Hanneles 
Himmerfaprt von SG, Sanptınann.-—- Dienstag 1. 
Mittwoch: „Der Bettelitndent“.— Donnerdtag u. 
Freitag, „Unter vier Augen“, Zuftipiel in 1 
Mt don Ludwig, Fulda. Hierauf „Salome, 
Schauspiel in 1-Alt don Odcar Wilde. — Cams 
tag. den 16., und Sonntag, den 17. Dei.: „ps 
tinisa“, aroße Operette von Franz bon Suppe 
Eonntag, 17. Dez., Matinee: Der Bettelitndent. 


werde. Aber Erbitein hat nicht loder 
gelaffen. Seit mehr als einem Jahre 
ift er thätig und hat die MWeftfeite, auf 
der er wohnt, mit ampaaqne-Plafaten 
überfchwemmt. Nach der Anficht von 
Polititern hat er es fich bereits ein 
fchmweres Stüd Geld foften Taflen. 
Erbftein ift der Faktion Senator Xo- 
timerd zuzurechnen, zu der aud 
rn Newcomer und Lederer, 
er frühere Abgeordnete, gehören. 
Thomas Marſhall iſt der erſte Gehilfe 
Staatsanwalts Waymans. Die üb— 
rigen Kandidaten gehören zu den Fak— 
tionen des Gouverneurs, Er-Ma' 
Buſſes und „Jim“ Peaſes. Es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß Harry Olſon 
ſich um eine nochmalige Nomindtion 
für das Amt des Oberrichters des 
Stadtgerichts bewirbt. Der demokra— 
tiſche Kandidat für dieſe Stellung iſt 
Hiram T. Gilbert, Olſons Mitbe— 
werber im Jahre 1906. Die zwölf 
demokratiſchen Bewerber um die 
taatsanwaltſchaft ſind: Jakob Kern, 
2. Ward; Maclay Hoyne, Lee D. Ma— 
thias und J. J. Kelly, alle von der 6. 
Ward; Joſeph Sabath und J. G. 
Großberg, beide von der 7. Ward; 
Miles J. Devine, 19. Ward; Jakob 
Le Bosty, 15. Ward; H. K. Toner 
und C. C. H. Fyffe, beide von der 21. 
Ward; W. H. Holly, 35. Ward, und 
James Turnock von Evanſton. 

Als Bewerber um den Vorſitz im 
Countyrath werden auf demokratiſcher 
Seite Peter Bartzen, 26. Ward; Chas. 
H. Kellermann, 23. Ward, und Iſaak 
Doff, 15. Ward, genannt; auf repu— 
blikaniſcher Seite William Buſſe, der 
frühere Inhaber der Stellung. Um 
das Amt des Grundbuchführers be— 
werben ſich auf demokratiſcher Seite 
James M. Slattery, 25. Ward; auf 
republikaniſcher Seite Louis Nathan. 
Für das Amt des Leichenbeſchauers iſt 
auf republikaniſcher Seite nur ein 
Kandidat im Feld, Leichenbeſchauer 
Peter Hoffman; auf demokratiſcher 
Seite zwei, Countyagent Joſ. Meyer, 
25. Ward, und Countykommiſſär 
Stanley Kuflewski, 12. Ward. Von 
demokratiſchen Bewerbern um die 
Stellung eines Mitglieds der Revi— 
ſionsbehörde iſt noch nichts zu ſehen. 
Dagegen ſind zwei republikaniſche Be— 
werber im Feld: Frank A. Vogler, 21. 
Ward, und William Hale Thompſon, 
1. Ward. Begehrter iſt auf demokra— 
tiſcher Seite das Amt des erſten Ge— 
richtsdieners des Stadigerichts, um 
das ſich außer dem früheren Aichmei— 
ſter Joſeph Grein noch Counthkom— 
miſſär Lawrence J. Coffey, 13. Ward, 
und J. J. Gibbons bewerben. Um 
die republikaniſche Nomination für 
das Amt bewerben ſich der gegenwär— 
tige Inhaber Thomas M. Hunter, 
35. Ward, und Alexander Fyfe, 25. 
Ward, ein Miitglied der fortſchritt— 
lichen republikaniſchen Liga. 

Verbündete Vereine. 

Die regelmäßige Verſammlung der 
Delegaten der deutſchen Vereine der 
Nordſeite, die zu den Verbündeten 
Vereinen für örtliche Selbſtregierung 
gehören, iſt auf Montag, den 18. De— 
zember, verſchoben worden. Die Aen— 
derung war nöthig geworden, da die 
Sitzung der Vollziehungsbehörde des 
Verbands erſt am 14. Dezember ſtatt— 
findet. 

nee 

* Neben Sonntag Abend 7 Uhr und 
Dienitag Abend 8 Uhr finden im 
Haufe Nr. 717 Belmont Ave. theofo- 
phifhe Verfammlungen ftatt , mobei 
die Verhandlungen in deutfcher Spra- 
be geführt werben. Jedermann, der 
fi für die theofophifche Lehre interef- 
firt und Anleitung zum Studium der 
Zheofophie zu erhalten wünfcht, ift 
willkommen. 


Todes Anzeige. 

Diſtrilt 388, Deutſcher Unterſtugungsbund. 

Den Schweſtern und Brüdern die traurige 
Nachricht, daß unſer Bruder 

Robert Johnfſon 

geſtorben iſt. Beerdigung findet ftatt am Eonn 
tag, den 10. Dezember, um 2 Uhr Nadın., vom 
Zrauerbaufe, 1530 Tomn, Ztr., nad Graceland» 
riedhof. Tie Peamten find erfucht, ji im 
Vereinalofal um 1:30 einzufinden, um bem ber» 
ftorbenen Bruder die leute Ehre zu erweifen. 


. 3. Keil, Bräfident, 
. Motichenoff, Selr. 


Todbe8- Anzeige. 
Gonitantia Loge Nr. 783, U. FB. & UA. m. 
Den Brüdern hiermita zur Nadhridt, dab uns 

fer langjähriger Bruder 
Peter Miller 

am 9. Dezember aeitorben iit. Die Brüder ber- 
fammeln fih Dienzzag, ben 12. Dezember, um 
12 Uhr Mittags, in der Salle, um dem beritor: 
benen Bruber die legte Ehre zu ermweifen. Mıt 
Brudergruß: : 

Gdward Weber, Meilter bom Stuhl. 

NRudolph Wendt, Selr. 


Geftorben: Wilhelmine Stadadı, unfere ges 
liebte Mutter und Großmutter, im Alter bon 
78 Jabren. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienltag, den 12. Dezember, um 2:30 Ubr 
Nanchmittagd, dom Trauerbaufe, 1434 Nofe: 
mont Mbde., au nad dem Graceland-sriedbof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: Mrd. Maz 
Girverer, Mrs. HSenry Schaffer, Schweitern, 


nebft Yamilie. 


Danffagung. 
meinen freunden und 
PR zes —— Dant für bie reg: 
Betbeiligung und die reihen Blumenfpenden bei 
der Beerdigung meines geliebten Gatten 
Albert Bunde. 
Seren Raftor Glade für 


Ansbelondere ) eine 
fowie der 


teoitreiden Worte am Carge, latt: 
bütfhen Gilde Late View, der Deutfhen Bilde 
Vorwärts Nr. 1 und den Vereinigten Damen 
bog Chicago für ihren Gefang. 

Angufta Bunte, Gattin, nebit Kindern. 
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Geichen 


find ftet3 paflend “ind boruehm. Sie ze 
der hohen Meinung, die Sie vom dem 
ten baben, und find Beweile böberer ? 
Eine Weibradts-Aufmerffamteit darf nic 
Dollars und Cents, fondern nad tieferem | 
beriefien werden. Auf Grumd unferer lang 
men Erfahrıına und ariimdlicher Titerera 
stenntniffe find wir ftets im der _Laue, Be 
Wahl npalfender Bücher erfolgreich bebilflig 
fein. Für wenia Geld fünnen Sie Ahren 
börigen eine wabre‘ rende bereilen, d 
lange nad dem seite währt! Nacitehend 
Beifpiele: 


Für 35 Cents 


Gebundene Pücer ans der Ndfteineg 3 
lung: Romane bon Diebia, trag, Wolf? 
Ombdteda, Jenien etc. 


wür 50 Cents 


Gebundene Gefchenfverfe aus Enaelhorn 7 
man-Pibliotbel; don „Jobeltik, Obnet, Spif 7 
gen, Ri, Vo, Thip Schubin etc. 


Für 75 Gents 


Bucher des Deutſchen Hauſes, VBorneh 
Halbleder gebunden. Enthaltend' Klafſiter 
gediegene Homane. Ferner Bilderhůcher 
Jugendſchriften. Sowſe Märchenhücher 
Grimm, Anderſen, Bechſtein,“ Hauff eic. 
wunderbare Auswahl! 


Für einen Dollar und 20 Cen 


Romane von Marlitt, HSeimburg, Werner, \ 
hardt, Eſchſtruth, Aarl May, Herrmann, F 
fen; Suft, Frevtag, Rud. Herzog, Gottfr. Ag = 
Heinz. Seidel, Raabe und tanfende bon and) 
in vrädtiacn Geichenfausaaben. zum arö 
Theile bornehm iltuftrirt. Zu diefem Preife 
die Andwahl am größten. 


Für zwei Dollars und 50 Ceni © 


Komplette mebrbändige Klaffifer - Ausga 
wie Schiller, Goethe, Heine, Fritz Reuter, 
fing. Shafeiveare. ‚serner Reilewerte, We 
ſchichten, Literaturgeſchichten und vornehme 
ſchente allererſten Ranges. 


Für Jedermann etwa— 
zu jedem Breife! 


Befuchen Cie und recht Dald- und überzeg 3 
Cie fih don der NReichbaltiafeit unferes Lagf 
Nicht Raffendes taufhen wir jederzeit anfta 
lo8 um. Unfere Auswahl Tünitlerifcher 


Weihnachts: und | 
Neujahrs-Karten 


in Deutſch u. Engliſch, wird Ihr Geſallen fing 


A.Kroch & Ca? 


Beutiche Buchhandlung 


59 Ost Monroe Sti' 


(3wiihen Wabaih und Michigan Abe.) 
Teleppon: Central 6307 —Ebicago. 


Abends offen bis 8 Uh| 
BE Sountag bis 1 Uhr. SE 2 


Todes- Anzeige. 
Freunden und PBelannten die traurige N 
richt, daß mein lieber Gatte, unfer Bater 
Großvater 
Ferdinand Auguit Peter Müller 
im Alter don 61 Jahren, 3 Monaten und 
Tagen nah ichwerem Leiden janft im Herrn ei 
ichiafen ift. Beerdigung findet ftatt am Die 
tag Nachmittan um 1 Uber bom Trauerha 
1212 €. 56. Mve., nahe 13. tr, nad d 
MWaldbeim-Friebhof,. Um ıtilles Beileid bitten 
trauernden Hinterbliebenen: 
Angnite Müller, Gattin, 
Kohn und Emil, Söbne. E7 
Lontie und Helene, Töcht 
Karl Müller, Bruder. 
Anna Müller, Chwägeri 
Diinnette Müller, Schivie3 
aertochter. fo 


Tode3- Anzeige. 
‚Freunden und Belannten die traurige Nas 
richt, daß unfer licher Gatte und Bater 

Fied Engelmann R 

im Alter von 57 Jabren am 3. Dezember plöß 
lich aeftorben iit. Beerdigung Montag, den IE 
Dezember, um 9 Uhr Borm., bem Tranerbauß 
6801 Elizabeth Etr., nad der Sacred He 
iche, wo Hochamt aelebrirt wird, bon bog 
mit Kutfhen nach den St. Marien-Friedhu 
Die trauernden Hinterbliebenen: x 
Mary Engelmann aeb. Reichwei 

Frau G. & 


Gattin. 
Fran Alma Tolefy, 
Fowier, Fran E. U. Hoffmak 
und Fofepn I. Engelmann, Kinde 
Pohiladelvbia und New Port Zeitungen bit 
zu Topiren. Tafo 


— — — 


Todes Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rad 
ridt, dab meine geliebte Gattin, umfere lief 
Mutter und Großmutter 

Auguſta Papenguth 
am Donnerstag Abend um 12 Uhr im Alter vo 
66 Jahren, 6 Monaten und 2 Tagen entſchlafe 
iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Montad 
den 11. Dezember, um 1 Uhr 30 Nachm., boi 
Irauerbanie, 3951 5. be, nad der ©t. Pi 
trisftire, don da nah dem Dafwood-Friedhu 
Die trauernden Sinterbliehbenen: 
Martin Bavenanth, Gatte. 
Emmia, Bertha, Guifie, Ioe, Paul um 
Gracie, Kinder. 
Nebit Schwiegertochter, 


N e l Schwiege 
fübnen und Enfelfindern. 


j oO NAuditorin 
Grosse DEr  xzueater 
Sente um 3, Grodcs Konzert. Breiie 50c bi 
$1.50. Dufau, Tente, Wbite, Wittlowsfa, Scot 
Warnery. Vollſtändiges Orcheſter. Szendrei, Dir 

Montag um 8. Thais. Garden, Dufranne 
Dalmored, Giaconia, Kadan. Campanini, Dir. 

Dienstag um 8. Samfjon und Delta. Ger 
ville, Reade, Dalmores, Dufranne. Campanini 
Dirgient. 

Mittwoh um 8, Ginderelia. Garden, Tehtef 
Dufau, Dufranne, Riegelmaun, Cavan, Cam 
panini, Dir. 

Donnerätag um 8. Zafme, 
berdeau, Grabbe. Charlier, Dir. 
Galli. * 

Freitag um 8. Erſte biefige Aufführung bo 
Victor Herberts Natoma. Garden, White, Du— 
franne, Sammarco, Hamlin, Prieſch, Crabbe 
Scott. Camvanini, Dir, 

Camdtag um 2, Fanft. Teyte, Wittlomsta, 
Dalmores, Huberdeau, Crabbe. Cbarlier, Tir. 

Samstag um 8. 2a Traviata. Zeppilii, Bafft 
Gofta, Barelli, Dirigent. 


Ropnläre PRreife — 50c bis $2.50 


Dufau, Balfi, Hu i 
| Ballet, mi 


48. Saifon 1911—1912. 


hı Nord Seite 
URN-PAALLE, 


JEDEN SONNTAG 3-P:M.- | 


| 
"71,7 2>37:534=3 


Ballmanns Orchester. 
Eintritt 25 Gentä, 19n0d,fon® 


.- 
Grosses Winterfest 
mit Ball und theatraliiher Unterhaltung, unter 
Mitwirfung von ? Männerdhören, beranit. bom 


Deutfcher Rriegerverein 


"Lake View” 
in der Sozialen Turnhalle, Ede Velmont Abe. 
urd Baulina Str. Countag, den 10, Dezember, 
Anfang 3 Uhr, Tidet3 2öc. Aufnahme neues 
Mitglieder ohne Eintrittägeld. ſaſo 


Weihnachts-Ball 


und Verlooſung der 


Liedertafel Vorwärts 


Montag, den 25. Dezember 1911, 
in Pondorfs Halle, Nortd Ave. und Haliten Ste, 
Anfang 7 Uhr Abends. Sifnberbeiheerung & 
Ubr. Inhaber don Einführungstarten zahlen an 
der — ex @ — — — 
Einführungslarten zahlen an ver Sta 

Berlon des10,16,23 


Te ee 


eten bed berühmten Komilers 
a 
finee. Jeden Bonnerötag Abend Tan. 


EMIL H, SCHIN 


89 W. Randolph, nahe Clark Str. 


4 





>, RA. Starck Piano Co. 


berftehen würden, merfiwürdiger Weife | 

aber ift diefe Annahme falfh. In je 
der Caifon fündigen männliche mie 
mweiblihe Gefangäbefliffene Recitals 


FREIE 


Probe in Eurem Seim 


mit ebenfo umfangreichen wie ans 
Ipruchspollen Programmen an, von 


Eijenwaarenhändler ans Highland 
Park und die Fran atıd Hyde Park. 


5 


N 1, 
re * 
* — 
en 
Se a —— 


4 
denen ihnen eine oder die andere Num: a 
mer oder Liedergruppe gelingen mag, 
mährend der Reit alles Andere nur 
nicht einwandäfre: if. Was immer 
diefe „Ehrgeizigen“ dazu veranlaßt, 


auf 30 Tage Rt 
— Victor 


Wirthe verklagt. 


2 


Keine 


Victrola 


Wir offeriren End eine echte 
Victor Bictrola für 30 Tage in 
Eurem eigenen Heim. Keinen 
Borbehalt bei diefer Dfferte. 
Wenn Ahr mit der Maihine zu⸗ 
frieden jeid und nad 30 Tagen 
Euch entichlicht, fie zu behalten, 
dann bezahlt uns 50c die Woche. 


Anzah⸗ 


7 


50c die Woche 


‚2 


Unfer Preis für die neue Pictrola it fo 
niedrig, wie er je für eine perfefte Mafchine. 
nat, während die Bedingungen die leichteiten 

nd. 
friedenzuitellen, plaziren wir eine Maldhine in 
Euer eigenes Heim auf freießrobe, ganz aleih 
wo Ahr wohnt. Mir zahlen alle Ablieferungs- 
loſten. 
| wollt, nehmen wir fie zurüid. Nachdem Nbr 
| aus der PBerugung an einem Blbend mebr 
| Bergnügen daraus aebabt, als br je aubor 


Um Eu über diefe Bictrola ganz zu— 


Yaus Ahr die Victrola_ nicht haben 


Das ift weniger als 7c den Tag. || Battet. werdet Ihr Euch wundern, wie Ahr 


Seid Ahr nidt zufrieden, fendet 
fie anf unfere Roften zurüd. 


Bargains in gebrauchten Phonographs. 


fo lange ohne eine foldhe fein Tomntet. 

Spredt jofort vor und wir werden Gud die wun⸗ 
derbare Victor Rictrola beſchreiben. Zögert nicht, 
maht Euch unfere liberale Offerte zumuse, jet. 


P. A. Starck Pıano Go. 


Offen 
Abends bis 
Weihnachten 


Für Muſitfreunde. 


Die Chicagoer Konzertſäle. Ein Orcheſterwer? 
des Prinzen Joachim Albrecht. — 
„Lied von der Erde“. — Guter Anfang der 
Pariſer Konzertſaiſon. — Feſtvorſtellungen in 
Mailand, — 


Mablerd j 


| tönte. Die große Künftlerin fand ftür- 
| mifchen Beifall. Viktor Staub am Kla- 
Das zweite Brahmafeit. — Ein | vier....da8 Qamoureur’fche Orcheiter 


Fabrifanten des Stard-Piano 


210-212 Wabash Ave. (none str. 


) Chicago, Ill. 


let. Sie fang deutfh, und dad war 
mohl das erjte Mal, daß dies deutfche 
Lied in Paris in deutfchen Lauten er= 


neu entdedier Beethoven, — Gefangsbeflifiene | mwunderboll friſch und ausgeruht nach 


und Konzertbühne. 


Der bekannte deutſche Liederſänger | 


Alerander Heinemann gibt heute Nad)- 
mittag in der Mufithalle unter ber 
Direktion von . Wight Neumann 
fein in diefer Saifon einziges Konzert 
in Chicago. - John Mandelbrod be» 
forgt die NKlavierbegleitung. Das 
Programm lautet: 


1 Wilit du Dein Herz mir jchenten....\. ©. Bad 
Wonne der Wehmutb.....uusu0000 00... Beethoven 
„An aueita Zomba*...o.ooner0n000n.... Beethoben 

ng .... Mozart 


i sonen... Karl Loeine 


....... .Huoo Wolf 
Biss, nun Nu Wolf 
torchen botſchaft .......... .......Hugo Woli 
Auf Flügeln d. Geſanges..Mendelsſohn-Bartholdy 

En a ae ee ee — 
iden Grenadiere. .......... .... .Schumann 


* * * 


Dr. Ludwig Wüllner, der große 
Interpret des deutſchen Liedes, wird 
am kommenden Sonntag Nachmittag 
im Studebaker-Theater unter der Di— 
rektion von F. Wight Neumann auf— 
treten. Dr. Wüllner ſingt hier nur 
dieſes eine Mal. Sein Programm 
folgt: 


1 Der Leiermann [Aus Winterreife] (W. Mueller) 
Be Bi ra a. 3 EEE 
Muth [NuS3 Winterreife]) (MW. Mueller).. do. 
Gruppe aus dem Tartarus (Echiller).... do. 
Geanig (Boribe).....00r00000000. do 
2 Liebesbotihaft (Rellftab)...... 
Die Forelle (Schubart. .............. do, 
Das Lied im Grünen Meil)............ do. 
Die Schale der PVergeifenheit (KBoelty)... .Brabms 
y 20.0000 #5 00.00.00 0040 00.0 o. 
Plinde Kuh Aus dem Italieniſchen ).... de. 
BE DEREN en usa en ae ones: MM 
3 Der Sieger (Dreſcher)................Hugo Kaun 
Maitloie Yiebe (Goethe). ...........Victor Bendig 
Der Handtuß Gilieneron) ............ Os tar Poſa 
Ich grolle nicht GGeine................ .Schumann 
Anftraäge ————— 
Midinung Mue do. 
4 Der Freu —— 6 
Rat En, 
in Mei Heine). .nereereanenen... Che Einding 
Geduld Gilm)............ R. Strauß 
ces aan do, 


* * * 
Der junge ruſſiſche Geiger Zimba— 
liſt, der hier mit ſo ſchönem Erfolge 


CRRBECHBEN = 04 0005 


Der inger (Boetbe). ........ 


Der 


mann zu einem nochmaligen Auftrete: 
mit ganz neuem Programm am Sonn» 
tag Nachmittag, 7. Xanuar, im Stude— 
bafer-Theater verpflichtet worden, 

* * * 

Händels „Meſſias“ wird vom 
Apollo Muſical Club am Abend des 
29. Dezember und des 5. Januar im 
Auditorium-Theater aufgeführt. Das 
ganze Thomas-Orcheſter wird mitwir— 
ken, Harriſon M. Wild wird dirigiren. 
Der Chor hat 300 Stimmen. 

* * x 


Der Pauliftenhor aibt am Abend | 


bes 18. Dezember in der Orchefterhalle 
das erfte Konzert feiner fechiten Sai- 
fon. Die Hauptnummer des Pros 
gramms iſt Gaint-Saend’ „Die 
Nacht“, ein Merk, das hier noch nie 
gehört worden ift. Pfarrer Finn wird 
dirigiren, und dad Thomas-Drchefter 
wird die Begleitung fpielen. Ferner 
werben mehrere tfchechifche Volfälieder 
und Chabmid3 „Weihnacht“ gefungen 
werden. 
* * * 

In der Bowen-Halle des Hullhouſe 
wird in dieſem Winter eine Reihe von 
Orcheſter⸗Konzerten bei 10 Cents Ein⸗ 
tritt gegeben. Mitglieder des Thomas⸗ 
Orcheſters werden unter Alexander 
Zukowski Opernauszüge und andere 
gute, leicht verſtändliche Muſik, zumeiſt 
von italieniſchen und ruſſiſchen Kom— 
poniſten, ſpielen. Die Konzerte finden 
an Sonntag Abenden ſtatt. 

* * Ei 

Prinz Yoahim Albrecht Hat ein 
größered Drcheftermert beendet, das 
den Titel „Iodteninfel” (nach dem Ge- 
mälde von Bödlin) führen fol. Der 
Prinz hat das Werk der Direktion der 
Karläbader Kurfapelle, die bereita mie- 
berholt Werte des Prinzen zur Urauf: 
führung brachte, eingefchidt. 

* * 


In der Münchener Tonhalle erwedkte 
bie Uraufführung von Guftan Mah- 
ler3 Symphonie für eine Tenor- und 
eine Altitimme und Orchefter „Das 
Lied von der Erde“, in das der große 
Künftler und jeltene Menih Guftav 
Mahler den ganzen ftolgen Schmerz 
feiner Seele eingehaucht hat, tiefe Er- 
griffenheit, die jih am Schluffe in 
endlojen Beifall auflöfte. Beionders 
murde der vortreffliche Dirigent Hof- 
tapellmeifter Bruno Walter gefeiert. 

* * * 

Man fchreibt aus Paris: Die Pari- 
fer mufifalifde Saifon hat mit einem 
Thönen Konzert bei Lamoureuz begon- 
nen. Felicia Kafchomsta fang i 
aus Salome, die tiefen Eindrud mach⸗ 
ten, und en 2. mit —— 
phänomen aus voller Seele 
enden 


re A 5 
nn Gubert | DUTch ‚Die Deutihe Brahma-Gefell: 
| ihaft in Berlin und durch die vorer- 


‚ mufitabend des WBrüffeler 
| quartetts. Der jenaifche Univerfitäts- 
geipielt hat, ift von F%. Wiaht Neu- 





den Terien....es mar ein guter An 
fang de3 Parifer Konzertjahres. 
* + * 


Umfaſſende Vorbereitungen werden 
in der Scala zu Mailand bereits jetzt 
für die Saiſon 19183 getroffen, in de— 
ren Mittelpunkt die beiden Feſtvorſtel⸗ 
lungen zum hundertſten Geburtstage 
Verdis und Wagners ſtehen werden. 
Zur Ehrung Verdis wird eine Auffüh— 


rung ſeiner genialen komiſchen Oper 


„Falſtaff“ geplant, die dieſes herrliche 

Werk des Meiſters in vollendeter Dar— 

ſtellung zeigen ſoll. Zur Wagnerfeier 

iſt eine ſehr ſorgfältige Inſzenirung 

des Parſival in Ausſicht genommen. 
* * * 


Das zweite deutſche Brahms-Feſt 
unter dem Protektorat des Herzogs 
Georg von Sachſen-Meiningen, findet 
nunmehr definitiv in den Tagen vom 
1. bis 4. Juni 1912 in Wiesbaden 
ſtatt. Die mufikaliſche Geſammtleitung 
wurde Generalmuſikdirektor Frih 
Steinbach aus Köln, die geſchäftliche 
Leitung dem Konzertbureau Emil 
Gutmann übertragen. Von großen 
Vereinigungen werden das Gürzenich— 
Orcheſter aus Köln an dem Feſte theil— 
Proſpekte und Auskünfte 


wähnte Geſchäftsſtelle des Zweiten 
Deutſchen Brahms-Feſtes. 
* * * 

Man meldet aus Halle a. S.: In 

Jena fand die Uraufführung eines 

Beethoven'ſchen Werkes ſtatt, betitelt: 


„Duett mit zwei obligaten Augenglä— 


ſern, Sonatenſatz in Es-Dur für 


Bratſche und Violoncello“. Es wurde 


aufgeführt im akademiſchen Kammer— 
Streich— 


muſikdirektor Profeſſor Stein hat das 
Werk aus dem Kafka'ſchen Skizzenbuch 
Beethovens im Britiſchen Mufeum in 
London entnommen und für die Auf— 
führung bearbeitet. Das Werk fand 
ſtarken Beifall. Der ſonderbare Titel 
erklärt ſich wohl dadurch, daß Beetho— 
ven das Allegro für zwei ihm bekannte 
Mufiter gefchrieben hat, auf deren 
Kurzfichtigfeit der Rompanift mit den 
„obligaten Y.ugengläfern“ anfpielen 
wollte. E3 tjt ein anfpruchalofes Wert, 
da& ftellenmweije eine feine Xronie auf- 
meift, durchweg aber von einem drolli- 
gen, jcherzhaften, nedifchen Humor be- 
lebt ift. 
” * * 

Wie aus München gemeldet, iſt das 
Engagement des Wiener Hofopern— 
kapellmeiſters Herrn Walter an die 
Münchener Oper definitiv geworden. 
Er wird ſein neues Amt im kommen— 


den Jahr antreten. Wie hinzugefügt 


wird, iſt Walter der Titel eines Gene— 
ralmuſikdirektors, wie ihn zum Bei— 
ſpiel Felix Mottl geführt hat, garan—⸗ 
tirt worden. 

(Da auch der Kollege Walter's an 
der Wiener Hofoper, Kapellmeiſter 
Frank Schalk, Wien verläßt, um in 
Mancheſter die früher von Hans Rich— 
ter innegehabte Stellung anzutreten, ſo 
werden in Wien gleich zwei Stellen 
frei, welche auf alle großen und kleinen 
Dirigenten Deutſchlands die größte 
Anziehungskraft ausüben müſſen. Vor 
kurzer Zeit wurde bei Herrn Joſeph 


Stransky, dem Dirigenten der New 


VYorker Philharmoniker, von einer der 
Wiener Oper naheſtehenden Geſchäfts— 
ſtelle angefragt, wie er ſich zu einer 
ebentuellen Berufung nach Wien ſtellen 
würde, doch mußte Stransky auswei— 
chend antworten, da ihn in New York 
vorderhand nur ein einjähriger Ver— 
trag feſſelt und er die weitere Entwick— 
lung feiner dortigen Pofition abmwar- 
ten will. Nach den bisherigen Erfolgen 
Stransty’3 beim Publitum und Kritit 
fann e3 faum einem Zmeifel unterlie- 
gen, daß er für längere Zeit an Nem 
York gefeffelt werden wird, 
” J J 


Es gilt als eine ausgemachte That— 
ſache, daß das Recital die ſchwierigſte 
Aufgabe iſt, welche ſich ein Sänger 
ſtellen kann. Dies iſt nicht etwa eine 
bloße Anſicht von Muſikverſtändigen, 
die ſelbſt keinen Ton in der Kehle ha= 
ben, ſondern die bedeutendſten Bühnen⸗ 
und Konzertſänger haben wiederholt 
ſchon dieſelbe Meinung geäußert. 
Sänger und Sängerinnen, welche die 
ſchwierigſten Opernpartien geſungen 
haben, ohne von dem Lampenfieber er⸗ 
zu fein, betreten weniger furcht⸗ 

8 das Konzert-PBobium, Man follte 


2% 


glauben, da die Befter 
Boritog ber Bisäe(hen-Lorer Uber Gefangkferne zu, einem Deckal 


fih auf das Eid bes Konzert» 
Podiums zu wagen, ift unverftändlich. 
Möglich, da fie die Anficht der Refe— 
tenten bören wollen, um momöglich 
einen oder den andern ihnen günjtig 
lautenden Sat ald Reklame benüten 
zu können. Das Mittel mag auch hier 
den Zmed heiligen, aber e3 ift troßdem 
bermwerflih und jchädigend zugleich. 
Wohl joll der Sänger an die Deffent- 
lichfeit treten, aber in dem Rahmen 
feines Könnens; er foll Lieder zum 
Vortrag wählen, welche er tonlich mie 
inhaltlich zu Gehör bringen kann und 
fih nicht nah Art der Papageien be- 
jtreben, eine Arte oder ein Lied in dem 
Styl wiederzugeben, wie er died von 
irgend einem Gejangsftern gehört. 
Wohl jollen dDiefe—iwie 3.8. eine Sem- 
brich oder Schumann-Heint—al3 Mus 
jter dienen, der wirkliche Künjtler aber 
muß Individualität befigen, er muß 
fih den Vortrag nad) eigenem Fühlen 
und Denten ausarbeiten. Vor Allem 
aber fol! er mit richtiger Stimmbil- 
dung und richtigem Zonanfat fingen. 
Lepteres find die Grundbebingungen 
für einen jeden Gefangäbeflifienen; 
fehlt ihm dies Fundament, jo hat er 
feine Kunft auf Sand gebaut. Und mie 
biele Sänger und Sängerinnen er- 
mangeln diefer Grundbedingung! Wo- 
ber dies fommt? Die erfte Frage, wel- 
he ein Schüler feinem Gejangslehrer 
ftelt, lautet: „Wie bald kann ich ein 
Lied fingen?“ Und mie viele Lehrer 
haben den Muth zu erwidern: „Wenn 
Sie zeigen, daß Sie dazu im Stande 
ſind!“ Sie, die jelbft eine nur geringe 
Kenniniß von Stimmbildung und for: 
teftem Singen haben, denfen nur an 
die Einnahme, melche ihnen eventuell 
entgehen und in die Kaffe eines ande- 
ren Lehrers fließen könnte, und ant- 
morten dem jtillen Wunfche des Schü- 
lers entjprechend. Sie begehen die 
gröbjte Sünde an dem Schüler, indem 
fie jofort, ohne auch nur einen Ver— 
Tud zu machen, die Stimme richtig zu 
plaziren, an das Einüben eines Liedes 
gehen. it die Stimme, ma3 ja bor- 
fommt, von der Natur richtig plazirt, 
fo ift freilich fein Schaden gethan, aber 
wie viele Gejanasbefliffene find fo 
glüdlih? Dazu fommt no) der Schü- 
ler mit vorzüglihem Stimmmaterial, 
aber dem Mangel an mufitalifchem 
Verftändniß. Die eigene Eitelfeit, un- 
terftüßt durch den Beifall der Ange- 
börigen und falfcher Freunde, fomie 
ein Gelbitbemußtfein,. melches ihre 
Leitungen denen der Beiten ihrer 
Kunft gleihmwertbig erfcheinen läßt, 
treiben diefe Verblendeten zu einem 
Recital. Der Saal ift gut gefüllt — 
mit quten Freunden und Belannten. 
Natürlich erichallt nach jeder Nummer 
ftürmifcher Beifall, und nun fteht die 
Meinung des Sängers oder der Gän- 
gerin, daß er die Staffel feiner Kunft 
erreicht, bei ihm bombenfeft. Haben die 
Referenten am nädjften Tag in den 
Zeitungen eine andere Anficht über die 
gehörten Leiftungen, fo verftehen fie 
einfach nichts, find boreingenommen 
und hätten „gefehen” fein wollen. Sel- 
ten, daß e3 gelingt, einen fol Ver- 
blendeten in die richtige Bahn zu Ien- 
fen. Das Erwachen fommt erft, wenn 
er in einer fremden Umgebung fingt, 
wo weder verwandtſchaftliche noch 
Freundſchaftsbande die Mängel über— 
hören und die Hände rühren laſſen und 
die Referenten noch rückſichtsloſer als 
die der lokalen Zeitungen die Leiſtun— 
gen beſprechen. Dann aber mißt der 
enttäuſchte Sänger nicht etwa ſich, 
ſondern dem Lehrer die Hauptſchuld 
ſeines Fiaskos bei, welcher allerdings 
gewiſſenlos war, indem er den Wün— 
ſchen des Schülers nachgab, nur um 
ſich das Honorar zu erhalten. 


In Sorge um den Sohn. 


Frau M. Barbuſh, Nr. 314 S. 2. 
Straße, Harrisburg, Pa., Hat den 
Poſtmeiſter Campbell gebeten, ihr 
doch behilflich zu ſein, ihren Sohn 
Samuel zu finden. „Wir haben,“ 
fchreibt fie, „feit einem Jahre nichts 
bon ihm gehört. Alle unfere Bemü- 
bungen, feine Wdreffe au ermitteln, 
find fehlgefchlagen, obwohl mir mif- 
fen, daß er fi in Chicago befindet. 
Bitte, thun Sie, mas in Ihren Kräf— 
ten Steht, und wenn Sie ihn finden, 
forgen Sie doch dafür, daß beiliegen- 
der Brief ihm ausgehändigt wird, und 
benachrichtigen Sie und, die gramae- 
beugten Eltern. Gott wird es Ahnen 
vergelten!” 


Zragt fein 
Bruchband 


Nah dreitigiähriger Erfahrung marhte Ich eine 
nene Entdedung für Männer, rauen und 
Kinder, die Bruch heilt. 


Koſtet nichts zu verſuchen. 


Wenn Ihr beinabe alles andere verfucht habt, 
fommt zu mir. Wo andere feblihlagen, eraiele ih 
meine größten Erfolge Schickt nachſtehenden 
Koupon beute, und ih fhide Eu mein freicd 
Buch über Bruh und deifen Heilung, mweldes 
meine neue Entdetung zeigt und die Breife und 
Namen bon bielen Leuten angibt, Die geheilt 
wurden. Augenblidlibe Linderung, wenn alles 
andere feblihlägt. Beadtet: ı&$ gebe feine Eal- 
ben, fein Geicdhirr, feine Liinen. 

Ib veridide fie auf Probe um pm beweifen 
ba alles was ich fage, wahr ift, Urtheilt dann 
felbit, und wenn Ihr mein Bud gelefen habt, 
werdet Ihr ebenio enthufiaitifh fein, tie bie 
Sunberte von meinen Patienten, deren Brief? 
Ihr auch leien fönnt. Füllt den freien Koupou 
aus und fchict ihn heute. EB it der Mühe werth, 
ob Ahr meine Entdedling berfudt ober nicht. 


Freier Informations-Ronpon. 
€. €. Brools, 250 Brools Bldg,, 

Marihal, Mid. 
aan 35 
m | u 
bole Austunft über Ihr A die 

Heilung bon Brud. . 


Name, srsounner ⸗ Susägsserenrenene 


Adreffe. ............n,......n00%. — ... 


E Stadt etäneanannere ne nr ee 


Drei Wittwen verlangen Schadenerfat für 
den Tod ihrer Gatten. — Leitfaden für 
Kümmelblättchen-Ritteer und Handel 
mit falihen Würfeln, 


Ethel L. Purdy entdedte am 14. 
Yuni, daß ihr Gatte, Arthur Purdy, 
ein Eifenwaarenhändler in Highland 
Bart, den fie am 12. September 1907 
geheirathet hatte, fich angeblich der ehe- 
lichen Untreue jchuldig gemacht habe, 
und verließ ihn. = er am Sonntag, 
5. November, bei ihrer Wohnung por= 
fuhr, um das Kind de3 Paares im 
Kraftwagen jpazieren zu fahren, mollte 
die Frau das Kind, da es unwohl 
war, nicht mitfahren laffen. Purdy 
fol feine Gattin dann gejchlagen ha= 
ben. Alfo erzählte die Frau geftern bei 
ihrer Vernedfmung dem SKreisrichter 
Scanlan und erfuchte ihn um Löfung 
der Ehe. Nachdem au Dr. Frant W. 
Lambden, deſſen Sprechzimmer im 
Buſh-Tempel ſind, Purdy belaſtende 
Ausſagen gemacht hatte, entſchied der 
Richter zu Gunſten des Geſuches der 
Frau. 

Frau Lena Darling, 1818 Ham— 
mond Straße, hat am 18. Oktober 
dieſes Jahres nach nahezu 24jähriger 
Ehe ihren Gatten, Walter Darling, 
verlaſſen, weil er ihre Güte und Liebe 
mit Beſchimpfungen gelohnt und im 
letzten Jahre obendrein ſtark getrunken 
haben ſoll. Geſtern kam ihr Schei— 
dungsantrag vor Richter Scanlan 
zur Verhandlung. 

Der im Hyde Park Hotel wohnende 
Harvey W. Livingſton bat geſtern den 
gleichen Richter um Löſung ſeiner Ehe, 
da ſeine Gattin, Beſſie mit Vornamen, 
ſich gegen die eheliche Treue vergangen 
und in ſeiner Abweſenheit, wie er von 
Nachbarn erfahren haben will, häufig 
Edward Tobin empfangen habenſoll. 
Daß ſie mit dieſem Spazierfahrten 
machte, hat er, wie er dem Richter mit— 
theilte, ſelbſt geſehen. Im Juni 1910 
hat er ſich von der Frau, welche er vor 
ſechs Jahren geheirathet hatte, ge— 
trennt. 

„Wenn Du nicht machſt, daß Du 
fortkommſt, zerſchlage ich Dir das an— 
dere Bein.“ Mit dieſen Worten ſoll 
Carmela Filomeno ihren Gatten, Do— 
menico, einen einbeinigen Krüppel, be— 
grüßt haben, als er ſie, nachdem ſie 
ihn verlaſſen hatte, zu verſöhnen ver— 
fuchte. Ueber de Mannes Scheidung?- 
antrag murde geftern por Superior- 
richter Sullivan verhandelt, ebenfalls 
über das Sceibungsgefuh.von Lula 
Auftin, welche am 30. Juli nach pier= 
jähriger Ehe angeblich von dem Gat- 
ten, einem Drabtipanner, verlafjen 
wurde. 

Neun Tage nad) der Hochzeit, mel- 
he am 21. Yuni 1909 ftattgefunden 
hatte, verließ Emil Looize feine junge 
Frau, Margarethe. „Sch war betrun= 
ten, ala ich Dich heirathete,” jagte er 
angeblich zum Abfchiede zu ihr, gemäß 
der Ausfage der rau por Richter De- 
per, vor dem geftern über die Löfung 
der Ehe verhandelt wurde. 

Salfhe Würfel. 

Eugene Stodton, welcher unter dem 
Namen Hunt & Co. im Gebäude 160 
Nord Filth Ave, einen Handel mit 
Sportfachen betreibt, gab gejtern 
Nachmittag vor Bundesrichter Landis 
und Gefchiworenen, vor denen er unter 
der Anklage des Mikbrauchs der Poſt 
progeffirt wird, im Kreuzverhör in- 
tereffante Austunft über das Spiel 
mit falfchen Würfeln. Stodton foll 
nämlich folche verfauft, das in Zei- 
tungsanzeigen befannt gemadt und 
die Würfel, tie auch ein Handbuch für 
Glüdsfpieler und marfirte Karten 
durch die Poft verfandt haben. Er gab 
das zu, beitritt jedoch, gewußt zu ha= 
ben, in melcher Weife die Sachen Ber- 
wendung finden follten. Falſche Wür⸗ 
fel werden, der Uusfage des Ange: 
Hagten zufolge, mit Blei oder anderem 
Metall gefüllt, und der Spieltiich, auf 
dem fie verwendet werben, 
mit Gleftrizität geladen. Die Eleftri- 
tät zieht das Metall in dem Würfel 
an, und es fällt deffen Seite nad) un- 
ten, auf der das Metall ift. Auf ber 
entgegengefegten Seite de Würfels 
find die hohen Punkte verzeichnet, 1 
oder 6, jo daß der Glüdzfpieler, wenn 
er den oder die falfchen Würfel einge: 
fhmuggelt, ftets gewinnen muß. Der 
Angeklagte bat viele derartige Würfel 
verfauft, mil! aber nicht mwiffen, ob die 
Käufer zumeift Wirte und Zigarren- 
händler waren. 

Das Handbuh für Glüdsjpieler 
enthielt unter anderen folgende Re- 
gein: „aß den Dummtopf ftetö den 
Gindrud geminnen, daß er im Bor- 
theil iſt. Glücksſpieler ſollten ſich ſtets 
wie „Gentlemen“ benehmen und durch— 
aus höflich und liebenswürdig ſein. 
Die erfolgreichſten Spieler ſind ſolche, 
welche ſich dermaßen benehmen, und 
einfaches höfliches Benehmen hat den 
Spielern ſchon manchen Hundertdol⸗ 
larſchein eingetragen.“ 

„Sie wußlen, als Sie die falſchen 
Würfel verkauften, daß dieſe zu 
betrügerifehem Zmede verwendet wer- 
den follten, nicht wahr?” muri 
ton gefragt. 

„&3 war mir einerlei, wa3 damit 
gefchab, mein Beitreben mar aus- 
fchließlich, meine Waaren zu verfau= 
fen,“ war die Antwort. 

Die nächfte Frage war: „Sie muß- 
ten doch, daß die Würfel faljch waren, 
und Sie haben fie als folche feilgebo- 
ten, Dann verlauften Sie die Würfel, 
um damit Leute zu betrügen, melche 

laubten, daß fie eine ehrliche Ge- 
enheit hätten, zu gewinnen.“ 

„sa,“ mar die Antwort. 

Drei Wittwen verklagen Wirthe, 


wird oft, 


Fröhle Weihnuchls⸗Piuno· Oſecle, die je ſenach u 


Keine Baar-Anzahlung 


Si per 
Bone 


Macht Diejes zu einem Piano: Weihnachten 


inEurem e 


ul 


Früher $325 His $450 


RT 


Früher $550 bis $800 


King, Piano Go, Mirs. 


bi3 $235 an Eurem Einkauf. 
bor 


im und ipart S170 


Nie zubor in der Gejchichte von Chicago murbe 
Weihnachten eine foldhe Offerte für feine, neue Pianos gemacht. Gemöhn- 


lich haben die Fabrikanten ihre jährlichen Fabrif - Räumungs =» Verkäufe nad 
den Feiertagen. Wir haben und entichlojfen unfere jährliche Fahrik-Räumung 
in diefem Nabre vor Weihnachten abzuhalten, damit iwir zu Beginn des neuen 
NYahres als erjte mit unjeren neuen Facons vor das PBublifum treten fünnen; des 
balb dieje feniatior@lle Bor-Meihnacdts-Offerte. 250 neue Pianos der 1911er 
Facons find in unferen Verfaufd- und Lagerräumen aufgeitellt. 


Wir offeriren Diele Bianos 


auch 50 feine Anftrumente unferer eigenen Fabrifation (nur wenig gebraucht 
bet Künjtler-Sonzerten und die vermiethet waren, u. ungefähr 5ONniteumen« 
te anderer Fabrikation, fürglih al3 Anzahlung genommen beimfauf von neuen 
King Pianss und Spieler-Bianos, zu Breifen, die ein Drittel bis zur Hälfte 
des regulären Retail-Werthes betragen, um fofort mit denjelben zu räumen 
um in unjerem Verfaufsraum und den Waarenlagern Raum zu jchaffen für 


die neuen 1912er Kaconz, die jeßt von 


unjeren 
braudt den Kauf einer diefer Bargains für Weihnadhten nidht au 


Fabrifen —— Ihr 
sufchieben, 


da Ihr augenblidiich fein Geld habt, denn wir liefern bereitmwilligft irgend ein 


gewähltes Biano 


30 Tage frei 


in Eurem Heim ab. Kommt einfach nach unjeren Lagerräumen, mählt 
u Piano und wir liefern es fojtenfrei in Eurem Heim ab, ohne daß 


Keine Anzahlung 
— Sein Rifito — 


das 


hr uns einen Gent zu zahlen braucht. Ihr fönnt darauf jpielen, dazu fingen, 
überhaupt 30 Tage nr. gebrauchen, gerade ald märe e3 Euer Eigenthum. 
o 


Auf diefe Weife könnt 


hr Eu) durch den wirfliden Gebrauch davon über- 


eugen, ehe Ihr eine Anzahlung gemacht habt, ob da3 Anitrument Euch in jeder 


eiſe befriedigt. 


Falls Ihr nach SOtägiger Brobe aus irgend einem Grunde 


Eucdr entjchließt, dad Piano nicht zu behalten, jo braucht Xhr uns nur gu benach⸗ 


richtigen und ir Iafien e3 abholen. 


Falls Jr das Piano nach der 80tägi⸗ 


gen Probe behalten wollt, dann könnt Ihr damit beginnen die Zahlungen zu 
machen, deren Bedingungen jo niedrig find wie 


Ein Dollar per Woche 


oder $5 monatlich, wie Ihr e3 —** Ihr wollt Euren Kindern ſicherlich eine 


muſikaliſche Erziehung geben und 


ie unter dem bildenden Einfluß der Muſit 


aufmachen laffen, umjomehr, da hr ein Biano Io leicht faufen könnt. Dies it 
ein jo ungewöhnlicher Verfauf aus dem Grude, da mehr als 300 der hier of- 
ferirten Pianos unfere eigene Yabrifation find und durch die „King Garan- 


tie“ gededt werden. 


Ein jedes der gebrauchten Pianos murde von unjeren 


eigenen Erbert-Arbeitern völlig renovirt und in den, beit möglichen Buitand 


verſetzt. 


Wir glauben, daß dies die beſte Gelegenheit iſt, 


an einem guten 


Piano zu jpaten, die je von einem zuverläſſigen Fabrikanten geboten wurde 


Sprecht morgen vor u. Jhr habt die Auswahl der Bargains 


Nene King Pianos, $400 bi8 $1,000 — die 


beiten in der Welt, 


Zaben jeden Abend bis nenn Nr offen bis Weihnachten. 


396-338 S. Wabash, nahe Van Buren 


HGochbahnkunden ſteigen ab an State und Ban Buren Straße, 


Alte Nr. 271-273 Wabafh. Gerade um die Ede an Wabafh, nahe Ban Buren. Seht ba3 cleftrifhe Schild „Ring Pianos“ 


r 


ee 


Kreisgerichte Wirthe auf Schadenerjak 
perflagt, weil diefe angeblich den Gat- 


tränfe verkauft haben, was üble Wir: 
fungen aehabt haben foll. Ella Opik 
verlangt von dem Wirthe Hnman Xoe= 
menthal, bei dem ihr am 24. Dftober 
an Mltoholvergiftung geſtorbener 
Gatte, Robert mit Vornamen, verkehrt 
haben fol, $10,000. Opit joll beftän- 
dig betrunten gemefen fein. Die gleiche 
Summe verlangt für ihre Kinder Roſe 
2. Bealey von dem Wirthe Thomas }. 
Gilmore, der ihrem Gatten, Leo mit 
Nornamen, vor feinem Qode beraus 
chende Getränte verfauft haben joll. 
Bealey beging unlängst Selbitmord. 
Auf $5000 Schadenerfag bat aus 
qleichen Gründen Frau Anna Wieland 
die Wirthe Auguft 3. E. Bladorn, 
William Buffe, William E. Yadfon, 
George Yadfon, Torrence Boland, 
Stanislaus Czuprynsti und John 
Heller verklagt. Ihr Gatte, Otto Wie— 
land, iſt vor Kurzem geſtorben. 
— —— — 

* Kaffee, Wein und Lund wird für 10 
und 15 Cents ferbirt. Diefer Plab ift 
ertlufiv für Frauen und Kinder. Harry 
Rlohr, 23 Oft Adams Str., der Fair . es 
genüber, Mitte des Vlod3 (Weinkeller). 


ide3;,im.% 
a  —— 


Deutſche Geſellſchaft. 


Sie unterſtützte im November sa Fami lien 
mit 243 Kindern, 


Laut des Berichtd, den Geſchäfts— 
führer v. W. Wyfom dem Direktorium 
der Deutjchen Gejellfchaft in deren Ieh- 
ten Sigung erftattete, erhielten im Mo- 
nat November 84 Familien mit 243 
Kindern und 51 einzelftehende Perfo- 
nen Baarunterftügung, in 224 Yäl- 
fen wurde Koft und in 43 Nachtlager 
gewährt, 3 Perfonen fanden durch Ver- 
mittlung der Gefellfihaft unentgelt- 
fihe Aufnahme in Hofpitälern, und 
11 Familien wurden Kohlen geliefert 
oder angemwiefen. Yür biefe Rom 
wurden $486.80 verauägabt. Außer: 
dem famen 27 Paar neue Schuhe an 
Kinder, Frauen und Männer zur Der- 
theilung. 

Die Zahl der Arbeitäfuchenden ftieg 
bon Tag zu Tag in erfchredender Weife 
und belief ji am Ende des Monat 
im Ganzen auf nahezu 12,000. m 
Gegenfate dazu mar daß Arbeit3ange- 
bot ein fo auffallend geringes, daß nur 
382 Berfonen Stellungen erhalten 
fonnten. 

Je weiter der Winter vorrüdt, defto 
arößere Anforderungen werben an bie 
Deutfche Gefellichaft aeftelt. E3 wer⸗ 
den daher alle milbthätig Gefinnten er- 
fucht, ala Mitglieber beizutreten, bamit 
den Nothleivenden angemeffene Unter- 
ftügung und Linderung gewährt mer» 
ben fann. 

Allen denjenigen, welche biäher ber 
Geſellſchaft abgelegte Kleider, Yinter- 
wäfhe u. f. m. zufommen ließen, 
fpricht fie ihren Dant aus und erfucht 
um meitere gütige Zuftellungen. e 
Gefellfchaft wird für prompte Abho- 


lung folder Sachen forgen, wenn fie 


An dieſer Stelle wünſcht die Deut— 


lich nicht um Unterſtützung nachſuchen 


ſche Geſellſchaft noch ausdrücklich Al- aber eine nicht unbedeulende Anjahl e 
ten der Klägerinnen beraufchende Ge- | Ien, die zu dem Erfolge des Konzertes | findet fich infolge von Schidfalsfchla- 


des Chicago Singvereind am Dantfa- 
gungstage in der Orchefter-Halle zum 
Beiten des Fonda der Deutfchen Gejell- 
jchaft beigetragen haben, aufrichtigen 
Dant und gebührende Anerfennung zu 
zollen — den Befuchern für ihre An= 
meienheit, vem Chicago Sing-Verein, 
feinem Dirigenten und den Solijten 
für ihre hervorragenden fünftlerifchen 
Leiftungen. 
— — 


Für die Beteranen, 


Seier zum Beften des Unterftügungsfonds 
im Januar. 


Bei der am 12. Januar d. . zur 
Erinnerung an, die Gründung des 
neuen Deutjchen Reiches in der Nord- 
feite- Turnhalle abgehaltenen Jubel— 
feier wurde die Summe von $950 er- 
übrigt. E& mar von vornherein be- 
ftimmt worden, daß der Reinertrag der 
Teftlichkeit einem Fonds überwieſen 
werden follte, aus dem in Chicago 
wohnende hilfsbedürftige Veteranen 
aus den deutſchen Einigkeitskriegen 
unterſtützt werden könnten, ob ſie nun 
hieſigen deutſchen Militärvereinen an— 
gehören oder nicht. Dieſe Beſtimmung 
iſt genau befolgt worden, indem von 
den bisher unterſtützten 27 Veteranen 
nur 8 Mitglieder ſolcher Vereine ſind. 
Der Fonds wird von einem aus 14 
Herren beſtehenden Komite verwaltet, 
und bis jetzt iſt die Summe von etwa 
8700 verausgabt worden. Da der 
eigentliche Winter noch vor der Thür 
ſteht, ſo wird der Fonds bald erſchöpft 
fein. In Chicago leben noch etwa 
170 beutfche Veteranen; die meitaus 


meiften von ihnen werden vorausficht- | 


Proßirt diefes berühmte Biner 
Pint von Huflen-Syrup. 


Ein Bamilien-Vorrath gu 50c. Erfparnif 
52. Das fühinfte, fchnelifte Heil» 
mittel, da3 Ihr je gebraudt 
habt ober das Geld zurück. 


Ein Huſten⸗Heilmittel, das 
and gargntirt wird, ſchnellere 
u erzielen, als irgend etwas anderes cher⸗ 
I bes Verfuchs wertd. Und ein Gerſuch wird 
Eu zeigen, weshalb Bineg in mehr Yamtilien 
in den Ver. Staaten und Kanada gebraudt wird 
als irgend ein anberes Huften-Heilmittel. 

Ihr werdet angenehm üßerrafät fein bo 
durdareifenden Wirkung et 24 age 8 
te fofortige Befferung. &3 Befeitigt gewähnlih 
ze ze Mr ee —J— 

er en 

ich, t gegen Reunsuften. 
Eine 50c-flafe Pinez aidt ein volles Pint 
ftenmitteld, wenn c3 


bes beiten, je a —* 

ni e tem Buderfhrup gemifcht mwird, 
“ ereitef in 5 Diinuten — Untveifungent 

im PBadet, 


Der Selina € 


— 
it er- 


die ande — 


— Mittel gegen Beaimmenbe 
elle und ffark fo tie 


ufa enhelung on norwegtidem tmeißem 
alt, rei gi ®uaiacol und eren 
— — 86 „als 
‚und e8 iff sum 0 tech. — 

‚ie bau a? naeadım! nalen 


ungen» 


Eat. 


gen, Krantheit ufw. in bebrängter 
Yage. Mehrere find vollftändig ars 
beitsunfähig, erblindet u. deral,, an 


dere haben, ald fie bor Kadrzehnten-» 


amerifanifche Bürger murden, 
Heine deutiche Venfion verloren. 

Der Vermaltungsrath befchloß des: 
halb, nachdem eine geplante größere 
Yeier im Auditorium im Oktober d.$. 
aus gemilfen Gründen aufgegeben 
werden mußte, am 18. Januar 1912 
mieder eine gediegene Teitlichkeit (ohme 


ihre 


Tanz) in der Nordfeite-Tunhalle abzikz 


halten. Man hoft, daß das Deutfchz 
thum auch diesmal das mohlthätige 


Unternehmen thatträftig unterftügen 
wird. 


—[ .- —. 


Das Rational:-Sfatturnier. 


Ein Bundesfenator und ein Kongreß 
mitglied melden fih an. = 

Der Borftand der Chicago Stat- 
Liga, der befanntlich auch die WVorbe- 
reitungen für den nächiten, vom 25.— 
27. Mai fommenden Xabres hier ftattz 
findenden nationalen Stattongrek 


| trifft, hat die Nachricht erhalten, daß 


unter den vielen Kämpen, bie in bem 
großen Yurnier um die Preife ringen 
werden, au ein Bundesfenator und 
ein Mitglied des Bundesfongreffes fein 
werben, nämlich Senator B. %. Shibe 
Ip von Yndiana und der Kongrehabg® 
ordnete Andrew X. Bardifielb von 
Pittsburah, Pa. Das Vergnügungss 
programm ift noch nicht gänzlich fefle 
gejtellt, indeflen fteht darauf am Ta 
nach dem zweiten Turnier eine D 


| erfahrt auf dem See und ein Befu 


der Schlachthöfe. Ein Damenau— 
ſchuß iſt mit dem Entwurf eines 
gramms für die Unterhaltung der Da 
men der Kongreßtheilnehmer beit 
worden. —— 
Heute Nachmittag, Punkt 3 Uhr be— 
ginnend, findet in der Bankeithalie des 
Hotel Sherman das 2, große Turkiek 
der Chicago Statliga ftatt. Der Ein- 
tritt foftet $2, e8 fommen im a 3 
23 Preife zur Vertheilung, die vom $4 
bi3 zu $100, dem 1. Preis, auffteigen, ° 


* 


Nordſeite Turnhalle⸗Konzert. 


Gefangd- und Anftrumental-Sol ° 
und intereffante Orchefterftüde vers ° 
fhiedener Art bilden das Programm 
des heutigen Sonntagstongerts in bee ° 
Norbfeite-Turnhale. Die Solifien ? 


find die beliebte Sängerin yloe Ya 


cobfon, die Piccolo: Flötiften 
Wiefendad) und Auguft Winharbi, for 
wie SKongertmeifter Arthur Hand, 
Nachftehend das Programm: — 


Große Militär⸗Polonalſe. .... a 
„Sommernadhtstraum*sOuverture 
„Die beiden NRahtigallen“, für Picco 
. a en W — und KA 
stapan ArwWade. aussen nnnnne Vollnedt 
„8 kommt ein Bogerl geflogen“, * 

humoriſtiſch variirt 
Quoerture zu Martha“............ 
Meditetion aub „Thais“ 
Here Arthur Sand, 
„Der Schwan" 
Boltstbümliche Lieber 

Bel. Dloe 
„Beim u 
ger un 
„m..nnnnnernnr Rn 


I 





— — —— a SEE" 


Vergnügungs . Besweilen 


Deuiihes Theater. — NRadmittags: „Wit- 
ner Blut“, Abends: „Gharlen: Tante,” 
dDitsorium — Gampanini-Konzert. 
„Mit Berticoate.* } 
.— A Wal Street Girl.“ 
o Opera Houie. — „Gipfp Lobe.* 
al. — „Modeft Suzanne.” 
trial. — Ward und Votes. 
1. — „ihbe Mafter of the Houſe.“ 
— „Mutt and Keti.“ 
— Burlesk⸗Komödie. 
salle — 
Ball mann's Orcheſter. 
ujc. — Konzett ieden Abend und 
achmittag. 
. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
chmittag. 
smard Garten. — Wintergarten⸗Konzert. 


—— * 


Nachmittagb⸗ 


———— 
2534222 


“as nee 
28 


— 


Zofalberidht. 


Ein „Schwarzhänder““. 


Drohbriefe werden Joe Vitetta Zucht 
hausſtrafe eintragen. 

Der Jialiener Joe Vitetta wurde 
geſtern von Geſchworenen in Richter 
MeKinley's Gerichtshof des Verfuchs, 
von dem Schankwirth Ignacio Satta— 
ſanto, 
31000 zu erpreſſen, ſchuldig befunden. 
Auf Erpreſſung ſteht Zuchthausſtrafe 
von einem bis zu zwanzig Jahren. 
Vitetta's Mitangeklagter, 
Mundo, wurde freigeſprochen, da es 


der Staatsanwaltſchaft nicht gelang, 
ihm eine direkte Mitſchuld nachzuwei-⸗ 


ſen. Sattaſanto und ſeine Frau konn⸗ 


ten nur bezeugen, daß Mundo fie mit | 


Bitetta und zwei anderen |talienern, 
Die nicht weiter befannt geworden find, 
befannt gemadt habe. Der Erprei- 
fungsverfuh fol durch fogenannte 
Schwarzhänder-Briefe begangen :vor= 
den fein; ala Vitetta und feine angeb- 


lichen Spießgefellen nad) Sattafantos | 


Shankwirthichaft famen, um das 
Geld zu holen, wurde er von Frau 
Sättafanto mit einem Schuß empfan- 
gen und verwundet. Bitetta’s Anwalt 
hat einen neuen Proze beantragt. 


— — —— — — — 


Berein „Deutſche Preſſe““. 


Der Verein Deutſche Preſſe, Chi— 
cago, veranſtaltet am kommenden 
Dienſtag von 8 Uhr an einen Unter- 
baltungsabend mit Damen im Ban= 
tettfaale des Vogelfangjchen Lofals, 
Madifon Str., nahe Fifth Ave. Das 
naßhftehende Programm ijt aufgeitellt: 
Vortrag der Wildenbruchſchen Dich— 
tung „Das Hexenlied“ von Herrn Karl 
Voelker, auf dem Klavier begleitet von 
Dr. Karl Bertſchinger; „Das Bild im 
Rahmen“, von Dr. Karl Kabell; „Die 
Urgeſchichte Chicagos“, von Herrn 
Alexander Heilbrunn; Liebesſzene aus 
Benedix' „Aſchenbrödel“ (Elfriede“, 
Dr. Kabell; „Graf Eichenom“, Herr 
Heilbrunn); „Reimchronit des Yahres 
1911“, von Schartenmeyer jr.; Gei— 
genfolo von Herrn Fred. Heizer; Ge: 
fangdvorträge der Damen Grace Ma= 
difon, Floe Jacobjon und Ferne®ram- 
ling, fowie der Herren Rolf Hammer 
und Chas. Hay. Zum Schluß allerlei 
Darbieturgen von Kräften des Deut- 
Ichen Theaters. 


‚Kleine Anzeigen. 


Berlaugt: Männer und Knaben. 
Wrzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Lernt ein leichtes, fauberes, bequemes Geſchäft — 
werdet Barbier. Wir fünnen Euch in fturzer Zeit 
lehren. Werkzeug geliefert. Stellungen bei 
Lohn ftets zu haben. Könnt etwas Geld verdienen 
während der Lehrzeit. Spredt dor oder jdhreibt jos 
kort. The New Metbod Barber School, 
312 W. Mapdijon Str., Chicago, Ill. 6dzlm& 


‚ Berlangt: Graveure für Schmudiwaaren und Sil« 
verzeug — Nachzufragen fertig zur Arbeit. Unmel: 
Jungen erden entgegengenommen von 8:30 bis 11 
Zorm. Gmplopment Bureau, 2. Floor, Wabafh 
ne. Gebäude, 1 bi! 5 Nadhm. im der Dffice des 
Afliftent-Superindenten. 
Rotbihilv & Company, 
State und Ban Buren Str. und Mabajh Avenue. 
6d3* 
Perlangt: Aunge, der gut beutich Iefen 
f&reiben kann. 3855 N. Harding Upe., nahe Byron 
Str., Irving Bart. 


Berlangt: Janitor, der mit Werkzeugen umgehen 
fann, in einem Apartmentgebärrde. 
1139 Independence Boul. 


-— 


Berlangt: Erfahrener Mann, der 
Raudel Stridmafchine bedienen Tann; 
und ftetige Arbeit Das ganze Jahr. 
zelbeiten adrejfire man: 
Eleveland, Obio. 


Telephon: Kedzie 8130. 


die deutſche 


Voſtoffice Drawer 380, 


Berlangt: Agenten; mir haben daß fhönfte Sorti: 
ment von Weibnahtsfarten zu konkturrenzlos billiden 
Breijen; überzeugt Euh. Dearborn Moftcard Ko., 
219 ©. Dearborn Str., immer 707. fondidofr 


Verlangt: Bäder, um an Brot und Eafes zu beifen, 
1452 Wells Str. 


erlangt: Ein guter Porter. Halfted Str, und 
Garfield Ave. fafon 


Berlangt: Mann, der Erfahrung im PVerladen und | 


Santiren von Scaffellen bat, muk 
und j&reiben fönnen. Naczufragen 
7 bis 8 Uhr Morgens. Koi. N. 
Elfton und Armitage Ave. 


lefen 
don 
Gv,, 
jafon 


engliſch 
Montag 
Eiſendrath 


Bexrlangt: Ein Chemiker; einer, der Erfahrung in 
der Zubereitung von Tinten, Zeichentinten ufw. hat, 
veroezogen; dauernde Stellung für faähigen Bewer: 
ber. Offerten mit Gehaltsanjprücen ufw. unter: 
8. 748, Abendpoft. jafon 


nennen hingen 

Berlangt: Ein erfahrener Gleftrotechnifer, der Mo: 
tore repariren Tann. Angufragen: Wunte PBros,, 
7 W. Monroe Str. jajo 


Berlangt: YJunge, 16 Iahre alt, filr Faprifarbeit. 
2114 Ogden Üpe., nahe Rolf Etr. jamto 


Berlangt: Agenten für meine Bitbern mit unters 
legbaren Noten. Sofort jpielbar, fein lernen. Leicht 
verfäuflih. Hoher Bervdienit. 516 Milwaufee Ave., 
Etore. 


Verlangt: Gofort, 
und Ugenten; $3 bis $5 täglich leicht verdient dırcd 
ben Berkauf unferer Weihnaht3-Padete. PB. Schmidt, 
638 ©. Dearborn Str., Zimmer 869. Wnov, 3wX 


— — — — —ñ—— — — — 


Verlangt: Männer und Feauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Junges Ehevaar, am liebſten kinderlos, 
für Hotelarbeit; guter Lohn. Hotel Superior, 
R. Clark Straie. 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Maſchiniſt, 26 Jahre alt, auter Eifen- 
dreher, ſucht Arbeit oder irgendweiche Beſchäft— 
gzung. Verſteht etwas Engliſch. Frank Klavfa 
3146 W. 16. Str. ſaſonmodi 


Gefuht: Junger Mann fucht Beihäftigung irgend» 
weidher Urt. 205 Cheitnut Str., Bajement. 
fajonmo 


Gefuht: Ein erfahrener Engineer furcht dauernde 
Etellung in Fabrit oder SLaundry; nimmt aud 
Raht:-Stellung an. Adr.: 3. 749, Ubendpoft. 

ſaſon 


Geſucht: Junger Mann, Norddeutſcher, engliſch 
Prechend. wünſcht Stellung als Bartender oder 
Sundman; ift willens, Vorterarbeit zu verrichten. 


Dener, 702 Dearborn Str. fajon 


Gefuht: Bartender, 36 Aabre alt, verheirathet, 
verktebt jcin Geihäft, war iu Tekter Stelle drei 
zen fucht Stelle. John Reis, 12 Mohamt Etr., 

inten, ſaſon 

Seſucht: 24 Jahre alter Mann, willig irgend etwas 
gu ihn, fucht Stellung. Apr.: 3. 765, Abenppoft. 

faion 


Geiuht: Eriter Rlajie -Fachfundiger Bäder an Brot 
um Bales juht Stelle. Ronpraf, 85 ©. NKedzie 
Abenue. 4d31mX 


Gefukht: Guter Feuermann juht Stellung, nimmt 
aub andere. Arbeit. Adr.: 2. 768 Abendpoft. 
fefofon 


Nr. 2218 Wentworth Xpe., | 


Frank 


gutem | 


Are. 


und | 


Nachyufragen: | 


guter Lohn | 
Um näbere Ein- | 


a! beiten perfett, 
0 


’ zu nehmen; übernehme audh Umänderungen. 


8d;1mX | 


fünfundzwanzie Candvaſſers 


719 | 


nada. Adrt.: W. 560, Abendpoſt. 


St u [gen * 
uueioen vnter dieſer 


mm mm — — —— nn 
Geiuht: Erſttlaſſiger Koch ſucht Stellung im 
Hotel, Klub oder Weftaurant. Adr.: &. 56 Abbpoft. 
Gejuht: Gebe $10 und mehr dem Vormann, der 
mir ftetige Urbeit verichafft in fFabrit oder an einer 
Zahn, fann jchivere und Namtarbeit jein. Leo 
Schütze, 1700 Burlington Sit. 


Geiuht: Ein Lundloh wünjgt Urbeit, will Pors 
terarbeit thun, Mpdr.: W. 597 Ubendpof. jomo 


2 — ———— 
Geſucht: Deutſcher, gelernter Feinmechaniler, ſucht 
Stellung. Adr.: S. 72, Abendpoſt. 
Geſucht: Kräftiger, gewedter Mann, 80 Jahre alt, 
fuht Etellung irgendweider Art. Mdr.: 3. 739, 
bendpoft. fonmodi 


Gejuht: Verbeiratbeter Maler, auch zu anderen 
Arbeiten geſchickt und arbeiswillig ſucht Beſchäfti— 
gung. Adt: S. 70, Abendpoſt. ſonmodi 

Geſucht: Bäder ſucht Arbeit; Brot, 
Biscuits; ſelbſtändig oder als zweite Hand. 
5325 Wentworth Avbe. 


Geſucht: Zwei junge, friſcheingewanderte Bädcer 
ſuchen Arbeit in einer Bäderei. &39 Neinport Ave. 


_Gefuht: VBarleeper, gefchäftserfabrener, ſucht 
Stellung. Shanzenbad, 2935 N. Elarf Etr. — 
doſon 


Gefucht: Junger Deutſcher ſucht Stellung als Sa: 
loon⸗- oder Hotel⸗Porter, lann auch am Lie auf: 
warten. Adr.: 3. 716 Abendpoft. friaio 


Rolls und 
Schüs, 


Gejuht: Frifch eingewanderter, 40-jäbriger, lediger 
Mann, geiwejener Kaufmann, jucht ftetige Arbeit in 


| Fabrik als. Helfer, Vorfer, oder in Yagerraum als 
| Berpader, jpricht deutich, italieniih, jlawiih. F. E., 


34 €. Canal Etr. "Phone GAR. 


frfajon 


Geiucht: Stelle als Porter der irgend melde Ar- 
beit, fpreche deutih und engliih. 1255 Barry Ave, 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 

Verlangt: 100 Mädcjen „wiidhen 16 u. 
19 Jahren für DOffice- und verichiedene 
andere Stellungen im ganzen Laden; gute 
Gelegenheit für faubere und anfgewedte 
Mädchen permanenteStellungen zu erhal= 
ten; Erfahrung nicht nothwendig; fertig 
zur Arbeit vorzuiprechen; Anmeldungen v. 
8:30 bis 11 Borm. im Employment Bu= 
rean, 2. Floor, Wabail) Ave--Gchäude. 

Rothbihild & Company, 


State, Ban Buren Str. u. Wabajh Ave. 
2deze 


Verlangt: Eine Dame, die im Delikateſſengeſchäft 
bewandert iſt und engliſch ſprechen lann, als Stadt⸗ 
Reiſende, um feine Fleiſchwaaren zu verkaufen. 
Adreſſe, mit Angabe des erwarteten Gehalts, unter: 
S Abendpoft. fafon 


©. 6, 


Hausarbeit. 
Verlangt: Tüchtige Köchin, 1616 Wabafh Anenue. 


Berlangt: Mädchen oder Brau für allgemeine 
Sausarbett; uter Lohn und gutes Heim. 2007 
Adams Etr. Tel.: Ereley IM. 


Berlangt: Frau mittleren Niters für allgemeine 
Hausarbeit. 285 Cornelia EStr., nahe Mobey Str., 
Flat 2. 





erlangt: Junges erg für Kind. und bei 
leichter Sausarbeit bebilflid zu fein; gutes Heim. 
Telephonirt: Humboldt 6975, oder vorguipredhen: U. 
Friedmann, 23 N. Kedzie Plod. 


— — — — — — — 
Perlangt: Frau, am Kindbett aufzumarten. 2210 
Indiana Avenue. jomo 


Verlangt: Junges Mädchen zur Unterftügung der 
Kausfrau in der Küche; muß etwas engliich fprechen. 
Gıtes Heim und gute Behandlung. 750 &. Canal 
Straße, Ede Rolf Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaudarbeit; 
gute Köhin: guter Yobn; Hausmann wird gehalten 
für die jchwere Arbeit. Sofort zu erfragen: 4315 
Drerel Boulevard. 





Verlangt: Ein Mädchen fir allgemeine Kausarbeit, 
muß toben können; tleines Flat; Yohn 86.0. 5730 
Drexel Ave. Telephon: Midway 1806. 


Verlangt: Mädchen, für Hausarbeit und Kinder 
beiorgen zu belien; feine Wäfjdhe. 3923 Clarendon 
Ave. 


Verlongt: Gutes Mädwen, oder alleinftehende 
Frau, für Hausarbeit in einer Bäckerei; guter Lohn. 
3356 N. Aſhland Ave, nahe Roscoe Etr. 

452 
dofrion 


PVerlangt: Ein Mädchen; muß locdhen fönnen. 
North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit in 
Heiner Familie, kein machen, muß tochen fönnen; 
Nachts nah Haufe geben. 1460 Belle Plaine XApe., 
1. Flat. dofrion 


Verlangt: Yunges deutiches Mädchen, für Teichte 
Sausarbeit; fanın zu Saufe fchlafen. 2426 Surrey 
Eourt, nahe Racine und Fullerton Ave. fomo 

Berlangt: Deutihes Mädchen, bei der Hausarbeit 
mitzubelfen; Tleine Familie; feine Wäſche. Zu 
adreijiren oder vorzuiprechen. 614 Hill Str, Wil 
mette. fafonmo 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit; Vier in yamilie; Lohn 87; feine Mäfche. 
1208 Sheridan Road, Rogers Bart. fajon 

Verlangt: 1b 
zu Saufe 


Mädchen für 


leichte Hausarbeit. Muk 
ihlafen. Lauf, 


10 ©. Gentral Bart 
friafon 

Rerlangt: Mädchen, das deutich fpricht, für allge: 
meine Hausarbeit. Mrs. DO. Weder, KON. Raus: 
lina Str. friafon 
für allgemeine Hausar— 
friafo 


Perlangt: Ein Mädchen 
beit. 169. La@alle Ave. 


Verlangt: Gute deutfhe Köhin für Cafe. Guter 
Lohn. Adr.: Kaiierbof Cafe, 9—11 Broadiwan, De: 
troit, Mich. 7d3, 10 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geiuht: Frau juht Stelle, um Wöchnerin auf: 
zumarten. R. N., 1811 R. Halfte Str., Flat 1. 
Geiucht: Veileres deutiches Mädchen, 30 Yabre alt, 
im Koden, Näben und jonft in allen häuslichen Ars 
wünjcht Stelle alz SHaushälterin bei 
Geichäftsleuten oder Wittwer. "Phone: Alpine 734. 


Sefuht: Tüchtige Schneiderin fucht Arbeit als 
Hansihneiderin. "Phone: Lincoln 6049. 





 Gefuht: Junge Frau juht Stelle als Lunchlöhin 
im Ealson oder Reftaurant. Apdr.: &. 77 Abdpok. 

Geſucht: Reſpektable, 
Sabre alt, gute Köchin, 
balterim, spricht enaliich. . & Xbendpoit 

Gefuht: Gute SKleidermadherin empfiehlt jich 
Privarhäufern oder aud einer Kleidermaderin. — 


ſymbathiſche Wittwe, 10 
wünſcht Stelle als Haus— 
Adr.: S 


12021 W. 12. Str., 2. Floor. 


Gefuht: Junge Frau fuht Waſch⸗ und Rein⸗ 
macpläße, von 8 bis 5 llhr; 81.50. LEN. Marfb: 
field Ape,, 1. Flat. 

Gefuht: Wärterin mwiünjht Kranfe oder MWöchner: 
innen aufzumwarten; fann gut mafjiren; veriteht 
Hausarbeit und fann kochen. Telephon: Haymartet 
MIR, 

Geiuht: Kleidermaherin wünjcht Arbeit in’3 Haus 
1029 


Dapton Str. fafonmo 


Gejucht: Deutihe Frau fucht Wafdh- und Rein- 
macpläge. Gcht au foden im Ealoon. 2051 
Burling Str., Baſement. ſaſon 


Zeſucht: Gebildetes, einfaches Fräulein im geſetz— 
ten Alter, jedoch fremd im Lande, ſucht Stelle als 
Haus hälterin oder als Hausdame, erfahren in der 
Krantenpflege, fanın vorzüglich kochen und iſt fähig 
zur jelbſtſtandigen Führung des Haushaltes. erſiklaſ⸗ 
Jae, langjährige Zenugniſſe ſtehen zur Verfügung, 
würde auch als Gonvernante zu kleinen Kindern 
geben. Telepbon: Yincoln 4259. 9d3z 1wx 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus— 
arbeit; kann auch zweite Köchin vertreten; ſpricht 
troatiſch und etwas engliſch. Bitte, vorzuſprechen. 
1008 South Fist Str. faion 


Stellungen juchen: Ghelente. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Mort.) 


Gejuht: Ein deutjhes Ehepaar fuht Stelle; Frau 
als Köhin; Mann ift Carpenter; auh für Baus: 
arbeit. 1217 Fulton Str. fonmo 


Geihäftstheilhaser. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Partner. Verion mit $5000 oder mehr zur thäti- 
gen Antheilnabme eines $1,000,000 Baubolzslinter: 
nehmen, feine Gewinne und zur vollftändigen Un— 
terjuchung eingeladen. Mdr.: W. 590 — “ 
odi 


850 Einzahlung ſichern Euch 81500 Antheil in 
einem Unternehmen, das etwa 30 Prozent im er— 
ſten Xahre erzielt. Zur genauen Unterjuchung wird 
gebeten. Adr.: WM. 599 Abendpoſt. fodi 


Mit $800 wünjche ich mid en irgend welcher Ba- 
tentsXdee oder Ilnternehmung zu betbeiligen. M. 
Pauer, 4 Eid Laflin Sr. 


Möchte mid an einem gutgebenden Geichäft be: 
tbeiligen; Nordjeite vorgezogen; befte Empfehlungen. 
Adr.: S. 54, Abendpoft. ö 

Vartner verlangt mit $160. Habe neues Patent 
(Gombined Tools). Habe etablirte Kumdihaft: große 
Nachfrage, große Gewinne. Muk Tffice eröffnen 
und brauche tiihtigen Vortuer als Gebilfen. Apdr.: 
3. 717 Abendpoft. fajon 


Eine oder zwei Damen, melde etivas von Stides, 
tei verfteben, fönnen mit ein paar taufend Dollars 
ein fehr einträgliches, ncewes, beutjches, Patentirtes 
Verfahren erwerben für die Ver. Staäten m. 

ums 


Rubrit 1 Gent das Wort.) 


(Anzeigen unter biefer Rubeit 
aber feine Unzeige unter einem Dollar.) 
Heirathegefuh: Anftändiges, nettes deutfhes Mäd: 
den, MO Jabre alt, t eribartem Gelde, mwiniht 
mit einem Seren (grobe Geftalt), zweds Meitath be: 
fannt zu werden. Ehrenhaft Meinende mögen adrei- 
firen: S. 55 Abendpoft. 
eirathsgeſuch: Behufs baldiger Heitath wunſche 
ee eines hãus lich erzogenen, ſpatſamen 
fatboliiden Mädchens oder Wittwe über 30 Yabre. 
Lin Wittiver mit Meiner familie; habe gutes Gin: 
fommen und fann angenehmes Keim bieten. Abr.: 
S. 80 Wbendpoft. ſomo 
— —* 
Heirathsgeſuch: Tüchtiger Geſchä ftsmann, Z. Jahre 
alt, gebildet, von vorzüglihem Ruf, und ſpäter zu 
er wat ten dem Vermögen, wünſcht die Belanntſchaft 
eines älteren Mädchens oder Wittwe mit Vermogen, 
zweds Heirath. Adrt.: S. & Abendpoft. 


Heirathsgeſuch: Junger Wittwer, B Jahre alt, 
ſucht eine treue Lebensgefäht iin. Winwe mit Kind 
nicht ausgeſchloſſen, aber nicht über 30 Jahre alt; 
bejige $1500 jelbfterworbenes Vermögen; ettwas Ber: 
mögen erwinfcht, um eigenes Krim in einer North 
Shore Vorftadt zu erbauen. ur aufrihtig ge: 
meinete WUntivorten, nebit Photographie, erbeten. 
Agenten verbeten. Adr.: 3. 735, Abendpoft: 


Heiraths geſuch: Deutſche Frau, Anfangs der 
Fünfziger, in guten Verhältnifſen lebend. wünſcht 
die Velanntfhaft eines ebrenhaften Seren, in glei 
chem Alter, zivedS Heirath zu machen; derjelbe muk 
auch vermögend fein, ein fchönes Keim zu würdigen 
und eine Frau gut zu behandeln wijlen. Mpr.: 
W. 503, Abendpof. 


Heiratbsgefuh: Aunger, Tatboliiher Mann jucht 
Pelanntihaft eines fatboliichen Mädchens, von 22 
bi8 28 Nabre alt, Wittwe nicht ausgefchloifen, be: 
treffs Seitath. Ich befike, drei Patente, 15,000 
wertb, und eröffne cin Geſchäft. Auch übernehme 
ih meines Unfels Gigenthbum. Gtwat Vermögen 
erwünscht. Briefe können bie zum 14. Dezember 
eingeiandt erden unter-Adr.: E. Gl Abendpoft. 


— —— —— — — — — — — 
Berfönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.ı 


Pianoftimmen, $1.20; 
Gliot, 1245 Nelion Str. 


Zufriedenheit garantirt 
10dey,fondido, Im 


Ausverfauf don Theater-Koftümen und Puppen- 
Verüden, SHaarflehten, Masten, Trimmings. Mrs. 
Kremer, 1500 Wells Str. 


Vortrag, 


Theoiophiicher 

as i ſt heoſophie? 

Nach dem Vortrag Fragebeantwortung. 
2. ily, 717 VBelmont Ave. 


Paperbanging wird 


2419 PBurling Str. 


Briefmarfenaustaufg — 2020. Or: 
hard Straße. 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Giderdaun:Steppdeden 
auf Veitellung gemadt. 3341 Lincoln Ave. Telephon 
Graceland 110, Phil. Walger. Rip, friondi* 


Ausverfauf don Xheater-Masteraden, 
Hoarflehten, Masten und Trimmings. 
Gramer, 1500 Wells Sir. 


Zu verfaufen: In dem fFleifherladen von Gbas. 
Wetterling & Sohn, 159 VBelmont Ave., nabe Yin- 
coln QWpe., frisch gefchnittenes Gänfefleifch, friiches 
Gänfefett, Gänjeleber und -Keule, jomwie Xrüffel:, 
Gaänſe-, Sardellen- und Braunſchweiger Leberwürſt, 
Thüringer Plutwurft, Frankfurter Anadwurft; ftet3 
das befte FFleiich und Geflügel zu niedrigen Preiien. 


— 


Sämmtlihe Bainterarbeit, 
gut und billig ausgeführt. 


Perrüden, 
Mi, N. 
ſaſon 


Zu verlaufen: Paſſend für Weihnahtsgefchente, 
handgemaltes Porzellan, wie Tellſer, Vaſen u. j. io., 
ſowie geſchliffenes Glas unter dem Gngros-Preiie. 
Kommt Morgens. 3114 R. Aſhland Ave., nahe 
Lincoln Ave., 2. Flat. ſonmo 


Wünſche ein Kind in Koſt und Pflege zu neben. 
Mrs. Boaneng, 1845 Wellington Str. . ſaſon 





Strümpfe werden angeſtridt und Kappen gehäkelt. 
908 Willow Straße. 8dz 10* 

Saot uns was Ihr bauen wollt; wir ſagen Euch 
was es loſtet, ohne irgendwelche Vergütung. Bar: 
lehen und Pläne ohne Kommiſſion. Wir bauen ertra 
warme Gebäude; 17-jähr ige Erfahrung. Alliſon Eon— 
tracting Co., 5 N. TDearborn Eitr. Td4*X 


Um Gotteswillen feufzt doch nicht mehr über Fuß⸗ 
leiden! Ein Hühnerauge nehme ich frei heraus, 
weitere 25c wird Alle überzeugen, mie geichidt meine 
Arbeit getban wird. Zimmer 400, 21.0 Van Au: 
ren Str., neben Siegel & Cooper. 10 bis 5 llhr. 

do—jon 


enge ee een ee 

As Weihnachts:Gefchent fauft Euren freunden 
Prumlifs echte deutſche Geſundheits-Tuchſchuͤhe, wel— 
che vor Rheumatismus ſchüten. Fabrikafion 157 
Clybourn Ave. 6d31wx 

Deutſche Filzſchuhe, ein daſſendes Weihnachts- 
geihent, fabrizirt umd hält vorräthig in jeder Gröke: 
A. Zimmermann, 1431 Elybourn Ave,, n. Larrabee St. 


18nop, im 


Nur $1.00 die Wohe. —— 
Rauft Eure Winterfleider (Damen oder Herren), zu 
Paar: Preijen. Markus & Go., 1434 Wells Etrake. 
Dienftag, Mittwoh und Samftag offen bi8 9 1hr. 
no24— 310 


.::B. Berrrrüss 
Deutſches Grumbdeigenthunt:, wpotheten⸗ 
und Verſicherungs-Geſchäft. 

Un: und Berfauf von Geichäften aller Art. 
3409 N. PBaulina Etr., nahe Lincoln Ave. 
Direft an Paulina KHohbahnftation. Ghicage. 

linplmX 
Beglaubiqungen, Vollmachten. Teſtamente, Ueber⸗ 
ſetzungen, Briefſchreiben und ſonſtige ſchriftiiche und 
notarielle Arbeiten prompt und zuverläljig bejorgt. 
Eartoriu?, 101 8. Fifthb Ave. Abends u. Sonntags 
1938 Mohamt Str., nahe Center - Str. *ı 


en nn — — — — 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rub..t 2 Gent das Wort.) 


Wagner EvSeckman, 
deutſche Advokaten. 
Praktiziren in allen Gerichten. Alle Rechts: 
jachen prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
105 Monroe Straße, Ede Clarf, Zimmer 
1307. Telephon: Randolph 273. Nord: 
jeite-Office: 3409 N. Banlina Strafe; 
nahe Lincoln Ave. Abends 7 bis 9 Ahr. 

3dca*t 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 

25 Nord Dearborn Stre, 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*X 


Fred Plotfe, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rehtsfachen prompt beisrgt. Brat 
zirt an allen Gerichten. Rath frei. 127 R. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BI., nahe Clarendon Ave. 
7fb** 


-— 


Albert AU. Kraft, Reht?:-Anmalt. 
VBrogejie in_ allen Gerihtzhöfen geführt. Alle Rechts: 
geichäfte beftens beiorgt. Erbfhaften eingezogen. Eins 
{prüche überall durchgeſegt. Löhne ſchnell kollektirt. 
Apftrafte egaminirt. Befte Empfehlungen 
Dearborn Str., Zimmer 1312. 


en ent ae 

Wenn Ahr mittellos feid umd )erfabrenen Anwalt 
braucht, fragt Brandes, 1313 Fort Dearborn Bipdg., 
Monroe und Glarf. Yupverläjiiger Rath in Grund: 
eigentbumsdsAngelegenheiten. 13np*2 


— — — — — — — — — 


Batent-Anwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort. 


Mihaecl 


Starf& Sons, 
Patents Anwälte In: und ausländiiche 
Patente, Schugmarten u.f.m. Deutih geiprocden. 
Freie Konfultation. Mehanifche Zeichnungen, 
Zimmer 831 Monadnod Blod, Chicago. 
Ofbjondidg* 
Nobt Klo & Go, 
.o 0.0. Patentanwälte .... 
jehr mäßige Preije, freie Auskunft, ein Kleines 
Qu auf Verlangen. 
— 911 Echiller-Gebäude. 
Nr. 64 Weſt Randolph Straße. 160pſo n* 


—rñ'e —— — — — —— — — — 
En 
Bierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Billig zu verfaufen: Pferd und Wagen, habe fein 
—— dafür. 234 Beethoven Place, nahe Wells 
Straße. 


Zu verfaufen: Ein Scoth Eollie, billig. 012 R. 
Halfted Straße. - 

———————— 
Verkaufe billig meinen (gang Glas) Stationswagen 
und Studebafer Ledertop Damen Phaeton, beide 
fogut wie neu; ebenfalls Geidhirr und Pelzrobe. 
Anzufragen beim Eigenthümer 48% Prairie Ave., 
erftes Apartment. frion 


Bu verfaufen: Zwei frifchmeltende Biegen. E 8, 
U. Trebien, Morton Grove, Nu. ng en; 


"Yrnporticte Kanarienvögel aus Deuiſchland, jehn 
Tage auf Probe, $1.50 aufwärts. oldfifche etc. 
E. Echmidt’s neuer Pirdftore, 11 S. — Ave. 

aſomi 


Zu verlaufen: 50 Zug⸗ und allgemeine Arbeits⸗ 
Vferde, Cith Lumber-Vferde und Stuten, vaffend 
für Far maebrauch, auch auf Probe gegeben; alle Ar— 
ten Vferde von gröberenFirmen in Tauſch genommen; 
offen Sonntag. Joſ. Sttauß, 1550 Milwautee Ape. 

1081*% 


Zu verkaufen: 100 Pferde, aut für Stadtse und 
Land: Arbeit, miegen bon 1100 bis 1800 Pfuup; 
Rreife von 850 aufwärts: 30 Tege auf Brobe gege: 
ben. 1258 N. Baulina Zir., nahe Miltvanfee Ape., 
gegenüber Wieboldt’s und Moeller's Dept. Stores. 
Mar Tauber. Anx 


ES, 


8 Gents das Wort. 


Ws Kr 


(Anzeigen unter diejer "Rubrit 2 Gents das Wort, 
dert! tlihe Möbel-Einrichtungen, 

4 ae hie, —* * der “ae nad 

Europa. 1011 R. Frantlin Str., 1. lat, hinten, 


z Wi zn r 2% N Fa AR * ni B 
£ > 7 2 > " > 
TR RR N N en Be N 2 


Zu verkaufen: Billig, Möbel, wegen Abreife, pais 
= für junges Ehepaar. 1126 N. Halited Str., 
at 2. 


BVerlaffe die Stadt, verkaufe Alles: Einfache 
Möbel, fchöner Rug, Kandwerkizeug ujm.; Wilcs 
es 324 Tell Gourt, 3. Flat, vorne, nahe Sedo: 
wi tr. 


Zu verfaufen: 0 gebrauchte Heiz: und Kocöien, 
beſtes Fabtikat, Bargain; ebenfalld neue umd ges 
braudte Möbel zu niedrigen Preiien. Curtis gurn, 
&o., 628-0507 Wentmworth Ave. 12nv,jondido* 

Bu verkaufen: Gas-Range, billig. 452 North he 

aion 


Zu verlaufen: Feine und gute Möbel aus unjeren 
Lagerhäufern; cijerne Pettiteuen; Mabagony: und 
Eichenholz-Dreſſers, Eßzimmer-Einrichtungen, Par— 
lor: Möbel, Rugs, Ranges und Heizöfen; billig, für 
Laar oder auf leichte Abzahlungen. 
urniture and Carpet Eo, 

Cottage Grove Wdenue. 


Greve 


1de;,X, Im 


Verjchlendere dieje Woche Möbel und Kausgeräth 
meines 6 Zimmer Flats, neuer Küchenofen mit Wai- 
verfront, Aug, Zilde, Etüble, Bilder, Spiegel, 
Piano, 3 tlorfet, Roder, Betten, Näb 
waſchine Con .; bi. Gelegenheit; geben nad 
Teutichland, ftüdo. od. zii. 2023 Dayton Str, unten. 

3d31w* 

Zu vertaufen: Davenport und Bett, vollſtändig, 
bitig. I. Miller, 842 R. Wincheſter Ave. frſjaſo 


Verſchleudere ſchweres Colonial Parlor Set und 
Tavenport, jet neu, mit echtem pradtvollem Leder 
überzogen. Dr. Montes, 505 Yullerton, nahe Glart. 

6d31mX 


‚gu verfaufen: Neuer Kochofen und Heizofen, fpott: 
billig. 1625 Larrabee Str. ödez, lim 


—— — — — — — —— 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


yon & Healy. 


Tas billigfte und zuverläffigfte Geihäftshaus. 


Neue Pianos. ö 
Reio Upright, wundervollee Werth. .........- 809.50 
Yatctt Model Upright 
Epecist Mahagoni und Tat Ipright......- 


Pianos. 
Ebenbolz....$ 
Ebenbol3.... 


. 135.00 

& Bargains in gebrauchten 
Voſe, Roſenholz. . . . 6 uer, 
New England, Waln. 85 Frticher, 
Sohmer, Gbenhotz... 115 Knabe, Rojenbols.... 
Whbeelod, Gbenbolz.. 135 Gverett, Taf:Geb... 
Ehidering, Mabag... 195 Wafhburn, Taf...... 
Lyon & Healn, ab. 205 Steinway, Walnub.. 


245 


3 
Hier wird Deutſch 
Lronx Healy, 


geſprochen. 
Wabaſh Ave. u. Adams Str. 


Zu verfaufen: Bandonion; Noten, nebſt Unter— 
richt, frei. Hermann Melchior, 1258 Wels Str.. 
3. Etage. 

Zu verfaufen: Ein 80 Golumbia Phonograpb 
nebit Gabinet und 125 Gplinder Records, in beitem 
Yuftand. Adr.: S. 59 Abendpoft. dofrjon 


Gute, alte Müller, 
Avenue, Auſtin. 
035,7,9,10,12,15,16,17,18,19,22,23 


Zu verkaufen: 
93 Yerwis 


Violinen. €. 


Familie muß megen Veränderung für $135_ Baar 
ihr fchiweres, elegantes KH00 Piano verfaufen, 8 Mo: 
nate gebraudht. 244U Yincoln Wve., nahe SHalited. 

‚ 7dzlwx 


817.00 Lagerhaus gebühr ſind zu zahlen auf 5500 
Mabagoni Upright Piano, Bezahlt ſie und das Piano 
iſt Euer. 1000 W. Madiſon Str. Offen bis 9 Abds. 

Td;*X 

Muß mwenen jofortiger Abreiſe hochelegantes 8000 
Piano, einige Monate gebraucht für $175 Baar ver: 
ihleudern. Dr. Montes, 505 YFullerton, nahe Glart. 

6031w* 


%5 Taufen 5400 Kimball Upright Piano, wenig 
gebraucht. 1050 Larrabee Stt. TdalwX 


Muß verfaufen: PVrachtvolles Mahagoni Upright 
Piano, befte u. billigfte Gelegenheit; geben . mac 
Teutichland; verihl. jof. 2023 Tayton Str., unten. 

5d3 1w* 

8 faufen ein ſchönes Cabinet Grand Uprieht 

iano, % mionatlih. : Bei U. Groß, 1549 Wells 

tr., nabe North Ape. Anovimx 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ſtauft Eure Laden-Einrichtungen bei 
Julius Bender, 
Madiſon und Peoria Straße. 
Hier könnt Ahr etwa 40 Gt3. am Tollar an allen 
Euren Storesfyirtures erjpar:n. 
Neueundgebraudte. 
Vreife die abjolut miedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis HIl Welt Madijon Straße, 
Zelephbon: Monroe 1712. lil· ⁊ 


Nähmaschinen, Bicyeles :. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Alle Fyabrifete_ don Drop Head Nähmafchinen, $5 
und anfwärt:. Eultan, 3249 Lincoln pe. 40f*% 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Drei befonders feine Damen Mas 
ten:Roftüme, aus Sammt und Seide gemadt:; Pane-, 
Türfin: und Griehin:Koftün; 6.00. 3234 Emerald 
Ave. 


Zu verkaufen: Eine große Garderobe von Masten, 
Koftümen, fehr billig. 259 N. Halfted Str., Chi: 
cago, Allinoi®, 4d3lmX 


Automobiles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zweifikiges Automobil, nicht ganz fertig, 


{ n billig 
zu verfaufen. 008 Willow Str. 


frion 


nn — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 
A 
Adreſſe: S. 75, 
miſon 


Zu leihen geſucht: 82500 auf zweite 
T Prozent; Heid abfolut jicher. 
Abenpdpoft. 


Zu verkaufen: WAftien der „Allinois Publifhing 
@o.*, Serausgeber der „Illinois Staatszeitung“ umn 
„Freie Mreffe.” Offerten erbeten unter: 3. 763, 
Abendpoft. fafonmo 

Zu verlaufen: Privat, erite Gppotbel, $1400, 

6 Proz., auf Ghicagoer Grundeigentbum,. Adr.: 2. 
769 Abendpoft. ö 


Suche 82500 bis 82700 auf erfte Sppothek zu lei: 
benanf Gerhäftsproperty an N. Halitev Str. Sicher: 
beit Doppelt, zahle 6%. Adr.: 3. 761 Abendpoſt. 

frjafon 


Habe 3000 zu verleiben zu 534% auf Ghicagoer 
bebautes Grumdeigenthbum. Nur Privatleute mögen 
antworten unter Adr.: 3. 719 Abendpoſt. friafo 


Grite Sppothefen von 8500.00 aufwärts, 6 und 
5a, zu verfanfen auf Chicago Miethe einbrins 
gendes Grumdeigenthbum. Beſigt tel garantirt. 

John A. Schmidt & Company, 
9 Süd Ya Salle Straße, Zimmer 610. 
. BnpimX 


5 — — — 
Greenebaum Sons Bant& Truf 
Company 
verleiht Geld auf Grundeigentyum und zum Bauen, 

Niedrigfter Zinsfuß. h 

Sichere Erfte Sppotbelen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu verfau: 
fen. Norboftede Clart u. Randolph Str. Site! 


John PB. Foerftter & Eo., 15 S. La Galle 
Str., madhen Darlehen auf allerlei Chicago Grunds 
eigenthum zu den herrihenden Raten. Wir offeriren 
um Berfauf zum Pariwerth und aufgelaufenen Zins 
en viele ie in einigen Summen mit ga: 
rantirten Belistiteln. 908*X 


Unleipen auf bebautes Grundeigentbum. — — 
Mm A. Narten, 30238 Xowe Ape, 
21ip*? 


— Arſte Hybothelen 
—Auf bebautes Chicago Grundeigenthum— 
Geld g verleihen zu den beiten Bedingungen. 
Rihard U. Roh, 25 Nord Tearborn Str., 7, ylur. 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee. 1dap*% 


Geld zum Bebauen; keine Rommifjion; feine Ads 
vofatengebühren; feine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentum in * o und Vorſtädten; ver— 
beſſert und angebaut. elephone, — 30. 
9. DO. Stone & Eo., 76 W. Monroe Str, 6fb*2 


nn n. « 
tte Supotbehen auf Grundeigentbum prompt 
beiorgt, halbe reguläre Raten. Leichte Bedingungen. 
Real Eftäte Mortgage Co., ZEN. Elarf Etr., 3. 504 


l40f*% 


Geld auf ymeite Spbotbel zu leichten Bedinguns 
en. &. Cömwald, 115 Dearborn Str., Zimmer 710; 
bends: 555 North Upe., Ede Qarrabee Sir, 


GE. ©. Banling, 133 La Sale Str. Grfte SH: 
pothelen zu verfanfen. Geld R verleihen zum nie⸗ 
dbrigſten Fins fuß. Telephon: Main 20. Imaiex 


Geld zu verleihen ohne Kommiſſion von Privats 
mann auf — auf der Nordweſtſeite. 
Niedr. Zinjen &. Fid, 348 Hayes Str., *“ 


it. 


fr 


ee ie teen ne En Eee 

8350 Taufen fofort, wegen Krankheit, 10° Zimmier 
Privat-Roomingbuus, alles bejegt, ausgezeichnet, win 
Voardinghaus anzufangen; gute Karverbindung. — 
454 Seminaryg Avenue. 


Barbierftube zu kaufen geiucht. Adr.: W. 54 
Abenppoft. 


möblirt, gute 
alles beicgt. 


19 Zimmer Roominghaus, ſchön 
Tage, Wegen Abreiſe zu verfuuren, 
adr.: W. 508 Abenppoft. 

gu verlaufen: Delifatefien: und Grocery: Store; 
anderer Sejyäfte wegen; Drei Zimmer und %WaDd; 
Wıietbe 25; Ulnterſuchung erwünſcht. Hermitage 
Ave. und Addiſon Str. 





Bargain: Ein 14-3immer Boardinghaus, mit gut⸗ 
zahlenden Boarders und gutem Zigarren- und 
Tabdatgeſchäft, nebſt Waarenlager, iſt ju dem niedre⸗ 
gen Preis don KV zu verfaugen, lv bis zum 
19. d. wits. übernommen. 241 Lincennes Road, 
Ihe Belt Boardingboufe. jonuo 


gu verkaufen: Gin gutgebendes, jeit 15 Jabeeit 
etablirtes Warbiergeichäft, mit feiner Ginriwtung. 
1000 N. Clark Sır. 


Yu verfaufen: Wholefale-Bäderei, für $1000; auch 
auf Wbzahlung; Miethe 35 monatlih; Yeaye nad 
Velieben. Wodr.: W. 591, Abenppoft. jayon 


Päderei, 





gu derfaufen: Gangbare mit Balftıy 
Lund, in guter Nahbarihait und mabe einem gr) 
ben Zbeater, ift wegen Abreife von Chicago brlkig 
zu; verfaufen. 31 Gaft 43. Str. jayoıl 


Zu verfaufen: Neu eingerichteter Meat-Marfet an 
Xincoln Uve. Zu erfragen bei R. Wolter & Co., 
2865 Lincoln Ave. aſo 

Zu verkaufen: Gutgehendes deutſches Reſtauraut, 
wegen Reife nah Dentjchland. ZU0S Yincoln pe. 

aſon 
Reſtaurant in guter 
Ueberzeugt Euch. 162 
ſa ſon 


Verkaufe mein gutgehendes 
Gegend. Guter Vertaufsgrund. 
Eaſt Indiana Sir. 

Gute Gelegenheit, eine Reſtauration in Verbiu— 
dung mit Saloon billig zu taufen; keine Miethe, 
etablirt, nahe Northweſiern Eiſenbahnſtation. Rach— 
jufragen: MT N. Kedzie Ave. ſaſon 


Zu verlaufen: Gutgehendes Ze Theater, Weſtſeite, 
gute Nachbarihaft. Yindner, 1333 Mobawf Strafe, 
Vorzufprehen zwiichen 4 und 6 Ihr Nahın.  Deiafo 

Suche sofort 9-25 Zimmer NRoomingbau: zu 
faufen an der Norpjeite, mu gute Lage fein: be= 
zahle die Hälfte baar. Apdr.: S. 583 Abendpoft 

friaion 
— — — — — — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubre 2 Cents das Wort.) 


Vermiethe 5 Zimmer Flat mit Bad, $16.00: ein 
Llod von Webtter Hodhvahnitation. 2132 Osdood 
Straße. 

Zu vermietben: Cine Wohnung mit 6 Simmern 
und fFurmace, und eine Wohnung mit > Zimmern, 
DOfenheizung, in jchöner Gegend, Nord Mermitage 
Ave, Ravenswood. Gigentbiimer 333 N. NRobey 
Str. Phone: Graceland 2919. 

Yu vermiethen: Gin modernes, befles 6 Zimmer 
Wlat, 2. Floor, 18.00. 1410 Tripp pe. 


Zu, vermiethen: 4 Zimmer flat. 1448 Wellington 
Straße, nahe Lincoln Ave. 


‚Yu dermietben: 4 Zimmer modernes Flat, 2. Flat, 
billig. 718 QAvers Upe., I Plod von Ghicano Ave. 
Gar, jomo 


Zu vermietben: 3408 Galumet Ave., Front-Parlor 
fowie jchön möblirtes Doppelzimmer, $4.00, ap, 
Phone, Piano uſw. ⁊ iodi 

Zu vermiethen: Schöne, helle 6⸗Zimmer Woh 
nung, mit Bad und Gas: halden Monat Miethe 
frei für guten Miether. 3452 Lincoln Ape., nahe 
Hermitage Ave. Telepbon: Yincoln 5196. 


Ju berimietben: 
Halfted Str., 1. 


-- 


Sechs Zimmer Flat, 315. IRTIM. 
Floor. 


Sehn-Zimmer Haus zu vermiethen, nabe Lincoln 
Part; Einnahme $105 monatlich. 1962 Lincoln Ave. 
‚u dermiethen: 5 Zimmer-fFlat, Bad, Gas, elete 
triiches Licht, Kid. 2090 Ordard Str, 





Zu vermiethen: In quter Lage, ein Reitaunränt 
mit inrihtung; gute Gelegenheit für tüchtigen 
Mann und Frau. Adr.: U. 155 Abendpoft. friajo 


gu vermiethen: 816, ſechs große, belle Zimmer 
mit Bad. Südweſtede Rodwell und Thomas Str. 
frjajon 


Zu dvermiethen: Modernes 6 Zimmer-Flat. Ofen— 
heizung, 2740 N. Afbland Ave., nahe Diverſey 
Plod. Mäberes bei H. Werner, H09 N. Vaulina 
Eir, mi—fon 


Zu bermiethen: 6 Zimmer Flat, GaS umd Toilet, 
$12. 2442 Bloomingdale Ave,, nahe Weftern Ave. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer KMubrit 2 Gents das Mort.) 


Zu vermiethen: Anftändiger 
Heim mit deutſcher Koſt, 
Carl Str., Flat 2. 


Herr findet 
nahe vincolu Bart. 


outes⸗ 

158 
Einzelne Zimmer, $1.50 aufwärts; doppelte Zim— 
mer, $1.75 aufwärts, Zimmer und Küche, mit e- 
auemlichkeiten, 33.50, gut möblirt. 54 W. Adanıs 
Straße. 


Mann mit Kinder finden Koft. 1938 Howe Str. 


Vermiethe an Herren rubiges, oberes Frontzzim 
mer, mit PBrivat:Bad. 1254 Dearborn oe. 


Zu vermiethen: Helles Frontzimmer, paſſend für 
Zwei, bei deutſchen Leuten. 23 Indiang Ave. 


Zu vermiethen: Helles Zimmer mit Bad, $1.50. 
646 Wells Str., 3. Flat. 


rubiges Zimmer. 717 
Graceland u857. 

Zu vermiethen: Möoblirtes Zimmer, an Herrnu; 
Bad und Telephon. 1719 Sedäwich Str., 2. Flat. 


Warmes, 
Tel.: 


3u vermietbhen: 
Pelmont Ave. 


Zu vermiethen: Schönes, großes Frontzimmer; 
paſſend für zwei Freunde. 2018 R. Halſted Str. 
Zu vermiethen: Geheizte, möblirte Zimmer, für 
Haushaltunug 82.50, für zwei Zimmer. 94 Erie 
Str., nabe Milwaufee Ave., 3. Floor. 


‚ Vermietbe jhön möblirtes Zimmer, alle Bequem: 
lichfeiten. 1818 Varrabee Str. frion 


Zu vermietben: Möblirtes3 Frontzimmer mit al: 
lem Komfort für einen oder zivei Serren. 1432 N. 
Glarf Straße. miſon 

Gewünſcht; Roomer oder Boarder, Dampfheizung, 
habe auch 2 Frontzimmer für 85 umd fleines Zimmer, 
Telephon. 1612 Eleveland Ave. Od31mX 
Zu vermietben: Zwei Schlafzinmer, 
oder Frauen, Grtra:Fingang. KT S. 
Avenue. 


an Mädchen 
Maribfield 
jafon 
Dentih:ungariihe Roomers oder Boarders ver- 
langt. DIT N. Halfted Str. fafon 
Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer, mit oder ohne 
KRoft. 101 W. Chicago Wve., 1. Fl. hinten. ſaſo 


Verlangt: Anftändige deutiche Boarders: Privat: 
haus; Drittes fylat; beite Gar:Verbindung. 2403 
Weft 12. ſaſon 


Str. 


Zu vermiethen: Schönes, helles, warmes Zim— 
mer — Wenn gewünfcht mit srühftüd; preie 
mwerth. 3356 N. Halited Str., Top Flat. : 


Bermiethe faubere® Zimmer, mit Dampfheigung: 
preiswertb. 222 Wisconjin Str. 140ft, jajon,*® 


Deutih:ungarifhe Taıne wünſcht 


Be Roomer oder 
Boarder. 463 N. Halfted Str. 


frfafon 


Zu miethen geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents da3 Wort.) 


Zu miethen gefuht: Junger Mann wiüniht Jim: 
mer mit Koft, nur bei reeller Familie oder Wittiwe, 
Siddeutihe bevorzugt. Adr.: 3. 757 Abendpoft: 


Zu miethen gefuht: Nunges Ehepaar fucht Zimmer 
und NKlihe für leihte Haushaltung. Adr.: . 5% 


nn REES EEE 


Zu mietben gefuht: Unftändiger, folider Kerr 
mwünfcht einfaches Schlafzimmer zu mietden. Aor.: 
©. 53, Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Kinderlofes Ehepaar wünſcht 
ein 3: oder 4-Zimmer Flat, mit Bad, zu miethen; 
an Sedgwid Straße oder in der Nähe davon. E. 
Burkart, 739 R. Glarf Str. 

Zu miethen gefuht: Junger, gebildeter Deuticher 
mwünjcht Logis eventuell Board bei fatholiicher Vri⸗ 
datfamilie. Keine anderen Boarders. Familienan- 
fhluß erwünfcht. Pitte um Näheres mit Preisan- 
gabe unter Adr.: U. 154 Abendpoft. frfaio 

Zu miethen geiucht: Uelterer Mann fucht fofort 1 
oder 2 leere Zimmer mit Gas und Wafier in beife: 
rem Haufe zu miethen, in der Nachbarihaft von 
Pelmont Ave. bi8 Roscoe Str., öftl. von Lincoln 
Ave. Dfferten mit Preis zur jenden an &. Werner, 
309 N. PBaulina Str. mi—fon 


— — — ——— —— — — — 
Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Geld 


N uderleiben 
auf Möbel, Piano, Pferd und Wagen, Gagerhaus: 
Beieinigungen etc. Ihr konnt fleine wöchentliche 
oder monatliche Abzahlungen, je nah Belieben, mas 
Sen. Wir bezahlen Eure Schulden. 

ragt nah Mr. Spiper, 

Standard Gredbit Company, 
(Früher 9. prend & 6.) 
Zimmer 702, Hartford ® ur 8 &. Dearborn * 
Süpdmweftede Mapifon. Phone: Randolph 75. 
Nmaiæ 


Bei Raten oe mu. ger rer 
Id) ; . a .J 
— —— 
€ 
Undere offe 1. I entre et 
utua i 9 


Damen u. 


26x 1% 


— R 
(Unzeigen diefer Mubrit’2 Cents das Mort.) 
Brage für alle eingewanderten 
— Die Englifde Epradhe — be: 
tanntli am Velten, Schnellften geieket im Yllinois 
Gollege, Genaue Erklärungen in Deutih u. Eugliic. 
Stellungen‘ =. frei duch deutihen Bund. Preis 
g für 3 volle Monate (auh für Anfänger). 715 
orth Ave;, nahe Halfted. Stets offen, auh Sonnt. 
didojon 


on liiher Sprachunterricht 


für Gingewanderte, 
1523 


aSalle Ave. Tel. North 417. Ottilie Roebnte. 
2d3,jafomolım 

——-Möbelzeihenihule—— 
Einzige Gelegenheit im Lande Möbelzeichnen zu 
erlernen. Adtndkurje jhon begonnen. Chicago Spe: 
cial School of Yurniture Defigning, 2145 So. Eaws 
der Wde., nabe 22. 6d5 110% 


Klavier-Unterricht für Anfänger und 
Borgeihrittene, mäßige Breiie. Alfons 
Lindner, 1580 Elybourn Ave. 585,110 


Klavierynterriht gründlich gelehrt, 50c. Xelephos 
niet Seeley 723. oſche. 


4d3 1w* 
Schmidt’s —I * 
Abend. N. 


Klafienunterricht teitag 
lart Straße. Zel.: North Bi 
lo Wa⸗r 


— —— —— — — — — — — —— 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Dt. Weiß und Frau, Oeſterreich- Ungarn. bebans 

dein alle Frauenkrankheiten, unterrichten Hebammen 

und nehmen Entbindungen an in und außer dem 


Hauſe 1750 Weſt Divifion Str., Ede Wow Str. 
Telebbon: Monroe 94. il! 


— — — — — — — — — 


Grundeigenthum und Häuſer. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Norbieite. 


T 


Weit Ravensmwoon 


Sechs Gründe, weähn!b Ihr ein 
Hans oder Lot in Weit Ravens- 
wood faufen jolltet: 


1.: Fahrgelegenheit ift die beite; 
Ravenswpod- Zweig der N. W-- 
Hodbahn, 30 Minuten bis zur 
Schleife; de Fahrpreis. We: 
ftern Av. Elektriſche jetzt im Be— 
trieb, durch das Eigenthum 
fahrend. 


Alle Straßen = Berbeiferungen 
jest fertig und bezahlt. 


Abzugsfonal - Spitem it das 
beite in der Stadt. 


: Banlinie = Beichränfung und 
die Bau - Einfchränfung jchlitt 
das Gigenthum für fpätere®nt- 
widlung. 


Unfere Hänjer find da3 Grge- 
niß unferer 2Ojährigen Erfah: 
rung im Banfadh, und alle Ma— 
terialien, die zur Verwendung 
fommen, find nur die beiten, im 
Verhältnig zum WBreife des 
Hauſes. 


Lotten ſind billig und werden 
im Werthe ſteigen. Legt Euer 
Geld in Grundeigenthum an, 
das einen feſten Werth beſitzt, 
und Ihr habt volle Kontrolle 
über Eure Anlage. 


Schreibt nach Büchlein u. kommt 
heute und beſichtigt das Eigenthum. 


Cochran é MeCluer, 
4622 N. Weitern Ave., 
Haupt-Office: 3H N. Denrborn St. 


Hu verkaufen: Drei-fylat Gebäude, Brid, fyurs 
naces und Dfenbeizung, nahe Wellington-Station 
der Hochbahn; Miethe $66 den Monat; Preis $7000; 
nur SAUO. erforderlih. Großer Bargain. 

M. 3. Eullen, 30 N. Dearborn Str. 

Zu verfaufen: Seltene Gelegenheit mit fleiner 
Anzahlung ein jchönes Geichäftseigenthbum an Der 
Nordjeite bilfig zu faufen, muß von bier fort, 
bringt 35 Miethe unten, oben ift fchönes großes 
lat,: wiirde auch monatlihe Zahlung, ungefähr 
85 oder $40 nehmen. Keine Agenten. Adr.: W. 
Aben dpoſt. 


Zu vertaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens— 
wood, Dal Fıniib, neu Ddeforirt, drei Blocks zur 
Sodhbahn, HZ. 3500 Baaranzablung, Reit monat: 
lich. Eigentyümer. Adr.: M. O. 411 Abendpoſt. 

2ufpion* 

%M Taufen 7-Zimmer Cottage, an Larrabee, nahe 
Genter Str.; Reit, 82000, auf monatlide Abzahlun 
oen, ZTorpe, 20 North pe. jajonnmo 

8500 kaufen dreiftöd. Brid:Gejhäftsgebäude, Gde, 
in Yale View, mit gutem Grocetygeihäft; Hypothek 
HTW; nehine Pleineres Gebäude in Taufch. 

Yuguft Thorpe, &20 Nortb pe. 
9dez, Iw* 

81600 Taufen ein 5= und zwei 6-Zimmer modernes 
Pridacebäude, an Bictoria Str., nahe Glart Str.; 
Smpothet 82600; nehme G=Jimmer Cottage in Edge: 
water dafür in Taufh. Xorpe, 820 North Ave. 
Odez, Iwx 


Zu vertauſchen: Cottage, 6 Zimmer, mit 3 Lot— 
ten, Stallung, Hühnerhaus, nahe Aſhland und 
119. Str., mit 3500 bis 51000 Baar, gegen grö— 
ßeres Stadteigenthum. Näheres 722 Wrightwood 


Abe. ſaſo 
Saloon, dreiſtöck. modernes Stein-Geſchäftsgebäude, 
nane Genter und Halfted Str.; Mietbe $230; Preis 
823,000; nehme dreiitöd. Bridgebäude in Taujch. 
Yuguft Torpe, 820 North pe. 
jafonmo 


Zu verkaufen: Steinfront-Gebäude, ziwei 6-Zimmer 
fFlats; neues Haus; an Wapeland Ave., nahe Yincoin 
Ave.; 30000; grope Yot. Xorpe, &QU North en 
ajon 


8300 Tanfen modernes Ddrer 6-Zimmer Bridhaus, 
an Klart Etr,, nahe Garfield Ave.; Hupothet 33000; 
jähriiche Riethe 816. 

Auguft Torpe, &20 North Ave. 
dez, Iw 


3770 Miethe jährlich, Preis 8000, kaufen zwei 
Hauſer und zwei Lotten an Rees Str., wegen Erb— 
ſchaftsvertheilung. 

Auguft Torpe, &0 


North Ave, 


Ydey,imX 


Ywei dreiftöd. moderne Bridhäufer, mit Cottage; 
Dfenheizung; nahe Garfield Ave. und Orhard Str.; 
Wietbe 130, - Hypothet 7500; Weit 57000 Baar, 
faufen e8; nehme fleines Gebäude in Tauicd. 

Aunguft Thorpe, 80 North Xpe. 
fafondi 

Zu vertaufhen: 2 Lotten an jFullerton, $1800, 
fhuldenfrei und Baar, wünjche Nordieite bebautes 
Kigenthum. Nobn Heim, 3148 R. Aſhland Aven, 
nahe PBelmont Ave. fajon 


Zu verfanften oder vertauihen: Schöne 10 Zimmer 
Mejideny, halber Blood von Yincoln Ave. und 1% 
Llod von Morthiweiternsdohbabn; Heißwaſſerhei— 
zung, eleftriihes Licht, Garage, Bridbafement, mo: 
dern, $4250. Berfaufe für $1000 Baar und leichte 
Abzahlungen, oder taujche für 2# oder I-fylat Brid: 
ebäude, nördlid von Belmont Ave. John Keim, 
148 R. Aſhland Avenue. ſaſon 
Zu verkaufen: Nur 82500 für ſchöne 6 Zimmer 
Gottage, alle Zimmer auf einem Floor, Bad, Gas, 
Fuß Yot, nahe Lincoln ve. und South 
port Ude. Gars; nur 3200 Baar und SR monatlich 
mebft Zinſen. John Heim, 3148 N. Aihland Ape., 
wabe Belmont Une. ſaſon 


Zu verfaufen: 85200 für ſchoönes großes BrickFlat⸗ 
ebäude, Sieinfront, zwer 7 Zimmer Fiats; nur 
1000 Baar, oder nehme Nordſeite Cottage nördlich 
von Belmont Ave. in Theilzahlung. John Heim, 
2148 R. Aſhland Ave., nahe Belmont Ave. 


Zu verfaufen: Nr. 3722 Cagood Str., nahe Wave⸗ 
fand Ave, zweiltöd. Frame-Wohnbaus, auf hobem 
Lrid:Bafement; jieben Zimmer, Heibmwafjer-Heizung, 
neue, moderne Plumbing; Bargain; leichte Abzab: 
lungen. Offen 2 Belihtigung es Nachmittag. 
Cochran & McEluer 35 N. Dearborn Str. 


Zu verlaufen: Kofige Cottage, $2100; $700 Baar, 


.$10 monatlich 


gel — ‚, Mbpifon und Leavitt Str. 
Ydzim 


Bu verlaufen: Gin „Snap“, zwei⸗Flat Bridgebäude, 
— Plumbing; 4200; —8* Baar, $25 monat: 


, Belosty, 1905 Belmont Ave. 
9dz 1w 


Norbiweitieite. 

‚Bargain! Un „geisee Etr., mweitlih von Galifors 
nia %be., 1%4:flöd. Brid mit Vafement, auf Stein- 
fundament,. 7 Bimmer, Gas, Bad, Ghinaclofet, 
Stall für As Wierbe, alles in beftem Zuftand, Lot 
3xX150, Asphaltfitake, ganz bezahlt, nur $2250. 

Guftan W. Freefe, 5908 Chicago Upe. 


I verkaufen: 3052 R. Prancidco Ape., Cottage, 
2 Platt, 4 und 6 Zimmer und Bad, mwertb 23000; 
nehme 2700: 0 Paar, Reft wie Miethe. Res 
nertjon, 1402 Tripp Ave. Tel.: Belmont ne 
rjajon 


eued elegantes Drei:flat Uparts 
i 8 Badezimmer, borm 
Blod vom Ps 


Zu vertaufen 


je EN ana und — 


(lingeigen unter diefer Mubrit 2 Cents Dar 


Nordweſt ſe ite. 

Bargains in Auſtin! Neues eins Etufti 
5 und 6 moderne Zimmer, Heißwa e 
Lot 31x15; Asphaltitrake, JE beyabit, E 

3 Yahre altes 112-ftödiges Bridgebäude, 6 mode 
Zimmer, Lot 50x125, 3400. . 

Yweiftödige moderne 8 Zimmer Nefideny, 9 
pbaltitraße, E2ROV. 

Nenes zweiltödiges Bridgebäude, zivei moderne 
Simmer Elan, und ein modernes 4 Zimmer Bun) 
Halomw hinten, fFurnaceheizung, Lot 30X125, 7 

—“ moderne 8 Zimmer Refideny, © 

3x1, h 

Zweiftödiges Fyramehaus auf einem 814 Puh 
ben Steinfundament, 6 und 7 moderne Zim 
we gepflaftert und bezahlt, 4000. 

be. 

Meues zweiftödiges modernes 5 und 6 
Bridgebäude, 2 Furnaces, Lot WXI136, , 
utav W. Freeje, 5208 Chicago 7 

rfja 


imm 


— 13235 taujen It —— 
— abe Hohbahns und Straßenbahır-Linien— 
Nur 5 Anzahlung — 
Neft wie c8 Euch beliebt. Seht die Totten und ven 
gleiht die PVreiie mit denen was andere in unferel 
Nahbarichaft verlangen und Yhr werdet faufen. De 
Kauf Yon einer oder mehrerer diefer Yotten und dal 
ratürlihe Wahsthbum vor Chicago Be Euch ein 
Einkommen in Euren alten Tagen. ie Verkehrsbe⸗ 
quemlichkeiten ſind ausgezeichnet. Teffentlihe ung 
VPrivatſchulen jeder Art ſowie Kirchen jeden Glau— 
bens jind im kurzer Entfernung. Subdiviſion und 
Office an der Suͤdoſt⸗Ede von Lawrence und Ham— 
fin Ave. Unſer Verläufer iſt dort täglich zu tref⸗ 
ſen. Die Lotten gehen ſchneil weg, handelt ſchnell, 
ehe es zu ſpät iſt. 

— John PB. Foerfter & Co., 15 &. La Ealle Str, — 
novlsjajomi* 
Qu verfaufen: Drei elegante, neue, moderne Te 
Cottages, mit hoben Bafeıments, worin no ein Flat 

Plag bat, an Kalifornia Avenue, nahe & 
Str., fowie ein zweittöd. Kaus, mit hokem Bafes 
ment, 3304 N. Kalifornia Ave; 7:3immer Wohns 
haus, 20 School Etr., mil Furnace; zweiſtof. 
Brid:Cottage, WIT Noscoe Etr., mit 37% Fus 
got,; 40H) TDrafe Ave., drei Brid-Gottages, 
mit bobem Bajement, 33 Fuß Lotten. Diefe Haus 
fer müjfen verfauft werden, billig, für Baar oder 
auf leichte mionatlihe Zahlungen. Bejichtigt jıw 

ebe Ihr anderswo kauft. Zehn zur Auswahl. 

Waiter, 272 PFlether Str. 

do—fon 
Zu verfaufen: Spezieller Bargain! $5000, eine Ge⸗ 
legenheit zum Kauf "eines jchönen, neuen zimeiftödis 
gen zwei 5 Zimmer PBrid FFlatgebäudes, Bad, Gas, 
elettrijches Licht, Hartholz- Fußböden und zwei Yurs 
naces; 2400 Vaaranzahlung und 5 monatlid eins 
ſchließlich Zinſen. Ein Fliat allein vermietbet für 
2 den Monat, nabe Ebicago und Lawndale Ave. 
Schreibt, jvredt dor oder telephonirt. John Keim, 
3148 R. Aihland Ave., nahe Belmont Ave. jaia 


Das befte Weihrnahtsgeihent in der Welt: Ein 
neue3 Heim; demnähft werden fünf fertiggeftellt 
fein; zwei 5- und 6=-Zimmer FFlathäufer; ein 4- und 
5-immer FFlathaus; ein Haus mit beikem Waſſer; 
eine mittel® Furnace geheizte Cottage; geringe Ans 
zablung. Belichtigt fie Sonntag Nahmittag oder 
Vormittag an Wocentagen. Un Harding und 
Votomac Uve, gelegen. N. ©. MeQuifton. 

Ipdez,imXt 


Pargain: Schönes, Meines Heim, nur $2500; vers 
laufe auf leichte Abzablungen; jchs Zimmer und 
Bad, eleftrijches Licht; qeobe Not: wir haben die: 
ſes Haus foeben in Zaujh genommen, und miüffen 
es jofort verkaufen. 

PB. Moore, 


ww... & €. 
Part Poul.:Gars bis Kedzie Une, ' 


Irving 


Zu verkaufen: Ein Bargain, dreiſtöck. Preß Bridı 
haus, beim Humboldt Barf; zwei 6: und. eime 
5:3immer Wohnung; alle Berbelkrungen: Lot 50x 
125; zmeds Dfferte zur PBeiihtiaung offen; muk 
verfaufen. Adr.: U. 153, Ubendpoft. fafon 


Verfaufe fpottbillig mein 2-fylat Haus mit yivel 
4: Zimmer Wohnungen, an Bernard Str, nabe 
Irving Part Blvd. Preis nur $2400; Theilgahlung. 
Adr.: 3. 727 Abendpoft. frfafon 


Großer Bargain! Schr billig für fofortigen Bers 
fauf, Brid:GCottane und Barıı, 1987 Wilmot Ape., 
nabe Milwaufee und Armitage Ave. frfaf 


Weſt ſeite. 
Zu verkaufen: — Cottages — — — — — — — 
— Nur noch etliche übrig — 
Verſäumt dieſe Gelegenheit nicht 
zum Anfauf eines 5 Zimmer Heims für 8W0. Ver⸗ 
geßt auch nicht, daß oben und unten noch mehr Raum 
iſt für weitere Zimmer. 3150 Anzahlung und kleine 
Abzahlungen. Die Lage, Größe der Lot, dauerhafte 
Struftur, beil, Iuftig, und Alles zufammen maden 
ein Mropertv, das 
abjolut if, wie e8 fein folt, 

Nehmt Garfield Bart Ymweiglinie der großen und 
zuderläfjigen Metropol. bi? 52. Ane. Geht ein 
Blod Südlich; Ugent am Plage. 


Storeleeper3, lejet dies— 
Semibuſineß Proberty. 

Seht 737 ©. 52. Ave.; Straßenbahnlinie; jüdli 
von Kochbahnftation; 4 Zimmer Mittelfloor, oberer 
Floor 1 Zimmer fFinifhed, Raum für 2 weitere; 9 
Fuß Bajement; mit wenig Unfoften in einen Laden 
umzuwandeln mie derjenige nebenan; $2950 auf 
leinte AUbzyahblungen fidern Euh ein 
Heim und eine Beihäftigung. 

Murray Wolbad, 175 Dearborn Str, 
2öipion® 


Süpdfeite. 
Gewiß fehr billie. $2500 kaufen R Zimmer PBrids 
Gottage für zwei Familien, in Ddiefer Nahbarichaft. 
Wmin. A. Narten, 302R Lowe pe. 8d z1w 


—$15W Baar 
faufen Nordoft:Ede 59. Strabe und Princeton Upe., 
70 bei 125. mit 2 Flat an Anjide Lot, verfaufe au 
einzeln, ein Blod zur Hohbahn. Miethe 660. Reſt 
zu leihten Vedingungen. Großer Bargain. Eigenthüs 
mer. N. Bertha, 5595 Michigan Ave. 6d31mX 


Vorftäbdte. 


Neun Meilen von State und Madifon Gtraße 
— Acrte Lotten ⸗— 
— A 
Bedingungen: 825.00 Baar — $10.00 monatlich. 
Neicher, ichwarger Boden— 
Gerade paliend für eine Hühner: oder Gemüfe-fyarım 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Etraßenbabnwaren. 
Rommt beraus und bejihtigt fie; nur noch einige 
übrig zu dem obigen Preis. 
— 2c Fahrgeld 
Nehmt Burlington Bahnzüge im Union TDepot, 
ſteigt ab an der LaVergne Station. 
SCaoden Sheldon & En, 
U. U. Adams, Agent. Berwpn, Als. 
3ipion® 
Berwpn 
Hühners und Gemüje » fyarnten 
So groß mie zehn Stadt Lotten 
—— Zum Preiie von = per Lot, $2.per Fu— 
—N ur 
Neun Meilen von State und 
Tlac Fahrgeld. 
Bedingungen: 825 Baar, KO monatlich, für 10 Lot, 
Nebmt Burlington Eifenbahn im Union Bahnhof 
nah YaRerane Station (20 Minuten geben. 
Ogden Shbeldon 0., 
U. U. Adams, Agent. LYaVergne, Al. 
29mzion® 


Madifon Etrake, 


Farmländereien. 
Exrturfion nah Midhigan. 


Am 19. Dezember nah dem Swigart Traft, 
dem Zentrum des Chftgürtel; 6.00 für die Rund» 
fahrt; zuriüd im einem oder zwei Tagen, wie Eie 
belieben. Gintaufend 40 Ucres und viele größere und 
leinere gem; vorzüglih für Obit:, Getreide-, 
Grass, Gemitjes, Bieh:, Geflügel, Milchwirthe 
fhaft und allgemeine engen Einige feine Trafte 
fürzlich hinzugefügt; Preife von $10 bis 835 per 
Were; Bedingungen jo niedrig wie $10 bis 0 Uns 
ablung und $ bis $10 monatlih für 40 Nerei; 
Nachbarihaft bon armen, Schulen, hübſchen Mes 
fort Lafes und Forellen: Bähen; gute Abiaygebiete 
und SFahrgelegenbeit. 5 und 10 Wcres XTrafte nahe 
Tomnd; Refort Lot3 am Ernftal Yale. Schreibt um 
feines Büchlein, große Karte, verbeiierte Yarınliite, 
alles frei. ®. Smwigart, 1250 Firft Natiomaf 
Bank Bldg., Ebicago. 8dy ſon didoe 


Zu vermietben: Eine 10 Ader 
der Stadtgrenze; gut geeignet für Hühnerzucht; 
Mietbeer muß 2600 beiigen, um Mferde, Wagen, 
Heu und alle fyarmgeräthe zu kaufen; gute Gelegens 
heit für den rechten Mann; muß wegen Krankheit 
verfauft werden. Nachzufragen jeden Vormittag 
bei Otto Rudolph, 1713 N. Troy Str., 2. Flat, 
Ehicago, JM. 


Zu verfaufen oder zu vertaufhen: Gine 20 Ader 
gie, 44 Meilen nördlih don Mobile, Ala.; eine 

eile don Gifendbahbn; mit Wohnhaus und allen 
Stallgebäuden; Orangen:, Pecan: und andere Obit« 
bäume; fänmtlihe Farmgeräthihaften; Pferd, Hüb- 
ner, Wagen, Bugadn, Futter njw.; gut eingerichtet; 
ein großer Bargain. Mar Haas, 4157 
Etr., Chicago, Y. 


Zu vertaufchen oder zu verfaufen, auf Abzahlung: 
Gute 80 Ader eingerichtete Frucht: und Getreidts 
Farm; ziwer Wohnhäufer und Stallungen; fließendes 
Waſſer. I. War, Route 1, Grand Haven, Michigan. 

10de3,fjonmi, Im 


arın, innerhalb 


Bernard 


und Getreidesffarm, aut 
MWaffer; gute Gebäude, Vieh. Geräthe; Preis für 
Alles nur 81400; 8500 Anzahlung. Y. Wag, Route 

1, Grand Haven, Midhigan. ; 
10de3,fondi—Bivep 


Zu verfaufen oder vertaufhen: Verbefierte 80 
Aeres Farm, mit Etod. Eigenthümer ©, Gollnid, 
Knor, Etarfe County, Indiana, R. R. 2. laie 

Sabe gutes jchuldenfreies KHolzland, verfaufe es 
ütr 23500, oder vertaufhe e8 gegen ein gutes Ges 
häft. Schrimmer, 1569 Elybourn Xpe, fafon 


Derlaufe hochfeine 60 Acres Fyruchtfarm, 650 ttas 
ende Obftbäume, 36 Gebäude, Vieh und Geräthe, 


Schöne 40 Uder Feucht: 


ür 22400, mit $1000 Unzablung. Otto Fiſcher, 
34 W. 21. Straße, 3. Ploor.. Spredt dor Abends 
nah 6 Uhr oder Sonntags. d39-31fafo 


Zu verkaufen: Zr Florida armen, $1.00 
Baar per Acre, 50c den Monat; feine Zinjen, feine 
Steuern; ideales Klima; fein Sumpfland; Tönnen 
fofort in Befig_genommen werden. 
Frant 2. Dean & Co,, 1444 Unity Bide. 
8 1w⁊* 


Wegen Krankheit verlaufe ich meine 1600 Wcres 
verbeflerte Wisconfin Farm, feine Gebäude, 2 Melia 
len von gutem Xotmn. Preis 4000; Wbzablungen 
Eigenthümer 3316 Indiana Upe., Chicago. Toy 


I ale een ®e 





—— 


Weihnachts-Geſchenke 
ie jet oder jpäter bei uns gekauft werden, werden nad) Wunjd am 23. 


Dezember, oder jeder andern beliebigen Zeit abgeliefert. 


r in em alten Brauch; zufolge, geben toir auch diefes Jahr wieder an Alle, die bei ung für $15.00 oder darüber 
Möbel einkaufen, eine von diefen prachtvollen importirten Rudud-Uhren, wie Abbildung zeigt, und 


ie $8.50 mwerth ift, 


BEE abjolut frei als Weihnachts-⸗Geſchenk. 


Der Zwed diefes ift, da wir das arökte Möbel- und Defengefchäft auf der Norbfeite Haben, unfere Firma 
R weiteren Kreifen befannt zu machen und unjeren Kundentreis ftändig zu vergrößern. 


Dſeſe prachtvolle 
importirte 


Kuckuck-Uhr 
werth $8.50, 
E’rei! 


Dieſe prachtvolle 
timportirte | 


werih S8.50, 
F’rei?! 


Mir importiren diefe Uhren, in Theile zerlegt, felbft, direft vom Schwarzwald, und. laffen diefelben hier 
bon gelernten Uhrmachern zufammenitellen, und jparen dabei foviel an Fracht und Zollgebühren, daß uns die 


einzelne Uhr blos ungefähr die Hälfte koftet, als wenn mir diejelben hier faufen mürden. 
Spielzeug, jondern find 14 Zoll breit und 22 Zoll hoch, und der Kudud fommt alle halbe Stunde heraus und 
ruft die Zeit aus. — Wir laden das geehrte Publiftum Höflichit ein, unjer reichhaltiaes 


uckuck-Uhr) 


Die Uhren ſind kein 


Lager zu beſichtigen, und 


garantiren wir einem jeden Kunden vollſte Zufriedenheit, der bei uns einen Einkauf, ob klein oder groß, macht. 
Kunden, die in den letzten Jahren ſchon eine Uhr erhalten haben, können ſich etwas Anderes im ſelben 


Werth ausſuchen. 


hüumungs: Verkauf 


aller Mufter von Hot Blaft Selbftfüll- 
Öfen, zu einem Viertel inter den regu- 
lären PBreifen. Wenn Ste einen alten 
Dfen haben, der zu Klein ıtt. oder fonit 
Khnen feine Befriediqung gewährt, fo 
fommen Sie zu uns, fuchen fich einen 
neuen au3 und mir nehnıen den alten 
in Taufh. Die Waaren find in ein- 
faden Biffern marlirt, und Sie ziehen 
fich einfach von den Heizöfen den vier- 
ten Theil ab. 


Wmübertroffene Auswahl in allen Sor-> 
ten von Glasſchränken — ein Weibs 
nadytögeichenf, das von jeder Haus⸗ 
frau poll und gang gewürdigt wird, u. 
ein unfehlbares Mittel iit, um bon 
Muttern einen guten Weihnachtsbraten 
u erhalten —reduzirt für 

tiefen Fall au 

Andere Glasichränfe aufwärts 
$14.50. 


Fünfzig verſchiedene Muſter von 
Leſezimmer-Tiſchen zur Auswahl — 
dieſelben bilden ein prachtiſches Ge— 
ſchenk — geeignet für Parlor oder 


Leſezimmer — wie Ab— 
bildung — für......... 12.50 
Andere Lefezimmer-Tifche auf 
märt3 von 5.75. 


fehlbares Mittel gegen Eorgen 


ändern. — Cpeziell res 
dugirt zu 


Andere Morris:-Stühle auf- 
wärt3 von $4.75. 


Baar oder leihte Abzahlungen zu den liberaliten 


Mufic Gabinet® —- in Golden, Moha- 
goni, Eichen, Eircafjian Nukbaumholz, 
zur Auswahl. — Ein bortreffliches 
Weihnachtsgefchent, und fpeziell dazu 
geeignet, um die letten Bedenfen einer 
Ichönen jungen Dame zu befeitigen; 
tft auch dazu geeignet, um die Noten 
manchmal wegzuſchließen!! — Die 
Preije ranairen aufwärts 


she 7. 75 


——— — 


Automatiſche Morris⸗Stühle (wie Ab⸗ 
bildung), ein ſehr geeignetes Weih— 
nachtsgeſchenk für Vater und ein un— 
f und. 
Ichlechte Laune. Arbeitet automatiſch u. 
fan man durch einen einfadhen Drurd 
des Rüden feine Lage nad Belieben 


12.50 


Gröfte Auswahl von Buffets, 
Sideboards und Dreiferd — 

Buffets, mic Abbildung, echtes 
Ageſägtes Eichenholz — feine 


Arbeit und Politur, 14 50 
12.50 


Sideboards — 
aufmärt3 bon... 


Eichenholz-Dref⸗ 
ſers —aufw. von 


Bedingungen. — Keine 


Zahlungen verlangt, wenn Sie krant ſind oder nicht arbeiten. 


North Ave. Furniture Co. 


A. BOTSCHEN, Eigenthümer. 


723-725-727 North Avenue, nahe Halsted Strasse. 
BER” Offen jeden Abend bis 9 Uhr. ug Ö 


— — 


Lokalbericht. 
Todesfälle. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgenade Heiratbs⸗Ligenſen wurden in der | 
Lifice ded Countoclerts ausgeſtellt: 
Angelo Arigbini, Virginia Gori, 40, 97. 
Herman H. Meyer, Kojenbine Nilo, 24, 20. 
Edwin 9. Green, Xena fFocter, 35, 2. 
Wiliom I. Lainfon, Mabel €. Harris, 22, 2 
Erneit 9. Nenaud, Gertie M. Hantp, 2.0: 
Benjamin Felir, Pauline Boynien, 25, 18. 
Veter U. Medielber er, Minnie Yaedel, M, 
Nathan FFaitelfon, Beiiie Bauljon, 24, 2. 
Gammelo Bane, Giovanna Discolo, 25, 1R. 
Ediward Ediwards, fyalette Borreien, 36, 6. 
Pietro Spadoni, Anita Naffe, 21, 19. 
Xhomas GCohn, Anna Spewat, 23, 21. 
Richard Koroney, Helen Nullen, 21, 12. 
Grneft W. Sieber, Bertha Kojhnigte, 21, 19. 
tig Sroberg, Anna Garljon, 24, 4. 
mor Gromwtber, Catherine Schreiber, 25, 9. 
Albert E. Conrad, Lela Deppe, 25, 20. 
Vitonicola Ralmondi, Marn Rizzo, MR, 23. 
Pietro Ricci, Mary Margiotte, 22, 18. 
James %. MeDowell, Benlab M. Garrett, 28, 
Rasmus H. Rasmujjen, Vera Hoifington, 35, 
Albert &. Miner, Helen &. Butler, 33, 2. 
William %. Heinrihs, Lucy U. Wheaton, 29, % 
Sofeph Dicanio, Unziar Capsza, 37, 27. 
Philip U. Wid, Florence £.  Benningboff, 


3%, 27. 
Edward 4. Blaul, Ella ®. Lindeman, 86, 7. 
Henry Ehlieder, Lena Peterjon, 36, 34. 
John Tame, Barbara Humphrey, 3, 21. 

rant Benedetti, Bia Yafanneli, 24, 17. 

loyd PB. Smith, Alma &. Brod, 3, 


Seh wert Cobbie &ı 
ES 


Bee über neren Tod dem Gefundheitsamt 
deldung zugins: 
—* ra, 1 Yabr, 1349 Elhurn Une. 
Elfmann, Nueben, 40 I., 25 Weit Yndiane Str. 
Zgnien, Elizabeth, 74 S., 1539 NR. Maplewood Une. 
peifinger, Eaefar, 11 Monate, 1736 Biliell Str. 
Wlbreht, Carl, 32 N., 2636 Southport Wine. 
Wepel, Auguit, 68 3., 1947 N. Halited Str. 
eterd, Rubolpb, 54 %., 1300 South 40. Une. 
ehmann, Sarah, 66 Y., 653 Liberty Etr. 
ölling, Maggie, 56 &., 235 Schiller Etr. 
ens, Heury, 14 
‚ Zofephine, 10 
fen, Eva, 3 3. 
Mayer, Lilian, 34 


24. 


3, 493 31. Place. 
3., 310 Engenie Str. 

05 Lowell Place. 

., 133 Sedgwid Etr. 
Ronrad. Elizabeth, 74 *., 1592 Wet 61. Er. 
Lenn, UAnnic, 20 S., 318 Rhodes Are. 

Weder, Fran, 3 93., 715 Waibjingten Etr. 
Bunte, Yibert, 49 3., 39 Rhein Etr. 
rangel, Baul, 13 %., 1357 Arping Une. 
fapprotb, Eharies 
Steiner, Sen, 14 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Namen ber 
} 


82 %., 1214 Yihland Ape. 
3, Grinnell, Jowa. 
Died, Daniel, 50 N, 736 Weit 48, Str. _ 
Sump, Wendel, 2 Monate, 1710 R. Halfte Str. 

fliger, Mary, 58 %.. 1051 Oseood Etr. 

„gmis, 62 3.. 1336 Larrabee Str. 

Sählihting, Seren, 16 N., 1957 Moscoe Boul. 
Bed, Anton, 38 %., 4237 Rimbart Une. 


— — — 


Kelet Die „Abendpoft«, 


* 2, Mifflin, 7411 


Bau » Erlanbnißfcheine 


wurden ausgeftellt an: 
P. Ma, dreiftödige Prid-Flats, 1827 &. Gaioner 
— LI. 
am Golpitein, zweiftöd. Fyrrame:-Store und Frlats, 
3457 Welt 3. Blace, KW. — P 
Frida Brewer, Itoftödiges Frame-Mohnhaus, TRIR— 
* Zanglcn Anve., 820900. 
iliam Knudfon, zweiftödige Brid:-Garage, 1R00— 
1802 Humboldt Boul., $10,000. ' 
A. Keetlevy, zweiftöd. Brid- platz, 829-833 South 
Mozart Etr., 700 South 40. Une., $4500 jedes. 
A. €. Dres, zmweiftödige Brid-Flats, 6643 Eouth 
Sangamon Str., 5000 


| Walter Steffenhagen, zweiftödige Brid- late, 3319 


ei — Str., $45W. 
Ss. F. ine, dreiftödige® Brid-Apartmentgebäude, 
49014909 Champlain Wne., 845,000 * 


_Q. Hagen, dreiftöd, Vria⸗Fiais 54 
Str., BO. Flats Eortez 


J. A. Bramsiy, zmweiltöd. fyramesfFlats, 1583 R. 
Troy Str., 84000. 6 6 er 


Elmer Nanfen, 1%sitöd. rrame:Cottage, 7105-07-09 
€. Überdeen Str., SR. 


— — — — 
Bankerotterklürungen. 


Um Entlaſtung von ihren Verbindlichkeiten 
ſuchen im D ftriftagericht nad: — 


Benjamin F. Cullen, K14 Magnolia Ade. — Ber: 
bindlichteiten 8474.40, nde 828. 
—— Ave. — Verbind⸗ 


ichteiten 8707.40, 
Hart, 


— EEE —— — 


Fir müßige Stunden. 
Freiß Auf gab en. 


Morträthijel (3957. 
Ton ©. Michael, Hammond, And, 
Das Erfte pajjirt jo mancdesmal, 
Auch tritt es ein bei Preijen; 
Das Zweite ift ein Handwerkszeug, 
Gemadht aus Stahl und Fifen. 
Das Ganze einem Richter dient, 
Und mern e8 geht am Kragen: 
Dem hat fein Iektes Stünblein wohl 
Gewik alsdann gejchlagen. 


Wehfjelräthfel (38. 
Nahn mit „ij“ jie finfter deinen Wegen, 
Unterfiege nicht! 
Hoffnungsfroh jan” ihm mit „m entgegen: 
Sieh, e8 jiegt das Licht! 


GErgänyungäräthfef (30959. 
Eingefhidft von Henry Langfeldt, 
Chicago. 

.t... bläft vom Norden ber der Wind, 
Am Ofen fien Mutter und Kind; 

m... die Mutter flidet und näht, 

Ter Kleine nah dem Scranfe jich dreht. 
Plösfich fchreit er— „ich hab’ mid) vergriffen, 
.I..., pfui“ — md verzog die Lippen. 
Lächelnd die Mutter zum Rinde joricht: 
„Bejcyieht dir ganz recht, najhe du nicht.” 


Kreuzräthiel (3960). 
Fingefhift von Frau Fannie Rein, 
Chicago. 


B.. 


er 


| 
1—2 Du findeft bei. Menih und Thier: 
=) Finen Hoclandinedht wohl nennet 
Dir; 
3—2 damit das Haus wird rein gemagt: 
1—4 ift gut, wenu’s QTagwerf du vollbracht; 
35—4 lernt man jo recht erft in der Noih 
Und jei e$ auch nur um das täglich" 
| 
I 


| 
| 
| 
| 


Prot. 
Nöffelfprung (3961). 


| 


Es mant. 


wio | bel 
leuch | ihm 


dich gott -| tend 


u 


len leuch 


— — 
trop 
nn) 
rei 


} 


tleit 


| | | 
fen | ei ar ſtrabl 


| 
— 


tes 
i 


wor | ner glanz und 
I * 


E23 merden tieder mindeiten: ſechs 
Bücher als Rrämien fir die Preisauf> 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei das Yoos entjcheidet — zur Ver- 
theilung kommen — mehr, wenn beſon— 
ders biele Löſungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet ſich nach der Anzahl 
der Löſungen. Die Verlooſung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis da— 
bin ſpäſteſten s müſſen alle Zuſendun— 
gen in Händen derRedaktion ſein Poſtkar— 
ten genügen, werden die Löſungen aber in 
Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche eine 
2⸗Cents⸗Marke tragen, auch wenn ſie 
nicht geſchloſſen ſind. 

Die Räthſelfreunde ſind dringend er— 
fucht, ihre Einfendungen an die „Räthfel- 
ede” oder den „R. R.“ (Räthiel-Nedat: 
teur) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office der 
Abendpoit Eo.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie durch die Rost augefchidt haben will, 
muß die ihn dom Geminn benachrichti> 
gende Roitfarte und 4 Et3. in Briefmar- 
fen einjenden. 


Ncebenräthiel. 


1. Räthfel, 
Der Mind weht iiber die Stoppeln, 
Die Luft vft fühl umd flar, 
Ta regt das Nägerblut jich, 
Da lodt es midy wunderbar. 
Hinaus zu frohen Genojfen 
Um grünumbufhten Ort. 
Hell tönt, was du jollft finden, 
(entgegen mir dort das Wort. 
(Frft, was tom Baum ich gebrodjen. 
Dann, was ich hier trag’ im Ring. 
Fin Zahlwort dann, ein Kopfichmid, 
Zum Schluk ein — Bfifferling. 
Lon jedem ftreiche ziwei Zeichen, 
Die Nefte flug geeint, 
Sp wirft das Wort du finden, 
Das jagdfroh id; gemeint, 


2. Berfteträthfeil. 
Gingefh. von Frau Hannebohm, 
Brown Point, nA. 
Durch „Wr bewährt fi) die Geduld, 
Do „K” find fehr oft Schuld 
Dak Geld ımd Gut und „Ss dazu, 
Verloren find in einem Nu. 


3. Aufgabe 
ter fa ber ge jche. den ger. 
au no fto pau — au fa Heli al —- 
gul em wer or — met al fin’ me 
ar räu tau da — fa maa ni — 
na ne e mi. ? 
Vor je eine Silbe unter 1 fee man (nad- 
einander) die Silben einer (Srirppe unter ?, 
fo daß dadurch immer vier zweiſilbige Wör— 
ter mit gleicher Endfilbe entftehen. Die Rei- 
henfolge der Silben unter 1: darf nicht geän- 
dert werden; die Silbengruppen unter 2 find 
anders zu ordnen, do muß innerhalb einer 
Gruppe Die Reihenfolge der Silben beibe- 
halten werden. Die Anfangs-Buchſtaben 
der Wörter ergeben zujammen ein deutjches 
Sprichwort. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Worträthfel (3951). 


Sturmbaube. 
Richtig gelöit von 67 Einjendern. 


Räthiel (3952). 
Rheinmeinitein. ° 
Richtig gelöit von 79 Einjendern. 
Budjtabenräthiel (3988). 
BRUISEL :. 2:7. er 
tig gelojt von 89 Einfenbern. 


‚Kreugräthiel (3984). 
i—pul; 2—ver; B—fe; 4--Ie. 
Richtig aelöit dom 88 enbern. 


Röffelfprung (8955). 
Gejund an Leib und Seele fein, 
Das it der Quelle des Lebens, 
Es jtröme Quit-durch Marf und Bein; 
Die Luit des tapfern Strebens, 
Was man mit friichem Hergensblut, 
Und fedem Wohlbebagen thut, 
Das thut man nicht vergebens, 
Richtig gelöſt von 66 Einfendern. 


_- - 


Bilderräthiel (39586.) 
Nugendreize, 
Richtig gelöſt von 92 Einjenbern. 


Löfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer, 

1. Rätbfel — Sie — Eis. 
»2. Silbenrätbjel — Ob, Dad 
— Obdach. 

3. Auszähl-Räthſel — Noth 
lehrt beten. Die Auszahlzahl iſt 6). 


Richtige Löſungen 
‚ jandten ein: 

Frau Marie Wolff (4 Preidaufgaben 
—1 Nebeurätbiel) ; Ariß Kirchherr 5— 
1);€. E. Windler (5—3); F. U. Frint- 
ner (6-3); Anna Sterz (d—01; 9. 
Yangfeldt (6—1); Fri. Elfriede Heeſe 
(6— 1); Frau Helene Stenl i6— 3); Ng 
naz Miflit, Dyer, Ind. (6—3—); Mar 
Enaers (6-3); 8. 9. Rochler (6—)) ; 
grau Fanny Feldmann (5—-1); George 
rerichs (20); Frau Käthie Weigand 
(5—3)5 Kram Ottilie Bode (6--2); 
Georg Koch (5—0); DO. Behrends (d— 
0); Arau Rofa Schlogl (6-8); 3. 
Graf (4— 0); Frau Lina Feil (4-0 
Elfie Edmidt (35— 0); M. Nienegger 2 
0); Ehas. Herberb (6-3); ©. yühn 
(6— 1); Niiolaus Wilfin (6—1). 
‚ Eiefgan Tiichler (6-3); Frl. Lil: 
lan Meichalte (5—1); Frau Helene 
Brodmyer (6—3); Guitad Frant (d— 
1); Ernit A. Schmidt (6— 3) ; Otto ftai- 
jer, Appleton, Bis. (5—2); Mar or: 
dula (6—1); Garl Meier (5—2); Frau 
Meier (5—2); Frau Molln Wagner (5 
2); Harry Amicus (5—1); Frau 9. 
Fröhlich (6—3) ; Auguit Fiebig (5-1); 
Frau Marie Walcher, Davenport, Xa. (5 
—3); Cda Schaefer (5-—1); Andy Sei: 
tert, ©. Bend, Ind. (6—1); Frau D. 
Helberg (6—3); &. Michael, Hammond, 
Snd.. (5—2); Robert Rebfuß, Daven: 
port, Ja. (4—3) ; gnaz Ebner (5—1); 
Frau Marie Raucheneder (6—1); Frau 
Anna Binnow. (6—2); Frau Lina Xi- 
icher, Manmood, AU. (5—2); Frau Kä- 
the Ecjmidbofer, Sauf City, Wis. (d— 
1; E. Sibbert (5—1); Wm. Deubel 
(d—V). 

‚9: Hand (5—3); Frau PViltorie Kö- 
nig (5—3); Paul Hildebrand (6—2) ; 
Richard Kaufmann (5-—2); Minna Sat 
telberg (6—2); E. Wegener (6—2) ; %. 
Soggerit (5-—3) ; Bertha Ainupfer (6— 
2); Frau Martha Rogge (53); M. 
Marie Graf (5—0) ; Lina Kehl (5—0) ; 
Frau 8. Mueller (5—0); Frau Marie 
Mueller, Manmwood, II. (d—2); Frau 
Agnes Groß (6—3); Frau Elife Yaube 
(6—2); Frau Marie Lange (d4—1); 
Frau. Ottilie Olfon (4—1); Geg. 
Geerdts, Maywood, U. (d—2); ©. 
Staib, Bartlett, JU. (5—1); 9. Zins: 
mermann (5—2); Frau Emma Wabit 
(6— 3); Frau E. Richter (5—0); Win. 
Stiermann (6—0); Frau Fannie Rein 
(4—1); &. 3. Tebben3 (5—1). 

Frau Marie Sieberer (6—2); Frau 
Dora Eberhard (6—2); farl Man: 
haupt (5-—1); 9. Siornrumpf (3—1); 
B. G. Schaepe (2?—1); Ernit Meinert 
(4—2) ;' Frau Mathilde Joetten (5— 
2); Arau Mar SKortum (6—3);: Frl. 
Martha Fleiiher (d—1); 8.8. Sauter 
(6—2); Mathias Strafa (5—1); Frau 
Ana Meinert (4-3); Frau Bertha 
Heitmaım (4—1); Frau Am. Schmiß 
(6—2) ; Frau 9. Gnadte (5—1); Frau 
Karoline Schmidhofer (6—3); Fred. 
Schulß, Miltvaufee, Wis. (6-2); Fran 
Emma Bid (6); F. W. Heinfe 
Wiota, Wis. (68). 


\2 
x. 
1; 


Prämien gewannen: 

Worträtbiel (30951) — Yoofe 1 
bis 87. Narl Manshaupt, 4951 Anguita 
Str., Chicago;. Lvo3 Wr. 57. 

Räthſel (3952) — Looje 1---79. 
Mar Eagers, 3340 Berteau Ave., Chi— 
cago; Ynos Nr. 10, 

Bucltabenräthfel (8958) 
Looje 1— 89. X. Graf, 4912 Yaflin 
Ave, Chicago; Yons Wr. 19. 

Kre "4 rätbiel (8954) — Loofe 
1-— 885. Andy Ceifert, 813 South Bend 
Ade., South Bend, Ind.; Loos Nr. 35. 

Röffeliprung (8955) — Loofe 
1— 56. Frau 8. Mueller, 4705 Xe 
Mohyne Ave., Chicago; Loos Nr. 46. 

Bilderräthjel (3956) — 2oofe 
1— 92, Frau Mar Kortum, 2660 Bur— 
ling Str., Chicago; Luo8 Nr. S1. 


Käthfel-Briefkaften. 


9. Haud; G. Michael, Hammwnd, And.; 
DO. Kühn; Henry Langfeldt. — Dant für 
die Aufgaben. 

St... — Ein Perjehen — der Andere 

Gewinner. 
— — —— 


Marktbericht. 


Chicago, den 9. Dezember 10911. 

(Die Breiie gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Heu. 
(Paarpreife.) 

Wintermweigen, Nr. 2, roth, 5% Hlgc; Nr. 
3; rotb, Bde; Nr. 2, hatt, 97—$1.R2; Nr. 3, 
hart, 3— Pr. 

Brühbiahbrsmweizgen Nr. 1, $1.06-$1.08; 
Nr. 2, $1.05-$1.07; Nr. 3, B5c—$1.04. 

Mais,’ Ne 2% 70; Nr. 2, weiß, 766; Ar. 2, 
gelb, Tle; Ar. 3, neu, R—SBl; Nr. 3, weis, 
nen, a—59c; Nr. 3, gelb, nen, BE —50Lc; 
Nr. 4, neu, 5446c. 

Hafer, Nr. 2, die; Nr. 2, weiß, 8-49; Nr. 3, 
die; Nr. 3, Ic; Nr. 8, weiß, IT; Nr. 4, 
weiß, aA; Standard, TUI. 

Nogoen, Nr. 2, RUM; Nr. 8, Me; Rr. 
4, 8B0--8Tc. 

Gerfte „Malting”, 90c—$1.3; 
PX; „Screenings”, I—65r. 
(Anf fünftige Lieferung, 
Weizen, Eezember, Ye; Mai, 9%%c; Yuli, 

9%. . 

Mais, Dezember, 6Iu—blige; Mai, Hille; Juli, 
21626. 

Ha fer, Dezember, 4440; Mai, 4855 46146; Juli, 
45. 

Die heutige Anfuht von Weizen für den hieſigen 
Markt ftellte fih auf 57,600, von Mais auf 556,250, 
von Safer auf 295,200 Bufbels, Verihidt von bier 
wurden 21,600 Bujhel® Weizen, 307,650 Bırihels 
Mais und 27,700 Bufheld Hafer. 

Shmartz, Januar, 8.9; Mai, $9.17; Juli, 
20.1214. 

Gepöteltet Shweinefleifd, 
815.40: Mai, $15.85; Yuli, 816.00. 

Ri v» hen, Januar, B.15; Mai, 8.49%; Auli, 


2%, 


‚ser. 


„Miring”, &0-- 


Januar, 


Mehl. „Winter Patents“, 84.05-84.15 das Fab; 
Roggenmehl, 34.30-44.00; Minnefota Hard 
Epring, „Straight Erport Bag“, 84.40-84.50; 
befondere Marten, 5.80. 

Keu. (Verlauf auf den Geleiien).— Beltes Timothy, 
22.50-83.56; Nr. 1, 821.00-$22.00; 
Brairie, 816,00--$16.50; Nr. 1, 

Nr. 2, $12.50-814.00; Padheu, 
Timothy: Samen. „Eountey Lord“, 
615.00. 
Kleeiamen. 


„Country Lots“, 
Del. 
Standard, weiß, 150.........0... 
Headlight, 175 
&orene 
Mihigan Teft 
Gafelin 
Leinfamen=Del; roh, ver 5 
do., »gereinigt, per 5 
Kerpentin 


$13.50-—$20.00. 


ses2>°sP 
naars5sg 
ER: 


Rindppviehb. - Gute bi ausgefuhte Gtiere, 
2 nr F ie = bis — 

* 1.1495 q ' 
8* 00; gute bis ausgefuchte Ale tale 


Bleijherwaare, $1.75—$5 


Gesundbeit 


A 


für 


ift mein” 


Geſchenk 


ein 


Spezialijt 


in Bin eielarsi gewesen und kann e8 erfätwingen freigebig u fein. Ich 


en zu können, da 
abe, denn irgend eın anderer | 
weſen, daß i 


ich mehr Erfahrung und m 
nder Arzt. Es iſt von je her mein Wunſch ge⸗ 
t frante Mann und jede kranke Frau den 


orteıl meiner. ü 


großen Erfahrung und den Nuten meiner Beweisbebandlung erhält. 


Tauſende von ſchwachen. zerrütteten, niedergej: 
Märmern find wieder heraeftellt worden, voll von 


lagenen und nervenſchwachen 
ei. Lebensfriſche. ur und 


Gtärfe, die da3 Leben lebenswert madıen, Taufende jhwade und bon 


hen Be find wieder gefun 


und glüdlich. 


Warum nit au 2 


biete Ahnen abjolut frei den Verweis, welcher mich fo erfolgreich gemadjt hat. 
offeriere Ahnen dies, wofitr andere Spezialiften mit viel geringerer m 


rung Be 
eine „u 


ablung verlangen würden, vollitändig frei. Keine „PBatentmedizin” ober 
[gemeine HeilsKur“, fondern eine Bemweisbehandlung, ganz Ihrem Fall 


entfprechend. E3 macht fein Unterfchied an was für einer Krankheit oder Krank 
eiten Sıe leiden, mie lange Sie gelitten Haben odermie viel andere Yerzte in der 
ilung Rhres alles nefehlt haben. Geben Sie die Hoffnung nicht auf, jo Tange 
Sie mir nicyt gejhrieben haben. Schreiben Sie an Dr. Jas. WB. Kıdd, F.Wahne, 
Ind.; e8 wird Jhnen feinen Cent Toten. 


Meine Offerte “ 


erden ee 5 


bitte. diefelber mit einem (X). Bezeihnen Sie die Kranfheit, 


am meiiten Teiven mit äwei (XX). Genden Sie, bitte, den Kom mit wendender 
und id merde Ihnen dann fofort eine Bemeisbehanblung und einen Brief mit prof 
Nat abfolut frei und Iranlo zufenden. Sollte die Kranffheit mit auf der 
Lifte vermerkt fein, fo beihreiben Eie mir, bitte, diefelbe in Ihren eige» 


nen Worten auf einem befonderen Bogen. 


Kranfhrit oder Krankheiten in ber untenftehenden Lifte angeführt Sind, & Er 
an melder 


Dollar Busch Frei 


Falls Ste den Kubon fofort einfender, werde ih Ihnen au 
wertbolled mebdiziniihed Hausarzibuh „Die Krankheiten der 


eis” gemannt, mirienden. Dieſes Buch 


mein 
ſch· 


enthãlt 100 Seiten prattiſcher 


— — und vrofeſſionellen Rat, die jeder Man und jede Frau 
e 


nnen lollten. Dasfelbe beichreibt alle Krankheiten, erflärt die 
tome. zeigt wie Cie Ihre Leiden erfennen. gibt Die Urfache ber 


ymp· 
anf» 


Ken on. erflärt wie Ste denfelben borbeuger und twie Ste viele Kranf- 
eiten im Ahrem eigenen Heim obne Arzt heilen Fünnen. Wenn Ete ge- 
—* ſein und bleiben wellen, ſoliten Sie im Beſitze eines ſolchen Buches 
ein. Ein foldhe3 fellte ın jedem Heim fein. Diefes Buch tit mehrere 
Dollar wert, aber ich werde es Ihnen abfolut frei fenden. 


zuunnun. Biyon für Freie Behandlung und freies Buch 


a8. W@ Kibbe N.10Nidd DBldg., Fort Wanne, Ind. 1. ©. 


itte, fenden Sie mir chne jebe Verpflichtung un eine Veweisbe handiung 
und das Sausarstbuch, abſolut frei und frauto 


Dr 


Name 

Stadt 

Pit Office 

Straffe oder R.5D. No. 


Alter? Wie Tange leidend? 


—heumatismud 
—Lendenweh 5; 
—Ratarr * 
Acieriungs ; 
— Hämorrhoiden . 
— Dierrhöe 
—Trüge Leber 
—Unverbaulichfeit 
— DMagenleiden 


—Nierenieiden 
—Enugenihwähe 
—Chron. Huiten 
— Malaria 


erzleiden 
—Unreine3 Blut 


diefelben gef. ausführlih au befchreiben. 


Schafe. „Native Wethers”, per 100 Bfunn, $3.50— 
$1.00; „Native Gmes“, 92.75-83.50; „Native 
Yearlings“, 585.35; „Rative Lambs«, 
35.25-86.25. 

68 Wurden während der Woche hierhergebradt: 
60,800 Rinder, Z168 Kälber, 172,379 Schweine umd 
133,690 Schafe. Berfchidt von bier wurden: 27,453 
Rinder, 1042 Kälber, 30,719 Schweine und 17,043 
Schafe. 

Dioltereiprobntte, 

Butter— 

„Greamern”, ertra, das Pfund....$ 

— inerenen 

Nr. 2, das 

Dairies“, das Pfund. ......... 

Ede 

„Ladies“, das Pfund... ..uesuosen 

Badwaare, das Pfund. ......... 

Eier— 

Gemifhte Waare, ohne Abzug von 
Berluft. per Dirgend (Kilten aus 
VE  vanranien anne .. 0.21:—0.27% 

do. (Kiften eingeichlofjen)... —0.28 

«Firhs), DE ERBeND..ouncnseen. D. —I.0 
Frtras“, das Dutzend —0.30 

Räic-— 


Rahmfäje, „Ziwin*, dad Piund.. 
„Young America“, das Pfund.... 
n„Daified”, das Pfund. .......... 
Brid, das Pund.......... 
Ecyweizer, neu, das Pfund 
imburger, neu, das Piund...... 
Geflügel und Kalbileiid. 
ffügel debend— 
Hühner, das Pfund 
„Spring“, das Pfund 
Truthühner, das Pfund......... 
Kühne, das Pfund. .. 
Enten, das Pfund........... ... 
Güte, DaB HURD.. 00000000 un0ne 
fhüngel Gugerichte — 
Hühner, das Pfund.............. 0.0 
Sorings“, das Pfund.......... 0.10 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund .............. 
Bänie, das Pfund 
Kühne, Das Pfund............ .. 
Iber (geihlahtet)— 
— 0 Pd. Scewicht, das wu 
60— 8 Bin. Gewicht, das Pfund 0.06 
Gemüse und jriihes Dbit, 
PP 
die Kite . 3.50 
Die rar 2 - 
das Faß 
die Kiſte. ..... 


das Fab. 


0.37 
0.0 °—0.31 
0.38 
0.33 
0.30 
0.23 


0.22 


—N,16 
0,1642 
0.16 

su... 0.16 

0.17 

0.13 


0.1014 
0.10 
0.13 
0,07% 
0.12% 
0.11 


-0.11 
.11 
0.18 
0.15 
11 
0.08 


0.06 


Aepfel 
— 
rangen, 
Birnen, 
Ananas, 
KAronsbeeren, 
Gurten, das Tutend.. 
Rraut, pas Fab......- 
Plumentohl, die Kifte.. 
Sellerie, me Ri 
Drunnenkreſſe, das Fäbchen. 
Kopfſalat, das Faß......... 
Blattfalat, die Kifte 
Meerrettig, das Dusend 
Rothe Ruben, der Sad 
Wobrrüben, 
Nettige, das Dusxend 
Bpinet, ver Rübel....0000000000n0s.e 
Tomsten. 
BPfefferihoten, die Kifte 
Kürbijice, »as Dugend 
Zwiedein, der Sad P........ 
Aben. der Ead ............. 
Bohnen- j 
Grüne ESchnittbohnen, die Rifte.. 
Trodene Bohnen, anderleien 
Mothe Nierenbohnen. ............ 
Lartoffeln. Carladung, Buſhel 
Süßltartoffeln, das Faß 
ernennen 


3.00 


BWönentlihe Brieflifte, 


— 
Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieſigen Poſt 
amt lagernden, für, Empfänger mit deutſche 
Namen beſtimmten Briefe. Wenn dieſelben nicht 
innerhalb 14 Tagen, bom untenftehenden Datıım: 
an gerechnet, abgeholt werden, fo werden fie nam 
der „Dead Ketter”:Dffice in Waſhington gefandt 
Ehicago, den 9. Dezember 1911. 
3504 Albreht Katharina 4065 Nünftle Marie 
3005 Albert A NH Kuperftod Salomon 
08 Altmann Frig 408 Kusner Mar (2) 
SER Andel Undreas 45 Yang Noief 
3612 Arndt Hugo 180 Yah Noiei 
3613 Arens Augufte 85 Laurin D 
3614 Acer! Yohann 87 Laſchober Johann 
3616 Bach Kaipar 8 Laſchober Johann 
00 Balendorf Maria 3 Lausdorf Emanuel 
ze Baltzer Frau C 49T Lenz Albert 
23623 Bnınberg Franz 499 Leder Garl 
3681 Yasner Nohn 4101 Xehner Adolf 
3632 Bauer Aoief 4108 Yejjer Morri? 
3633 Bauer Yina 4113 Yiberman & (2) 
3624 Yayer Katharina 4114 Yiberman Mr 
36T Led Marisfa 4125 Yipfhig Mr 
8643 Beoner Noief 4126 Yoreng O 
364 Tehlte Rob 4136 Yuode Anna 
3647 Belſer 4139 Lnsfe € 
3648 Bender Emil 4142 Lufed Anton 
3649 Vertes Iſtvan 4150 Mader Anton 
3650 Benjamin Asrael 453 Mannes Ernft 
351 Beat Adam 4163 Mats John 
53 Perg R 4179 Maver Jobann 
3554 Berger Benzel 4180 Mapers Wibert O 
365 Bergmann 4186 Meper John 
3656 Bernhard Carl 41RO Meften Mite 
3657 Vernitein % 4190 Mensti Yojepb 
3663 Binder oe 1201 Mildner Sarl 
3664 Pilet Otto 4211 Milter M 
365 Biihof Yoief_(2) 4212 Miller Thereie 
2667 Biumentbal Mic 4215 Milfer Senry 
3669 Blinow Frau A 4214 Miller Morris 
3670 Blinfal Frant 4215 Miller Nathan 
3672 Bohen 9 4216 Milman Froim 
3678 Borcet Jalob 4224 Mis Adolf 
5681 Porenftein A 4225 Moeller 5 & 
8682 Bormann Yacob 4236 Mofer 
2683 Preitenbach Charles 4; 
Breslau Mar 


euehem 6 
3695 Burian Antol 
3700 ei Emil 
318 Glauiien Jojephine 
19 Goben Mr 


AA Niedrich But 
4286 Nielfen Artyur ® 
AN Obert Johan 


4283 geile 2 Anna 
d Fri 


hlechte Zirkulation] „Nervofität 


&taat 


Wunſchen Ste 
Bud für Männer 


Er EEE TREE EEE ET GERT EEE EEE EEE EEE — —— nn 
Bezeichnen Ste die Krankheiten mit melden Cie behaftet find, mit eine 
diejenige, an welder Cie am meiften leıden. mit zwei (XX). * m (0) und 


— dlntormmt 
Pieteln 

— czema 
—Neuralgie 
Weißfluß 
Kopffchmergen 
—Sqwindel 


rauen ſchwãche 
Eierſtocbeſchwerden 

— Unregelmaſſige Perloden 
—SEqmerzhafte Perleden 
—unterdracte Reget 

— Hehe Waltungen € 


<Fettiucht — Gebärmutter Vorfall 


Sollten andere Sumptome vorhanden fein, die oben nicht erwähnt wurden, Bitte 


3742 Derudi Franz 
3745 Derus San 
87 Dietl George 
3747 Diedrih Edith 
3750 Domte Albert 
3763 Gdelberg 
3764 Edelftein Me 
3766 Ellger PBiarrer 
3767 Emmer Michel 
KTio Epigfohn S (2) 
* Me 
Fellheimer Fred 
8 Feuerſtein Joſef 
9 Feldmann Ben 
Finder M 
Fischer U 
785 Fiidher Cäfar 
78 Fiſcher Wiedis law 
79 Fleiſchme Mr 
Flich Wilhenn 
2 Holger F Veon 
7795 ran Joſef 
srrantenberger Aofef 
795 jprauenhofer franz 
IFreed J B 
Frietrich Friedrich 
709 Friduß M 
Frey Beter 
>; Geringer Leobpold 


4833 Vinter Yoe 
4351 Bortner OÖ 
4553 Boftman Rudolf 
4378 Buhr Johann 
4374 Raden Pret 
475 Radtte 
4380 Ratner 
4381 Ratner 
4382 Raficher Herm 
483 Nager, Ralph 
RG Neinsberg 
438 Meinsberg 
4302 Meiter Hulda 
4394 Nensner Dttilte 
4305 Vesniky Mar 
4307 Rheinhardt Bertha 
AIR Mojeman Jacob 
4401 Rofjenwald Augufta 
4404 Moland — 
405 Rogge Nubolf 
14065 Rogalsfi Leo 
1408 Mobhen X 
1412 Rofen D 
1115 Ros Jozef 
4417 Rofenberg Mr 
1419 Rubin M 
„4424 Rubin Mar 
1437 Salt3berg Yonis 
4441 Sauerberg Aozef 
4442 Sauber Johan 
4445 Sati Mar 
1447 Schaefer X 
4448 Schedler A D 
449 Schullt Helena 
45 Scheller a 
4452 Schenmaler Casper 
45 Schirta 
4454 Schatet A Dr 3 
4455 Schlegelmilch Albert 
Schmeider John 
Schmidt Leo 


Schmidt 
Schmidt Francet 
Schmidt Bernhardt 
Schneider John 
Schwartz Sam 
Schumacher &.arlef 
4406 Schuig Clement 
4467 Schulz Aohann 
4470 Seltgman 8 
4475 ei Sam 
4479 Shneiderman Sam 
4481 Shehter B 
4487 Sittman & 
4523 Sommer! T 
I ae ze M 
43 tauffader 

Rudotyh M 
4537 Starte E 
4541 Stein & 
4542 Stelberg & 
4543 Steg Heinrich 
454 gichle Den 
4545 Steagell O 
4546 Stegmiller 2 
447 Stopfe Aniela 
4550 Stern Alfred 
4551 Stern Earl 
462 © 
4353 
4554 
462 
4563 
4565 
4566 
4567 
4568 


Gill Zr 
RH not Bernhard ° 
3 Gold 9 
3829 Goloberg Louis 
30 Goldenberg Wir 
3834 Gorter S 
RR Greif Ir Ioief 
3840 Grinderg Mr 
3842 Grienftein I 
343 Orok Charles 
45 Grünberg Yoief 
3849 Grünfeld Louis 8 
3850 Sur Sujanna 
3857 Haaf Karı 
3858 Habetler Aofet 


o3 Halpern © 
3 Hammerihmied Yofef 
3865 Hardt Aleds 
366 Saflelbuien Lina 
37 Hanner Antonin 
3863 Sauer Wlois 
3369 Sanner Ida 
373 Haiberger Mibaly (2) 
3874 Habel Urno 
3875 Heimannı S 
3876 Seile Guftan 
3877 Hempel Robert 
3878 Henry Nellie 
3879 Hersler 9 
3880 Heines Heinrich 
ER2 Herdt Heinrich 
3883 Her U 
84 Hirſch Emil 
Bo Hoffmann Frank 
3386 Hoffmann Kohn 
3887 Hoffmann R 
BER Hoot Unna 
3889 Holif Teodor 
3891 —— 4 
3802 Hoppe Dapid 
RO Horwig Mollie 
3809 Kuetter Andreas E.. 
301 Hurwig U 
3902 Hujet Alois 
3007 Ylg Wolf 
38 „ua Heinrich 
3909 Ammig George 
3911 Istowig D 
3016 Jahn Marie 
3922 Jacobfen Mr 
3923 Aacobien Joe 
33 Nobann Ludwil 
3034 Jobannjen AU 
3977 Jozing Mathias 
3940 Juret an 
2044 Ruifer Salomon 
3945 SKaektl Willi 
3947 Kalle Eoward 
3948 Raminsfi Nofef 
3951 Kanterburger N D 
393 Kaplan S 
3054 Karklin Y 
3062 Rah Sam 
3065 Rehn 9 
3966 Keller Beter 
3967 Kemmann D 
3969 Kebler U 
3974 KRiiielus Adam 
3075 Rinder Cha: 
3076 Kircher Karolina 
3977 Kirder franz 
5078 Kirih M 
or Rlein N 
scH3 Klein P 
3026 Kloch Elzbieta 
N Kloch Michael 
3988 Klimbert Michael 
290 Klietih Willy 
3992 Anor Maria 
3604 Roc Peter 

4004 Konrad George 
4005 Rorosfi Pb 
4014 Koftner Ludwig 
4018 KRotler Morris 
4041 Kramer Stanislaw 
4042 Kramer Nojef 
4047 Krüger Friedrich 


4 e 4740 Zimmerman Fra 
= — Nai Ziegler Vaclab 

— Erklärt. — Patientin Gunge 
Wittwe): „Wie kommt denn das, Hert 
Doktor, es gibt ſo viele geſchiebene 
Frauen. Geſchiedene Männer finde 
man ſo ſelten?“ — Doktor: „Ja, die 
ſterben alle nach der Scheidung — vor 
Freude!“ Rs 


446 
4457 
48 
44.9 
4460 
402 
4403 
444 


Streitenberger 


Strihl Rofa 

Strauß S 

Stueck Edward 

4569 Etumer M 

4572 Sud Aufius 

4594 Tanheifer Paul 

4596 Thamm Hermann 
4597 Thiemann Theo 

4599 Theis Gottlieb 

46 Kotelbaum A 

4606 Topp Marihe 

4617 Unfteb F U 

4618 Unger Aaroslad 

4623 Urlis Veter 

429 Berderites Yranz 
4636 Bon Rasmer Carlotta» 
437 Bont Erna 

4542 Waibel Ernft 
1644 Weintere 9 
46465 Wah Mile 

456 Wilaliner Aofepb 
46H) Warte Ante 

42 Warmbier U 
4666 Weber fFranf 
ART Weinftein Mr 
4671 Weihbrot Mr 
4672 Wendus *ranf 
4675 Menkier Wilftem 
676 Werner Aof 
RU Wiedinan Eugene € 
1580 Wittmann Aafob 
555 

4604 bing Fe 

4701 Wolter WB * 
4703 Wolf X 

474 Wolf 8 D 
4714 Wurk Ridearb 
TR Rat Helena 

4735 Zeman Franf 
4736 Zeifel Andreas 


Am 





Seht Rothe Kreuz Weihnachts-Siegel auf Eu- 


re Briefe und Badete und 


unt den K en die Schwindſucht. 


Zum Verkauf 1c das Stück auf dem Hauptfloor 
Balcon. Alle Erträge für dieſen Zweck. 


Wir geben Siegel Stamps Einen für 


in Baar oder in Wa 


Beiucht den Weihnahts-Bazar mit den wohlfeilen Geichenf-Artifeln aller Art. 


IEGEL[ OOPER 


The Big Store 


iede 10 Gents, die ausgegeben werben. 


aren. ssreie Ablieferung. 


Einlösbar 


In unſerem Weihnachts PBrämien- Zimmer (6. Floor) find Taufende von Prä- 


mien, melde Eammler fret erwerben 


Holdene Eafchenudren 


für Weihnachts-Jefchenke: 


20 Jahre goldgefüllte Män⸗ 
ner⸗Uhren, mit garant. Ameri⸗ 
can Werk, 12 oder 16 Größe, 
neues Dlinnes 
Modell 


17:ewel Männer-Üihren, 16 
Größe, Adjufted, fFitted in MO 


Yabre Fancy grapirt. >15 


ſtaubdichtem Gehauſe 
Goldeingel. Emaille Damen⸗ 


oder Ze —— 3:95 


((em)) 
ey 
7 
FAN Sr) 
* 
mit Bin.. 

5 Stüde- 

Maniceure-Set, Tyile, 


rn Glfberpt 
(at GuttcleScheere, Buf- 
fer u. ar, Montag 


für nur 


Goldg 


Echt 
Scarf P 
ſpez. ma 


morgen 


Ebenho 
Set, 
Spiege 
Shield E 
Bor, fpez. 
Montag, 


Neufilberne Ring Ma: 
ſchen⸗Geldtaſchen, —* 
franz. graues Geſtell, ſind 
ſehr hübſch u. machen ein 


elegantes Ge: 3 95 
* 


fchent, fpez., 
Geldtafhen f. Mädchen 


u. Rinder, furze 50c 


od. lange Kette, 


ten, 


elega 


Bild zeigt ei- 
nige Enti., 


Bürſte, 


Echt gold. Halsbänder für 
Babies, mit Herz— 
Pendant, 


Goldgef. 
Rope, Link ete., 


Goldgef. 
Steinfaſſung, neue u. 


können, 


X 


ef. Scarf iPus, Signet oder S 
50c 
Eignet, ga 


85c8 


tein, 


gold. 
ins, 
rfirt 


Echt gold. Pendant, 
mit Rubinen, 
etc. gefakt— 


Saphire 
w 
oc 
Toilet⸗ | 
Ramm, 
l, Filigree 
untwurf, in 


1.25 


zu 


Sterlingiilber Ma: 
nicure Set, — Teile, 
CScheere, Hafen, mit 
Pürfte, Buffer u.Yar, 


Montag 2,25 


nur 


13 


® = 
2.50 
Männer-Uhrtet: 


viele Entw., 3 095 
0 


Lockets, fancy 


83 


für 


nur 


nte Entw., für 


Männer: 
Brofchen 
Manfchetenfnöpfe 
Kragen-Nadeln 

Waiſt Pin Sets 
Scarf Pins 


Bearl, 
Nidel 


für Weihnachtögeichenfe paſſend. 


„Gem“ 
mejjer und 7 Mefjern, jpeziell 
für morgen zu 


orn od. 
Taſchenmeſſer, jetzt zu 
el Raſir⸗Stands — 
und Bürſte, markirt für 


EN 


Diefes find hübfche 
ichente, ein vorzügliches 
Auswahl und alle in Sammt-VBehälter. 


Sets 


Stag Griff 


muß 


Anfchreibe » Ginfünfe, weldhe vor md einfchlichli 


2. Floor. 
— Abends 


Beginnend mit Beginnend mit Freitag, den 15. Dezember — den 15. Dezember — 
wird der Grohe Laden wird der Große Laden jeden Abend bis 


Weihnacten offen ſein. 


Laden wird jeden Abend um 10 Uhr Saden wird jeden Abend um 10 Uhr acichloffen. 


dem 15. Dezember gemadt werden, mwerden 


auf Wunid, auf das Iannar-Konto gefett, zahlbar am 1. Februar 1912. 


Fünf meitere Tage für 
Meile dem itet3 machie 


k 


4 


Weihnachtsge⸗ 
Sortiment zur 


Echte Tiamanten-Ninge folid 


goldene Faſſun 
marfirt zu mu 


Echte Diamaı 
weik aeichliff. 
echtes (Hold, fü 


D0c 


3 ups 


53.95 


Yunior Sicherheit3-Raitr 


Maſſiv gold. I 
ehtem Diantante 


81 


Rogers 24-Stück Silberkiſte, nur. 


N ien, 


— Verkauf, 


Nanichettenfnöpfe, 


Auf dieſe Weiſe helfen wir auf ımiere 
Beitreben, die Meihnacht3-Einfänfe früh zu machen. 


dieje Offerte. 
nden 


Schmuckfachen, Silberwanten, Toilelte-Sels und Neffe: mauren 
Eine endlofe Auswahl und zu den niedrigllen- reifen 


Rogers Grape Ent— 
wurf Theelöf- *2 
Y fel, Set v. 6, BI 
Rogers Grape en 
Tafcllöffel oder Gabeln, 


Set non 6 1 18 
gi 


für mur 
Kinder 


Rogers 3:St. 
} w 
dic 


Set, Grape— 
86 


Entw., für 
Echte 
ſolid gold. Faſſung, 


ſpez. markirt zu 833 


Echte Diamanten-Ringe — 


feiner weiß. geſchliff. 85 9 


Stein, markirt zu 
| Sterlingfilber Man- 


icure Sets, 6 w 

| gefütt. Bor, 2.95 . 
- 4 

85e 


Sterlingſilber 
Spie— 


Baby Rattle, 
5.50 


Silberplatt. Bürſte, 
Kamm und D) 98 
Spiegel, zu ee 

Sterlingjilber Ma- 
nicureStüde, ® 
25c, auch zu W 

Vierfach platt. Kin 
der@ups, ein- FE 
fad) od grav., 950 

Sterlingſilber Bonbon 

Zuckerlöffel, Olivenlöffel ete. 


Diamanten-Ringe 


1% ſpez. 8 15 5 


iten-Ringe, feiner 


Stein- * 
r 825 


Maſſive Goid : 
gefakt mit Amethyſt, 


Topay etc., 


Broſchen. 
ter: 
bei diejem 
z zu . 
nur i 7 

Ma aiıtv | Scarfpins j. 
Männer, fen Bm 1. 
fafiung, fpeziell. 
gef. 
Montag 


Sterlingfilber 
gel, groß ı. 
| ftart, Mont. 


n, PBrei3 am 


Ehicage’s helle und mohlleille Spielmanven- Ausflellung befindet fich in — Wunderland ai = 
Dei Weihnachtsmann bill jeden em für die Iinaben und Mödchen En; 


4, Sion: 


Eee 


TILIL NER 
N I —/ — 


— 


Epeedio 
it j 
K — 


Feiner Hartholz Sekretar⸗ 
Schreibtiſch hat Bucer⸗ 
regal und Fächer. Hoch⸗ 
feiner poſirter Eichen 
Finiſh. Dieſe Syreib⸗ 


u 0 
feines 
Schreibtiſch 
Madboard, 
4 Bol 
hoch, 
zu 


Spiel-Telephon, 
vollſt. mit Glode, 


> Unfe 
ar Wertb, 13c 


Schlitten, 
mwertb $1 
Werth fü 


Volt. aufgeft. 


Mei: u Mechan. 
fingdraht-Bett, 14yöll., 90€ 


ſchiff 


95c 


Feiertags-Bhotographien 
Außergewöhnliche Breife für Montag. 
Eine große Photo-Tfferte für Montag! 
Ein Dusend 55 Folder-Photos, jchtvarz 
und mweik, Sepia — hübſch befe— 

itigt, und ein 16x20 Rorträt, 4 
alles für nur 2,50 
Wir liefern alle diefe Wodre gemachten 
Beitellingen in Zeit für Weihnachten ab. 
— — — — — — — — — 

bilden ideale 


Schiittihuhe Her met, 


Spegiell— 5,000 
+ Paar Schlittſchuhe, 
— Männer u. Kna⸗ 
ben — Stahlguß⸗⸗ 

Laufflache, Obertheil aus kaltge⸗ 33 
rolltem Stahl, 756 werth, für c 
Spez. Preis für 
B. 78 Schlittſchu⸗ 
he für Männer und 
Knaben. Blades aus 
ſolidem Stahl, ge— 
härtet. Spez. für 


Ben, J 19 


Baar, 
und Perry Schlittihube, für Damen und 


Ben f Gußſtahl firt, 
Ba En er von Gußftahl, polir 1.50 
für Damen u. Kin⸗ 


5 2 E & 5 Sılittichube, 
der, Etayllinfer. —— Leder-Kappe und 
Beh-Klammer, das 

Hoden Schkittihube, mit 
ing“, jolide —— 
Morgen ——— 


FZu,llZedern zum halben Preife 
Jede dieſ. Federn iſt ein hübſches Geſchenk. 
A. A. Waterman E Co. erſtklaſſige 
übfedern, überall für 1.50, $2, 2.50 u. 
8 verfauft, unfer Preis iſt genau die 
Hälfte, Auswahl für 1.50, 1.25 75 
$1.00 und für IC 
(Dede Feder von ung und dem fFabrifanten garantirt) 
Erittlafl. Füllfedern, mehrere TC 
gute Kabrifate, 1.50 merth, e 


tes 


lur 


Baſement 


„All Clamp Key Faſten— 
—— — 1 
.„-....n...n„.„...... .e 


halbzöll. Gummireifenräder, 
23.95 Wertb, 


FFeder-Motor, 


Itrument vom Großen Laden zu erhalten. 


—— welche Xhr trefft bei der 
sent für Binjen oder Ertra® zu bezahlen. 
jen Laden zu dem geichäftiaiten Biano-Laden in Chicago madıt. 


f 
Unfer fpeziclles 
| Biano, mit freier Banf, für nur 


ell Handkraft Automobil, 


2.85 


ipeziell zu 


t „Speedimell“ fteuerbarer 
feiner Natural Finish, 


25, ein befonderer € 
t die Kleinen, YBc 


fhließ. Augen, lange 
lie Loden, Montag 


aeficht, I&lieb. Augen, 


: Spa. 
Monoplan - Luft 


neueite, 


aroßer medan. 
48c großer Perjonenwaggon und Tender, 
6 Längen Geleife, $1.50 Werth, 


Große Gliederpuppe, Bisaue:Kopf, 


980 


Yancn beffeid. Buppe, 1RZoll grob, 
@ltederförper, hübines Baby: 


natur⸗ 
zu 


Kleid, 


Zug, 


s 


11 


zu 


301 lang, 


95e 


Kid-Puppbe, 16 3. groß, 

NRiveted Hüfte-Glieder, 

gr. VisquesStopf, ſhl. Augen, 
Fancy bekl. Puppe, 19 3. groß, voll. 

Gliederförper, 

Augen, 


Matrofenanyırg, zu 


gübicher Koffer, 
auteg Schloß, 
lang, jpeyiell, 


kung a 


Diyfto Magic, modernes Spiel, in 


tere 


kunſtſtücke 


ſſante und wunderbare Zauber— 


jur Vrivatunterhaltung, 


ſehr unterhaltend, 


*10 


F 
reif 

580 gl. 
ichließende 


1.35 


Mechaniſches —WX — 
Modell. 


a mit Tray, 
; m 
Kg 


lan 
mo 


| 
Unfer wundervoller Weihnachts-Verfauf | 
von Wianos und Spieler: ‚Piano? 


Macht die ganze Familie glüdlich durch das Vergnügen, welches ein gu— 


Piano in ein Haus bringt. 


19, auch braucht hr jpäter nichts 


Ihr braucht nicht zu fnaufern, um ein Nu 
E3 bedarf feine großen Anzah: 
weiter alö die requlären Zahlungen ein= 
Auswahl des Bianos. Weiterhin tit fein 
Dies iit der Plan, melcher dies 


Wir veranftalten einen großen Weihnadhts-Berfauf, den wir bereits 
vor jech8 Monaten planten; die Eriparniffe an Standard-Inftrumen- 
ten find außergewöhnliche und jedes Piano oder Spieler-PBiano wird 


jest offerirt auf 


Alle Inftrumente anf 10 Jahre garantirt — von und und vom peu 


8295 


Bedingungen: 88 Monat; 82 Woche. Keine Zinſen. 


Das Eberhardt $550 Spieler-Biano — 


| 88 Noten, fbezieller Preis nur 


ini —7zt — 


750 Auerbach Spieler⸗ 


Unſer ſpezielles 5350 Auerbach 


237.50, 
3268 


Riano, mit $12 freier Banl, für 


Unſer ſpezielles 5375 Auerbach Colo— 
nial Piano, mit freier Bank, für nur 


—5 — 


30 Tage freie Probe 


| Mit jedem Tiano od. Spieler-Piano in diefem Verkauf eine Pianobant frei. | 


| 
Das Channing $300 Piano, a: 
weg zuverläſſig — Preis nır 


Bedingungen: 


35 Monat; 





Unſer ſpezielles ʒooo —— 2 
| Rinne — 


mit ——*— Bank — f 


Sulfn, Gummi: 


Werth, 


51 Woche. Seine 


bis gu . 
Su Wandelbilder: 
Maihine und 438 
Lat. Magica, 65€ 


Magic Näh: 
majc., eine 
praft. Ma 
ſchine, lief. 
gute Arbeit. 
fann am 
Tisch beieit. 
werden, ſpe⸗ 
zxu 1.50 


— Hund, 
auf ftarfen Räd 8 

u Zoll groß, 50e 
einer Kinder 8 


Räder, 


75c 


en 
2 


Seht die 
leb. Thiere 
im Baſem't. 
Sind alle zu 
verlaufen. 


Quppen Perambulator, Diejer ift 
ziemlich groß, ift gepolitert und 
bat Schirm aus Xeather Kloth,; 


SGummireifenräder, $: 1.45 


Werth, Montag zu 


Biplane: 
Diejes Spielzeug ift 12 Zoll 


48c 


g, mit quter Feder, Diele 
derne Spielfahe, Montag, 


Falls im Zweifel, was Ihr ichenfen joltt, 
macht als Beichen? einen 


Handſchuh-Zertifikat 
oder Waaren-Vond 


und laßt den Empfänger ſein Geſchenk 
ſelbſt ausſuchen. 


Feiertags-Schürzen 
in faney Schachteln. 
Sheer weiße Lawn 
Thee⸗Schürzen, m. Ruffle 


beſetzt, breite 2% 


Bander, 

Weiße Latın Schürzen, 
ovale Facon, hübſch be— 
ſtickt in weiß oder Seide, 


ſpeziell ver⸗ 
kauft für 250 


Feine punktirte Swiß 
Schürzen, mit Krauje und % 
breiten Bän⸗ DI} p 
dern, Montag 39€ R 

Grofe Sorte Schürzen, 
punftirter Smwik Stoff — | 
mit Spißen-Einfaß und Tuds, Spiben- 
bejegte Schulter Bretelles — 85 c 
marfirt für nur eo 


167. 50 


—— 


us : 3385 : 5385| 


Bänder:Rovitäten 
„Holly“ - Schaditeln. 
Spera Bags, bilden prachtvolle Ge— 





| 
Er 


Piano 


mit $12 Banf - 


Unſer ſpezielles — —— Auerbach 
— nur 8295 5295 | 


* 





Unſer 5550 — — an. 
* mit En Banf, 


Preis nır 


ichenfe. Ganajeid. Dresden Vand, 85c 
marfirt von 2.00 abwärts bı3 e 
„Badded“ Rod-Nufhänger, mit rein= 
jeid. Satinband bezogen, pajjen- 1. 97 
des Geſchenk, markirt zu 
Schachteln 


Haar-Bünder, in fanch - 
59 
II 


5398 


3 Hard Band in fortirten Far- 
ben, jpeziell für nur 


Grocery: Rechnungen rednzirt in dem reinen Nahrungsmittel: Markt 


Nr. 1 Dnalität Schinken, “ 
das Pfund für nur 13140 
Durhihnittlihes Gemit 10 bis 


12 Pfund. ever Schinken perfelt, 
mild „Sugar Eured“. 


begleitet 
müfe 
ausgeſch 


Hazel 

Speck: Nr. 1 Sugar Cured, breite 
od. ſchmale Streifen, regulär 16€ 
25c, jpez., da3 Pfund 
— — * ſüßgepökeltes, 5 

oder mehr, für morgen 

marfirt, das Pfd. zu 12c 

Schultern, mild Cured, Hidorh ges 
räuchert, (1 an 1 Funden), 10€ 
Montag, das Pfund 

Sugar Cured aeräudherte Cottage 
Butt, mwerth 25c Pfund, 17c 
Montag zu 


Dtz. 
1.18; Pf 


Reiner 
coa — 5 


81: 
Auswahl 


ftellung, 
Caddy, 
das Pfun 
Früchte und Gemüſe. 


Fanch Kochkartoffeln, 
Montag, Buſchel für 1. 09 


Greening Uepfel, N. 9. Sorte; 
da3 Bed für 3Ie — 25 


das Ka für 

Bee dic 
fon u. füß, Sup, ee 27c 
se (Se 


Thee u. 


98c; Piı 


Bull Erea 
— Pfund, 


16-UInzen 
für nur 


20 Rfd. befter gran. ABuder, 
don Grocern:Beftell. bis $2 op. mehr 


und 


frifche ternlofe Rofinen, 


—— 1 Ve 


Unfer populärer Plend 
Kaffee, 3% Pfd. 
81; Pfund, 


Pfund, 
Ausgewählter Thee — 
ten oder blended auf Be- 
2.75 — 
60% 2 
Old F 
Muſter-Thee — 
50c merth, 
1.95; 3 Pfund, 


Fancy new York State 


Fancy Queen Oliven— 


wenn 


E —* 
ſind 1 — 15 


Ausgew. Santa Clara 
Valley Pflaumen, friſch 
= —5 9 Pfund, 

das Pfund 46 
für nur 2ec 

Jerſey Tomatoes, Ha— 
zel Marke, feſt gepackt — 
oe — Dutzend 
Büchſen, 1.90; 

Büchſe nur 16€ 

NRofa oder Milford 
Marte Nellow Freeſtone 
Pfirſiche, in ſtarkem Sy⸗ 
rup, Dutz. 244⸗ 
Pfund-Büchſen f. 


2360 


Büchſe 

Feinſte Quall. 
tät Carolinatopf⸗ 
Reis, 10 Pfund, 


für 750; 38c 


5 Pfund, 
Nancy alte 
Erute Santos 
334 Pfd., 


Kaffee, 
280 


(Mehl, friſche Früchte, 
Fieiſch 
(offen), für 


großes 


oder Delmonte 


30€ 


Frühſtücks-Co⸗ 
2 28 


von allen Evr= 


5 Pfund, in 


Faſhion Japan 


6 Pfund für 


92 
350 


m Käſe da⸗ 


22% 


81; Pr. 


für nur 


Flaſche 


230 


Torten, 


Gold Duſt od. ſchnee⸗ | 
weißes Maichpulver 


Packet, 
dieſ. Verkauf, 


16e | 


Rumford Bad 


die Pfd.-Büchfe 


für nur 


Hazel Jams und 
Dutzend Nr. 1 Glä— 


lies, 


fer für 2.45— 
jedes Glas, 


Fanch 


Glufter 


nen, Pfd., 306; 
200 und 
Milford Laundry— 


Stärke, 


6 Pfd.⸗ 


Schachtel für 


Haz 


Maine Corn, tein beſſe— 
Dutzend Büchſen, 
für 81.30; 
die Püchfe 


res, 


t-Rulver, 


1öc 


sel: 


2ic; 


Noſi⸗ 


15€ 
39c 


Bäckerei-Waaren. 


Feigen Cuts, 2 
fpez., Montag, jeder, 
Kart und ge 
Dub. für 
Whipned Er:am Buffs, 


2 


Dußend fiir 


Sortir te füge Rolls, 


Dußend für 


Tafel Weihnacht3-Bäume, durchichnittlich ne 
mwerth 30c, und werden regulär zu dem Preife ve 


Zaib, 


t, jpeg. für 


Zagen, 


15€ 
30€ 
40€ 
15€ 


„Some made” Weihbrot, reines 
Weizenmehl, Rofinen= u 
Roggenbrot, 


% 


hoch, — das Richtige für den RER — 
zeitige Einfaufer x arlirt, jeder, zu 


J 
el oder —* 


1.48; 


ile 


Vvordens Peer 0 en Eva⸗ 
porated Milch, große 
rg 98c,6 

3 Büchſen für 250 

Franz. Muſhrooms — 
Stücke und Stengel 

Büchſen für 
50e: Wüchfe, dc 
Natanpuro Thee, Blend 
of. India und Geylon 
Thee, 60c werth, fpeziell 
in Y-Pfund AE 
Packeten, Pfd., 49 

Marihall's ſtip⸗ 
pered Hering 
die Büchſe = 
für nur 15€ 

Hazel Maple u. 
Gane Ehprup, 1%: 
Gall.Büchſe 650; 
Quart⸗ 

Büchſe, 33C 

Aasta Salmon, 
Nr. 1 große, Bürch: 
fe, 3 Bithjen 50e, 


die Büchfe 1 ic 


für zu wur 


Hazel, 
Gentury Mehl, 
Ya Sad, 


| für nur 


Kentucky | 
Bourbon, fpezich für 1. 85 | 
Diefer alte Bourbon fojtet regular 


| Old Hermitage 
| 3.50. Im u 1890 gemacht u. 
ı 


Gold Medal od. New 
Fah, 5.92; Y= 


2.96; %, Fak Sad, 
Faß Sack 14c 


Reiner Maple Zuder— 


das Pfd.-Stüd 19€ 


für nur 

Beliziöjer Thee, unfere 
756c Sorte Basket iFred 
Japan, Engl. Frühftüds, 
Solong oder blended auf 
Beitellung, 5 Pfund in 


Kaddy, 3.40— 69€ 


das Mund, 
Milford Marke Strain- 
ed Tomatoes, re 10c 
Güter, 


werth, Dutz. 
de 


556; die Vüchfe 
für nur 

Hazel Dliven:Tel, ganz 
rein, volle Gallonentanne 


295; volle Ot.= 45c 


F..89e, Pintfl. 

Hazel Melting Zuder: 
Grbfen, ertra jüß und 
jehr zart, Dußend für 


TER 
44c 


PB. & ©. deutjche 
15€ 


arantirt von ®. VW. Gaines & Eo., 
en Deitilleuren. 
(Nur 2 _(Rur 2 Alajgen on einen Kunden.) 


Nieriteiner Riesling und Berncaiteler 
Mojel, von E. F. Eccardt, Areuznad, in 
Deutfchland, Ernte von 1907, fein für die 
Feiertage, Kijte von 12 Flajchen, 81 
9.50; die Flaſche für 

Folle Sue: Cognac, reg. 
Breis 1.75, 3 F1., 3.505 — 25 
für morgen, die Hafche 29 

Guckenheimer Rhe oder McBrayer's 


Bourbon, 3.50 requlär, jpez. 1 39 
+ 
Echter deutfcher Kümmel — 
Holland Gin, 3% Gall- Flaſche S 70 
Gall., 98c; 3 Gallonen für 
* 
2.69 
Seife, 10 Stücke, — Slate 


die Gall. 2.69; % Gallone 
California Rortwein oder 4 29 
Sherry, 5 Jahre alt, Gall. mw 
y [3 
Gallone 2.50; die Flafche 75e 
Old vriffion Aprikoſen⸗ 1 19 
Brandh, 3 Flaſchen 3.50; jede 
95e; die Gallone zu 
Cal. sur oder are v Preis 
1.50 e ie 
die Gallone, fpezi 2.78 
Old California Brandy— 
morgen die Gallone 
Ghas. Renier’3 Creme de Mentbe, 
Did tom Bourbon oder Neading Rohe, 
„bottleb in bond“ — ein bolla . 87c 
‚ Buart für Mllsnnnnnennssensereeuenunsenneen 


T®ie derungarifhegufar Napoleon | 


fing. 

Noch wenige Monde und hundert 
Jahre ‚Jind  dahingegangen, jeit der 
meltentjcheidenden Stunde, da Napo- 
leon von Dresden aus gegen Rußland 
eilte und über alle Lanpftraßen 
Deutfchlands in unabjehdaren Zügen 
die „große Armee” ihre Heerfchaaren 
gen Dften wendete. Schon beainnen, 
in Zufammenhang mit diefem Gedent- 
tage, der den Wendepunft im Schidjal 
des großen Korjen und in feiner FFolae 
die Erhebung Preußens und die Be- 
freiung Deutfchlands nach fich 30a, die 
Erinnerungen an jene weltbewegenden 
Zeiten wieder aufzutauchen. Doch ehe 
hiftorifche Rüdblide ung den blutigen 
Ernit jener Zeiten wieder nacherleben 
laffen, mag auch einer mwunderlichen 
und heiteren Geitalt au8 jenen Tagen 
gedacht fein, eines mwaderen ungari- 
jhen Müllers, dejfen Name noch heute 
jedem Ungarn von der Schulbant her 
geläufig ijt und defjen Iuftige „Napo- 
leonerinnerung“ die Anregung zu dem 
prächtigen Eedichte „Der Veteran“ ge 
geben hat, durch das Yohann Garan, 
Ungarns berühmter Dichter, den Na 
men jene? mwaderen pbantafienollen 
Müllers in feiner Heimath unvergep- 
lich gemacht bat. 

Johannes Hary, diefer phantafie- 
tolle und erfinderifhe Münchhaujen 
des Pußtavolfes, ruht länaft imßrabe, 
aber einst, in den erjten Jahrzehnten 
des vergangenen Jahrhunderts, als er 
noch in Szeazard in feinem kleinen 
Häuschen wohnte, war er ein be- 
rühmter Mann und von weither 
firömten die Freunde munderlicher 
Erzählungen herkei, um den bunten 
Gefhichten diefes feltfamen Rhapfoden 
zu laufchen. Der gute Johannes Hary 
ivar ein wenig Muller, ein wenig Ma- 
ler, ein wenig Arzt, vor allem aber Er: 
zähler, einer jener einzigartigen Ge: 
jellen, ivie man fie heute jelbjt in den 
meiten Steppen lngarns nur jelten 
noch in irgend einem entlegenen Dorf: 
frug finden mag. Mit ruhiger Ge- 
lafjenheit und mit dem bejcheidenen 
Stolze des vielgereiften Mannes er: 
zählte der wadere Johannes Hary fei- 
nen Dorfgenojjen, Nachbarn und al: 
len, die es hören wollten, die un- 
glaublichiten Gefchichten ala eigene un- 
beitreitbGare Erlebnijfe, die unerſchöpf— 
lihen Eingebungen jeiner Phantafie 
rilfen ihn dabei immer meiter fort, und 
zornige Entrüftung fonnte dann in den 
Mienen des guten ohannes auf: 
bligen, menn irgend ein Hörer die 
launenhaften Kinder feiner Ginbil- 
dungstraft nicht als mirklihe Mefen 
bon Fleiich und Blut refpeftirte. Be- 
rübmt aber wurde er durch feine Ge: 
Ichichte, wie er Napoleon gefangen ha: 
ben wollte, denn mwiermohl er faum in 
jeinem Leben viel Pulver gerochen 
hatte, aab er fich doch gerıt als alten 
Kriegspveteranen und Streiter für die 
Treiheit fjeine® Waterlandes. Wenn 
dann die Freunde und Zuhörer im 
Kreife um ihn fahen, und ein Einge: 
meihter lächelnd die Gefchichte von der 
Gefangennahme Napoleond hören 
mollte, dann bligten die Augen des 
alten Schelm3 leuchtend auf, mit aro- 
Ber Eefte gebot er Schweigen und be- 
gann dann die Erzählung feiner aro- 
Ben Heldenthat. 

„Sa, ja, der große Napoleon. 
it groß unter den FFranzofen (und 
verächtlih zudte Johannes mit den 
Uchfeln) aber er ijt nicht groß por ed}: 
ten Ungarn. Und er ijt e8 am wenig 
ten por echten ungarifchen Hufaren. 
Denn ihr alle wißt, ich war bei den 
Hufaren. Einmal geihahb es — id) 
fann den Ort nicht mehr jagen — e3 
war ein vertradter Name —, da fam 
Napoleon mit 200,000 Soldaten auf 
uns zu. lind mir ivaren nur 200 
Mann,  ader zmweihundert Hufaren, 
zmweihundert echte, ungarifche Hujaren. 
Da reife ich meinen Säbel aus ber 
Scheide und galoppire auf die Fran- 
zoſen los und Hinter mir drein meine 
199 Freunde. Wie die Grashalme fan- 
ken da die Franzoſen, und unbeweglich 
ſtand über uns die Sonne, um dies 
Stücklein mit anzuſehen: wie zweihun— 
derttauſend von zweihundert geſchla— 
gen wurden. Und der Teufel, die 
Franzoſen flohen wie die Blumen im 
Winde und wir ungariſchen Huſaren 
hinter drein. Doch plötzlich ſehe ich an 
einem Waldrande den Führer der 
Franzoſen, er hatte 
Streifen und ich mache ihn zu meinem 
Gefangenen. 

„Was Zeufel,” fchrie ich und pade 
ihn am Naden, „geilehe e3, du bijt der 
Napoleon.” Da Jaate Jawohl, 
mein Tapferer, das bin ich, aber 
ſchenke mir das Leben, und ich will dir 
ewig dankbar bleiben. Fordere was 
du willſt, edler Ungar, der Kaiſer der 
Franzoſen iſt nicht arm an Schätzen.“ 
Aber ich bin Huſar und laſſe mich nicht 
durch fremdes Geld bethören, ich packe 
den franzöſiſchen Hund und treibe ihn 
vor mir her und will ihn zu meinem 
Oberſt führen. Da plötzlich rollt eine 
prachtvolle vergoldete Karoſſe heran, 
und in dieſer Karoſſe mit ſechs Pfer— 
den, in dieſer Karoſſe ſaß eine edle 
Dame. Ihr Kleid war ſchwer von 
Gold und Diamanten, und als ſie 
mich ſah, rief ſie: „Jeſus Maria!“ 
Denn es war die Frau von Napoleon. 
Da ſagte ſie zu dem Gefangenen: 
„Alſo ſo muß ich Dich ſehen, o großer 
Napoleon, mein majeſtätiſcher Ge— 
mahl! In grauſamen Banden. Wer 
biſt Du, fremder Reiter, der Du ihn 
überwältigt haſt?“ „Teufel auch,“ 
ſage ich, „ich bin der Huſar Johannes 
Hary!“ Da ſah ſie mir tief in die 
Augen und flüſterte: „Höre mich, edler 
Ungar, Du haſt eine Heldenthat voll— 
bracht. Wie noch kein Ungar vor Dir 
und Du verdienſt Ruhm und Lob. 
Wenn Du ihn freiläßt will ich Dir 
bis zum Tode dankbar ſein.“ „Teu— 
fel,“ rufe ich, „ich weiß was Ehre iſt: 
der Gefangene ſei frei. Für eine 
ſchöne Frau, für eine ſchöne Maid gibt 
ein echter Ungar alles. Hier Herr 
Kaiſer, meine Hand!“ Dann galop⸗ 
pirte Napoleon davon und ließ u 
ſchöne goldene Uhren in meinen 
den. Die eine, ſo dachte ich, die 4 


Er 


breite goldene 


[du deinem braven Oberft geben. 
andere aber, die hat jpäter mein 2 
nant bon mit verlangt. Ad, hätt 
doc menigitens eine behalten! 2 
jegt, jeht ger, jet fonnt ihr mir g 
ven over nıdyt gıauben.” 


Das theuerite Gift. 


Eine nicht gerade alltägliche, b 
recht lohnenvde Bejchärtigung, jo Ihr 
die „Augemeine Thierſchug-Zeitu 
it dag ©ammeln von Schlangeng 
Bisher war dieſe Beſchäftigung 
ſehr verbreitet, und nur wenige M 
ſchen lebten davon, aber die Nachft 
nach Schlangengift iſt in der 1eg 
Zeit fo geitiegen, vaß ber Beruf Di 
neue Unganger finden dürfte We 
brauchen das Schlangengirt für u 
fchievdene Wiedizinen, und mehrere 
dugtrien haben legthin aud angef 
gen, e3 zu verwenden. Aud %at 
forjcher erperimentiren viel damit, 
e3 ijt ficher, daß, jobald man X 
Schlangengift einmal auf dem offe 
Markt tauten tann, die Nachfrage n 
weiter wachjen wird. Vor ungefä 
einem ‘ahre begann der Werth A 
Schlangengiftes jo jehr zu jteigen, d 
mit dem Beginn der lebten mwarmi 
Sahreszeit in Wujtralien die Le 
überall anfingen, das Gift zu fa 
meln. Bisher find die Preife jo ho 
daß eine Unze Schlangengift theut 
fommt, ala ein Stüdchen der meift 
Edelmetalle vom felben Gemidt. € 
Pfund Schlangengift würde näml 
einen Werth von etwa $60,000 da 
ftellen. 
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Ire die „Sonntagpoſt“.) 
ſturze Geſchichten. 
Botpourri bon Albert Meiße 
LX. 
verlaß mich 
nicht. 


rechheit 


aufzuſpielen und dadurch noch inter— 


eſſanter zu machen. 

„Meine Damen!“ ſagte er, „durch 
Ihr ſchmeichelhaftes Anerbieten, mich 
in die „Liedertafel“ aufzunehmen, 
fühle ich mich ſehr geehrt. Leider aber“ 
(dieſes von einem tiefen Seufzer 


An dem Proviſor in der „Stern- begleitet) — muß ich die Ehre ableh— 


potheke“, der von Chicago nach Belle— 
le verfchlagen war, hatte die „Geſell— 
haft“ des Städichens 


nen. Ich kann keinen Ton ſingen!“ 
„Iſt es möglich?“ riefen Beide uni— 


unſtreitig ſono, „Sie koönnen nicht ſingen, Mr. 


ſien ſehr erwünſchten Zuwachs erhal- Hellmer?“ 


n. Louis Hellmer war ein hübſcher, 
mger Mann, der es jich zunädjit an— 
legen fein ließ, durch jein liebens- 
ürdiges Benehmen und allezeit fröh— 
ches Weſen im Geſchäfte die Gunſt 
iner Kunden und mehr noch Kundin— 
en zu erwerben. Ehe er noch eine 
zallone Kölniſches Waſſer verkauft 
atte, wurde ihm infolge deſſen ſchon 
ie Ehre zu Theil, von der Frau Poſt— 
jeiſterin zu einer „Party“ eingeladen 
u werden, — eine Ehre, die er da— 
meh vergalt, daß er zum Ergötzen 
einer Gönnerin und ihrer Gäfte feine 
pirklich bedeutenden geiellichaftlichen 
falente entfaltete und alle Unmwejenden 
:uf3 bejte unterhielt. Damit war das 
#i3 gebrochen, und die „Honoratioren“, 
ie e8 wohl im Stillen der Dame ver: 
sacht Haben mochten, daf fie einen her- 
zefchneiten Apothetergehilfen zu fi 
nd Haus einlud, nahmen jett eben- 
*all3 feinen Anitand mehr, den „lie 
!enswürdigen Mr. Hellmer“ in ihre 
Rreife zu ziehen. Sie hatten es nicht 
ju bedauern; mie bei feinem Debut bei 
der rau Pojtmeijterin, erwies er ich 
fei allen „Funktions“ alS unübertreff- 
iher „Maitre de Blaifir“. Er er- 
pberte die Herzen der jungen und alten 
Damen im Sturme, und auch die Ach- 
dung und Zuneigung der Männer er- 
arb er jich durch fein bejcheidenes und 
boch jelbitbemußtes Auftreten. Er 
war über Naht, mie man zu jagen 
pflegt, der „Löme des Tages“ gemor- 
den. Kein Wunder, dab auch die Ver- 
‚eine, die das Vergnügen auf ihr Pa- 
'nier geichrieben hatten, nad) ihm ans 
‚gelten, und er fchnupperte nicht lange 
‚an dem Wurm herum, fondern bi mit 
(Vergnügen auf ihn an. Go: wurde 
(er in furzer Zeit Mitalied des Terpfi- 
hore-Stränzchens, des Liebhaber-Thea- 
‚ter8, der Bürger-Reffource, der Kar: 
‚nevalsgejelihaft und der „Luftigen 
Narren-Gemeinde“. 

Natürlich befah Bellenille auch eine 

„Liedertafel“, einen tüchtigen Gefang- 
| verein, auf den die ganze Stadt ftolz 

fein fonnte. Sein Dirigent, der alte 
 Brofeffor Möllner, war ein vermege- 
‚ner, mufitalifcher Karakter, der fich 

mit feiner Sängerfhhaar an die jchmie- 
‚ rigften Aufgaben wagte, und fie auch, 
' jo gut ober fchlecht es eben ging, lLöfte. 
: In diefem Winter wollte er gelegent- 
lich des 25. Stiftungsfeftes der „Lie- 
| dertafel“ mit ganz befonders groß- 
 artigen Leiftungen glänzen; es follte 
‘ ein Konzert, zu dem er auch einen be- 
! rühmten auswärtigen Sänger und eine 

Sängerin von Ruf für die Solopartien 

zu gewinnen hoffte, mit rein Elaffifchem 
' VBrogramm gegeben werben. 

Sobald der alte Profeffor, der be- 
tändig darauf bedacht mar, frifche 
Kräfte für die „Liedertafel“ zu wer- 
ben, von dem Aufaehen des neuen 
Sterne am gefellichaftlichen Himmel 
Belleville’3 hörte, erfuchte er zwei Vor- 
ftandsdamen, dem „Löwen des Tages“ 
bezüglich feiner mufifalifchen Bega- 
bung und Liebe zum Gefange auf den 
Zahn zu fühlen und ihn, fofern er fih 
wirklich tauglih und millig ermies, 
zum Beitritt in die „Liedertafel” ein- 
zuladen. 

„Aber, lieber Brofeffor,“ meinte die 
eine der zur Werberin auserfehenen 
Damen, „mie fünnen Sie nur an der 
Begabung de Mr. Hellmer zmeifeln? 
Ein fo reizender junger Menfch wird 
bo unjtreitig auch fingen können!“ 

„Und daß er mit Vergnügen unfe- 
rem Berein mirb beitreten mollen, ift 
nod weniger fraglich”, füate die An- 
dere hinzu. „Kennt er doc fchon von 
anderen Gelegenheiten her die meiiten 
Mitglieber der „Liedertafel” und meiß, 
daß er in unferer Gejellihaft qut auf- 
gehoben ift!” 

Noch am felben Abend fanden fie im 
Haufe der Frau Stabtfämmerer, der 
zu Ehren des Yahrestages ikres drei- 
Bigjährigen Chefrieges die prominen- 
ten Belleviller und Bellepillerinnen eine 
„Surprife Party“ veranftaltet hatten, 
Gelegenbeit, dem Wunfche ihres Auf: 
traggebers zu entjprechen; jehr zu ihrer 
Enttäufdung und ihrem Bedauern 
mar aber ihre Miffion ein Fehlfchlag. 
Hellmer mar zwar ein ziemlich fertiger 
Klapierfpieler und verftand e3 auch, 
bei Unterhaltungen über Mufit den 
Kenner beraußzufteden; aber er befaß 
eine Stimme, die fi} zum Gefang ge- 
nau fo eignete, wie die eined heiferen 
Ziegenbod3, der durch die Nafe met: 
tert. eder Andere, ala er, wäre in 
große Verlegenheit gerathen, als bie 
beiden Werberinnen ihn in Wrbeit 
nahmen. Wie man bei einem Wüjten- 
löwen vorausjegen muß, daß er brül- 
len, darf man auch von einem Gefell- 
ſchaftslöwen als ficher annehmen, daß 
er jingen fann; mit einem unummun= 
denen Eingejtändnig hätte Hellmer 
alfo feine Achillesferfe gezeigt und er- 
hebliche Einbuße an der Bewunderung, 
die man ihm fonft feiner anderen Vor: 
züge und feiner gejellichaftlichen Ta- 
Iente wegen zollte, erlitten. Bei der, 
ihn nie verlaffenden Geijtesgegenmwart 
verftand er es aber nicht nur, jich mit 
großem Anftand aus der Affäre zu zie- 
ben, jondern aud) noch die Gelegenheit 
au benugen, um id) al3 ein Märtyrer 


} 
l 
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„5% fonnte fingen, aber ich fann e3 
nicht mehr“, erwiderte er traurig, „der 
Berlufi meiner Stimme ift das größte 
Unglüf meines Lebens!“ 

„Ste haben YhreStimme verloren?“ 

„sa, und gerade zu der geit, al3 ich 
meine Studien auf dem Pharmazeuti- 
Ten Inftitut in Chicago beendet hatte 
und umfatteln wollte, um bei der Gro- 
Ben Oper in Chicago ein Engagement 
anzunehmen.” 

„Dei der Großen Oper in 
Ehicago?“ riefen die Damen mit 
einem Staunen, das beinahe an Ehr- 
furcht grenzte, 

„Die Bejcheidenheit verbietet mir“, 
fuhr er fort, „von der ganzen Größe 
meiner Begabung für den Gefang zu 
Iprehen. Sie konnen fich aber einen 
Begriff davon machen, wenn ich Shnen 
erzähle, daß ich als zmölfjähriger 
Knabe in einem Maffendor von 
10,000 Scdultindern die Solis fang. 
Als ich die öffentliche Schule abfolpirt 
hatte, bat ich meinen Vater (und wurde 
bon meinem GSinglehrer bei bdiefer 
Bitte unterftüßt), daß er mich zum 
DOpernfänger ausbilden laffen folle. 
Davon aber wollte Vater, weil er noch 
das VBorurtheil vieler Leute gegen 
Alles, was mit dem Theater in Ber: 
bindung fteht, theilte, nichts milfen! 
Er jchidte mich zu einem Apothefer in 
die Lehre und jpäter auf das Phar- 
mazeutifche Ynititut. Als Lehrling 
jomohl wie ala Student habe ich dann 
jede Gelegenheit benußt, mich in der 
Sangesfunft zu üben; man ivurde 
bald in mufifalifchen Kreifen auf mic 
aufmerffam; Kenner, tie der felige 
Thomas, rühmten meine Stimme. ch 
Iprana auch mitunter bei Opernauf- 
führungen ein, und habe fogar einmal 
die Ehre gehabt, in Waaner’3 „Lohen— 
grin“ mit dem berühmten Sänger 
Redcliff zufammen aufzutreten!“ 

„Mit dem berühmten Sänger Reb- 
cliff!” riefen die Damen jet aber mit 
richtiger Ehrfurcht. 

„&leich darauf wollte ich, wie gefagt, 
ganz zur Dper übergehen“, fuhr er, 
mit großem Gejchid feinen geheuchel- 
ten Schmerz in jeinen Zügen zum 
Ausdrud” bringend, fort, „da befiel 
mich ein Halsleiven. Eine Operation 
des Kehltopf3 wurde an mir borge= 
nommen, mobei meine Stimmbänder 
beichädiat fein müffen! Seit der 
3eit fann ih feinen Ton 
fingen!“ 

Am näditen Tage wußte die ganze 
Stadt, melches verunglüdte, große, 
mufitalifche Genie für fie Pillen in der 
Stern-Upothefe drehte, und der alte 
Profeffor war auf den Tod betrübt, 
daß diefer Unalüdsmenfh nicht nad 
Belleville gefommen war, ehe er feine 
mwunderbolle Stimme verloren hatte! 
Am liebjten hätte er Trauerkleider an- 
gelegt. — — — Er hatte nod) einen 
anderen Kummer, denn ihm murde 
eine gar jchnöde Behandlung von Gei- 
ten der ausmärtigen Künftler, die er 
zur Mitwirkung bei dem „Großen Ju— 
bilaums-Konzerte” heranziehen wollte, 
zu Theil. Dbmohl er ihnen einen 
guten, flingenden Lohn in Ausficht 
itellte,. fchrieben fie ihm einfach ab; 
oder noch Schlimmer, fie ließen im 
ihren Abjagebriefen durchbliden, baf; 
fie e8 unter ihrer Künjtlerehre hielten, 
in einem fo objfuren Gefanaperein wie 
der „Bellenilfer Liedertafe!” aufzutre- 
ten. Sie fonnten dem alten Herrn 
feinen Stolz auf die pon ihm dirigirte 
„Liedertafel“ durch folche Kränkungen 
aber nicht rauben. Er fehte feine Be- 
mühungen fort, und endlich fand er 
doh eine keriihmte Gänaerin und 
einen noch berühmteren Sänger, - bie 
die ihnen gemachten Offerten annoh- 
men; Qebterer aber nur mit der Be- 
dinguna, daß er unter einem angenom- 
menen Namen auftreten dürfe und 
fein mirfliher Name Niemandem, 
außer den Mitaliedern des TFeitfomi- 
tes, befannt aeaeben werden folle. 

©p nahte endlih der große Tag 
heran, und ala am Abend der Vorhang 
in die Höhe ging, das Orcheiter brau- 
fend einjegte und die Sängerjchaar in 
die Yubeltöne der von ihm fomponir- 
ten Feitouperture mit mächtigen Stim- 
men einfiel, erntete Profejior Möllner 
in ber ?rreude über das Gelingen jei- 
nes großen Werkes den Lohn für feine 
viele Mühe. Doh das „Piece de 
Refiftance* — die Solonummern der 
auswärtigen Künftler famen erft im 
zweiten Theile. Das Publitum, das 
in fieberhafter Spannung dem Auftre- 
ten der großen DOperniterne entgegen- 
fab, murde in der langen PBaufe, die 
diefer Nummer poraufging, erflärlicher 
MWeife etwas ungeduldig. SHellmer 
nahm als aeladener Gajft einen Ehren- 
platz zwiſchen zwei Vorſtandsdamen 
ein. Es waren dieſelben, die er, als 
ſie ihn für den Verein anwerben woll— 
ten, ſo ſchmachvoll angelogen hatte. Er 
rückte ebenfalls auf ſeinem Stuhle hin 
und her, als ob er auf Brenneſſeln 
ſäße. Es war aber weniger die Un— 
ruhe, die ihn plagte, als eine böſe Vor— 
ahnung, gegen die er ſich vergeblich zu 
wehren ſuchte ... „Wenn nur erſt dieſe 
vermaledeite Singerei ein Ende hätte“, 
ſtöhnte er innerlich. IIn meinem Le⸗ 


Chicago, Sonzatags, den 10. Dezember 1911. 


ſen Gröhlmeier-Verein!“ ... 

Ein langgezogenes, hundertſtimmi— 
ges „Ah“ machte dieſen, gegen den gaſt— 
gebenden Verein ſo reſpektloſen Ge— 
danken Hellmers ein Ende! 

Der berühmte fremde Sänger aus 
Chicago war aufgetreten und hatte 
ſich in Poſitur geſtellt, um das Gold 
aus ſeiner Kehle rinnen zu laſſen. 

„Kennen Sie den Herrn?“ fragte 
ihn die eine ſeiner Nachbarinnen in 
flüſterndem Tone. 

„Nein!“ gab er in derſelben Weiſe 
zurück. 

„Was? Sie kennen ihn nicht! Mi— 
ſter Hellmer, das iſt ja doch der große 
Chicagoer Opernſänger Redeliff, mit 
dem Sie im „Lohengrin“ aufgetreten 
ſind.“ 

Hellmer glaubte im erſten Schreck, 
in die Erde ſinken zu müſſen, aber er 
ſank nicht! Er ſtieß ein Stoßgebet 
aus, daß ihm der Himmel ſeine be— 
währte Frechheit in dieſer Nothlage 
nicht rauben möge! Darauf ſagte er 
ruhig: „Merkwürdig, äußerſt merk— 
würdig, wie ſich mein „Freund“ Red— 
cliff in ſo kurzer Zeit verändert hat!“ 
Wohl aber war ihm nach dieſer Er— 
klärung keineswegs. Er ſaß jetzt nicht 
mehr auf Brenneſſeln, ſondern auf 
feurigen Kohlen. Während fein 
„Freund“ Redeliff ſeine Herzenstöni— 
gin mit ſeiner herrlichen Tenorſtimme 
anhimmelte, wimmerte er in leiſen, 
aber für ſeine Nachbarin doch hörba— 
ren Tönen: „Oh, mein Zahn, mein 
Zahn! Wenn Redcliff geendigt, 
ſpringe ich auf einen Augenblick nach 
der Apotheke hinüber!“. 

Und er that's, oder er verſuchte es 
wenigſtens zu thun. Auf dem Wege 
von ſeinem Sitze nach dem Ausgange 
wurde er aber von verſchiedenen Be— 
kannten aufgehalten! Es gelang ihm 
zwar, diefe abzuſchütteln, doch an der 
Thür lauerte das Verhängniß, das 
ihn vernichten wollte! — 

Dort ſtand nämlich der alte Pro— 
feſſor mit ſeinem „Freunde“ Redeliff. 
„Er hat von meinen Aufſchneidereien 
gehört!“ ſtöhnte Hellmer, „und will 
jetzt die alte Freundſchaft mit mir er— 
neuern. Himmel, wie ſoll das enden!“ 
In ſeiner Verzweiflung dachte er allen 
Ernſtes daran, die beiden Herren über 
den Haufen zu rennen. Da trat ihm 
aber auch ſchon der Muſikdirigent, mit 
dem Mr. Redchiff im Schlepptau, ent— 
gegen und ſagte freundlich lächelnd: 
„Hier bringe ich Ihnen unſeren be— 
ruũhmten Gaſt, der Ihre Bekanntſchaft 


vu 


erneuern möchte! 

„Sch habe vorher vom Profeflor ge- 
hört,“ begann Redcliff zweifelnd, „Sie 
follen mit mir zufammen in der Oper 
in Chicago aufgetreten fein? Ich kann 
mich aber abfolut auf einen Mitfpieler 
Namenz Hellmer nicht befinnen;—aud) 
jebt, wo Sie vor mir ftehen, fann ich 
mich nicht erinnern, Sie je gejehen zu 
haben!“ 

„Srlauben Sie, Mr. Rebcliff,” ent- 
geanete Hellmer, da er fah. daß er nicht 
entrinnen fonnte. „ch will Ihrem Ge— 
dächtnik zu Hilfe fommen. E3 war im 
Lohengrin.”.... 

„sm Lohenarin?“ 

„Samohl, im Kohenarin!".... 

Dabei ergriff er die Hand feines 
„Hreundes“, als ob er fie jchütteln 
wolle, 30g ihn aber daran mit Gemalt 
einige Schritte vom Wrofeflor fort. 

„Herr,“ flüfterte cr mit flehender 
Miene, „Sie retten meine Ehre, ja 
mein Leben, wenn Sie id) darauf be- 
finnen, dab wir Beide im Lohengrin 
miteinander aufgetreten find. Ich 
mimte damals ala Gtatijt einen ber 
ftummen Bürger pon Brabant und 
Sie fangen uns in einer wundervollen 
Beagrüßungsarie an!“ 

Solh eine phänomenale Frechheit 
mar dem arohken Dpernfänger in fei- 
nem eben noc; nicht porgefommen —- 
aber eben darum imponirte ihm biefer 
unverfcehämteite aller Auffchneider fo, 
dab er ein menschliches Riihren mit 
inm fühlte. „Richtia, richtia,“ ſagte 
er fo laut, daß es der alte Profeflor 
urd viele der Umftehenden hören fonn- 
ten, „ich befinne mich jet, Mr. Hell- 
mer. Wir find damals zufammen im 
Lohenarin aufgetreten“ 

BAXXI. 

Die Fiſchvergrößerung. 

Der Methodiſten-Biſchof MeDowell 
in Evanſton hielt Anfangs September 
— der Zeit, wenn die meiſten der 
Sommerfriſchler bereits heimgekehrt 
ſind — eine Predigt, in der er Be— 
trachtungen über die Vergnügungen, 
denen die Städter auf dem Lande 
nachgehen, anſtellte. Ueber den Fiſch— 
ſport äußerte er ſich folgendermaßen: 

Das Fiſchereigewerbe iſt ebenſo 
achtbar, wie jede andere ehrliche Er— 
werbsthätigkeit. Unſer Meiſter hat 
St. Peter und ſeine beiden Gehilfen 
nicht geſcholten, als er ſie beim Fiſchen 
traf; er hat ihre Netze geſegnet und ſie 
zu ſeinen Apoſteln gemacht, auf daß 
ſie hinfüro „Fiſcher von Menſchen“ 
werden ſollten. Ebenſowenig wie der 
gewerbsmäßige Fiſcher begeht der 
Mann eine Sünde, der aus Liebhaberei 
auf Fiſche angelt oder auf andere 
Weiſe fängt. Leider aber verbinden 
Viele mit dieſem Sport einen anderen, 
den ſie in ihrer Gedankenloſigkeit oder 
in ihrem Unvermögen, Böſes und 


Gutes von einander zu unterſcheiden, 


für ebenſo harmlos halten! Sie wett— 


eifern in der Uebertreibung ihrer Er— 
folge beim Fiſchfang und ſehen nicht 


ein, daß ſie ſich dadurch der groben 


— nt, — — 


ben ſetze ich keinen Fuß wieder in die— 


Sünde der Lüge ſchuldig machen! Eine 


erlogene „Fiſhſtory“ zu erzählen — 
und leider ſind faſt alle Fiſchgeſchich- 
„Bitte, den Kaffee recht heiß!“ — 


ten, die ich von Euch zu hören befom: 
„Einmal Kaffee, Vater Francois .... 


me, erlogen — jo für den Gerechten 
Glauben Sie, da fie heute auffteigen 
| 
| 
| 


Tilche zu vergrößern, hat Strobel richt 
nachgeſucht. Alſo, bitte .... 


— e e,⸗s⸗)7]tuꝰ — — 
Welcher? 


Von Louis Roubaud. 


Die weißen, brauenden Morgen— 
nebel verwiſchen die Umriſſe der gro— 
ßen und kleinen metalliſch glänzenden 
Schuppen der Luftſchiffe. Einige Ein— 
geweihte ſind wie Pilger in der Nacht 
zu dieſer geweihten Stätte hinausge— 
eilt. Ihre Automobile gleiten mit dem 
dumpfen Begleitgeräuſch ihrer Mo— 
toren leicht und behende über die 
ſchmutzige Fläche des Feldes. 


ein eben ſolcher Greuel ſein, als eine 
jede andere Verfehlung gegen die lau— 
tere Wahrheit! Darum, meine Lieben, 
werden?“ 
„Wo liegt Rom?“ 
„Dort.... in gerader Linie bor 


beherzigt meine Worte: „Wenn “hr 
Xhnen.“ Und Vater Frangois deutet 


im nädjten Jahre in der Sommer- 
frifche jeid, angelt und filcht, jo viel 

mit dem Finger auf einen Punft des 
Horizonts. 


Ihr wollt aber wenn Ihr nach Evan— 
ſton zurückkehrt, bedenkt, daß Lügen 
eine Sünde iſt, und ſchweigt, um nicht 

Plötzlich ſetzt die Sonne rothe Flecke 

in den ſich zerſtreuenden Nebel, ſchwei— 

gend, rieſengroß gleitet ſie auf ihre 


in die Verſuchung zu gerathen, ganz 
von Euren Fiſchzügen. Wenn Ihr 

Bahn. Ein Feſt bricht an! Man ſieht 
jetzt elegante Frauen, junge Leute, 


aber durchaus davon erzählen müßt, 

ſo macht wenigſtens nicht aus jedem 
welche lachen und diskutiren, und hier 
und da eilt ein geſchäftiger, einem 


winzigen Fiſchlein einen großen, ge— 
waltigen Fiſch, und aus jedem größe— 

ſchmutzigen Clown gleichender Mecha— 
nismus durch die Gruppen. 


ren einen — Wallfiſch!“ 
Ich las dieſe Predigt in einer Zei— 

„Da iſt Müller!“ 

„Welcher?“ 


tung, die ſie zum Nutz und Frommen 
„Der mit dem glattraſirten Geſicht. 


ihrer Leſer brachte, von denen ſie un— 
zweifelhaft oft mit „Fiſhſtories“ ange— 

Der andere mit dem kleinen blonden 
Schnurrbart iſt Brega, ſein Paſſa— 


ſchwefelt wird, und wurde dadurch an 
meinen alten Freund Strobel, der ſein 
Leben lang in ſeiner Meinung ein 
großer Fiſcher vor dem Herrn, aber in 
der Meinung Anderer ein noch größe— 
rer Fiſhſtory-Lügner vor den Men— 
gier.“ „Und jene Frauen?“ „Sind 
ihre Frauen: ſie ſind beide verhei— 
rathet.“ 
„Man müßte eigentlich unverhei— 
rathet ſein, wenn man im Aeroplan 
von Paris nah Rom fliegen will.“ 


Shen war, erinnert. 
Sobald er feine dreimödhigen Som- | 
merferien erhielt, verfchmand er aus 
Ghicago, um an den Seen Wistonjins 
dem Filchfang vierzehn Tage lang ob- | 
Die Photographen haben fich auf 
ihre Pläbe begeben. 
Nun wird das zierlihe Schiff von 
einigen Männern hinausgejchoben, da3 
Geaelfchiff, das der leuchtende Pro- 
Während der Zeit gibt man mir Er: 
| flärungen: „Iene Dame mit dem 
| grauen Reihertoque ift rau Müller 
. Sehen Sie?... Sie fpricht Frau 
| 
| 
| 
| 
| 


zuliegen; den Reit feines Urlaubs ver- 
peller bald in wunderbaren Mellen- 
linien entführen wird. 
Brega, der jungen Frau, die fih in 


brachte er damit, von einem zum ans 
ihren jchwarzen Pelz gehüllt - Hat, 


dern Belannten zu laufen und ihnen 
bon feinen großartigen Erfolgen beim 
Muth zu. Wie bleich Frau Brega 
iſt!“ 


Angeln und Fiſchen zu erzählen. In 
Die beiden Frauen ſchweigen jetzt. 


den erſten Jahren hörte man ihn noch 
Man weiß nicht, ob der Gedanke, die 


an und that wenigſtens ſo, als ob man 

ihm die Wohlthaät des Zweifels zubil— 
zu verlaſſen, deren tollkühner Wage— 
muth in der Luft ſie entzückt, mehr 


lige. Wenn man ihn auch nicht zu 
noch ſtärkerem Aufſchneiden dadurch 
ermuthigte, daß man eingeſtand, ihm 
zu glauben, ſo leugnete man wenig— 
ſtens nicht die Möglichkeit, daß er bei— 
ſpielsweiſe einen 15 Zoll langen „Black 
Baß“ geangelt und einmal mit einem 
Nebe in zwei Morgenftunden 1223 
Pfund „Eroppies* gefangen haben 
tönne. 
Später aber wandte ihm jeder Be- 
tannte das Ohr zu, auf dem er am 
chlechteiten hören fonnte. Strobel 
perringerte das Maf und das Gemicht 
der bon ihm gefangenen Filche um ein 
Stolz; oder Traurigkeit in ihnen aus- 
löft. Ich jehe feine Thränen in ihren 
Augen, aber fie erbeben. ch ftelle mir 
ihre Angft vor, weil felbjt mein Herz 
fi) zufammenzieht und in bejchleunig- 
tem Tempo jchlägt, da ich ihr Abfchied- 
nehmen beobachtete. Müller hat wohl 
irgendeinen Scherz ausgefprochen. Sie 
lachen und umarmen jede ihren Gat- 
ten. Dann reichen fie dem anderen 
ruhig ihre Hand. Die beiden gleichge- 
kleideten Luftſchiffer ſehen jet auch 
einen gleichen Lederhelm auf, der ihre 
Geſichter nicht mehr unterſcheiden läßt 
und nehmen Seite an Seite auf den 


Beträchtliches; nichtsdeſtoweniger wur— 

de er überall mit ſeinen Fiſchgeſchichten 
engen Sitzen Platz. Ein Photograph 
dreht eilig die Kurbel eines kinemato— 


abgemiefen: „®ehen Sie los, Stro— 
bel,“ hieß es, „Sie.lügen wie aedrudt!“ 
Strobel fühlte fich gefräntt, aber 
nicht entmuthigt. Er fann und fand 
ein Mittel, wodurch er die Zeute zwin- 
graphifchen Apparates; die Wächter 
entfernen das Publikum. 
„Plaß frei! Hierher, meine Her- 
ten!” 
Ein Mechaniter ergreift mit feiben 


gen wollte, daf; fie ihm glauben m u $- 

ten. Uls er von jeinen legten Som- 

merferien — im Winter darauf ftarb 
Händen eine Geite des Propellerz, 
drüdt auf einen Flügel. Diefer dreht 
lich ein wenig, dann etwas mehr, und 


er — zurüdtehrte, fam er auf meine 

Bude geftürmt. Er warf mir einen 
plößlich erfolat ein betäubendes don- 
nerndes Geräufh... ein Sturm, eine 


Bogen jtarfes Zeichenpapier auf den 

Tifch, Itellte einen Tufchkaften und eine 

Kamera auf die Kommode und Ieate 

einen etwa 6 Zoll langen Filch neben 
adttliche Kraft! Einige Männer jtem- 
men fich gegen das pibrirende Schiff, 
um e3 zurüdauhalten. ‘eve Sekunde 
ift feierlihb. Müller hat eine Gebärbde 


den Photographir-Apparat. 
„Bas joll das?" fragte ich erftaunt. 
„Du meißt, ich kann nicht zeichnen 
und malen,“ faqte er ausmeichend. 
„Asch bin auch fein großes Genie 
in diejfen Künften!” 
„Ra, jedenfalls fannft Du ein Hlei- 
res Häuächen zeichnen und e3 nachher 
roth antufhen. Vom Grund bis zur 
Dacrinne foll das Bild ein flein me- 
rig mehr meffen, als der Filch da; das 
| gemacht, die einer Segnung gleichſieht, 
| Lanafam rollte das Schiff auf dem 
' fhmußigen Gelinde vorwärts, jchon 
| gleitet es darüber hin und fehmebt dann 
alfo der Fiih vor der Zeichnung des | IN der Luft. Der Nebel hat ſich gänz⸗ 
Häuschen: und reichte von der Dach: | ih verzogen. Der Himmel iſt klar, 
rinne bis beinahe an den Fußboden. | das Schiff fteigt, fteigt immer höher. 
Dann photoaraphirte er das Bild und | Die Blide beider Frauen ftreben mit 
felbftverftändlich mit ihm den Fı ch. | {hm empor! 

„Sp,“ faate er, mir das Negativ zei- &3 fommt mir vor, als ob ih in 
gend, jet habe ich den Vemeis, daf ich | diefen Bliden Iefen darf, ald ob ich in 
einen fabelhaft großen Fifch aefangen | ihnen eine eiferfüchtige Kraft, eine 
babe. Das Haus mißt von der Dach- | Bitterkeit, vielleicht fogar Haß gegen 
tinne bis zum Erbhöden mindeftens | den neuen Raufch der Menfchen er- 
at Fuß; folglich muß der Filb me: | bliden fann. Sind fie dort oben in 
nigftens fieben Fuß lang gemwefen fein. | der Verzüdung der herrlichiten Gefahr 
Wenn Menschen auch bisweilen lügen, | nicht der Erde und ihren Leidenfchaf- 
Thotographien lügen nie!” ten entrüdt? Ihr Blick ſteigt, ſteigt 

Als Strobel in den nächſten Tagen hoch und höher mit demSchiffe, ſtrengt 
mit dieſer Photographie, die doch log, ſich noch mehr an, um das immer 


iſt der Maßſtab, den Du zu Grunde 
legen mußt. Im Uebrigen einfach, 
höchſt einfach, denn das Bild ſoll eines 
der kleinen Fiſcherhäuschen vorſtellen, 
die an jedem Seeufer zu finden ſind!“ 

„Aber wozu?“ 

„Das wird ſich ſpäter finden!“ 

Ich kannte die Schrullen meines 
verſchrobenen, aber ſeelensguten alten 
Strobel und machte mich bereitwillig 
an die Arbeit. Als ich damit fertig 
war, belobte er mich, nahm einen Na— 
gel aus der Taſche und ſagte: „Halt 
das Bild gegen die Wand!““ Ich that 
es. Er ſteckte den Nagel dem Fiſch 
durch den Kopf, dann durch das Bild 
und trieb ihn in die Wand. So hing 


bon Belannten zu Belanten fprang | Kleiner werdende Bild im, Himmel zu 
und fie verficherte, daß der Fifch 235 | Tehen, wird ungebuldig, ftrebt imeiter 
Pfund und vier Unzen gewogen hätte, | auf und vermweilt dann. ekt veritehe 
da erlebte er einen großen Triumph, | ich die Empörung diefer der Liebe treu 
denn obmohl die Leute ihm nicht glau= | ergebnen rauen. Jh Taffe ihre Augen 
ben wollten und fonnten, mußten jte | nicht mehr los. Weshalb follte ich 
ihm glauben! auch) die Reifenden in der LZuft, hoch 

Menn er mich nicht zum Mitwifier | über dem Schuppen, verfolgen, mern 
gemacht hätte, wäre das Geheimniß, | ich fie auf diefe Weife noch beffer be- 
mie man einen jechszölligen Fild in | obachten fann? ch weiß, daß fie die 
einen 7 Fuß langen Filch verwandeln | beftimmte Höhe erreicht haben, und 
fann, mit ihm begraben worden. Und | daß fie ießt niedergehen werden. Die 
ich gebe e3 auch nur Preis, weil viel--| Menge ift nach dem Erde des Feldes 
leicht einer oder der andere meiner Le- | zurüdgemichen und fteht jebt neben der 
fer von diefem Geheimnig Gebrauch | Barriere um den Zeitmefjer herum. 
macden-fann, menn er im nächiten | Frau Müller hat die Hand Frau Bre- 
Sommer fürdhtet, daß man bei feiner | ga’3 ergriffen. Ihr Muth fcheint et- 
Rüdtehr aus den Ferien der Erzäh- | mas gefunfen zu fein. Beide Köpfe 
lung bon dem großen Fyifch, ben er ge= ' haben fich mit berjelben Bewegung ein 


‚fangen hat, nit glauben wil. _ _, ‚menig geneigt, um bie Stelle ber Yb- 


- 


Um Patentfhuß für die Erfindung, 
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fahrtsrichtung beſſer ſehen zu können. 
Da plößlich weiten fich ihre Augen... 
immer mehr... ein Schauer überläuft 
mich, während ich fie anblide... e3 
find die mweitaufgeriffenen, meergrau- 
grünen Augen Wahnfinniger... Aus 
gen, in denen das Entfegen fteht! Ein 
Geräufch Schlägt an meine Ohren, als 
germorfen würde. Hier und da tönt ein 
gellender, ausdrudslofer Schrei in das 
Schmeigen hinein. Dort unten, am 
Ende des Feldes, bemerfe ich einen 
fleinen Haufen Leinwand und Holz 
... jo wenig nur! Schon ftürzt die 
Menge vorwärts. Und mas ich Jhnen 
bier erzählen werde, hat nur menige 
Minuten gedauert: Die beiden Frauen 


nen Hände wie zufammengefefjelt da. 
Shre Gefichter find bleich und ftarr, 
als ob fie nur eines hätten. Sie jchei- 
nen durch eine vernichtende Gewalt an 
den Boden gebannt: es find Minuten, 
in denen man das lebende Blut ihrer 
Adern in fich felbft freifen zu fühlen 
glaubt, in *enen jedes Wefen durch die 
Uebererregung des Todes taufendfah 
zu leben fcheint. Die im Schatten der 
Schuppen jtehenden Autos find in Be: 
mwequng gerathen, haben die Menge er- 
reicht... und diefe beiden rauen und 
ich felbft, die die Angft noch immer an- 
einanderfettet, find allein geblieben. — 
Frau Müller findet endlich die Kraft, 
ihre Lippen zu bewegen: „Gehen Sie 
doch nachfehen, mein Herr!... ich be= 
Ihmwöre Sie, gehen Sie nachfehen!" — 
Do ich kann es wirklich nicht! ch 
fann es nicht! — Plölich entjteht dort 
unten eine Bewegung, ein Geräufc. 
Des ift der Augenblid, in dem ber 
Menich fo elend ift, daß er vor dem 
Schidfal in die Knie jinten möchte. 
Die Gruppe entfernt fih. ch unter: 
fcheide zwei Mechaniker, die einen 
Körper in den mir befannten Kleidern 
forttragen. Diefer Körper tjt ohne 
Kopf!... Ich glaube umzufinten, ala 
ich nun neben dem verjtümmelten Kör- 
per den bon dem ‚treulojen Propeller 
zerfeßten Zederhelm und den zermalm- 
ten Kopf entdede! 

Der andere Leichnam ift fajt mwohl- 
thuend dagegen anzufehen. Wie trojt- 
reich, daß er nicht von dem gligernden 
Flügel zerftört worden ift, daß er aud) 
im Tode vollftändig geblieben tft.... 
Sch bin doch nicht wahnfinnig, die bei- 
den rauen ftehen lebend, lebend neben 
mir! Melde Kraft, mwelhes Wunder 
halt fie fo, ftarren Blides, aufrecht! 
"Sch hätte gemwünfcht, daß fie fich um- 
Ihlingen und ihre Wittwenfchaft ge- 
meinfam bemeinen! — Doc nein!... 
Diefer athmet ja! ch unterfcheide 
eine Bewegung feiner Arme... Er ilt 
nicht tobt... oder noch nicht ganz... 
Ich glaube ihn fprechen zu hören.... 
Man fcheint ihm zu laufchen... Ohne 
Smeifel fieht er aud.... Man wirft 
eine Dede über den verjtümmelten 
Körper feines Freundes... Er erhebt 
fih!... er geht!... er ift faum ver- 
mundet! — ch habe fehr oft auf dem 
gleichen Felde. hier dem Abftürzen 
eines Quftichiffes beigemohnt. Ymmer 
habe ich den Luftfchiffer unverfehrt 
aus den Frümmern auftauchen jehen. 
Uber heute ift es wie eine Wiederge— 
burt. Der vom Tode Auferftandene 
Ichiebt die Menge zur Seite und Jucht 
nach feiner Frau, um in ihren Armen 
zu Schlucdhzen. — Die beiden Frauen 
find immer no) an diefelbe Stelle ge= 
bannt. Nicht ein Zug in ihrem Ge- 
fichte bemegt fih. Ymmer no halten 
fie ich bei der Hand, als ob fie an dem- 
felden Unglüc *etheiligt find. Einer 
der beiden Männer lebt: welcher? Als 
ob ich meine Gedanten ausgefprochen 
hätte, wiederholt Frau Müller, Leife, 
ganz Teile: „Welcher?“ Dann 
fommt e3 mie eine Drohung, mie eine 
Herausforderung, mit lauterer 
Stimme durch ihre zuſammengepreß— 
ten Zähne: „Gehen Sie ihn holen! er 
ſoll kommen!“ — Man hält ihn am 
anderen Ende des Feldes auf, man hat 
errathen, daß ſeine Anweſenheit die 
andere liebende Frau tödten könnte. 
Es trägt uns den Namen zu! Werden 
wir den Namen erfahren? Freunde 
entſteigen dem Wagen und wollen die 
beiden Frauen voneinander trennen. 
Der gleiche heiſere Schrei entringt ſich 
ihnen: „Welcher?“ — Sie löſen immer 
noch nicht ihre Hände auseinander, als 
ob ſie für einige Augenblicke noch in 
Schmerz und Hoffnung eins ſind. Sie 
bäumen ſich dagegen auf, die Wahrheit 
zu erfahren. Man verſucht, ihnen Er— 
klärungen abzugeben. Man vermuthet, 
daß ſie den Leichnam aus der Entfer— 
nung nicht gefehen haben... Nicht 
doch! 
Sie haben alles gefehen, fe miffen 
alles, eine von ihnen ift MWitime. — 
„Welhe? — Die Trreunde fchiveigen. 
Sie möchten fie in den Wagen fteigen 
laflen, fie irgendwo anderähin entfüh- 
ren. Gie mwiberfegen fich, fie werben 
fofort alles wiffen! ich habe bereits 
gejagt, daß diefe Ereigniffe nur me- 
nige Minuten währten. Doc fcheint 
e3 mir, al3 ob ich dies alles lange, 
lange Zeit hindurch erlebt hätte. 
Etwas Unermwartetes geichieht. Der ge- 
rettete Zuftfchiffer löft fi am anderen 
Ende des Teldes aus der Menfchen- 
menge [o3, befteigt ein Auto und raft 
un3.entgegen. Er hat die Levermaste 
niht von feinem Gefiht genommen 
und fährt gerade, ganz gerade auf uns 
zu, ohne den Waflerlachen oder unmeg- 
famen Stellen auszumeichen.... ı Die 
Frauen ftehen feuchend da und erfen- 
nen ihn nicht. Der Augenblid, in dem 
‚der Mann dem Auto entiteiat. ift uns 


ftehen durch ihre ineinandergefehlunge- | 


Wozu diefe Umfchmweife?..... 


| 
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erträglich. Die Frauen machen beide 
dieſelbe Bewegung. Glaubt denn jede 
von ihnen, ihren Gatten zu erkennen? 
Er begreift ihre Ungewißheit, er ver— 
ſucht, ſich ihnen mit einigen wankenden 
Schritten zu nähern. Dann hleibt er 
ſtehen, um ſeine Maske zu entfernen; 
es iſt eine Gebärde voller Tragik. Er 
muß einen Riemen löſen, der wider— 
fteht. Das Leder ift hart, die Schnalle 
feft und feine Hände zittern. Das 
Schmeigen erbrüdt uns. 

Die beiden Frauen geben feinen 
Laut von fih. Ihre plößlich haßer- 
füllten Blidde fordern fich heraus. Yebe 
bon ihnen fann für den Schmerz ber 
anderen verantmwortlich fein. 

Die Müte wird jeht in den Shmuß 
geworfen. Endlich erfcheint das Ges 
fiht, — frei, todtenblaß.... Wonne- 
trunten umfchlingt Frau Brega ihren 
Mann. Sie drüdt ihn an fi, fie tft 
außer fi vor Glüd und fhludhzt. — 
‘ch falfe den Arm Frau Müllers, ich 
will fie fortziehen. Wird fie in Ohn⸗ 
madt fallen... oder mwird fie mahn- 
finnig werbden?... Sie ftößt mid) zu⸗ 
rüd. Ich ehe eine Flamme in ihren 
Bliden lodern. Sie fcheint das größte 
Glüd ihres Lebens zu empfinden: bie 
MWittme entreißt fich meinen Händen, 
ftürzt auf das Baar zu, trennt e8 wüs 
tbend von einander unb fallt nun 
ihrerfeit3 Brega um den Hals. . 

Und ich fehe, wie der Mann bie bes 
bende Frau in feine Arme preßt,: wie 
er fie vom Erdboden aufhebt und feine 
Lippen in glühender Umarmung bot 
uns allen auf die ihren brüdt. 

Frau Brega fteht verftänbnißlos 
dabei und will fpreden. Da ruft 
Frau Müller ihrer Rivalin, ber gan 
zen Menfchenmenge, dem Tode felbft, 
der über diefer blutigen Erde ſchwebt, 
wild, fieghaft, in höchfter Efftafe bie 
Worte zu: „Mein Geliebter! Mein 
Geliebter! Er ift mein Geliebter!* 


— 


Ein unglüdlider Glüdspils. 


Aus Brüffel wird folgendes nette 
Gefchichtchen erzählt: Herr Geleftin 
Depaffe war Nachtmwächter auf einer 
der Kohlengruben von Charleroi, und 
fein Leben jpielte jich feit 27 Jahren 
in friedfertigem, wunfchlofen Glüd ab. 
Bor 27 Yahren hatte ihn ein günftiges 
Urtheil von feiner wenig geliebten 
Gattin befreit, die feit diefem ereig- 
nißoollen Tage, vor 27 Yahren, die 
ſchätzenswerthe Genugthuung Hatte, 
von dem Manne, der auch ihr ſo wenig 
erfreulich vorfam, getrennt leben zu 
fönnen. „Getrennt,“ nicht etwa „ge: 
Ichieden,” fagten wir, und man wird 
gleich fehen, wie wichtig diefer fleine 
Unterfchted für Herrn Celeftin De: 
paffe werden wird. Bor adht Tagen 
nämlich trat ein jopialer Briefträger 
in das bejcheidene Häuschen des Herrn 
Geleftin Devaffe und brachte ihm die 
durhaus ungemöhnlihe Nachricht, 
daß er, Herr Eeleftin Depafle, das 
große 2008 der LXotterie der Brüffeler 
MWeltausftelung im Betrage von einer 
halben Million gewonnen habe! Here 
Geleitin Depaffe nahm hierauf bie 
Pfeife aus dem Mund, fpudte aus, um 
fi Luft zu machen, dann nahm er baß 
Rauchinftrument wieder zwifchen die 
Zähne und paffte weiter. E33 gab 
eben nichts, da3 Ddiefen ehrmürdigen 
Nahtmwächter mit den graumeihen 
Haaren au8 dem Gleichgewicht gebracht 
hätte. Und ala am näditen Mora 
die Reporter der Brüffeler Blätter aufs 
zogen, um fich nad) den Gefühlen bes 
über Nacht zum halben Millionär ges 
wordenen Nachtwächters zu erkundi⸗ 
gen, erfuhren ſie, daß er auch nicht im 
mindeſten Gefühle habe. Nein! Er 
ſei nicht geſonnen, ſein Leben zu än⸗ 
dern. Zur Ruhe werde er ſich ſetzen, 
oder vielmehr legen, von jetzt ab, wäh⸗ 
rend der Nächte, was er ſo lange Jahre 
verſäumt habe. Das war alles. Und 
die Welt ſtand erſchüttert vor ſo viel 
Gleichmuth. Nun iſt die ſchöne Ruhe 
des Herrn Celeſtin Depaſſe doch noch 
zertrümmert worden. Als er am letz⸗ 
ten Samstag mit einem Köfferchen 
nach Brüſſel fuhr, um in dieſes Köf— 
ferchen all die ſchönen Banknoten ein⸗ 
zupacken, die man ihm überreichen 
mürde, erfuhr er zum zmeiten Male 
eine wichtige Neuigfeit. Die Summe 
mar gefperrt! Madame Depaffe, die 
feit fo langen Jahren völlig vergeffene 
Madame Depaffe, war plöglich aufge- 
taucht und hatte, da fie von ihrem 
Manne lediglich „getrennt” und nicht 
„geichieden“ mar — man merfe fi 
diefen Unterfchied! — auf Grund der 
zmwifchen Eheleuten bejtehenden Güter- 
gemeinjchaft die Hälfte der Summe 
gerichtlich für fih in Anfprucdh nehmen 
laffen! Herr Eeleftin Depaffe, den daß 
unerwartete Gefchent einer halben 
Million feine Setumde aus feinen Ges 
mohnbeiten hatte bringen fünnen, rafte 
por Wuth. Er, der fehon den üblichen 
Abzug von zehn Prozent für eine hors 
rende „Schneiderei“ erklärte, —* nun 
baare 225,000 Francs von dem kaum 
erworbenen Gut herausgeben? Und 
an wen? Ausgerechnet an Madame 
Depaſſe, die einzige Perſon auf dieſer 
Erde, der er in ſeinem Herzen Dinge 
wünſchte, die ſo gänzlich anders geariet 
waren, als der Beſitz einer Viertel⸗ 
million. Herr Celeſtin Depaſſe hat 
ſämmtliche Mitglieder der Ausſiel⸗ 
lungskommiſſion von 1910 beſucht, um 
zu proteſtiren. Es wird ihm nichts 
nützen. Und er wird. wenn er die ST 
te de3 Gewinns in feine Hände befoms 
men till, die andere Hälfte an biefer 
nige abtreten müffen, die er fo 


nicht mehr ala feine Hälfte j 
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EISEN 


Der eigene Weg. 
Roman von Mar Hoffmann, 


(2. Yortfegung.) 

„Dante! ch geniche 
nichts zu diejer Zeit.“ 

„Dann entjchuldigen Sie nur!“ 
Er ergriff ihre Hand und verfuchte 
fie zu füllen. 

Sie entzog fie ihm rafdh. 
Dielide! Sie vergefjen fig! 
pin bier nur Klavierlehrerin.“ 

„D, für mich find Sie viel mehr!“ 
berjegte er breiit. 

In dem Augenblid machte Erna 


wirklich 


„Herr | 
Ich 


die Thür auf und ſah ihren Vater 


argwöhniſch an. „Alſo 
Entſchuldigung, Fräulein!“ ſagte er 
und ging eilig in ſein Zimmer. 

Papa ſcheint zu denten, er müſſe 
ſich jezt um das Haus kümmern“, 
lachte Erna. „Na, wenn Mama wie— 
der da iſt, dann läßt er ſich gewiß 
nicht mehr ſehen.“ 

Sie hatte recht. Als Frau Pielicke 
wieder zurück war und das Scepter 
ſchwang, zeigte er ſich nicht mehr in 
der Wohnung. 

Einige Tage darauf aber, als 
Eliſabeih von der Stunde nach 

auſe ging, traf ſie ihn auf der 

traße. Sein Geſicht ſtrahlte ſchon 
von Weitem, als er ſie ſah. Er zog 
devot den Hut und ſagte: „Welches 
Glück, daß ich Sie endlich wieder mal 
ſehe, Fräulein! Gehen Sie immer 
dieſen Weg?“ 

Ich wechſele mit den Straßen.“ 

Das dacht' ich mir, denn ich habe 

geſtern hier vergebens auf Sie ge— 
wartet.“ 
„Haben Sie mir eiwaß mitzuthei- 
Ien, Herr PBielide?" Sie hatte fi 
langſam mieder in Bewegung gefeßt, 
aber er blieb neben ihr. 

„Ih weiß nicht recht, wie ich mich 
ausbrüden fol, Fräulein. Sie ha: 
ben fo etwas ungemein Ghympathi- 


f&es für mid. Ach unterhalte mich 


für mein Leben gern mit Ahnen.“ 
„Wir haben ung ja gar nit uns 
terhalten.“ 
„Aber ih möchte e3 thun. Gie 
müffen nicht glauben, daß ich ganz 
ebildet bin. ch habe dad Ghym- 
naſium bis Quarta beſucht.“ 
Eliſabeth mußte ſich das Lachen 
über dieſe gewaltige Bildung verbei—⸗ 


en. 

Ja“, fuhr er fort, „mein Vater 
wollie nur, daß ich ſeinen Beruf er— 
greife, und es war thatſächlich noch 
nicht das Schlechteſte. Ich ſtehe jetzt 
ſehr gut da und kann mir Vieles lei— 
ſten, wonach ſich mancher, der alles 
Mögliche in ſeinen Kopf hineinge— 
trichtert hat, zeitlebens vergebens 
ſehnt. Wer weiß, ob ich's ſo weit 
gebracht hätte, wenn ich ſtudirt hätte. 
Was nutzt aller Wiſſenskram, wenn 
man dabei hungern muß? Hier 
ſiten die Muſikanten!“ Er klopfte 
ſich ſchmunzelnd auf die Taſche, wo 
ſich offenbar ſein wohlgefülltes Por— 
lemonnaie befand. „Habe ich nicht 
recht, Fräulein?“ 

„Bon ihrem Gtandpunft ficher, 
Herr Pielide. ch bin hier zu Haufe 
und muß mich verabfchieden.“ 

„So! fo!" fagte er verdußt und 
nahm feinen Hut in die Hand. 
„Dann leben Sie recht wohl, Fräu= 
lein! 3 mar mir ein große3 Ber- 
gnügen!“ 

Elifabeth mar üärgerlid. Mad 
wollte biefer vierfchrötige Mann mit 
feiner Zubringlichkeit? Dachte er 
etwa gar, er fünne einen ungehörigen 
Flirt mit ihr anfangen? Gie trug 
fh fon mit dem Sedanfen, bie 
Stelle aufzugeben. Doh dann faın 
ihr daß feig por, und fie befchloß, 
ihm fo fühl entgegenzutreten, daß er 
von meiteren Berfuchen, fich ihr zu 
nähern, abgeſchreckt würde. 

ie batte aber feine Kühnheit un- 
lerſchäzi. Am nächſten Tage erwar⸗ 
tete er fie ſchon an derſelben Stelle 
wie geſtern und ſchwenkte ganz ver⸗ 
traulich ſeinen Hut. 

Herr Pielicke“, ſagie ſie beſtimmt, 
„ih muß Sie bitten, mir nicht mehr 
gu begegnen.” 

„Warum?“ 

„Es tönnte mißbeutet werben.” 

„Bon wenn?“ 

„Bon Khren Belannten und befon» 
ders von hrer Frau.“ 

„ns mo! Gie braudt’8 ja gar 
nicht zu mwiffen. Wiſſen Sie, Fräus 
fein, ich: lechze. förmlich nad) dem 
Umgang mit einer fo gebildeten und 

inen Dame mie Sie. Man fühlt 

fo einfam. Und — ſehen Sie —“ 
— er langte in die Tafche und holte 
zmei Billet3 hervor — „da habe ich 
mei Logenpläte für’3 GScaufpiel- 
Bitte jehr!” Er reichte ihr 

ein3 Bin. 

„sch dankte. Gehen Sie doch mit 

Ihrer Frau hin!“ 
Dahin bekomme ich ſie nicht. Ein—⸗ 
mal war ich mit ihr da, aber ſie hat 
. erklärt, nicht zehn Pferde bringen 
Sie wieder bin. Sie ifı mehr für 
Circus und Variete.“ 

„Dann nehmen Sie nur Ühre 
Tochter mit! m übrigen muß id 
darauf hinmweifen, da e3 ganz un- 
paffend für Gie alö verheiratheten 
Mann ift, mir fo etwas anzubieten.“ 

„Ach, mirflih? Daran Hab’ ich 
gar nicht gedadt. Na, kanzeln Sie 
mich nur gehörig ab! Das thut der 
Liebe bei mir feinen Abbruch.“ 

„Herr: Bielide!” 

„Ra ja! Was kann ich dafür, daf 
ich Sie fo gern habe?“ 

„Run ift’3 genug!“ fagte Elifabeth 
entrüftet. „Entweder Sie erflären 
mir fofort, mir nie mehr in den Weg 
kommen zu mollen, oder ich Fündige 
noch heut’ die Stellung bei Ahnen.“ 

„Um’3 Himmel3 willen, thun Sie 
ba3 ja nicht!“ 

„Alfo dann verlaffen Sie mich!“ 

„Schön! Schön! Nichts für un- 
ut, gnädiges Fräulein! Ich 
ie — Er fudte vergeblih nad 
Morten, z0g jeinen Hut und ent 

fi mie ein gefholtener Schuls 


.. 


bitte um | 


| 


| 


Gegend Abend erhielt Eltfabeth "Die: Mutter 


einen eingefchriebenen Brief. Sie 
verfuchte nach ihrer Gewohnheit, aus 
ber Auffchrift den Abfender zu er» 
fennen, aber die ziemlich ungejchidte 
Handſchrift war ihr unbelannt. 
Nachdem fie dad Schreiben geöff- 
net hatte, jah fie, daß e& bon Frau 
Pielicke herrührte. Es lautete: 


„Geehrtes Fräulein! 

Ich hate Sie in der Erwartung 
angaſchirt eine feine Dame vor mir 
zu haben. Nur an eine ſolche konte 
ich meine Tochter anvertrauen. Lei— 
der habe ich mich ſehr geirt. Den 
Sie zeigen ein Benemen wie ich es 
nicht für möglich gehalten häte. Von 
einwantfrein Zeugen iſt mir ſogleich 
berichtet das Sie ſich mit meinen 
Mann Steldicheins geben und mit 
demſelben zuſamen ſpatziren. Das 
häte ich von Ihnen nicht gedacht aber 
man ſiet wieder das wir erbaren 
Bürgersfrauen aus guten Kreiſen 
doch beſſere Sitten haben als die 
Leute aus den vornehmen Stenden. 
Sie werden es für ſelbſtverſtendlich 
halten das nach diſen Vorkommniſſen 
Ihre Stunden in meinen Hauſe auf— 
hören müſſen und ſende Ihnen das 
Stundengelt für dieſe drei Wochen 
anbei pär Poſt. Beſtelgelt bezahlt. 

Mit Achturg! 
Amanda Pielicke geb. Wendehals.“ 


Eliſabeth regte ſich über das thö— 
5 ‚ Ter, der fich mit Arbeitsloſigkeit ent⸗ 


richte Schreiben dieſer Frau, die ſo 


großartig war, fogar die fünf Pfen- | 


nige Beftellgeld zu bezahlen, kaum 
auf. 


Verbiltni gelöft wurde. War fie 


do nun vor den meiteren Attaden | 9E m: 
‚ fühlte fih tie, unglüdlih, wenn fie 


des Mannes ficher. 


E3 that ihr nur 
leid, daß fie nun 


auch nicht mehr 


das junge Mädchen fehen follte, das | _ 
5 fi al3 Klavier- und Spradlehrerin | 


fie in der furzen Zeit Tiebgemonnen 
hatte. Aber um menigftens vor ihn 


rein bazuftehen, fchrieb fie an Erna | 


einen Brief, in dem fie ihr von den 
völlig unberehtigten Beleidigungen 
ihrer Mutter Mittheilung machte und 
AUbichied von ihr nahm. 

Schon am 
war Erna bei ihr. 

„Ah Fräulein“, rief fie unter 
TIhränen, „ift da3 eine abfcheuliche 
Geihihte! Mama ift aräßlih. Und 
es hat einen furchtbaren Krach zu 
Haufe gegeben. Vater und Mutter 
find aneinander gerathen, mie noch | 
nie.” 

„Das ift ja fchredlich”, faate Eli- 
fabeth. „Dazu durfte e8 nicht fom= 
men.” 

„Doh!” erklärte Erna ernft. „Ei 
mar ganz gut, daß Papa einmal auf: 
gethaut ift und der Mama die Wahr: 
heit gefaat bat. 
fuht und ihre Vornehmthuerei, hin- 
ter der gar nichts fledt. Da ift 8 
dann zu verftehen, daß er auf Gei- 
tenfprünge geräth.“ 

„Aber Erna!” 

„D, Sie müffen nicht glauben, dat 
ih no fo dumm bin! Ach durch» 
fchaue alle und meik auch ſchon, wie 
e3 in der Welt zuaeht.” | 

„Sp dürfen Sie nidt Tprechen, | 
mein liebes, unfchuldiges Mädchen!” 

„Ra, fo unfchuldig bin ich aud | 
nicht mehr! Uber nun hören Gie! 
E3 ift alles mieber beigeleat, Papa 
hat fchließlich Hein beigegeben —“ 

„Das dachte ich mir!” 

„Er hat erklärt, daß er Sie nit 
mehr anfehen mürbe, und die Eltern 
haben fi ausgeföhnt. ch Habe 
darauf beftanden, daß ih Sie mie- 
derhaben müßte. Damit ift denn 
Mama auch einverftanden gemefen, 
und Sie fommen morgen tmieber, 
wicht wahr?“ 

„Das ift ganz audgefchlofien, Tie- 
be3 Kind. E3 würde auch zu nichts 
Gutem führen und doc über furz 
oder Yang mieder zu Unannehmlid- 
feiten fommen.” 

Erna warf fih fchluchzend an 
ihren Hals. „Alſo ſoll es wirklich 
für immer aus ſein zwiſchen uns? 
Nein, Fräulein, Sie müſſen mir we— 
nigſtens die Erlaubniß geben, daß 
ich Sie von Zeit zu Zeit beſuchen 
und mit Ihnen plaudern kann. Das 
war ja doch das Schönſte an den 


Stunden.“ 
„Sehen Sie! Seien Sie froh, 
daß ſie vorbei ſind. Nun brauchen 


Sie doch wohl nicht mehr zu ſpie— 
len?” 
Ah follte, wenn Sie ab- 


Ueber ihre Eifer: | 


„Rein. 
fagen mwürden, eine andere Lehrerin 
belommen, aber ich habe heftig abge- 
mwintt und gefagt, dann mürbe ich 
mich eintiegeln. Dann hatte Mama 
den Plan, einen großen Phonogra= 
phen anzufhaffen. Dagegen hab’ ich 
mich’ energifch gemehrt. Nun mill fie 
da3 Klavier eleftrifch einrichten laſ— 
fen, damit e8 von felbft fpielt. Sie 
meint, wir müffen do Mufit haben, 
wenn mir Gefellfchaft geben... Alle, 
ich darf Sie befuchen, nicht mahr?“ 

„Es mirb nicht gehen. Denn wenn 
Ahre Mama das erfährt —” 

„D, ich mwerd’3 fon fo einrichten, 
daß fie nicht? davon weiß. Wenn ich 
etwas auf dem Herzen habe, komme 
ih zu Ahnen, Fräulein.“ 

Die Thränen traten ihr mieder in 
die Augen, ala fie fich verabichies 
BE...» 

„Wer war denn da3 heute?“ fragte 
beim Abenbeffen Frau Marbold, die 
im Nebenzimmer dad Gefpräh zum 
größten Theil mit angehört Batte. 

„Meine Klanierfhülerin,“ ermider- 
te Elifabeth und erzählte freimüthig 
alles. 

„Siehft Du,” mimmerte die Tante, 
„das hab ich mir gleich gedacht. Ya, 
ja, die Männer Heutzutage! Mori 
bi ins Marf. So edi: Charaltere 
wie früher, al3 wir Jungfrauen nod 
ideal angefhmwärmt wurden, giebt es 
nicht mehr.“ 

Sie Tiebte ed, bißmeilen diefe ge- 
beimnißvollen Andeutungen zu mas 
hen. Ahr fchmebte die Phantafiege- 
ftalt eines blonden Helden vor, der 
einft in Liebe zu ihr entbrannt war, 
aber in feufcher Schüchternheit nicht 
gemagt Hatte, fich feiner Angebeteten- 
au offenbaren. 


ı Juchten fig gegenfeitig zu überbieten | das aus, dann aber war ihre Geduld 
; abzulaufen. 
| ftehen, wie unberechtigt e3 gemefen 


Ja, e3 mar ihr faft lieb, daß, | 
menn auch auf recht grobe Meife, das | ° I HauDer! 
‚einen Begriff von dem ungleihmäßis | 


ı Da gewahrte fie mandes, mas jchon 
‚bon bornberein ihr Mißtrauen er- 
nädften Nachmittag 


f 

nahmsmweife. „Ich hätt’s Dir aud 
vorher jagen können, daß es fo fom= 
men würde, Elifa,“ erklärte fie jelbft- 
efällig. . „Run bift Du doc hof» 
Fenklich bon Deinem zweckloſen Thä⸗ 
tigfeit3drang geheilt?“ 

„sm Segentheil! Ich habe mid 
jegt erjt recht daran gewöhnt, einer 


beſtimmten Beſchäftigung nadhzuges 


ben, und werde mich nad eimas ans 
derem umſehen. Etwas wird ſich 
ſchon finden.“ 


3. Kapitel. 

Eliſabeth hatte ſich ihrer Mutter 
gegenüber ſehr zuverſichtlich geäußert. 
Uber fie follte bald einjehen, wie aus 
Berordentlich fehwer e3 ift, auf dem 
Arbeitömartt, der mit Beichäfti- 
gungfuchenden überfüllt war, etwas 
Paflendes zu finden. Das mar kein 
ruhiges, regelmäßiges Getriebe, mie 
fie bisher gedacht hatte, e8 war ein 
erbitterter Kampf, eine graufige | 
Schlaht um das tägliche Stüddhen | 
Brol, was jıh da vor ihren Augen | 
enthüllte. Für einen Kämpfer, ber | 
zurüdtrat oder ermattet niederjant, | 
meldeten fich jofort zehn, zwanzig, | 


und mit sirafl oder Lift den Rang 
Erjt jet iernte fie ver> 


war, menn fie biömeilen einen Bett» 


Ihuldigt hatte, abgemwiejen hatte mit | 
dem SHinmweis, daß der, der ernitlich | 
arbeiten molle, auch Arbeit finde. | 
Sie befam mit ftillem Schaudern | 


gen Gang der fozialen Majchine und | 


darüber nachdadhte. 
Auf zwei Annoncen, in denen fie 


anbot, erhielt fie feine Nachfrage. 
Sie begann nun ihrerfeit3 die Anz | 

zeigen, in dene: Beichäftig ng aller | 

Art angeboten wurde, zu ftudiren. | 


medte. Hoher Verdienft wurde bes 


| jorder3 verjprochen, wenn irgend eine | 
' Kaution zu erleg-i. war. 


Sie hütete | 
ih wohl, fi auf diefe Anpreifun- 
gen, die den Stempel der Ausbeu- 
* an der Stirn trugen, einzulaſ⸗ 
en. 

Immer wieder blieben ihre Blicke 
an einer Anzeige haften, die faſt 
jeden Tag miederfehrte. Damen fol: 
ten da3 Sramattenmachen erlernen, 
und es wurde Beſchäftigungsnach— 
weis und ein baldiger Wochenver⸗ 
dienſt von fünfundzwaänzig bis drei— 
Big Mark verſprochen. 

Nach langem Zögern entſchloß ſie 
ſich, ſich an einer dieſer Stellen im 
Centrum der Stadt zu melden. 

Eine behäbige Frau mit imperti— 
nentem Geſichtsausdruck empfing ſie, 
und ſie brachte ihr Anliegen vor. 

„Bitte ſehr!“ ſagte die Frau und 
nöthigte ſie in ein mit ſchäbiger Ele— 
ganz ausgeſiattetes Zimmer. „Die 
Sache iſt die. Mein Mann und ich, 
wir haben lange Zeit für eine der 
größten Krawattenfabriken gearbeitet 
und alle Muſter anfertigen gelernt. 
Wir beſchäftigen uns auch jetzt nicht 
blos mit Unterricht, ſondern liefern 
immer noch an ein großes Geſchäft. 
Sie können bei uns alle Arten lernen, 
müſſen natürlich mit den einfachſten 
Sachen anfangen. Nähen können 
Sie doch?“ fragte ſie mit einem miß— 
trauiſchen Seitenblick. 

Als Eliſabeth bejaht hatte, fuhr ſie 
fort: „Es dauert ungefähr ein Vier— 
teljahr, bis Sie alles können. Und 
ſie müßten dann regelmäßig Vor— 
und Nachmittags herkommen. Das 
Lehrgeld beträgt zwanzig Mark prä— 
numerando.“ 

„Und ich würde während der gan— 
zen Zeit nichts verdienen?“ fragte 
Eliſabeth enttäuſcht. 

„Selbſtverſtändlich nicht. Es iſt ja 
eben Lehrzeit, und wir haben auch 
manchen Aerger mit den Arbeiten der 
Anfängerinnen.“ 

„Das dauert mir doch zu lange. 
Dann möchte ich lieber verzichten.“ 

Sie hatte ſich erhoben, aber die 
Frau hielt ſie zurück. „Das heißt, 
wenn Sie ſehr eifrig und nicht zu 
ungeſchickt ſind, können Sie die haupt- 
ſächlichen Faſſons auch in ſechs, ja 
in vier Wochen lernen.“ 

„sh möchte aber nur Nachmittags 
berfommen. Am Vormittag will ich 
zu Haufe in der Wirthfchaft helfen.“ 

Die Frau ftreifte mit einem 
lächelnden Blid ihre mohlgepflegten 
Hände. „Auch das wird gehen. Wir 
haben aber dann viel mehr Mühe mit 
‘hnen, Fräulein, und e3 würde fünf- 
undzwanzig Mark koſten.“ 

Eliſabeth ſah nicht recht ein, wes⸗ 
halb ſie für weniger Stunden mehr 
bezahlen ſolle; aber ſie ſagte nichts 
von ihrer Verwunderung und erklärte 
ſich bereit, den Preis zu zahlen. 

„Gut. Dann können Sie morgen 
anfangen.“ 

Von da an ſaß Eliſabeth täglich 
von zwei bis ſechs Uhr Nachmittags 
in der muffigen Hinterſtube, einem 
ſogenannten Berliner Zimmer, der 
„Kramattenlehranftalt” von Herrn 
und Frau Luftmann. E3 befanden 
fih da noh mehr Schülerinnen. 
Zmei bürftige Geichöpfe, denen man 
den bäuslihen Jammer an Gefiht 
und Kleidung anfah, eine fTnochige, 
ältliche Yungfer, die mit einer wahren 
Muth darauf Io nähte, und eine 
junge Wittwe, die mehr zum Schmwa- 
pen al3 zum Xrbeiten zu fommen 
fchien. Wenn Frau Luftmann ein- 
mal zu irgend einer Bifite abmejenb 
war, hielt fich diefe rundliche Wittme 
auffallend lange mit dem Mann zu» 
fammen in der Küche beim Saffee- 
tochen auf. Diefer Kaffee, der einen 
dünnen Aufguß mit reihlihem Zus 
fat von Zichorten bdarftellte, wurde 
bon den Mädchen befpektirlich Affen- 
brühe genannt und bie Tafle davon 
mit fünfzehn Pfennig angerechnet, 
Elifabeth nen großen Verdruß 


etundirte ihr auß=-" an den meift find 


x - 
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und wurde des bald von an⸗ 
deren mit Naſerümpfen geſchnitten 

Der Mann that faft nichts weiter, 
als daf er die Ablieferung der fertig | 
Den Arbeit an das Gefchäft bes 
jorgte. Zu Haufe ging er nadhläffig 
in Hembärmeln und ohne Kragen 
umher, rauchte Eeftändig eine kurze | 
Shagpfeife und erzählte mit Vorliebe 
ateideutige Wie umb Unefooten. | 
Die beiden jungen Mädchen riefen 
bann gewöhnlich mit fchlecht verhehl- 
tem Behagen: „Pfui, Herr Luft 
mann!” Die Yunafer preßte mit 
müthendem Gefiyt ihre dünnen Lip- 
pen aufeinander, und bie Wittme 
mollte fih halb todt laden. Mandy 
mal gerieth das Ehepaar megen der 
Arbeit, die der Frau nie gut genug 


gemacht murbe, in Streit, ihre gegen= ' 


jeitigen Ausfälle wurden immer befti- 
ger, und ſchließlich warfen ſie ſich 
allerlei grobe Beleidigungen an den 


Kopf, und die Näherinnen mit Aus: | 
name Glifabetb3 hörten mit ſchaden⸗ 
ftohem Augenauffchlag mäuschenſtill 
zu, damit ihnen auch nicht ein Deut 


von dem köſtlichen Ohrenſchmaus ent— 
ging. 
Vier Wochen lang hielt Eliſabeth 


zu Ende und ſie fragte Frau Luſt— 
mann, ob fie ihr nun nicht Beſchäf— 
tigung nachmweifen fünne. 

„Schon?“ fragte die Frau aedehnt. 
„Ra, ‚die Hauptjache fünnen Sie ja. 
Schmwierigere Yaflon3 können Gie 
ſich leicht noch abſehen. Gehen Sie 
mal zu Feinberg & Eo., die braus- 
chen Wrbeiterinnen, bejonders auf 
Schleifen und Selbitoinder, die Sie 
ja hauptfächlich gelernt haben.“ 

„sh dachte, Sie fünnen gleich Ar- 
beit nachweifen, und man braude 
nicht felber —“ 

Die Frau ließ fie nicht ausreben. 
„Wie? Ach, Sie denten wohl, mir 
haben bier auch gleih Beiäftigung 
zu vergeben? Wie follen mir benn 


fih jelber forgen m. ch habe doc) 
fein DBermittlungsbureau! Mer 
ordentlich etwa gelernt hat, der fin- 
det auch bald Arbeit. Sie haben lei- 
ber felbjt vorgefchlagen, immer nur 
einen halben Tag zu fommen. Der 


ganze Tag ftand Ihnen zur Verfü: 


gung. Wenn’3 da nun noch etwas 
bapert, fo it das nicht meine Schuld. 
Freilich, Damen, die nur fo ihrem 
Vergnügen —“ 

„Bitte ſehr!“ unterbrach Eliſabeth 
unmuthig den Redeſtrom. „Ereifern 
Sie ſich nicht! Die Sache iſt ja er— 
ledigt.“ 

„Na, ſo ganz doch nicht! Da Sie 
jetzt aufhören, muß ich Ihnen mit— 
theilen, daß Sie noch fünf Mark 
ſchuldig ſind.“ 

„Wofür?“ fragte Eliſabeth über— 
raſcht. 

„Für Auslagen. Viele von Ihren 
Erſtlingsarbeiten habe ich doch nicht 
abliefern können. Sie mußten in den 
Lumpenſack wandern. Und Sie kön— 
nen doch nicht verlangen, daß ich noch 
Geld zugebe und Stoff, Einlagen 
und Nähgarn / aus eigener Taſche be— 
zahle!“ 

Nein, durchaus nicht,“ ſagte Eli— 
ſabeth kalt. „Sie ſollen durch mich 
nicht geſchädigt werden. Hier, bitte, 
fünf Mark. Adieu!“ 

Sie entfernte ſich eilig, aber nicht 


raſch genug, um nicht das höhniſche 


Gelächter, das hinter ihr angeſtimmt 
wurde, zu vernehmen ... 

„Ich werde von nun an für ein 
Geſchäft arbeiten,“ erzählte ſie zu 
Hauſe. 

„Alſo doch Heimarbeit!“ rief die 
Mutter mit einer gewiſſen Befriedi— 
gung, ihre Prophezeiung in Erfüllung 
gehen zu ſehen. 

„sit das eine Schande?“ 

„Wenn auch nicht eine Schande, jo 
doch jedenfalls befgamend und degra- 
dirend für und. Wenn bas emand 
bon unieren Belannten fieht!“ 

„Wenn er vernünftig tft, wirb er 
nicht3 dabei finden, und bie Unver- 
nünftigen gehen mid nit? an. 
Außerdem wird es Niemand von ben 
guten Bekannten fehen, denn e3 läßt 
fi ja feiner von ihnen mehr bei uns 
bliden.“ 

„sa, e3 ift ein fchredliches Unglüd, 
aus der vornehmen Gejellihaft au3- 
gefchaltet zu fein.” 

„Finde ich kaum. Jedenfalls wird 
man bedeutend klüger dadurch und 
merkt, was an unſerer Geſellſchaft 
überhaupt iſt.“ 

So zuverſichtlich Eliſabeth ſich hier 
zeigte, ſo war es doch ein ſchwerer 
Gang für ſie nach dem großen Hauſe 
von Feinberg & Co. Sie hatte das 
unbejtimmte Gefühl, ala menn fie 
bier etwas that. was fich nicht recht 
für fie paffe. ber fie befämpfte alle 
Beventen tapfer und meldete jich bei 
der Direltrice. \ ; 

Irogdem fie fi jo einfach mie 
möglich gefleivet hatte, erregte ıte in 
dem großen Saal jtarfe® Aufjehen, 
und die Gefichter aller dort anmejen- 
ben Mäbchen wandten fich ihr zu, als 
ob fie ein Wunberthier märe. 

„gaben Sie jhon Krawatten ge- 
näht?“ fragte die Direltrice von oben 


herab. . 

Elifabethb nannte ihre Lehrmei- 
fterin. 

„Ach die!“ rief die Direltrice ver⸗ 
ächtlih. „Fortwährend melden ſich 
von da Arbeiterinnen, die mir nicht 
gebrauchen können. Haben früher für 
una gearbeitet und betreiben nun ba3 
Geihäft auf eigenartige MWeije. 
St auch wirklich nichts da.“ 

Eliſabeth wollle ſich ſchon mit einer 
leichten Verbeugung ſtumm entfernen, 
als eine Seitenthür aufging und ein 
älterer Herr mit einer gewaltigen 
Glage und einem goldenen Sneıfer: 
auf der großen Nafe eintrat. ; 

„Was mwünfht die Dame?“ fragte 
er, während er über ben Sneifer Hin-. 
weg zu Glifabeth Binblinzelte. 

„Sie will Arbeit haben, Herr Yein- 


berg,“ fagte die Direltri | 
oder Sie ihr melde!“ entfeieh, 


bers | er. 
1 „200er 08 if doh —* 


prähen! .„Ö 


ift fein ber! Mas hab’ 
gelagt? Geben Sie ihr meldhe, vi 
5 gefagt.” Damit entfernte ex fi 
ebenſo eilig, wie er gelommen mar. 

Die Direktrice warf ihm einen 
ſchnippiſchen Blick nach und erkun—⸗ 
digte ſich dann, ob Eliſabeth Schlei— 
fen nähen könne. 

Auf die bejahende Antwort wur⸗ 
den ihr drei Dugend zur Anfertigung 
übertragen. Gie mußte ihre Adrefle 
angeben und befam ein Buch zum 
Eintragen. 

Da fah fie nun oft no fpät 
Abends vor ihrem Nästiih und 
ftichelte, nachdem ſie das Hauptſäch— 
lichſte auf der Nähmaſchine vorgear⸗ 
beitet hatte. Sie kehrie ſich nicht an 
die beißenden Spottreden der Mutter 
und Tante. 
nicht möglich für ſie wäre, ſich durch 
ſtille, lohnende Arbeit auf eigene 
Füße zu ſtellen. Denn ſo weit gin— 
gen ihre Träume ſchon, do ihr das 
Gebahren der beiden alten Damen 
immer unerträglicher wurde. 

Ach, fie merkte bald, wie ſehr fie 
ſich gerirrt hatte, wie überſpannt ihre 
beſcheidene Hoffnung geweſen war! 

Wöchentlich mußte ſie dreimal lie— 
fern. Dadurch ging viel Zeit ver— 
loren. Zu der Ausgabe für das 
Fahrgeld — denn der Weg war weit 
— gejellten fich noch die Koften für 
Nähgarn und das Plätten der Kra- 
matten, die tadellos und zum er: 
| fauf fertig abgeliefert werden muß- 
ten. Das ging alles von dem färg- 
| Tichen Verdienft ab, und das Höchſie, 

mas nach der Abrechnung am Don- 
I nerftag übrig blieb,” Maren etwas 
über ſechs Mark. Gie hatte alfo bei 

angeftrengter fiebenftündiger Thätig— 
feit täglich eine Mark erübrigt. 
|  &o lernte fie den Jammer und 
da3 Elend der armen Heimarbeiterin: 
nen au2 dem Grunde fennen. Das 
| mar in der That verlorene Mühe, da- 
‚ bei fonnte man nie auf einen grünen 
Zweig kommen. Aber ſie ſchämte ſich 


das anfangen? Das werden Sie ſich vor der Mutter und der Tante, dieſe 
doch wohl ſagen können, daß jeder für traurige Sache ſo ſchnell wieder auf: | 


zugeben. Sie fürchtete die ironiſchen 
Bemerkungen und das hämiſche 
| Lächeln der beiden Damen mit ihrem 
jelbjtbemußten „Ich hab’ ja gleich 
gejagt!" DVielleiht gelang e3 ihr 
ı noch, bei befferen Faflonz einen höhe- 
ren Verdienft zu erzielen. Und fie 


| bat die Direftrice um andere Mufter. | 


Die Dame, die überhaupt feit dem 
Eingreifen de3 Herrn Chef3 nicht gut 
| auf Elifabeth zu fprechen war, fah fie 
Ihnippifh an. „Wie meinen Gie? 
‚ Andere Mufter? Ach fo, Sie meinen 
die ſchwierigen Faſſons, bei denen 
mehr verdient wird! Ja, das geht 
nicht, dafür haben wir unſere einge— 
übten Arbeiterinnen. Und Sie koön— 
nen ja die einfachen Sachen faum zur 
Genüge. Ihut mir leid, ich fann 
Ihnen nicht? anderes geben.“ 
Bon der Zeit an hatte fie bei der 
‚ Ablieferung fortwährend etwas aus— 
zufegen und ließ die Perfon, wie Eli- 
fabeth Hinter dem Rüden von ihr ge» 
| nannt wurde, ihre ganze Macht füh- 
len. Einmal mußte Elifabeth jogar 
zwei Dutzend Kramatten tmieber mit 
nach Haufe nehmen, weil fie nicht gut 
zufamengefegt mären. 

Zroß ihrer Niedergefchlagenheit 
hielt Eiifabeth bei diefer troitlofen 
| Arbeit aus. Mit Schreden gemahrte 
| fie, wie der Menfch, der fih in eine 
untergeorbnete, abhängige Gtellung 
gebrängt fieht, allmählihd feinen 
ı Stolz; und jein fraftvolles Gelbitage- 
fühl einbüßt. 

© vergingen einige Monate. Da 
follte fie ein Vorfall zum vollen Be- 
mußtfein der falfchen Lage, in die fie 
fih gebracht hatte, führen. 

Schon oft hatte fie bemerkt, daß bie 

| anderen Arbeiterinnen von ihr meg- 
mwichen und fie unfreundlich anfahen. 

Sie mollte gerade abliefern, ala fi 
eine fleine, abgehärmte, bürftia ge: 
Heidete Frau vordrängte und fie zu= 
rüdfhob. „Sie können marten!“ 
fagte fie breift. 

„Barum?“ fragte Elifabeth, em- 
pört über das heleivigende Auftreten 

ı der rau, die fie mit ihrem tnodhi- 
‚ aen Arm unfanft geftoßen hatte, 

„Warum?“ wiederholte die Frau 
giftig. „Weil Sie Zeit Haben. Auf 
mich warten zu Haufe brei Kleine 
MWürmer, die nichts zu effen haben. 
Samohl, unfereiner arbeitet für’3 Liebe 
tägliche Brot, für’3 armfelige bischen 
Leben und nicht zum Vergnügen, ver> 
ehrte Dame.“ 

„gum Vergnügen arbeiie ih aud) 
nicht.“ 

„Da3 glaube ich,“ rief die Frau 
böbnifh, „daß ed nicht gearte ein 
Vergnügen für Sie ift, zu arbeiten. 
Kber Sie thun’d, um fih Vergrügen 
zu verichaffen. Es ift ein Jammer 
und eine Schande, daß die vornehmen 
Damen und armen Leuten bie Arbeit 
wegnehmen, biod um Taſchengeld zu 
haben und fich jchöne Hüte und Pra- 
linee3 faufen zu können.” 

Die Direftrice verbot der Aufgereg- 
ten, weiter zu reben. „Sie dürfen 
bier feinen Speftafel machen”, fagte 
fie verweifend. Uber man jah ihr an, 
melche Schabenfreude fie bei den Aus- 
lafjungen der armjeligen rau em- 
pfand. 

Elifabeih waren die Thränen in 
die Augen getreten, fie lieferte fchmei- 
gend ab und ging rafch hinaus, ver- 
folgt von den hämifchen Bliden ber 
Arbeiterinnen, die alle der Sprecherin 
durhaus recht gaben. 

Sie mußten nidt, daß Elifabeth 
felber da8 Treffende der Aeußerungen 
empfand. Ya, jene Frau Hatte in 
ihrer brutalen Weife nur ba3 ge- 
äußert, was jeder ernft Dentende fich 
fagen mußte. Sie, die Tochter aus 
gutem Kaufe, hatte eine — Woh⸗ 
nung, ſchöne Kleidung, ſatt zu eſſen, 
alles, was zum leiblichen Leben ger 
hörte. Wie kam fie dazu, ben ande» 
ten, für bie die Arbeit ein emiges, 
bumpfes Antämpfen gegen die Ge- 
fpenfter der Noth und bed Hungers 


mar, den Verbienft ftreitig zu machen? 


— 


Sie wollte ſehen, ob es 


Haß’s mir glei gar" 
Beim SHeraustreten aus dem’ Saal 
traf fie Herrn 


zufrieden mit- ber Arbeit?” 

„Ss habe foeben aufgehört,“ ge 
ſtand ſie. 

„Weshalb? Gefällt Ihnen etwas 
nicht?“ 


„Der DVerdienft ift zu gering, und 
— ich möchte auch nicht armen Arbei- 
terinnen die Arbeitägelegenheit neh» 
men.“ 

Er zog die hohe Stirn fraus und 
fah fie verbugt an. Dann nidte er. 
„Verftehe. Sie haben recht. At au 
aihtd für Sie. Braucen’3 aber, 
nit wahr? SKann’3 mir venten. 
ı Nun, ih fönnte hnen vielleicht 
| etwas für Sie Paflenderes vorichla- 
| gen. Mollen Sie fich, bitte, in mein 
| Brivatlomptoir bemühen!“ 

Er öffnete eine Seitenthür und [ie 

fie eintreten. 

„Bitte, nehmen Sie Pla!” forderte 
| er ohne Umfchmweife. „Die Sache ift die. 
| Mein Compagnon hat noch ein Ge- 
| chäft in der Frriedrichftraße, bei dem 

ich wiederum Compagnon bin. Ein 

fehr feines Geichäft, Bajar für ele- 
gante Herren= und Damenartitel. Da 
brauchen mir nun eine repräjentable 

Kaflierin. Der jegigen haben mir fün- 

digen müffen, weil jte nicht chic genug 

war. Sch jchlage Khnen den Poften 
vor. Viel fönnen wir ja nicht geben. 

Vierzig Mark monatlich. it leicht und 

angenehm.“ 

„Aber ich bin ja ganz unerfahren 

darin,“ geitand Elifabeth zaahaft. 

„Das thut nichts, Fräulein. In ei» 

ner halben Stunde haben Sie alles 

begriffen. ft ganz einfach, wir ha- 
ben Regiftrirfafie. E3 handelt fi) nur 
um die Hauptgefchäftsitunden von 
| zehn bi3 zwölf und von fechs bi3 acht 
| Uhr. In der übrigen Zeit ift eine Ver- 
| wandte meined® Compagnons da. Alfo 

Thlagen Sie nur ein! Sie fünnten be- 
reit3 morgen anfangen.” 

„Das ijt ein bischen fchnell. Sch 
möchte erjt zu Haufe darüber fpre- 
chen.“ 

„Mit Frau Mama? Gut! Dann 
merden wir und noch bis übermorgen 
bebelfen. Hoffe, dann |hren zufagen- 
ven Bejcheid zu erhalten. Schriftlich 
oder mündlid. Am liebften freilich 
mündlich.“ 

Er Hatte fi erhoben und entlieh 
fie mit einem freundlichen: „Greifen 
Sie zu, Fräulein! E3 mwird Ahnen 
Ihon gefallen und nicht jobald mie- 
der etwas Aehnliches geboten werden.“ 


4. Rapitel. 

„Ein Ladenmädchen!” rief die Mut- 
ter. „ES wird immer jchöner. Du 
treibft ed wirklich jtart, Elifa. Wenn 
Did nun jemand von unferen Be- 
fannten fieht!” 

„Was ſchadet's?“ 

„Was es ſchadet? Es ſchadet unſerm 
Ruf, unſerer Ehre „unſerer Stellung, 
die wir doch trotz allem immer noch in 
der Geſellſchaft einnehmen.“ 

Die Tochter konnte nur mit einem 
verächtlichen Lachen antworten. 

„Du wirſt es noch dazu bringen, daß 
ich mich ganz von Dir zurückziehe.“ 

Ja, ſie compromittirt uns,“ ſekun— 
dirte die Tante. 

Eliſabeth ſuchte die beiden Damen 
zu beſänftigen. „Es iſt nichts 
Schimpfliches, was ich thue. Und dann 
bedenke doch, Mama, daß wir jetzt, 
nach Ablauf des Gnadenquartals, auf 
Deine Penſion ganz allein angewie— 
ſen ſind.“ 

Der Pfeil ſaß. Frau Marhold fuhr 
erſchrocken zuſammen und ſtarrte troſt— 
los ins Leere. 

Tante Eufemia aber ſagte boshaft: 
„Jetzt wirft ſie uns gar noch unſere 
Armuth vor!“ 

„Fällt mir gar nicht ein, Tante. 
Ich will nur darauf hinweiſen, daß ich 
nicht die Abſicht habe, immer Mama 
auf der Taſche zu liegen.“ 

„Pfui! Das iſt ſchändlich! Das iſt 
niederträchtig!“ kreiſchte die Tante. 
Sie ſah die Bemerkung als eine Spitze 
gegen fich an, da fie jelbjt gänzlich mit- 
tello8 war und von ber Gnade ihrer 
Schmägerin leben mußte. Gie ber- 
fuchte, al3 gefräntte Unfchuld ein paar 
Ihränen au den Augen zu preffen, 
mwa3 ihr aber troß aller Mühe nicht ge- 
lang. 

Elifabeth 309 fi grollend in ein 
anderes Zimmer zurüd, nun erft recht 
feft entichloffen, auf da3 Anerbieten 
Herrn Feinberad einzugehen. 

Schon am näöften Vormittag mel- 
dete fie fi) in dem angegebenen Ge- 
ſchaft 

Ein corpulenter Herr mit grauem 
Haar und ebenſolchem Vollbart em— 
pfing ſie hinter dem Ladentiſch. Kaum 
hatte ſie ihten Namen und den Zweck 
ihres Kommens genannt, ſo erhellten 
ſich ſeine Mienen ‚und er führte fie mit 
etwas unficherem Gang in einen Ne- 
benraum. 

„Die einzige Beringung, die mit 
ftellen, mein Fräulein,“ fagte er jo» 
bial, „ift die, daß Sie immer tadellos 
frifirt und fo chic mie irgend möglid) 
gekleidet fein müfjen.“ i 

„Wenn Sie damit meinen, daß mein 
Ausfehen ein auffallendes fein fol, fo 
müßte ich verzichten.” 

Er late amüfirt. Offenbar jchien 
ihm ba3 Auftreten Elifabeth3 zu ge 
fallen. „Nun, nun, nur nicht jo hißig, 
werthes Fräulein!“ Dann betrachtete 
er fie prüfend. „Ihre Erfcheinung ift 
ja fon an und für fich jo eigenartig, 
daß e3 da der Kunft gar nicht jehr 
bedarf. Xhr diftinguirtes Wefen ift ge 
rade das, was mir für unfer interna- 
tionales Publitum brauchen. Wenn e3 
Ahnen recht ift, ftelle ih Sie gleich 
meiner Nichte vor, und Sie fünnen un 
ter ihrer Anmweifung die Handhabung 
der Kaffe fennen lernen.” 

Die Nichte des Herrn Baumbad 
war eine fräftige, nicht mehr ganz 
Iare Geföginung Bund gejömadioe, 

g e, 


| 
| 


Entſetzen ee 
Diefe Dame der neu U 


fchien 
Yeinberg. Er nahm ! ftellten ihres Onfels von An 
feinen Kneifer ab, grüßte höflich und r : vn. 
fragte: „Nun, Fräulein? Sind Sie; 


ein gewiffe® Miktrauen entgegen 
bringen. Sie bemühte fich aber, ni 
davon merften zu laffen und gab i 
Erklärungen mit affektirter Freu 
lichkeit, der man ben Fmang, ber 
fih dazu auferlegen mußte, fofort 

mertte.... 

Die Belhäftigung war nit wi 
tereffant, ja, Elifabeth fand, ba 
dem einförmigen Ertheilen von F 
vierunterricht und dem flumpffinnig 
ftundenlangen, einfamen Nähen 
weitem vorzuziehen war. Sie fah. 
ftändig neue Menfchen fommen um 
ben, beobachtete ihr verfchiebenes € 
bahren und bereicherte ihren Schab 
Menfchentenntniß nicht unmefentlid 

Dft mußte fie ftaunen über die € 
Thidlichkeit, mit der bie brei jugend 
hen Berfäuferinnen die Waaren 
zupreifen verftanden. 

Viel davon kam allerbings 
Rechnung de Herrn Baumbad). 
entmwidelte, wenn er fi, mad me 
nur auf furze Zeit gefhah, den D 
men die Geheimnifje feiner Geſchäft 
prinzipien. 

„Sehen Sie, meine Damen, eine 4 
wandte Verkäuferin muß alles an b 
Mann oder meinetwegen au an b 
Frau zu bringen verfiehen. Ob e 
braucht oder nicht braudt, ift ga 
gleih, der Käufer muß ran. © 
muß ganz unmöglich jein, daß j 
mand, der da3 Geichäftälofal betr 
ten hat, e3 ohne Einfauf wieder b 
läßt. Suggeriren Sie den H 
Ichaften, wa3 Gie faufen müfl 
Wie in der Hnpnofe müffen fie 38 
nen folgen.“ 

Durch diefe beftändige Ermahnung 
vielleicht auch durch das drohende Ge 
Ipenft der Entlafjung im alle be 
Untücdtigfeit entwidelten die Dam 
einen Teuereifer, der für Elifabeth 
die alles fjchmweigend mit anhöre 
mußte, oft peinlich, manchmal gerade 
zu miderlich mar. 

Und fie mußte zuftimmend lächeln 
al3 ein Herr, dem bie Verfäuferi 
immer und immer mieder bie verfchie 
denften Gegenftände anpries, fchließ 
ih aufbraufte und ärgerlich ausrief 

„Aber fo lafien Sie mid) bodh i 
Ruhe, Fräulein! Das ift ja unange 
nehm, ja, läftig! Ich habe Ahnen bodg 
gejagt, mas ich münfche, alfo quä 
len Sie mi nicht!“ 

Er warf das Geld Elifabeth bei 
nahe an ben Kopf und verließ zormig 
den Laden. 

„Der fommt nie wieder,“ ftellte bie 
eine Verfäuferin feft. 

„5a, Sie dürfen bie Leute aud 
nicht geradezu rausgraulen,“ fagte eis 
ne andere. 

Elijabeth nidte zuftimmend. Jent 
aber, die da3 alles veranlaft Hatte, 
fühlte fich verlegt und erzählte den 
Vorfall der Nichte des Chefs. 

„Denten Sie, 2a Werner,“ 
übertrieb ſie, „dieſe neue Kaſſirerin 
nimmt ſich heraus, uns zu fritifizen. 
Findet unfer Anpreifen der Waaren 
unpaffend! Wo e3 doch unfere Pflicht 
it und nur zum Beiten be Ge 
Tchäfts gefchieht! Wo mir nur denn 
meifungen des Herrn Chefs folgen! 
Man möchte fich wirklich bei ihm bes 
ſchweren.“ 

„Werd's ihm ſelber fagen,“ erklär⸗ 
te Fräulein Werner. 

Sie war allerdings eine Nichte 
Herrn Baumbachs, aber bei ihm 
durchaus nicht ſehr beliebt und nur 
aus Gnade und —— von 
ihm angeſtellt worden, weil ſie ganz 
allein in der Welt daſtand. Sie un— 
terließ es nicht, ihn beſtändig mit 
Liebesblicken zu verfolgen. Denn ſie 
hatte trotz ſeines vollſtändig ablehnen⸗ 
den Verhaltens den Gedanken noch 
nicht aufgegeben, daß der alternde, 
bermögende Junggeſelle fie für den 
Reft feiner Tage zum Lebensgefährten 
ermählen würde. Durch mancherlei 
Angebereien in bezug auf die anderen 
Ungeftellten fuchte fie fi befonders 
beliebt bei ihm zu maden. Mit leis 
fem Grauen alaubte fie in diefer 
Marhold eine Rivalin zu jehen. ⸗ 
ne Rivalin im Herzen ihres Onkels! 
Und ſo verſäumie ſie nicht die Gele— 
genheit, über Fräulein Marhold bei 
ihm Befchmwerde zu führen. 

Zu ihrem großen Leidmwefen ging er 
gar nicht darauf ein, fondern lachte 
pergnügt. „Haha, fie mag ja mit 
Recht Hier manches Tonderbar finden. 
Sit in ihren Kreifen daran natürlich 
nicht gewöhnt worden. ft aber fonft 
fehr brauchbar und eignet fi bot» 
trefflih für un.” 

Gr hatte wohl bemerkt, wie oft efe- 
oante Herren, die draußen bor dem 
Schaufenfter geitanden hatten, herein» 
famen und fauften, bloß um mit der 
fhönen Kaflirerin ein paar Blide 
wechſeln zu können. Und wenn es 
Engländer oder Franzoſen waren, 
war ſie unentbehrlich wegen ihrer 
Sprachkenntniſſe. 

Fräulein Werner verſuchte noch 
verfchiedene Male, die hinierliſtige 
Intrigantin gegen Eliſabeth zu ma⸗ 
chen, aber ſie hatie nie Erfolg damit 
und gab es endlich ala zwedlos „auf. 
Um fo mehr, da fie mit Genugthu⸗ 
ung merkte, dat Elifabeth nicht die 
geringfte Neigung zeigte, dad Herz 
Herren Baumbahz zu erobern. 

Zu Weihnachten erlebte fie bie 
Freude, eine Gratififation von fünfs. 
zig Mark zu erhalten. Sie benußs 
te das Geld dazu, ihrer Mutter und 
Tante verfchiedene Gefchente zu ma 
chen, was diefe fich danfend gefallen 
ließen, obwohl fie immer noch über 
ben Arbeitsfoller, wie fie es jebt 
nannten, fpotteten. 

Auch fernerhin hatte fih Elifabelh 
über mangelnde® MWohlmollen vom 
feiten Herrn Baumbadh * zu be⸗ 
tlagen. Er erhöhte aus freien Stü⸗ 
—* * Fr —* — Monatsge ⸗ 
halt auf fünfzig Ma 2 

Bismweilen begleitete er fie Deb 
Abend bis zu ihrem Haufe, mobei” 
fein unfiherer Gang immer 





zen. 


Männer kwrirt 


IH mwünfde teden Mann au furiren, der an Krampaderbrud 


ftu nerböfer twäde afferbrud 
Dice liberale Offerte ift für jeden 
lg feine 


ind Tagen ee 


EEE 


Dine Weiler ober 
Schmerzen 
Berengerungen, Blutber- 


oder fonftigen Krankheiten leidet. 
ann, und wenn er au 
Heilung ausgegeben, au beireifen, daß meine 


no& fo viel ®eld under 
thobe permanent furirt. 


Männer verihafft End Eure Geiundheit wieder. 


nmt nad meiner Office und ipredit vertrauli 
angen, Eu metıre 


tbet den beiten Rath emp 
keiner 14 sa 


übrigen Brart 8 


vestaliit von Männerfrankheiten aefammelt habe. 
agen«, Qungen-, Nieren- und Blafenleiden. r va 


mit mir. Alle Epraden aefproden T 
tfabrungen au Nube maden, wel eig 
e 


Bezahlt nit für erfolglofe Behandlung. Keine Heilung—tein Gelb.) 


Brivat- 
Krankheiten 


der Männer 


Berluft der Miannesttaft, Nie 
en- u. Blafenfranfheiten fhnell 
eheilt,” permanent und adfoe 
mt im Geheimen. Nerböfe Er 
Söpfung, Shwäde, Krankheit, 
perlorene Lebenstraft, Anſtren⸗ 
bungen, Blutvergiitung. 


Lungen 


Bftbma, Bronditis, NArankhei- 
en ber Atbmungsorgane duch 
meine neuelte Methobe fırirt. 


Id heile dauernd. 


Cpezialarzt für 
Männer: 
Srauenfrantdeiten, 


(Unterfudung frei) 


Blut-Vergiftung 


und alle Hautkrankheiten, wie 
Finnen, Eczema, Beulen, Ju⸗ 
den, Sãmorrhoiden, geſchwol⸗ 
lene Drüſen, ſchleichende Krant⸗ 
beiten. 


Frauen: 
Kranfheiten 


Bedentrantdeiten, Ehimerzen im 
Kreus u. and. Krankheiten nad 
Baltig gebeilt. Afters, hronifde 
und nerböfe Krankheiten. 


und 


Jedermaun ſucht — Heilung. IS heile Eu bollitändig, wenn Abr mir Euren 


al anvertraut, Meine 


ebübren find mäßıg, 


und die Bedingungen find fehr leicht. 


kommt heute und werdet geheilt. Konfultation frei. Deut gefproden. 
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7 7 


Michalet als Spion. 


umoresie von Mar Karl PBöttder. 


Der erite Sonntag in der neuen 
irniſon. 
Vor der Kaſerne des Bataillons hielt 


18av.formi® 


Majorswittwe gelandet mar. 
„Bin blos gefpannt auf den Engel 
mit dem Piepmaß“, meinte Leutnant 


! Martens. 


se Anzahl Krümpermagen. Die Sol: | 
en, die im Ordsnanzanzuge auf dem | 


yete thronten, machten ein feierliches, 


ger. Jugend ftand wie die Mauern 
1 Kafernenthor. 

Leder Solvatenfnopf, jeder 
frempelte Handjchub, der am Bind- 
den vor dem TFeniter im Winde fich 


ume ! 


yaufelte, erregte ihre unbegrenzte Be: | 


underung — Soldaten! — Was liegt 
diefem Worte nicht für ein herrlicher 
lang! — Für PDienftmädchen und 
Öchinnen, für Töchter und Damen 
1d num erft für die Jungen einer Elet- 
sn, meltvergejfenen Propinzitabt?! 
Und erft der Poiten- Mit meld’ 
uberäner Miene fehaut er auf das 
arrende Volt! 
a3 Klirren feiner Nägelichube, ſein 
igender Helm, fein unheimlich großes 
Sschießgemehr — jedes diefer Stüde 
häre eine Stunde, ah was? — einen 
faq des Betrachtens werth gemefen. 
Doch andere Bilder ftiegen auf, noch 
hönere Bilder ald Naagelihuh und 
Schießgewehr. Da ftand der Poiten 
ie aus Erz geaofien am Schilder: 
aus, und der Präfentiergriff flappte, 
13 jei-ein Ubhrmwert fein Erzeuger. 
Bem galt die Ehre?! Aha, da kamen 
je: bier, Sieben, neun Leutnants. 
Ah!! Einer der Herren überreichte 


Sein feiter Schritt, | 


| 


| 


| 


| 
| 
' 


Da erfhien Urfula, die alte, treue 
Dienerin, auf der Treppe und meldete 
die Herren an. 

Nun jtanden 


fie im Salon, bon 


nr | Frau Kontied empfangen. 
htiges Geficht, und die liebe Winter- 


Herbert von Lüttfe ftellte die Kame: 


anregenden Gejprächs fragte einer ber 
Herren nad) dem anädigen Fräulein. 

Frau Konried zeigte eine Miene des 
Bedauerns. 

„Aha“ — dachte Schneider, „jebt 
tommt die Sache mit dem Bogel.“ 

Madame Konried fagte: „Meine 
Tochter wird es unendlich bedauern, 
die Herren nicht begrüßen zu fünnen; 
fie bat einen Beſuch bei einer noth- 
leivenden Familie gemacht.“ 

„Da haben wir den Salat“, flüfterte 
Martens dem kleinen Schneider zu. 


} 


Michalet dachte: „Nee, ift- 

Freilein [hüchtern, und gebildet fcheint 
fie auch zu fein.“ Und er fragte von 
Neuem: „Haben Majord nicht eine 
Tochter?“ 

Eritaunt blidte die Köchin den Fra: 
ger an. „Allerdings.“ 

„Soll ein hübjches Mädchen fein?!“ 

„Hm, na, eö geht an. Sie haben 
wohl Abfichten?“ 

„I?! 
een Landſer — Boguslav Michalet 
aus Zſchenrtorenſchiwitzſch — aber 
mein Leitnant vielleicht.“ 

„So?!“ 

„Sagen Sie mal, mit der Majors- 
tochter ift’3 mohl nicht ganz geheuer 
bier oben?“ 

Mit einem NRud blieb die Köchin 
fteben, höchft erzürnt; aber als fie in 
das beftürzte Geficht ihres Ritters fah, 
mußte fie lächeln. 

„Wer jagt denn das?“ 

„Gott! Unjereins hört manches im 
Rafino!“ 

„So? Na, dann beruhigen Sie ich, 
mein Freund. Die Majorstochter hat 
jebenfalla mehr Grüße als Xhre Her- 
ren im Kafino zufammengenommen!” 
Sprah’3 und verfchmand in einem 
Haufe der Vorftadt. 

wicht ganz im Klaren über die 
Situation, jedoch Thon ahnend, daß er 
feine Spionage nicht befonders frieg3- 
aemäß durchgeführt habe, manberte 
Boquslav Michalet nad, der Kaferne. 

Herbert von Lüttle war foeben vom 
Nachmittagsdienft gefommen und er: 
wartete nun den ausgejandten Micha: 
let. Er würde ihm intereffante Nadı- 
richten über tie kleine KRonried bringen. 
Diefem Gedanken gab fi Lüttfe mit 
außergemöhnlicher Anhänglichkeit hin. 


| Er mußte in den legten Wochen immer 
| raden bor, und nach einigen Minuten | 


und immer wieder an Hertha Konried 


ı denten, und jenes Bild: Der jchmale 


Hausflur in Frau Konrieds Billa, vr 
mit feinen Kameraden, und dann das 
junge Mädchen in dem jchlichten, 
blauen Kofjtümfleivhen und in jeiner 
lieblicben Schüchternheit — jenes Bild 
tauchte immer wieder vor ihm auf, 
MWie ihre Hand in der feinen damals 


| leife zurüditrebte und heiß eralübte, 


ı die. weiche, fleine Hand. 


Die Herren verabjchiebeten fih. Nun | 
ftanden fie im Flur, und mitten unter | 
ihnen jtand plößlich, wie aus dem | 


Boden gewahjen, Hertha Konried, das 
Iöchterchen des Haufe2. 

Sie bot ein Tieblihes Bilb: Die 
Wangen matt geröthet vom Laufen, 
die Augen etwas fhüchtern zu Boden 
gerichtet und aus Verlegenheit in ber 
Hand das Körbehen leicht ſchwingend 
— fo begrüßte fie die Herren. 

Lüttke fühlte etwas wie Rührung in 
feinem Sriegerherzen, daß dies holde 
Kind da vor ihnen einen kleinen Hirn: 
vefeft haben jollte. Er erariff mit bei- 


Er Iprang 
auf und fagte zu Jich felbit: „Zum 
Donnermwetter, biit Du verliebt?!” 
Gott fei Dant, da fam Michalet. 
„Soldat Michalet zurüd — Befeh! 
ausgeführt." 
„But. Alfo Gefechtsbericht: Drau: 


| ben gemeien?“ 


| 
| 
| 
| 
1 
| 
| 
I 
| 


em Roffelenter des vorderjten Wagens | den Händen Hertha3 Hand und behielt | 


inen Zettel: Die Befuchslifte, wäh | fie in den feinen. 


enddefjen beitiegen die anderen Her— 
sen die Arüimper, und fort ging's. 
Am erften der drei Wagen ging e3 
ehr lebhaft zu. 
Da faß der Iuftige Oberleutnant v. 


„Mein verehrtes, 
anädiges Fräulein! Uns fo zu em- 
pfanaen, ift uns ungleich; angenehmer, 
als in großer Toilette und mit Hof: 
fniren und Schmadtphrafen.“ 

Und die Kameraden falutirten als 


Qüttfe und machte Späße und Gloffen | Zeichen ihrer Zuftimmung. „Sie ae- 


iber Alles, wa3 die Stadt ihnen bot. 
‚Alfo erit zu Herrn Amtsrichter Ohne: 
ſorg“, faate er. 

„Sinder, welch ein prächtiger Name! 
Gott, dem Manne muß e3 doch dauernd 
mohl fein“, meinte Leutnant Martens. 

„Und dabei fol der Herr Amtärich- 


ter Ohneforg vor Schulden nicht ſachte 


faufen können“, erklärte Lüttke lachend, 
und dann zählte Lüttfe mit bemun- 
dernswerther Zunaengeläufigfeit die 
Beluchslifte herunter und nannte zu» 
legt: Frau Major a. D. Konried, 

„rau Major Konried? Wer ift 
das?” fraaten die Anderen. Und mie- 
der wußte Lüttfe Befcheid. „AUlfo hört: 
fie ift Wittmwe.” 

„Ab! Jung? 
Zechinen ??“ 

„Geduld, Herrichaften! Jung? Nein. 
— Schön? Nein. Geld? Horrend! 
— Und noch etwas hat fie: eine Toch: 
ter. Kinder, ein Mäbdel, ich jage Eudh, 
charmant, fuperb, die ift tollfichön!“ 

„Menich, bit Du orientirt! Woher 
fennft Du fie denn Schon fo genau?“ 

„Sch kenn’ fie nicht, aber Michalef, 
mein Burfche, hat das Alles Schon aus 
ſpionirt.“ 

Alle lachten. „Aha, Dein edler 
Pole, der Schrecken der Parade, der 
Fluch des Bataillons?!“ 

„Gewiß, aber als Spion: prima, 
erſtklaſſig.“ — Der kleine Schneider 
war ganz außer Rand und Band, und 
wiſſensdurſtig fragte er: „Wiſſen Sie 
noch etwas von der kleinen Konried?“ 

„Allerdings, ſie hat einen — Vogel.“ 

„Papagei? Kanarie? Tigerfink?“ 

„Einen Vogel, Herrſchaften! Hier!” 
Er zeigte mit dem Zeigefinger an die 
Stirn. 

„Ach, das arme Kind!” 

„Wo fehlt’3 denn?“ 

„Sie hat den Humanitätädufel.” 

Da hielten die Wagen. Der erite 
Befuch wurde abgehafpelt, und fo ging 
e3 eine Stunde lana, bi3 man fchließ- 
ih draußen in der SHennersborfer 
Chaufjfee vor der Kleinen Billa der 


— 


Schön?? Hat ſie 


Parijer Neuheiten, nur für Herren. 


Das beutihe männliche 
Bublitum ift hiermit einge» 
laden, die Ggllerie der gif. 
fenf&aft, 526 ©. State ©tr., 
nahe Harrifon &tr., unent- 

elti au befuhen. Dien 
iebt bier Ei nad de 
atur in Was und Gi 
—— Prachtexemplare 
er ‚patbolegie. Kranthe its⸗ 
A Iebre ber eologie, Kor 
Genlebre, der Berbauungs 
organe. — Das —— 
Fiſt eingeladen, den brung 
der menfhliden Rafie bon 

Biege bis sum Grabe zu 
ftudıren. Dian febe bie Lau» 
nen ber Natur, audi die Mu» 
tiofitäten u. nitrofitäten. 
Dies ift eine ge die 
ie 1 im Le finden. 

@intritt frei. 
Offen täglih db. 8 Wiorgens 

bis tternacht. 


Gallerie der Wissenschaft, 


u Toy 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


| 


| und Hufchte vorüber. 


| 


} 


ftatten, mein Fräulein, Lüttfe — Her- 
bert von Lüttke.“ Jetzt erſt ließ der 
Leutnant Herthas Hand fahren und 
ſtellte nun auch ſeine Kameraden vor, 
und einem jeden reichte Hertha die 
Hand — und als ſie gingen, ſagte ſie, 
wie beluſtigt von ſeinem Namen: 
„‚Adieu, Herr Lüttke.“ 

„Ein prächtiger Kerl, die kleine 
Konried!“ ſo lautete das einſtimmige 
Urtheil. 

„Ja, wenn ſie blos keinen Vogel 
hätte“, ſeufzte Leutnant Martens. 

Wochen waren ſeitdem vergangen; 


aber keiner der Offiziere hatte je Hertha 
Konried wiedergeſehen. Deshalb ward 


Michalek, Lüttkes pfiffiger Burſche, 
ausgeſandt, eifrig zu forſchen. 

Dieſer ausgezeichnete Spion ſtellte 
aber folgende Gedankenkette auf, nach— 
dem er ſeine etwas eingeroſteten Ge— 
hirnmolekülchen mit einiger Mühe in 
Schwingungen verſetzt hatte: Frag— 
liche Hertha Konried iſt eine Majors— 
tochter. Majore aber haben Köchin— 
nen. 
Vortheile: Erſtens Köchinnen haben 
Würſte, Schinken uſw. zu verſchenken, 
und zweitens: Köchinnen kennen die 
Verhältniſſe ihrer Herrſchaft ſehr ge 
nau, meiſtens genauer, als dieſe ſie 
felbft fennen. Darum, auf nah Billa 
Konried,. 

Mie ein Fuchs umfhlihb er den 
Garten, und Siehe da, auf dem Garten- 
mweae fchritt nad der Thür ein aller- 
liebftes junges Mädchen in einfacher 
Kleidung, am Arme ein Körbchen, aus 
dem, mie bei meiland Rothfäppchen, der 
Hals einer Flafche herporlugte. 

„Die oder feine tit die Möchin“, 
dachte der vielfchlaue Michalel. „Ste 
wird Effig einfaufen wollen, und ih 
merbe ihr entloden, mas ich mwünfce: 


Eine Magenwurſt für mich und mög: | 


lichft wiel über Fräulein Major 
den Herrn Leutnant.” 

Michalef ordnete die Falten feines 
Gefihts, das in der Hauptfahe aus 
lauter Falten beitand, verkleinerte fei- 
nen etwas zu aroß gerathenen Mund 
auf fünftlihdem Wege und legte fich wie 
ein Straucdritter auf die Lauer. 

Die Köchin hatte ihn nicht gefehen 


für 


5 ff, Sie, 
Sie!” 
Erftaunt blieb die Köchin ftehen. 
„Riefen Sie mich?” . 
„Aber ficher, Sie reizender, leener 
Mod! Warten Sie, ich gehe mit.“ 
Nur einen Augenblid war die Köchin 


fleene3 ?reileinchen 


piftert, aber als fie in da3 gutmüthige 
Gelicht des Soldaten fah, berubigte fie 
fi und befhloß, auf das Abenteuer 
einzugehen. 
Triedlich fchritten fie mit einander 
fürbaß. 
„Sie find mohl bei Konrieba?“ 
fragte der Burfche. 
„Allerdings.“ 


Diefer Umjtand erzeugt zmet | 


1 


| 
| 
| 
| 
| 


I 


| 
| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


Geſchmack! 


Daumen die Hoſennaht. 


„Jawoll, Herr Leutnant. 
dorferſtraße 91.“ 

„Schön. Köchin getroffen?“ 

„Jawoll, Herr Leutnant. Köchin 
aing einfaufen. Soldat Michalet Be- 
gleitung angeboten, natürlich angenom- 
men. Difchfurriert über gnädiges 
Fräulein Major. Fräulein gibt es 
wirklich, aber Fräulein ift nicht fehr 
hübfh. „3 gebt”, Tagte die Köchin. 
Db ih Abfichten hätte? Nein, fagte 
ih, aber....” 

„Ra, aber?“ 

„Aber der Herr Leutnant!” 

„Menih! Weiter!” 

„Hab' ich aefraat, ob das wahr itit, 
dab anädiges Fräulein einen Vogel 
hätten bier oben?“ 

Lüttfe erhob fich lanafam und mit 
ürchterlicher Miene, und Michalets 
Bericht ward ftodend. „Das jchien 
der Köchin — in die — Nafe — ge: 
fahren zu fein — und fagte — und 
ließ mich ftehen und fagte: ‚Das Fräu- 
fein Major hätte wahrfcheinlich mehr 
Grüße als — als. . . .“ 

Herbert ließ ſich in den Seſſel fallen 
und kaute am Schnurrbart, dann lachte 
er ärgerlich auf: „Menſch, das haſt 
Du ſehr dumm gemacht! Nun ſieh, 
daß Du die Köchin noch einmal er— 
wiſchſt und flehſt ſie an, ſie ſolle ihrer 
Herrſchaft nichts verrathen.“ 

„Das will ich wohl“, ſagte vergnüg— 
ih Michalet und ried fich mit dem 
„Die Köchin 


Henners⸗ 


war hübſch“, fügte er noch hinzu. 


„Hübſch? Na, ich danke für ſolchen 
Die alte Eule!“ 


„Ach nee, Herr Leutnant. Sie iſt 


höchſtens ſiebzehn.“ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


Herr von Lüttke horchte hoch auf. 
„Siebzehn?“ 

„Jamoll, Herr Leutnant, und ge: 
bildet ift fie auh. Sie hatte fogar 
Glacéhandſchuhe an und ein fchönes 
blaues Kleid mit Jon Jädchen.“ 

„Und offenes, braunes Haar?“ 
fragte Lüttfe lauernd und haftia. 

„Samol!”, grinfte Michalet; aber im 
nächiten Augenblick fchauderte er zus 


| fammen, denn fein Herr rang nad) 
\ Luft, und jeine Arme fuchtelten mie 


i 


i 


| 
| 
| 
| 


| Liebfofungen: 


MWindmühlenflügel in ten Lüften. 
Endlih fand er Worte: „Menich! 
Unhold! Ungeheuer! Das ift fie ja 
jelbft, Hertha Konried, die Majors- 
tochter! — Hinaus! Hinaus fage ich, 
fofort!! Drei Tage ab, drei Tage ;n 
die Lade, aber fofort!” — Wie ein 
Rafender fuhr er im Zimmer umher, 
und als Leutnant Marten3 eintrat, 
hielt ihn Lüttfe für feinen Burfchen 
und empfing ihn mit Wiederholung der 
„Du Unmenfd, Du 
Idiot!“ 

„Nanu!“ Erſt jetzt erkannte Lüttte 
den Freund, und ſein Raſen verwan— 
delte ſich in Rlagen. „Denke blos, der 
Menſch, der Michalek, beleidigt am 
hellen Tage die kleine Konried auf der 
Straße, geht ihr nicht von der Seite, 
ſchwätzt — Himmel! Himmel! ich 
hätte Abſichten, ſagt ihr auf den Kopf 
zu, daß ſie einen Vogel habe — o ge— 
rechter Himmel!! Dieſer Unhold! Ich 
laſſe ihn ſteinigen, ich laſſe ihn füſilie— 
ren! Das arme, arme Mädel, das 
arme, arme Kind.“ 

„Hm, dumm, ſehr 
fatal.“ 

„Was nun machen, Martens?“ 

Der zuckte die Achſeln und fragte 
dann: „Du liebſt die kleine Konried?“ 

„Weiß ich's?! Vielleicht, vielleicht 
auch nicht.“ 

„Hm, da gibt es nur einen Weg: 
Du mußt hinaus zu Konrieds und 
Dich, bezw. Deinen ſchlauen Michakle, 
entſchuldigen ·. — 


ſehr dumm, 


Ja, das will ich thun, Martens“, 
Tage et und ward wieder hoffnungs- 
doll. 

Am anderen Tage fuhr er Mittags 


— 


‘ bei Konrieds vor; aber Urfula theilte 


Ah wo?! Ach bin ja blos | 


ihm mit, daß die Herrichaften für ihn 
nicht zu fprechen jeien. So ging :3 
aud) am zweiten und britten Xage, und 
jo rühlte jih Lüttfe gefhlagen und 
war, fih flar, daß man ihm feines 
Burfchen Sünde nicht vergeben mollte. 
— Er ward ftiller und. zurüdgezogener, 
und jeden Tag erfannte er jeine hoff- 
nungsloje Liebe zu Hertha Konrie) 


- deutlicher. 


I 


An einem glühendheißen Yunitage 
unternahm feine Kompagnie, deren 
Führer er heute war, eine yelddienit- 


übung. Bon der großen Hite machte | 


einer fhlapp und fiel um- — und das 
war Herr Michalet. Lüttfe ſpähte 
nach einem Haufe, aber nur ein Kleines 
Bahnmärterhäuscheh war in der Nähe. 

„Zragt ihn dorthin“, befahl Lüttte. 
Und er felbft fprengte voran und trat 
in das Haus, während er feinen Gaul 
mit dem Zügel an den Pumpenfchmen: 
gel band. 

Eine ärmlihe Stube — darin ein 
Bett und eine frante rau. Auf dem 
Boden ein unentwirrbarer Knäuel von 
Kindern, und vor einem Wafchfaß, ihn 
den Rüden zufehrend, ein junges Mäd 
men mit langem, braunem Haar. 

Bei feinem Eintritt wendete fich das 
Mädchen um, und— Verwirrung hüden 
und drüben. Lange PBaufe. 
zeihung erbitte ich, gnädigjtes Frau 


Liebesmwerte jtören zu wollen; aber ich 


brauche auch Hilfe für einen Soldaten, | 4J 


der an Hibjchlag oder fo was Aehn 
lihem....“ 


Da ertönte die Stimme der Kranten | 8 


| 
| 
| 
| 


aus dem Bette: „Unfer anädiaes 
Fräulein wird dem armen Menjien 
fchon helfen.” 

Und Hertha nidte und jagte jchnell: 
„Wo ift er?“ 

Da bradten fie Michalet, und 
Hertha rieb ihm die Schläfe mit Effia 


und- leate ihm kalte Komprejien auf J 


J 


Bruſt und Hals, und bald ſchlug 
Michalek ſeine gutmüthigen, braunen 
Augen "auf und blidte feine Wohl 
thäterin an: „Ih Jelies, die Köchin“, 
itieß er hervor. 

Aber Hertha faate beluftiat: 
das ift ja gar mein Berehrer.“ 


Und nun begann Lüttfe feine Beichte, | 


und alö er am Schluffe fragte: „Kön- | Bea. 


nen Sie mir noch bö3 fein, anädiges 
Träulein?“ 

Da fchüttelte fie ihr feines Köpfchen 
und fagte jchelmifh: „Nein, Herr 
Lüttle, und wenn Sie mwieber einmal 
au und fommen wollen — 
Sie gern empfangen.“ 

Michalet aber fchmungzelte und ftand 
auf und fagte: „Mir ift wieder ganz 
mohl.“ 


ie 


Zur Bertreibung der Salzburger 


Broteitanten. 


Die erite Vertreibung evangelifch 


' gewordener Bauern aus der Salzbur 
ger Gegend fand fehon im Jahre 1525 | 


geweſen, hab allda geſehen, daß 


ſtatt. In nächſter Nähe von Bad Ga— 
ſtein ſteht ein noch gut erhaltener 
Bauernhof, der ſogenannte Lutherhof 
in der Gemeinde Ardacker; der Hof 
heißt auch „beim Zietrauer.“ Hier 
lebte zur Zeit des großen Bauernkrie— 


ges Martin Lodinger, der mit Luther 
das 


in Briefwechſel ſtand und 
ganze Gaſteiner Thal für 
Lehre gewann. Von 
der 1557 gezwungenerweiſe nad 
Nürnberg überſiedelte, haben wir eine 
„Vermahnung an feine 
Landsleute,“ betitelt: „Zmo Troft 
Ichriften, welche der fromme chriftliche 
und aetreue Diener Gottes Martinus 


der 


Die neue 


„Ver⸗ 


| 


| 


| 
| 
I 


| 


| 


1 


lein. Es liegt mir fern, Sie in |hrem | I 


- 


„ab, W 





| 
| 
| 


Gafteiner | 


Lodinger an feine verfolgten Brüder | 


und Landsleute fürzlich vor 
jeligen Ende gejchrieben.“ in der da 
maligen Bewegung aing mie überall 
politifhe und religiöfe Grreaung 
ftarf durcheinander, wie es denn auch 
zur Erjtürmung Salzburgs durch die 
größtentk:ils proteftantifchen Bıuern 
fam. Weitere Verfolgungen mit Aus- 
manderungen aus dem Galzburger 
Gebiet Laffen fich nachmweifen in den 
Sahren 1603 bi8 1637. Der kaifer: 
liche Kanzler Berger jchreibt am 7. 
Mai 1615 an den Landrichter von Ga= 
ftein: „Vorgeftern bin ich in Hallein 
fich 
218 Oafteiner, Manns- und Weibs— 
perfonen, aufs Waffer 
nach Dejterreich gefahren. E3 ift aut, 
daß dies Unkraut außer Land fommt. 
Der Allmächtige merbet hoffentlich 
mehr Glüdf und Segen verleihen.” Die 
epanaelifchen Berafnappen des Dürn- 
beras zu Hallein murden 1686 bertrie- 
ben; an ihrer Spibe ftand der Ber- 
fafler de3 berühmten Erulantenliedes, 
Sofeph Scheitberaer, der fich ebenfalls 
nah Nürnberg manbte. 

Andere Lutheraner waren im De- 
feregaenthal entdedt und von Erz 
bifhof Gandolf v. Ahuenberg (1668 
bi3 1687) verjagt worden. An diefes 
Vorkommniß ſcheint Schönherr in 

aube und Heimath angefnüpft 


— — 


Radikal⸗Heilung 


—— —— 


Nervenſchwäche. 


ränkliche Perfonen, leidet Yhr an 
Hoffnungstofigkeit, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, 
Aengitlicgkeit, Zrüdfiun, eriopfenden Ausflufien, 
fdlegpten Träumen, {Fol 
gen jugenblider Verir⸗ 
wungen, Geiglehtötranf- 
heiten, Bruftbellemmung, 
Kopfen. Rüdenihmerzen, 
Blut-u. tranfheiten, 
Abnahme des Gehörs, der 
Sebhtraft, fo leiet den 
„DJug freund.“ 
Jeder jein eigener Arzt. 
esmes erhalten 
Aufihluß, wie Schwäche, 
Samenfluß, Strikturen, 
—— ee En 
ruch ſamerzlos auf einen 
Sdla ———— 
ieh Bud) ift außer 
ordentlich in ant u. Ie ch 
uflage 1911 wir! . 
— — in Brie fmarten verſiegelt 
on 
Private Cunio, 
i Ayenue, New York, N. Ya 
in Ghicags 
& 


feinem -| 


begeben und | 


| 


wir wollen } # 


| 


diefem Manne, | 


Fe 


a 
Hü 


c 17: Juwelen Glgin 
Mafitngold. und |lipren für junge | 
Diamant 2a Pal- | Männer, 20 Xahre 
lieres, 830 bis |garan. goldgefülites 
88.75: © Se: 


goldene, ».e) häuſe, 


rt 25 
eo) ſchöne Fntwürfe, zu 


Uhr. Fobs 
Geſchenk-Handſchuhe 
Laco nia Franzöſiſche 
Glacehandſchuhe, ſpezielle 
Amportetion, 2-Klaſpen 
Tacon, mit fanch beftid- 
ten Nüden. Wlle populä 
ven Farben, eimichließlich 
Schwarz und Weik. Gin 
Paar in Weihnachts— 


Schachtel, morgen 81 
8* 


für 
Importirte“ Glacehand— 
ſchuhe in allen Farben, 


weiches, ſchmiegſames Leder, 
J übergenähte Nähte, Paar zu % 
Weiße 16-Knöpfe Glace— 98 
handjchuhe, 3 Klaipen, L+e 
J Fließgef. Leder-Gauntlets für 39 
Knaben, ſpeziell markirt zu >» c 


Li 2 
r 


2.98 


Tiefe Boivle (abgebildet) ift 
das jede Tame mit Freuden als 
ein Weihnachtsgeichent annehmen ATa, 
würde. 8 Zoll Sröße, mit aro: 
em Ananas oder Prismfctliff. 
rür Frucht oder Salat. 2 98 
3.05 Werth, u ad) OD 
Szöllige Nelly Kompotes 
Bowle, ſchöner 
mit Notched Stem, 


Celery Trays, Ehryſanthe— | 


mim= und Mofette: 1 79 
.49 


Schliff, zu 


mit 


ſpegiell 
Jelly 


Cologne-Flaſchen, 8 
tiefer, ſchöner 


10zöll. Blumenvaſen, Pin— | 
wheel u. Diamant⸗ 6) 95 
Ay + 


ihliff, 3.05 Werth, 
Die Market: 


a das Pfund, 


Medal Marke Sped, vorzyiialiche Maare, 
Bund 
Tnechjchnitt, das 'whumd, 


4 bis 5 


J _ „arte Bee 
j Stcafs, das 


B ipeziell, das 


Srannfirter Zuder, m. Groce- | 
rubeitell. von Si od. mehr | 
(Mehl u. Fleiſch nicht 58 | 
eingeihl.). 10 Bio... DIE ] 


mehl, 


Meike Yima oder rothe | 


KHidnen Rohnen, 6 12c 


PBi., Te: 9, 

Scoded Woiinen oder 
Korinthen, zwwel pm 

Padete für 25 

Rancn WaineKorm od. | 
6. 3. @rdien, 6 8 

Si Tea IC 
Swift's Pride oder 
21 

Mn Stüde, 29 | 

wann Santa 

4 

oe: Wand, 15e 
Friſch gemahlenes 


J Lekto Beſft Seife, 
Glara 
Plaumen, APiD. 
morginen Werfauf, 


REN 


Dr. Price's Backyul 
ver, Montag, die 
Pid. Büchſe. 

Hochfeiner 
Ertraft, 1Anzen 
Flaſche, 

Veerleß 
Milch, ſpez. 12 
Büchſen fiir 


| Butterine, 5::Pfp. 
! Behälter zu 


Buchweizenmehl, 
ein fünf Pfund 


haben. Die Proteſtanten wurden da-Stockhauſen um Ausführungsbeſtim— 


mals im tiefſten Winter 
eine Schändlichkeit, die 


vertrieben, 
der Große 


Plum Pud 
ding, Montag, om 
2: Pd. Wirchie 35e 


ALL ELEVATED TRAINS STOP HERE 
KOLNDCH 
! N h \ 
State and Van Ruren Streets 


nen. goldenen 
Uhren, 


12.95 | 1.25 


Holdgei. Armbänder, 


it alles was es foitet 
Fir diere 3.95 Bowle von geihliffenem Gina. 


ein prachtvolles Stüf Schlifinlas, EN 


Roſette-Schlifi. 
zu 


mit Griffe, Pinwheel 
oder Ehryſanthemum, 


Zoll Größe, 
Sunburſt-Schliff, 


103Ö1. 
ſilberplat. 
eo) | ing, Beveled Spiegel 


Spezialitäten 


Medal Marte 
Pd. im Durhichnitt, 


Pfund, 
Dinterpiertel 


Pittsburr XXXX Vat 
Montag, 
BiertelBarrel⸗ 

D 


39 
Tanifle: | 
33e 
Evaporated 
Ye | Padete fülr 
Morris’ oder Emiit's | 


85e 


markirt 
gengiad für 


Kurfürſt dem Erzbiſchof offen als ſol— | 


he vorhielt. Unter Franz Anton v. 
Harrad) (1709— 1727) tamen rubigere 
Zeiten, bi3 durch Firmian (bis 1744) 


te Austreibung erfolate. 
wurde bon den 


Zu der Zeit 
PVroteitanten in 


Shwarzad-St. Veit im Pinzgau der | 


„Salzbund“ gefchlofien; der Tiich mit 
der Darftellung der Gründung tft noch 
heute im dortigen Eggerſchen Gaft- 
haufe zu fehen. Der Kanzler Ehri- 
fttan v. Rall nahm im GSalzthal ein 


| Berzeichnif, von 20,678 evanaelijcyn, 

darunter 850 reichen Tamilien auf, | 
moon etwa 30,000 Köpfe ihres Glau- | 
bens willen it: die Fremde zogen. Auf | 
Grund des „Emigrationspatent3” von | 


zu ı 


1731 hatten 6,000 Mann taiferlicher 
Truppen die Vertreibung borzuneh- 
men. Des Original des Patents, ei- 
nes langen Machwert3 voll Schmulit 
und Gebäfligteit, befindet fih im 
Salzburger Mufeum. 
Zert fautet: 
„Alle nicht eingefeflenen Einwohner 


über 12 Jahre follen binnen 8 Tagen | 


über. die Grenze gehen. Alle Arbeiter 
in Bergmerfen, Salzmerten, 
und Holztriften find von Stund an 
entlafien, ihres Gnadengehaltes quitt, 
und müffen iiber die Grenze. eder 
Bürger und Handmerfer hat ala Mein. 
eidiger fein Bürger- und Meifterrecht 
berwirft und muß binnen 8 Tagen da= 
von. Die Landbefiger und Angefeile- 
nen haben eine ?yrift von zwei bis drei 
Monaten, um ihr Eigenthum zu ver- 
faufen, dürfen aber nicht mehr ala ei- 
nen Menfhen ihrer SKonfeflion im 
Dienfte behalten. Alle Befehle find zu 
befolgen bei Berluft des Befites, ber 
reiheit und des Lebend. Die Rädel3- 
führer werben von der Gnade der Aus- 


wanderu lo b ⸗ 
—* — ausgeſch ur und befon 


4 


ER 


Der theilmeije | 


Hütten | 


‚ rede die patentes rigorosissime und 


| 
| 
| 
| 


Wind, 
Vorderpirrtel Spring Yaınb, am Mon 
Pfund 


Gnade, kein Mittel, ein 
im Jahre 1731 ff. die letzte und größ-⸗ 


Wabash Ave. & Jackson Bld 


er nene Schmurfiachen-Zaden bededt Die 
Iite des 1. 5 


Ioors des neuen Gebäudes 


Maifivg. ichwere 
handzijelirtte Sie: 


Dane 0) 


Mafjivgold. Arm: 
bänber, Diamant: 


Einſatz, * 18 


zu 
Fächer, Spitzen-, 


Seide- od. handdek. 


Maſſivgold. Frei— 
maurer-Ringe, wie 


Abbild., 8 50 
J 


Montag, 


* 


14 K. maſſivgo. 
echte Pearl Sun: | 
burfts, ivie Abb., | ® 


$5; mit | 

Diamant 810 
10 R. majfivgold. Scarf 

Pins, wie Ubb., Ruby 81 

oder Amethyſt, ſpeziell 

ben Roſen-Diamant Knochengriffe, ſchöne Sterlingſilber Streichholz⸗ 


2.35 1. O0 un BA fer suter wer nu BA 
Schuhe und Stippers für die Feiertage 


‘in dem populärjten Schuh-Laden der Straße. 
Boudoir Stippers für Damen, aus Leder oder gehä 
telt, in verjchiedenen "arben und Facons, werden 59€ 
morgen verfauft für 
Haus-Stippers für Männer, Pat. Bejak oder 
einfach, tan oder fehwarz, biegiame Soh- 98e 


Dieſe ſchö— 


Baby-Ninge, ha= | 


fen, (Fverett u, Opera yacons, 1.25 und 

Romeo Stippers für Männer, celafti- 
she Seiten, biegiame handgewendete 
Sohlen, Tan, jchiwarz u. fyars 


ben, ? Partien, 2,00 und 1.50 


Aufiets für Damen, Leder und Filz, 
elaftijche Seiten, mit Pelz bejett 98 RTL 
oder einfach, 1.50, 1.25 und N 

Schuhe und Auliets für Kinder, (ss 
aufgehäufte PBargaintifche mit ausge 
zeichneten Werthen in Filz und TC 
Leder. Alle zu J 

Gummiſtiefel und Ueberſchuhe, ebenfalls 
Alle zu herabgeſetzten Preiſen. 


Eine neue Geſchenk-Idee 


Damen-Nacht⸗ 
kleider, ſchöner Weihnachts— 
ſchachtel, wie abgebildet, reich 
beſeßt mit feiner Stickerei, Spi- 
ken und Band, 
Slipover Facon, N 
Weihe Lawon-Schürzen, Bib— 


Tracon, aute Breite, be= Yıc! 


jett mit Stiderei, 
Damen:Roben, jchöne ge: j t 
blümte Seide, — 9 Sacques, mit Sn 
an Taille, Bandgürt. + Bands bejegt in Bor, 
Gorjet Govers, gemacht aus feinem Muslin und bes 
jeht mit Spigen oder Stiderei, Banddurd: 50€ 
zug. In jchöner Meihnahtsichachtel, zu nur 
Prince Stips, Stiderei- 


Unterröcke, echtes 
bloom, Stiderei Flounce, Cover mit 98e 
Stickerei beſetzt, 


Flounce, in Farben, 
1.00 


fancy Waaren 


Mit Gretonne überzogene Taſchen— 
tuch:e, Handichuh- und Utility Schacdh- } 
tefn, wie Abbildung; Hutnadel und 3 
Staubbejen-Halter und Tie Nads, zarte 


Farben, nühlich und billig, Die Ic 


ned Auswahl morgen für 
Satin 


Faney Arbeitskörbe, 


fließgefütterte Schuhe und Gamaſchen. 


VVRRXXX — 


Muslin 
in 


Feine 


— — 


Fuß, tiefe 


269 


und Bonbonſchüſſeln 


69€ 


Feine Flannelette Drejjing 


Heather: 


1.98 


Unterröde, mit geftridtem Top ı. 
breitem tucded Sateen Flounce, 


. mw 
2.2) 
Plateau, 

Mount: 


ſchwerer 


.39 


Schinken, 10 bis 12 


iAi⸗ 


Stüde im 


Blase 
1214c 
Lamb, 1 lc 


Shoulder 


mit 
Spring 


ents 
Brl, 6.29: 


Grobes Graham Mehl, 
10-⸗òPfd. Zeu * 
Sad tür SI 

Ideal Minute 
Tavioca 
Rackete für 

Vure Food Corn Starch 
oder Maklaroni, »323 
drei Packete für —* 

Quaker oder Mother's 


Mo! O 3 = 
tolfed Cat: 256 


oder 
drei 


Gane u. Maple 
eine halbe Salt. 
Rüchfe, 
fpeziell für den 

nur 


tufted Wutter, morgen 
810.00 herab bi8 zu 
Satinüberzogene Sofatifjen, gefüllt 
nit Floß. Geblümte und orien= 98 
talifche Bezüge, jpeziell zu c 
Taſchentuch-, Handſchuh—-, Reinleinene Hudhandtitcher 
Kragen:, Manjchetten-Schad- | mit beftidten Enden, in-fhös 
teln, Leder-Ueberzug, 69 ner Schachtel, ſpe— 1 2 
Moirefutter, morgen e c ziell für morgen, * 
Fanchy Nadeltiſſen, Spitzen-Obertheil, manche be— 98 
ſtickt, Spitzen-Ruffle und untere Satin-Ruffle, morg. c 

Franz. handgemachte Clunyſpitzen Lunch Cloths, 45 5 

Zoll, tiefe Spitzenkante; auch 18 bei 54zÖll. Scarfs, * 

80 > a” se - ” 

35 Sel Zähne H—$15 Set Zähne 819 
= Goldplatten, Vrüdenarbeit, Kronen, Inlays und alle 
6% — —————— anderen Arten Zahnarbeit zu den 
rc EA, .D. Tg Breifen. — Schrift» 
28 IN Iihe Garantie; ſchmerzloſes Zahn⸗ 
ot ausziehen. 


heilt Bluts 


| 
&S OS dvergifitung | 


Unfer 606 Spezialift ift focben von Ehrlich Lar 

boratorium in Geantinnt . Main, Deutſchlaud, 
au gelehrt. # 

Alle Eymptome in einigen sagen bes 

feitigt. Wenn Ihr an Blutvergiftung 

leidet, tft Prof. Ehrlich 606 Eure eins 

siae Rettung. SKomjultırt ven vud 

Epesialiften heute; er mwird die Ges 

—— Euren Umftänden anpaffen. 

Schreibt um mwertbbolle Auskunft. — 

606 Medical Laboratories, 145 North M 

Glarf Str., Südoft-Ede Randolyh ®tr. © 

ftunden: 9 Vorm. bis 8 Adend3, Sonntags von 

9 biß 1. 4bea,im, 


mungen anfragte, erhielt er die Ant- 
wort: 

„Die Emtgrationspatentes miüffen 
bollzogen werden, e3 gehe, wie es 
molle; leide, wer leiden fann; feine 
anderes it 
nicht zu hoffen, es £ofte Leben, Blut, 
Geld und mas e3 immer fein molle. 
Und wird man alfobald mit den linge- 
horfamen, Anderen zur Abfcheu, ein 
Erempel macden, auch wider die Wi- 
derfpenjtiaen Gewalt brauchen. Daher 
find auf alle Weife und ohne MWider- 


findet man folhe Menfchen nicht blo 
in ben meniger gebildeten Schichte 
ded Voltes. Dazu fommt dann no 
daß folhe Individuen die ſchauerlich 
ſten —— gehört haben wolle 
de ſte wie ſchrecklich es einem Großonkel eine 
ſcher Fürſten mußten auch diesmal Freundin ihrer —— Tante er 
ſämmtliche Evangeliſchen im ſtrengſten gangen ſein ſoll oder Aehnliches Nu 
"Binter 1731—32 fort; 20,000 fanden | Hat fürzlich ein Franzofe, Dr. card, 


mit höchftem Fleiß zu vollziehen.“ 
Irot der ntervention proteitanti- 


Aufnahme in Preußifch - Litauen, mo 


Digend. Semrab, neue Sr Tb 
ber Upothele 3025 


deren Nachkommen noch heute ihre Her- 
funft in treuer Erinnerung bemahren 
und fchon durch die oberdeutichen Fa= 
miliennamen ihre Abftammung von 
den eingewanderten Salzburgern ver: 
tatben. Bon den übrigen ging ein 
Theil nach Amerika. Belanntlich hat 
Goethe den Stoff zu „Hermann und 
Dorothea” aus dem Buche „das lieb- 
thätige Gera gegen die Salgburgifchen 
Emigranten“ gefchöpft, worin eine 
rührende zeitgenöjliihe Schilderung 
der armen Heimathlofen Salzburger 
Auswanderer von 1731 enthalten ift. 


Die Furcht vor dem Scheintode, 

E3 ift eine befannte Erfcheinung, 
daß e3 viele Menfchen gibt, die eine 
oft an’8 Lächerliche grenzende Angſt 
bor dem Scheintod haben. Und zwar 
—— — 6 


lai. Wir lönnen den Pa Hefern, Bewährt 
m 


Sch 
u. Jobenb anerfannt fett 1 ven, $1.00 
(die em milk Defkier 


eine Methode angegeben, mittels der e3| 
jedem Laien jogar möglich ift, in eins 
mwandfreier Weife den Tod eines Men- 
Ichen nachzumeifen. E3 ift befannt, daß 
nah dem. Ubfterben des Körpers fo» 
fort die Vermefung beginnt, d. h. die 
im oder auf dem menjchlichen Körper 
lebenden, mehr oder weniger unjchäb« 
lichen Balterien beginnen das Körper= 
gewebe zu zerjegen und chemifch abzus 
bauen. Als Folge einer folchen chemi« 
Ichen Zerfegung tritt fchon kurze Zeit 
nah dem Tode die Bildung bon 
Schmefelgafen in den Lungen auf. Dr. 
Jcard gibt nun an, man foll mit ir« 
gend einer Bleiverbindung auf einen 
Streifen Papier einige Zeichen machen; 
da die Verbindungen des Bleis eine 
weiße TFarbe haben und das Papier 
auch, jo werden die Zeichen nicht fichts 
bar fein. Führt man nun diejes Stüd«- 
hen Papier mittel etwas Draht in 
die oberen Quftwege, 3. B. die Nafe, 
ein, und e3 haben fih in der Lunge 
au nur Spuren von Schmefelaafen 
gebildet, fo werben die Zeichen auf den; 
PBapier fich fchmärzen. E3 ift dies eine, 


ehr einfache und zugleich erafte 5 
zum Nachmweife des erfolgten 
Todes. AN | 





_ elswaaren | 


Kauft direft von der Fabrik und 
eripart ein Drittel. 
—— Gröhte Auswahl von —— 


Muffs, Scarfs u. Bony-Mänteln 


Wir faufen die rohen Pelze direft von den Trappern, 
gerben diejelben in unjerer eigenen Gerberei und fabri- 
ziren alles in unferer eigenen Fabrik, daher die große 
Erfparnig für den Käufer. 


GONSUMERS FÜR CO. 


(Retail-Dept. von M. Bromberg & Son Co.) 


Altes deutiches Geichäft. 


Etablirt 1887. 


Fabrit und BVerfaufsräume: 


1406-1408 N. Halsted Str. 


(3 Blodcs fſüdlich 


Abends offen bis 8 Uhr. 


E 


— — 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


30 N. La Calle Str, 
Bericht über den Stand beim Geihäftzbeginn, am 
6. Dezember 1911. 


nn. 
Darlehen und Diskontos 
Ueberzogen. anne en 
Altien und Bonds” 
Paar an Hand und in Banken 


68, w2 289. 97 


Zufammen.. 


..$12, 


Berbindligteiten 
Repital ....... 
Ucberihuß ... ee —— 
Unvertbeilte Gewir ine nen 
——— 


519 ) ‚81. A 


4 1000 0000 


22 I 
32; “ 


10,054. 


sense .312,519,081.27 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Oscar G. Foreman, ——— 
George N. Nelie, Kafſir 
Sohn Terborgh, — 
rſonmi 


— — — 
Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem Wört⸗ 
chen ſparen, ohne dasſelbe, ganz 
gleich, wie groß eines Mannes Gin 
lommen, iſt Reichthum und Selbſt⸗ 
ſtändigkeit unmöglich. Beginnt 
jetzt, Euer Geld zu ſparen. Wir 
bezahlen 3% Zinfen auf Spar-Un- 
fagen. — Zinfen halbjährlich gut: 
geſchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecke North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samdtag Abend von 6—D Uhr. 


bil To: * 


EGREENEBAUM SONS 
BANK AND TRUST GOMPANY 


Kapital $1,500,000. 


Deutihe Banf 


Gde Glarf und Randoiph Str. 
Kontos für Privat-Berfonen, Firmen und 
Storporationen eröffnet. 
3% Binfen an Geld-Einlagen für beftimmte 
Beit. 


Kapitaldaniagen: 54—Hprozentige erite Hb- 
potbefen u. and, Weribpapiere (Bonds). 
Darichen auf Chicagoer Grundeigentbum 
und aum Bauen zu reellen Bedingungen. 


Krebitbriefe, Geldienbungen und Auslands 
Geihäfte jeder Art. 


Geld ge- und berfauft. 
Teiephone Randolph 560. 


25in,fon* 


— — — 56 — — — — — 


Schins. Karten 


Auf den Daınpfern ber 


URAnIUM STEAMSHIP 60,, LTD, 


2. billig nah Motterbem, Den 
5* —— Berlin, Oderberg 
Temedvar u, allen Blägen in mn > 
Son ort nad Rotterdam $45.00 in 1 
tüte, 5875 in 2, Nafüte auf a — 
Schnelldampfern 


Abfahrt ven Ghicans am 19. Draember und am | 


2. and 16, Ienuar, 
Em ueberzablung, —— — mis 


d, unnügee Warten im Hafen, oder unnüge | 
Euslagen. Wenden Eie fih an 


J.V.ZINNER&CO, 


Weſtliche General⸗Agenten. 
140 N. Dearborn Str., Ecke Randolph Ste. 
Oflen s Mora. bis s Abends. — —— 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 
Geldſendungen, 
Vollmachten nen 
Erbichaften 


zogen. 


K. W. Kempf, 
120 N. La Salle Strasse, 


Sonntags offen von 9 BZ 12 Uhr. 
br difrion® 


Schiffs⸗Karten 


Niedrigſte Raten von und nach Eurepa. 
Beſte Allommodationen. Schnellſte Schiffe. 


Eiſenbahn-Karten 


nad) . Sheilen der Ber. —5* 
te 6 New York Han Kuntien, 


Offen Ubenbs Bis 8. Conniagd Bis 5 * 


Frank'g Ticket & Tourist Co. 


121 ©. Clark Str., Chicags. 
Vgenten für alle Dampfiäifte und Eifens 


bahn⸗Linien. 
Vol didoſene 


Schiffs-Harten 


Extra billig 
für Weihnachten und Neujahr. 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, Notter- 
Dam, SHavre-Baris, Berlin, Derberg, 
Wien, Budapeft, Temesvar, Szenebin, 
Arad, Trieft, Yinme, Lipan uſw. 
COhöne Nenjiahrstalender gratis 
General-Agent, 
322 Süd Elarf Strafe, 


‚ abe Ban Buren Etr, In Chicago feit 187i. 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
- = ihren Angejtellten hier zur Verfügung 


Ze 


bon der Nortbiweit. Halfted Str. Hochbahnſtat. 
Sonntags bis 12 Uhr Mittags, 


— — ——— — 
— — — — 3, rion,6s 


(Sür die „Sonntagvoft”.) 

Runterhuntes außd der Großftadt, 

Der Stahltruft als Städtegründer., — Mit 
Rubm bat er fi in diefer Eigenfhaft nicht 
befledert. — Un einem guten Vorbild bat ed 
nit gefehlt. — Tie Nobelpreife und ıbr 
Ctifter. — Pi jegt erit awei von den Preifen 
nad Yınerifa gelommen. 


Als George M. Pullman vor nun 

| dreißig Jahren den Yabrikort erftehen 
ließ, der feinen Namen führt, und ber 
jegt fjeit länger als zmei Jahrzehnten 
einen Stadttheil von Chicago bildet, 
| wurde er weit und breit ala menfchen= 
| freundlicher Wohlthäter gepriefen und 
verberrlicht. Wielleicht ift er auch ſich 
ſelbſt als ſolcher vorgekommen, denn in 
den Ver. Staaten hatte man Arbeiter⸗ 
wohnungen, wie die Pullman Co. ſie 


ſtellte, vorher nie gekannt. Freilich, 

dieſe Wohnungen, eng aneinanderge— 

pfercht, nahmen ſich recht kaſernenartig 

aus, und es zeigte ſich bald, daß dieſer 
Schein nicht trügte. Auch in anderer 
Beziehung hatte die Geſchichte man— 
Ichen Haken, und es hatte guten Grund, 
| daß ein großer Prozentfag der Pull- 
| man’fchen Arbeiter es vorzog, ſich au— 
| Berhalb der Gemarfungslinie von 
| Pullman einzumiethen oder auzus 

bauen. Immerhin, bei der Einrichtung 
| feiner Anlagen war George M. Pull- 

man bon dem richtigen Gefichtspuntte 

ausgeaangen, und daß er nicht, zmed- 
ı mäßigeres zuftande gebracht Hat, ift 
| weniger feinem Mangel an gutem Wil- 
(fen züzufchreiben gemein, als man= 
| gelnder Einficht auf Seiten derer, von 
| denen er fich in diefer Sache berathen 
| fieb. Von dem Ruhm der „Rufter- 
| ftadt Wullman“, melcher dereinjt fo 
| Taut ertönte, hört man fchon längjt 
| nichts mehr. 

Wie ungefähr eine Fabri adt aus— 
4 ſehen müßte, um muſtergiltig genannt 
zu werden, das hat, im Jahre 1904, 
| die MWeltfirma Krupp in Eflen den 

Amerikanern zu veranſchaulicher ge 
| fuht durch die vorzüglichen Pläne 
| und Anfichten, welche fie auf der St. 
| Louifer Weltausftellung von ihren 
ı„Wohlfahrts = Einrichtungen” zeigte. 
| Da mar auch das fleinjte Arbeiter- 
| Häuschen ein laufchiges Neft, umgeben 
ı bon einer freundlichen Gartenanlage, 
| Baufunft und Landfchaftsgärtnerei 
| hatten fich vereinigt, um ein Gefammt- 
| bild von fat toyllifchem Reiz zu ſchaf⸗ 
fen. Und nach wohlverbürgten Nach— 
richten iſt es in Eſſen nicht bei der Pla— 
nung ſolcher Anlagen geblieben. Dieſe 
ſind großentheils bereits zur Thatſache 
geworden und werden eifrig vervoll— 
ſtändigt. 
| Much hier in Chicago, wie in der 
| Folge nod) in verfchtedenen anderen 

amerifanifhen Städten, find bie 

| Krupp’ ihen Pläne auögeftellt, „tu: 
| dirt“ und gebührend bewundert inor=- 

den. Das mar im Winter pon 1904 
| auf 1905, d. h. ungefähr um die glei- 

che Zeit, ala die „United States Steel 
Corporation“, auch „der Stahltruft“ 
ı genannt, daran gina, in den Sanb- 
bünen Jndianas „ihre“ neue Yabrif- 
| Pabt Gary zu gründen. Der Plaß 
in den Dünen wurde zu diefem Smede 
| nicht ſowohl feiner Billigkeit wegen, 
als wegen ſeiner günſtigen Lage ge— 
wählt. Eiſenerz kann dorthin leicht 
und raſch zu Waſſer geſchafft wer— 

den, ebenſo leicht und ebenſo raſch ſind 
aus den Grubenrevieren von Indiana 
und vor Xllinois die mohlfeilen Weich—⸗ 
fohlen erhältlich, die fich bet dem jepi- 
gen Stande der Technik fait ebenfo qut 
verfofen läßt wie Hartfohle. 

Freilich hat die „Steel Corpora= 
tion“, um an dem neuen Plate Ge- 
Tchäfte machen zu fünnen, zunädjt ein= 
mal foftipielige Hafenanlagen fchaffen 
müffen. Auch bat fie tief in ihre 
Kaffe gegriffen, um die neuen Hod- 
öfen, Walzmwerfe ufw. auf das aller- 
modernite einzurichten und auszuftat- 
ten. Aber dad Vermögen mar ja ba, 
und auf ein paar Millionen mehr ober 
meniger fam e3 garnicht an. Als Fa 
brifanlage betrachtet, fteht denn Gary 
heute au in der That muftergiltig 
da, al Stadt betrachtet nicht. 

E3 ift feitena der „Steel Corpora= 
tion“ fo qut wie nichts, ober eigentlich 
noch weniger ala nichts gefchehen, um 
Gary mwohnlih zu maden für bie 
Zehntaufende von Angeftellten, die ihr 
Betrieb mit der Zeit befchäftigen foll. 
Das billig ermorbene Zand, fomweit e8 
nicht unmittelbar für bie Zmede ber 
Produktion benöthigt wird, murbe 
einer zu biefem Behufe organifirten 
Zweiggeſellſchaft überwieſen, die es 
ſich in kundigſter Weiſe angelegen ſein 
ließ, die Bodenwerthe künſtlich in die 
Höhe zu treiben. Betriebsgerechtſame 
aller Art wurden entweder an den 
Höchſtbietenden ausgeſchlachtet, oder 
unter der Hand begünſtigten Parteien 
zugeſchanzt. Man hätte, wäre man 
auf die Wohlfahrt des zu gründenden 
Gemeinweſens bedacht geweſen, das 
vorhandene Gelände vorerſt feſt in der 
Hand behalten und nad) einem Plane 
ähnlich dem porerwähnten Krupp’fchen 
auftbeilen müffen, hätte Vorſorge tref⸗ 
fen müffen für die — 


ſprünglichen Gedränge 
einander die Leitung der öffentlichen 


anlagen, welche zugleich dem See und 
den benachbarten Flußläufen die Kloa- 
tenftoffe mit ihrem Gehalt an Krant- 
heitserregern ferngehalten haben wür⸗ 
ben, aber nicht? bon alledem ift ge: 
Tchehen. 

Man hat die Stadtgemeinde Gary 
fi ruhig gründlih feitfahren laffen 
und überläßt es jet ihr, den Karren 
mühfam mieber flott zu maden. Ers 
freulich ift e8, daß es hierzu auf Sei- 
ten der Betheiligten nicht an gutem 
Willen fehlt. Es wird in Gary fehr 
entjchieden Front gemacht gegen eine 
forrupte Klide, bie fich in dem ur- 
und Durd- 


Angelegenheiten gejichert hatte. Be: 
fondere Anerfennung verdient ein Be- 
Ihluß, den die, fehon einigermaßen ge- 
fäuberte Schulverwaltung der Stabt 
gefaßt hat. Diejer geht dahin, daß 
jedes Schulhaus der Stadt mit einem 
Heinen Part umgeben werden ſoll. 
Diefer Bart foll während der Unter: 
richtspaufen der Schuljugend ala 
Spiel- und QTummelplag, nah Schluß 
der Schulzeit aber dem Publitum im 
Allgemeinen zur Verfügung ftehen. Be- 
zeichnend für bie Gründlichkeit, mit 
welcher die „Steel Corporation“ bei 
der Gründung Gary3 zu Werke gegan- 
gen it, und für die Rückſicht, welche 
fie auf das Wohl der einjtigen Bürger- 
Ihaft genommen, ift der Umftand, daß 
bei der Auftheilung der Liegenfchaften 
nur ganz wenig Land für Schulgmede 
beftimmt wurde, jo daß die zur Durch 
führung des neuen Planes erforberli- 
hen Liegenichaften jet großentheils 
werden fäuflich erworben werden müf- 
fen, und natürlich zu den im Marft 
pon Gary geltenden, fünftli in bie 
Höhe geihraubten Preijen. 
s ” * * 


Die Preistommiflfion der Nobels 
Stiftung ift mit ihrer Arbeit, bezm. 
mit der Auswahl der Preiszufrönen- 
den wieder einmal für ein Jahr fertig, 
und wieder einmal find die Vereinigten 
Staaten leer ausgegangen. Bisher 
find im Ganzen erft zwei Nobel-Preife 
nad) Umerifa gefommen. Ciner davon 
murbe befanntlich dem „blutigen Theo- 
dor“ zuerfannt, und zwar ausgered)- 
net für ein angebliches-Verdienft, mel: 


ches diefer fi um die Förderung bed 


Meltfriedend errungen haben jollte; 
der Andere wmurbe dem beutfch-ameri- 
fanifchen Gelehrten Albert U. Michel- 
fon, bon der Chicagoer Univerfität, 
zugeiprochen für Epoche machende Er- 
rungenichaften auf dem Gebiete der 
Phyniit. In diefer Verbindung mag 
erwähnt werden, daß Profeffor Mi- 
hellon erjt por furzem aus Deutich- 
land zurüdgefehrt ift, wo er ein Seme- 
ſter lang als Austaufchprofeffor an 
der Univerſität Göttingen Vorleſun— 
gen gehalten hat. 

In Verbindung mit den nach Ame— 
rika gekommenen und der weit größe— 
ren Anzahl der nicht hierhergekomme— 
nen Nobel-Preiſe iſt es vielleicht 
Leſern recht, 
dieſer Preiſe 
bracht wird. 

Alfred Nobel war ein Sohn des 
ſchwediſchen Ingenieurs Emanuel No— 
bel, der ſich u. a. dadurch einen Namen 
gemacht hat, daß er das Nitro-Gly— 
cerin erfand. Der ältere Nobel ftarb 
in Rußland, wo er fih, ohne Dank da= 
für zu ernten, für die Regierung ab- 
gemüht hatte. Emanuel Nobels älte- 
fter Sohn Ludwig war nicht minder 
begabt als der Vater und hatte auf 
dem Gebiet des materiellen Erfolges 
mehr Glüd als diefer. Er ftarb im 
Sabre 1888 als jehr reicher Mann zu 
Cannes in Franfreich, nachdem er bor- 
her die Ausbeutung der Delquellen 
Rußlands in zmedmäßiger Weife or- 
ganifirt hatte. Bei diefem großen Un- 
ternehmen und auch bei verfchiedenen 
anderen, faum minder wichtigen hätten 
ihm feine Brüder zur Seite geftanden, 
darunter Alfred, der aber auf eigene 
Hand zu faft noch größerem Ruhme ge- 
langte, al fein älterer Bruder, indem 
er (1867, nad fünfjährigem Mühen) 
das Dynamit erfand, d. h. ein Verfah— 
ren zur Herrihtung von Nitro-Gly- 
cerin, melches e3 ermöglicht, Ddiefen 
Sprengftoff in verbältnifmäßig ge- 
fabrlojer Weife zu handhaben. Als 
Herrn Alfred diefe Erfindung gelang, 
ftanden die Attien feines Haufes Nobel 
ſehr jchleht. Der Erfinder begab fich 
nad England, in der Hoffnung, er 
würde dort im Kriegäminifterium ei- 
nen Abnehmer für fein Patent finden, 
für das er nur $3,000 beanfprudhte. 
Aber er wurde abgemiejen. - Auch die 
Londoner Handeläfammer fah nichts 
mwerthoolles in ber Erfindung, und No- 
bel bot fchließlich einen halben Antheil 
für ganze 30 Pfund Sterling 
zum Verfauf aus. Später ijt e ihm 
gelungen, feine Erfindung auf eigene 
Rechnung in ganz anderer Weife aud- 
zunugen. Als er 1897 ftarb, war er 
im Befig von Dynamitfabriken in 

ranfreich, Deutichland, Schweden und 

talien; außerdem hatte er dieSpreng- 
gelatine erfunden und verfchiedene Ar: 
ten rauchſchwachen Pulvers. Er war 
ferner Inhaber einer Geſchützgießerei 
in Schweden. Sein Vermögen belief 
ſich auf etwa zehn Millionen Dollars. 
In ſeinem Teſtament beſtimmie er, 
daß der weitaus größte Theil feiner 
Hinterlaſſenſchaft zinstragend angelegt 
werden ſollte, und daß der Zinsertrag 
jährlich in Form von fünf Baarpreiſen 
vertheilt werden ſollte an Perſonen, 
die ſich jeweils die größten Verdienſte 

um die Menſchheit erworben haben 
würden auf den Gebieten: 1.) der Phy⸗ 
ſik; 2) der Chemie; 3.) der Medizin 
und der Phyſiologie; 4.) der Literatur; 
5.) des Weltfriedens. Die Vergebung 
ber erften vier Preife hat der Zeitator 
der ſchwediſchen Alademie der Wiffen- 
ſchaften überlaſſen, die des fünften 
aber dem normwegifchen Landtag. Bis: 
her haben bei den Preisvertheilungen 
bejonber3 beutfche Vertreter der Mil- 
Ienfönft gut abgeſchnitten. es 
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wenn ihnen der Stifter 
in Rückerinnerung ge— 


den. 
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Preis it jett 


DD 


zur Heilung 
von 


BRUCH 


bis zum 15. Dezember. 


Ih habe Leute in allen Theilen der Ver. Etuns 
ten geheilt, und ber Rubm meiner Brucbeiluru 
ift_feft begründet. Da ih ohne Echneiden oder 
—— heile, oder ohne den Patienten bu 
der Arbeit oder vom —— abzuhalten, fo 
alaube ih, dab alle Bruchleidenden mit mir 
darin — — werben, dab meine Hei 
lung $75 wertb ift, Mein gewöhnlicher Preis. 
Der Tpezielle $15 Preis gilt nur 6i8 zum 15. 
Dezember, Diefer Breis gilt für alle Urten und 
Größen, Tleine und aroße, gewöhnliche Brite, 
die durch meine Eine Behandlung Methode gi 
beilt werden können. Kein Schneiden oder Chlu- 
— leine Schm tzen, fein Abbalten don der 

tb eit 


Ich laffe am Besen meine Patienten felbti 
über den Fall red 


Ich möchte ieber mit einem Bruch be— 
bafteten Rerion jagen, wo fie ge- 
heilt werden Fann. 


„Ih möchte jedem Bruchleidenden fanen wo 
er gebeilt werden Tann, damit fie nicht jo au 
leiden haben wie e8 bei mir der Fall war. Geht 
zu Dr. Ylint, 322 ©. State Str., Chicago, JE. 
Er Beilte mich "und meinen Sohn und diele an 
dere, die ich fenne, ohne Operation, ohne Ar» 
beitäverfäummniß und obne Gcähmerzen oder 
Schneiden. Dr. Ylint befißt eine wunderbare 
Heilmethode, Er iit den Arbeitern gegenüber g% 
tade jo freundlich wie zu den Neien,, denn er 
verlangt nie etwas für eime Unterfuchung, md, 
foviel ich weiß, beilt er gegenwärtig Bruch fehr 
billig — zum balben Breile. Ih würde gerne 
lieber $100 bezablen ald brucdleidend au fein. 
Bruch ift ein gefährliches Leiden, und jeder, der 
damit behaftet ift, weiß es. Darum fage i 
werdet — jetzt, nachdem eine ſichere He 
lung 8* dedt ift, Ah trage jekt fein Brucband 
mehr. Ich bin bollitändia aeheilt. Mein Sobn 
wurde in einmaligen Beluce in Dr. Flints O% 
fice gebeilt.*— I. 8. Reifer, Belanmont, Mid 


In fünf Minuten geheilt. 


„Ich Tam nah Ghicago um Dr. Flint wegen 
meines Bruches zu fonfultiren,. Er beilte ibn 
in ungefähr fünf Minuten, duch feine fdhmerz- 
lofe Methode, ohne Chloroform. Sch fubr mit 
dem nächiten Buge fhon wieder nad Haufe, 
ein gebeilter Manıt. Sch bin feit ifänger als ei» 
nem Nabr acheilt, und Bin bölliga aefund. 
Diefe neue Methode der Brucibeilung ift eine 
der großen Errungenfdalten de3 zmwanzigiten 
Rabrhundert3, Ach fage au jedem bruchleidenden 
Mann: „Geht fofort au Dr. Flint.“ — Chad. 
RN, Dill, Clinton, I. 


hr mit Fleinen Brüden: 


Zeute mit Tleinen Brüchen follten bedenken, 
daß große Brüche einft auch llein waren, Ber 
nadlaffigung, Verzögerung, Anftrenaung, Au 
aleiten oder Fallen, Huften oder Niefen Tann 
Euren Bruch enorm derarößern und fogar Eins 
flemmung um Zod berbeifübren. Lauft Feine 
Gefahr, WWerdet aeheilt. Bedentt, daß fleine PVrit« 
che leichter zu heilen find al3 aroße. Wenn Euer 
Bruch bereit3 groß ift, fprecht vor oder fchreibt 
fofort. Warıım an Pruch leiden, wo Ihr jegt für 
nur $15 geheilt werden Tünnt? 


Sprechftunden täglich von 3 Um, bis 6 Abda,- 
Montag und Donnerstag bon 8 Borm. bis 9 
Abds.: Conntagd, 9 Borm. bis 12 Mittags. 
Enicago. 


DR.FLINT 


322 S. State Str., 2. Floor. 


zwiichen Jadion Boul. n; Ban Buren Str. 
Gegenüber Nothihild & Go. 


ring von Marburg, Profeffor Momm- 
fen von Berlin, Profeffor Ferdinand 
K. Braun von Straßburg und andere 
mehr. ‘in diefem Jahre foll Thomas 
Edifon fir den Phyſik-Preis in Aus— 
ficht genommen worden fein, doch hat 
er zu veritehen gegeben, daß es jeiner 
Ansicht richtiger fein miürde, den Preis 
($40,000) irgend einem in den ge= 
Ichäftlichen Dingen diefer Welt uner- 
fahrenen und deshalb vielleicht mit 
Nahrungsforgen ringenden jungen Ge- 
lehrten zuzumenden. — 8, 
— — — 
Mit dem Bolte. 
Berlin, 19. November. 

Zum Vertretertage der National— 
liberalen Partei hatten ſich heute an 
die tauſend Delegirte — genau gezählt 
waren es 935 — in Berlin verſam— 
melt. Es handelte ſich um die Vorbe— 
reitung der Reichſstagswahlen (12. Ja— 
nuar 1912) und einſtimmig und ohne 
Aenderung nahm der Vertretertag den 
vom Zentralausſchuß aufgeſetzten 
Wahlaufruf an. Dieſer zahlreiche 
Beſuch und dieſe Einhelligkeit in Be— 
zug auf die Kampfesziele ſind ein 
glücklicher Auftakt für die Wahlen; ſie 
zeigen, daß die Nationalliberale Par— 
tet, wenn je, jo erft recht in den fchmie- 
rigen Zeiten, denen das Reich entgegen 
fieht, ihren Mann ftehen wird. Man 
mag über den Yürjten Bülom denten, 
reie man till, das Berdienft, mit ber 
einzig möglihen Sammlungsparole, 
die ſich in werkthätiger Arbeit frucht- 
bar erwieſen hat, durchgedrungen zu 
ſein, kann ihm Niemand mehr ſtreitig 
machen. Das praktiſche Ergebniß ſei— 
ner ſo paradox klingenden tonſervativ⸗ 
liberalen Paarung, die übrigens in 
anderen Ländern ihre Vorbilder hat, 
ift in dem nationalliberalen Wahlauf- 
ruf aufgezählt; e8 lautet: Wereindge- 
ſetz, Flottengeſetz, Ausbau der Kolo⸗ 
nien, Wettbewerbsgeſetz, Sicherung der 
Bauforderungen, Börfengefet. Das 
find die wahrlich nicht zu unterfchäßen- 
den Früchte einer furzen, aber ertrag- 
reichen Epoche unjeres öffentlichen Le- 
bens, die der leitende Staatsmann 
pflüden durfte, wie er feine wie immer 
gearteten perfönlichen politifchen An- 
ſchauungen nach der Maßgabe regelte, 
daß ſich in dem aus liberalen Tenden⸗ 
zen erwachſenen Deutſchen Reiche die 
Ideen des liberalen Bürgerthums 
felbft dann aus der geſetzgeberiſchen 
Geſtaltung nicht ausſchließen laſſen, 
wenn es nicht über die Mehrzahl der 
Mandate in der Volksvertretung ver— 
fügt. Nebenbei hatte dieſe Politik, 
die neben dem liberalen den nationalen 
Einſchlag zu voller Geltung zu brin— 
gen verſtand, die Wirkung, daß ſie die 
Sozialdemokratie in den ihr zugemeſ⸗ 
fenen engern Rahmen det Klaffenpar- 
tei zurüddrängte. 

&3 bleibt bie biftorifche Schuld der 
Konfervativen, unter der Führung bes 
Herrn dv. — dieſer, wenn auch 
nicht idealen, ſo doch ſicherlich erfolg⸗ 
reichen Epoche der Reichsgeſchichte ein 
vorzeitiges Ende geſetzt zu haben. Der 
re Bülows im Reichskanzler⸗ 
wen i Ss Den — 23 
er entzog nicht der Erkenntniß, da 
ohne jenen liberalen Einſch leine 
hg litit in 


—— 
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laubte, aus, der Parteientonftellation, 
ie fich zum Sturze Büloms „ganz 
zufällig“, -mwie Graf Weftarp meinte, 
„gefunden“ hatte, den Schluß ziehen zu 
follen, daß er, wenn er fich nicht ber 
Ichmwarz=blaten Mehrheit auf Gebeih 
und Verberb berfchreiben molle, „über 
den Parteien“ regieren müffe, Schon 
zu Beginn der neuen era ift an diefer 
Stelle darauf vermwiefen worden, daß 
ein folches, an fich zweifellos Töbliches 
Vorhaben, felbft in unferem von der 
parlamentarifhen Regierungsform ſo— 
meit entfernten Staatömwefen eine Uto> 
pie if, mit der nach Biömard alle 
Kanzler begonnen haben, die fie aber 
nach fürzerer oder längerer Erfahrung 
haben fahren laffen. Am längften hat 
Herr vd. Bethmann Hollmeg an biejer 
Vorftellung feitgehalten. Sie hat ihn 
fchließlih dahin geführt, daß er fi 
mit allen Parteien ohne Ausnahme 
überworfen bat, daß er nunmehr ein= 
fam und verlaffen über den Parteien 
thront. Wenn er in aller Ruhe bie 
Wirkung feines Grundjages betrachtet, 
wird er hoffentlich zu der Einficht fom- 
men, daß jich mit ber Theorie allein, 
lo verführerifch fie au im Wirrwarr 
der Parteiprogramme erfcheinen mag, 
beute nicht mehr regieren läßt. Was 
in der Zeit des aufaeklärten Abfolutis- 
mus gut und wohl gemwejen fein mag: 
Alles für das Volt, nicht? durch das 
Volt, Shit fich nicht für das ziwans 
ziafte Jahrhundert; heute fann die Pa— 
role nicht anders lauten ald: Alles für 
das Volt, mit dem Bolte! Zu diefem 
Miperfolge in feiner inneren Politik 
hat Herr v. Bethmann neuerdings die 
bittere Erfahrung machen müffen, daß 
ihn auch, feine auswärtige Politik in 
einen Gegenfag zum Bolfe gebracht 
hat, fomeit KR, Anficht im Reichs— 
tage zum Ausdruck kommt, wie wir ihn 
ſeit Caprivis Zeiten nicht mehr erlebt 
haben. E3 mag wahr oder falfch fein, 
was behauptet wird, daß e3 inziwi- 
Then dem Staatäfefretär in der Bub» 
getfommiffion gelungen ift,- die Abge- 
ordneten über den mit Frankreich ge- 
Tchloffenen Vertrag eines beffern zu 
belehren — mir hätten e3, nebenbei be- 
merkt, für dad Land und für den 
Reichsktanzler für gut gehalten, wenn 
er fich an diefer Aufflärung betheiligt 
hätte —, nach unferer Weberzeugung 
wird eine nicht zu ferne Zufunft das 
allgemeine Urtheil über diefe Dinge 
zu gunjten unjerer Staatslenter rebi- 
diren. Aber auch in diefer fritijchen 
Phafe unferer Regierungspolitit hat 
fi die Ihatfache bewährt, daß man 
ausmärtige Politit heute nicht mehr 
allein von Kabinet zu Kabinet machen 
fann, jondern fie mit dem Bolte ma- 
hen muß. Bafjermann hat das heute 
in feiner großzügigen Rede fehr glüd- 
(ih unterftrichen. E3 gab in diefer an 
Aufregung fo reichen Zeit Augenblide, 
wo die Trage, ob Krieg oder Frieden, 
nad) den Empfindungen aller Kreife 
auf des Meiferd Schneide ftand, und 
es bleibt eine Thatfache, daß in biefen 
Augenbliden das durch vierzig Jahre 
jo friedfertige deutfche Volt, wenn bei 
ihm die Entfheidung gelegen, den 
Krieg verlangt hätte. Diefe Thatfache 
allein ift eine jo abfällige Kritif der 
Methode diefer Regierungspolitit — 
bon der Sache ift hier nicht die Rede—, 
daß jeder Patriot auf3 wärmfte wün- 
Ichen muß, Jolche Augenblide, mo bie 
Regierung die Fühlung mit dem Bolfe 
gänzlich verloren, möchten fich nie wie: 
derholen. 


In diefe Lage der Dinge fallen die 
Vorbereitungen zu den bebeutfamiten 
Wahlen, die das Reich bis jet erlebt 
hat. Die Sozialdemofratie vor den 
Ihoren, Regierung und Parteien un 
heilbar zerfallen, jede bürgerliche 
Sammlung unmöglich: da gilt es, daf 
jeber da feinen Anjhluß und Rüdhalt 
fuche, mo er annähernd die eigenen 
Grundſätze am zuverläffigften vertre- 
ten und geborgen fieht. Nur jett feine 
Eigenbrötelei, denn nur in der Ein- 
gliederung in dba3 Ganze kann ber 
Einzelne feine Anfichten zum Ziele 
führen, mag er auch im kleinen bie und 
da an Prinzipien opfern müffen. Denn 
da8 tft das Mefen der Partei, daß fie 
Dpfer verlangt an Weberzeugung, 
Dpfer aud) an Geld und Gut, um dem 
gemeinfamen großen deal zum Siege 
zu verhelfen. Deshalb mar aud) heute 
ber eindringliche Appell, beizufteuern 
zum SKriegsfchage der Partei, gerabe 
jegt mehr denn je am Plate, benn 
wenn je gilt eö diesmal, Kleinmuth 
und Zrägheit zu überwinden und zu 
erfennen, daß die Opfer für die Partei 
unferen Ydealen und legten Endes un- 
ferer einzigen Liebe, dem Baterlande, 
gebracht werben. 


Der Parteitag der Nationallibera- 
len hat in voller Deffentlichkeit getagt, 
die Zeitungen aller Richtungen hatten 
Bertreter entfandt. Und das war qut 
fo, denn die Grundfäge der National: 
liberalen Partei, die fich decdfen mit den 
Tundamenten, auf denen da Reich 
ruht, brauchen das Licht nicht zu 
Tcheuen. 
Gegner erfahren, mit melchen jener 
Dpfer im einzelnen die feltene Ein- 
müthigfeit in diefer nicht nach fonfej- 
fionelen oder jozialpolitifhen Ein» 
fhräntungen, au nicht nah Stan= 
desrüdfichten gerichteten, den Norden 
wie den Süden und die Mitte umfaf- 
fenden Partei erzielt worden ift. Frü- 
ber, al& fih am Horizont fchon deut: 
lich genug die Parteigruppirung, zu 
der mir heute gelangt find, der Bund 
bes Zentrums mit den Konfervativen, 
abhob, hat man auf den nationallibe- 
ralen PBarteitagen oft und heiß bar- 
über geftritten, welches Uebel das grö- 
Bere fei, das Zentrum oder die Sozial» 
demofratie.e Solche theoretifchen Er- 
drterungen find an fich unfruchtbar, 
aber inzwifhen haben die Zeitläufte 
fi dahin entmicdelt, daß auch die Na- 
tionalliberalen bier und ba in der 
Praris diefe frage au beantworten ge» 
zwungen waren. Die Antwort hat be> 
fanntlich in Baden mit aller Entfchie- 
denheit dahin — daß ein Pakti⸗ 


Be Arm nn dee | 


E3 mwar gut, daß aud bie: 


&8 ift ber einzige de Meiniger, gara 
tiert fo gut als andere, bie für 


BR >, 


Mufter des Zentrums felbit ein Wahl- 
bündnig mit der Gozialdemofratie 
ſchließe. Unbeſchadet der fcharfen 
grundjäglihen Gegnerfchaft zur So= 
zialdemofratie, an der fie feithalten, 
find die Badener Liberalen mit dem 
Ergebniß diefer Taktik, da8 fie den 
Großblod nennen, zufrieden gewejen. 


Auh in Bayern hat fih der Gemij= | 


fenszwang, den das Zentrum übt, den 


Gemüthern bi3 zur Unerträglichteit | 
aufgezwungen, fo daß, angeregt durd) ! 


den greifen Regenten, jelbt die fo zen- 
trumäfromme bayrifche Regierung das 
Joch abgejchüttelt und den Landtag 
aufgelöft hat. 


fol. Der bapyrifche Redner erklärte 
heute, er werde das nicht thun, das fet 
auch gar nicht nöthig, denn in Bayern 
ftänden alle Parteien, einfchließlich der 
Sozialdemokratie, gegen das Zentrum. 
Wenn das nicht der Großblod ift, fo 
ift e8 der größere Blod, der alle Bayern 
bereint, die nicht zum Zentrum gehö- 
ren. Alfo fo oder fo: in der Praris 
ift die Yyrage bisher, mo fie aftuell 
wurde, gegen das Zentrum beantmwor- 
tet morben. 
dad mar auch die Stimmung, die heute 
den Nationalliberalen Parteitag un> 
verfennbar beherrfchte, denn ein Bünb- 
niß des Liberaliamus mit dem Zen- 
trum, jo fonnte Baffermann unter ju> 
beindem Beifall erklären, geht „contra 
naturam”. Heibt das nun, daß au 
in Norbdeutichland der Großblod im 
Unmarfh fei? Wir glauben nicht. 
Aus Schlesmwig-Holftein, aus Weſt— 
falen wurden gemwichtige Stimmen da- 
bin laut, daß ein Baltiren mit der 
Sozialdemokratie nach füddeutfchen 
Vorgange in Preußen nicht möglich 
fei, aber auch ein Redner, der an der 
Ichroffen Ablehnung aller Großblod- 
neigungen feithielt, meinte, menn 
Ichlieglich die Noth an den Mann gehe, 
werde man berfuchen, den Geaner zur 
Strede zu bringen, der einem zunädjlt 
an den Kragen molle. 
eö wohl werben. Die Nationalliberale i 
Partei bleibt fich nach wie vor be- 
mußt, daß fie gegen ziwei Fronten, ge- 
gen recht3 und gegen lints, fechten ı 
muß; wenn aber heute der Ehronift zu 
berzeichnen hat, daß ein nationallibera— 
ler Parteitag in ſeiner allgemeinen 
Tendenz gewillt iſt, die Unterſtützung 
der Sozialdemokratie gegen das Zen⸗ 
trum anzunehmen, ſo iſt auch das das 
Ergebniß einer Reaktionspolitik, die 
den Liberalismus mit Naturnothwen— 
digkeit nach links ſchieben muß. 


Aber, wie geſagt, dieſe Ueberlegun— 
gen für und wider gehörten heufe — 
den kleinen Opfern, von denen mir | 
Ipraden; fie find zu den Erwägunden 
taftifcher Nothmendigteiten zufammen- 
seihrumpfs, die nach praftijchen Nüb- 
lichfeit3gründen entjchieden merden. 
Und fo will ung denn fcheinen, daß in 
der Duldung ber Meinung der anbe- 
ren, an bie in diefer Partei wegen ber 
regionalen und örtlichen Werfchieden- 
heit der Intereſſen größere Anſprüche 
geſtellt werden müſſen als in jeder an— 
deren, der heutige Vertretertag unter 
einem glücklichen Stern ſtand. Möge 
er der Nationalliberalen Partei auch 
bei den Wahlen leuchten unter ihrem 
bewährten Leitſpruch: Für des Vater— 
lands Größe, Ehre und Recht, für die 
bürgerliche Freiheit und Gleichberech— 
tigung! 


— 


Ehinefifher Stoisismus. 

Aus dem Lager der Empörer am 
Sangtfe werden Einzelheiten über das 
Verhalten von Freund und Feind beim 
Ausbruch des Aufftandes befannt, die 
feftgehalten zu werden verdienen, weil 
fie in ihrer Geiftesgegenmwart und See- 
lengröße an antite Vorbilder gemah- 
nen. Der vielgefhmähte Ijchangpiao, 
der von Haufe aus Laufburfche, Die- 
ner oder Haudfneht ded gemaltigen 
ichangtfhitung war, und es durch 
dejjen Einfluß zum Dibifionstom= 
manbeur in Wutfchang gebradt hat, 
ift vom Aufitand feines perfönlichen 
Teindes, des Brigadegeneral3 Lijuan— 
bung, vollftändig überrafht und ba- 
rum bom Sriegägericht in Peling fo- 
fort. zum Tode verurtheilt morden. 
Nichtsdeftöweniger kämpft er nod 
heute für Die Sache feines angeftargm= 
ten Herrn, des Mandfchulaiferd, von 
Nanting aus meiter. Beim Ausbruch 
der Empörung wurde er von feinem 
Teinde Li gefangen und follte furzer- 
band erfchoffen werben. Er entzog ich 
aber dem Zodesurtheil durch die fol- 
gende Rebe an feinen früheren Unter- 
ebenen: „Lange Nabre Habe ich 

* tiſchiung geholfen, das Kriegs⸗ 

rt Provinz Hupeh zu leiten. 

* "habe mein Möglichites gethan, die 

egerifhe ZTüchtigfeit unferer Pro- 
Ki ae & Er ir eu, 

Fee 


Somit ift auch der bay- | 
rifche Liberalismus jebt vor die Ent: 
ſcheidung geftellt, ob er nach dem Bei | 
Ipiel Baden? zum Großblod greifen ! 


Und fo wird | 
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doppelten Preis verkauft werden. 
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zu diefem Erfolg. verholfen gabe 

Obendrein arbeiteten meine Göhne 

meine Töchter und meine. Schmwieger 

| fühne für Eu, und auch diefe fint 
bon mir, jet aljo für Euch, erzoge 

worden. Wenn ich jelbft mich Euch nich 

angefchloffen habe, jo vergeht nicht 

daß ich nicht anders konnte.“ Die Re 

ı publifaner ließen Tjchang ziehen, de 
dann fofort unter dem Schuß der Ka 

nonenboote des Admiral Sah faifer 

treue Truppen ſammelte und be 

Kampf gegen die Empörer aufnahm. 
Seine Söhne dienen bei den Republi— 
kanern. Als Militärſchüler eben von 
Japan zurückgekommen, waren ſie An—⸗ 
fangs unter ihrem Vater bei den Kai— 
ſerlichen eingetreten, traten aber bald, 
empört über die Ungerechtigkeit Pe— 
kings, das Tſchang zum Tode verur⸗ 
theilt hatte, zu den Aufſtändiſchen 
über. Der eine befehligt jetzt die wichti— 
ge Batterie auf dem Drachenberge bei 
Wutfhang. — An die römischen Senas 
toren beim Einbruch der Gallier ges 
mahnt da3 Verhalten des Oberrichterß 
der Provinz Hupeh, Makintfang. Am 
Tage der Empörung nahm er wie alle 
täglich in feinem Gerichtsjaal Pla, 
aber diesmal angethan mit feinem be» 
ften Staatöfleidve. Bi8 zum Abend 
wartete er, daß die Empörer fommen 
und ihn, den „Verhaßten“, zur fhmäh- 
Iihen Hinrichtung abholen mürden. 
Aber Niemand fam. Tags darauf früh 
Morgens fa Ma mieder auf feinem 
Plag. Da [hicdten ihm endlich die Aufs 
rührer eine Botfchaft, die ihn in ehr- 
erbietigem Tone bat, auf ihre Seite zu 
treten ober fein Amt niederzulegen. 
Ma entfchloß ich, das Amt zum Bes 
ften de3 Volfes weiterguführen. 
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Bon AUbert Weißze. 


Grieshuber: Ahr Vergleich, 
lieber Quabbe, hinkt wie bie Xeraß- 
fub mit dem füimmerlichen, hölzernen 
Beine, die heuer auf der Vieh-Aus- 
ftelung ihre Berbeugung por dem Ehi- 
cagoer PBublitum machen Toll. | 

Duabbe: Durdaus :ihtl — | 
Unfere Bolizei, von ber verlangt wird, 
daß fie die Stabt von all’ den unzäh- 
ligen, gejeglofen Elementen befreien 
fol, fteht ihrer Aufgabe gerade fo rath- 
108 gegenüber wie der Arzt dem PBa= | 
tienten, der von 126 oder mehr verfchie- | 
denen Krankheiten beimgejudt ift. — | 
Macht er ji daran, die Räder ber | 
einen Seite der flapperig gemorbenen | 
Menichen-Anatomie zu fliden, fo ver- 
bafpeln fich die Räder auf der anderen 
Seite der Mafchinerie erjt recht noch 
biel Schlimmer; und bemüht Tich bie | 
Polizei, auf der Süd- und MWeitjeite | 
die Spielhöllen und Bordelle außzus | 
täuchern, fo feiern die Einbrecher, Räus | 
ber und Mörder ihren Karneval auf | 
ber Nordfeite. Die Polizei fan eben ' 
nicht allgegenmärtig fein. — 

Charlie: Der Bürgermeifter | 
Harrifon beftreitet entſchieden, daß Chi⸗ 
cago augenblidlich unter einer „Epi- 
demie de3 Verbrechena” leidet. — Er 
behauptet, das ftarfe Anmwacien ber | 
Gefetlofigfeit fei „natürlih“ und bie 
Urfache darin fet in der Quft ober 
richtiger im Wetter zu fuchen! — Er 
habe feit 25 Xahren die Beobachtung 
gemacht, daß die Verbrecher, jobald es 
falt wird, aus ihrem Sommerfdlaf | 
erivachen und neugeftärft und mit Ei- | 
fer ihr Gefchäft wieder aufnehmen. 

Diefe Auffaffung bemeift, daß unfer 
guter Bürgermeifter ein Philoſoph iſt, 
der jich mit ftoifchem Gleihmuth in 
das Unabänderliche zu fügen mei. — | 

Lehmann: Dein Hohn i8 kalt 
wie eine Hundbsjchnauze, aber dabei 
faft- und fraftlos, wie Qumiefen’3 Vi= | 
monadie. — Meinen Freund arter 
find die fehredlichen Zuftände in die 
Stadt durhaus niht Thut-Ma’am 
Schooß (toute memechoſe), fonbern 
haben ihm ſchon langeHerzbeklemmun⸗ 
jen verurſacht. — Er Hat Tag un 
Nacht uff Abhülfe jeſonnen un' nu' 
ooch endlich das Ei des Kolumbus ent⸗ 
deckt! — 

Quabbe: Was ſoll das heißen? ... 

Lehmann: Na, Sie wiſſen doch 
Quabbe, det ſich die janzen Herrn der 
ſpaniſchen Admiralität vor Verwunde— 
rung uff'm Kopp ſtellen, wie Kolum— 
bus ihnen mit ſeine Entdeckung be— 
kannt machte. Un' det werden jetzt 
doch alle verſtändijen Bürjer von Chi— 
cajo jedahn haben, wie ſie am Mon— 
tag in die Zeitunjen laſen, durch wat 
for 'ne einfache Schiebung meinFreund 
Carter dat for unausrottbar verſchrie— 
ene Verbrechen, Laſter un' Anderes, 
wat drum un' dran hängt, ausrotten 
will... Wunderbarlih, det er un’ | 
fein Anderer nich’ früber fchon uff bie 
dee jefommen i3, un’ noch munber= 
barlicher, det ihm fein Wachthund uff | 
der Idee brachte! ... | 

Charlie: Zum treugfriminell, Du | 
alter Quatichfopp, mas tft da3 denn 
für eine Idee? — 

Lehmann: Die Ydee i3: Wenn jeber 
Sicherheitswächter ooch thatſächlich 
uff? bie Sicherheit det Vürjer uffpaht, 
würde es annerſch werden. | 

Duabbe: Was hat aber der Wacht: | 
hund dabei zu thun?... | 

Lehmann: Sehr ville! Carter nahm | 
ihm eines Iajes mit uff der Enten- | 
jagd, un’ vie er nach Haus’ fam, ba ı 
fand er, det Sinnbredher ihm 'nen Be | 
fu abjeitattet hatten! — | 

„Hett’ ih dem Viehlachs (Phylax) | 
nich’ uff der Jagd jenommen un’ ihn | 
det Haus bewachen laflen, hätten die | 
Kerle nich’ innbrechen können,“ fajte | 
er fih. „Un bei diefen Jebanfen fam 
ihm die Offenbarung, warum un’ | 
mofo fich die Verbrecher in Chicajo fo | 
maufig machen fünnen. — Die offiziel- 
len Wadthunde der Stabt, die Boli- 
aiften, werden zu oft uff die Jagd je- 
nommen! — Da liejt der Hafe im 
Pfeffer! — 

Grieshuber: Ja, Schuld an der 
Unſicherheit in unſerer Stadt hat that» 
ſächlich zum großen Theil der Um— 
ſtand, daß von unſeren ſogenannten 
Sicherheitswächtern, ganz abgeſehen 
von denen, die auf ihren Wachtpoſten 
ſchlafen, noch nicht die Hälfte für die 
Sicherheit der Bürger wacht. 

Lehmann: Nich' die Hälfte! Nee 
— kaum zwei Fünftel! Eine janze 
Anaahl Koppers hockt in die Polizei— 
ſtationen, um die Ofens warm zu 
halten oder ähnliche leichte Office— 
Arbeit zu duhn: mehr noch bummeln 
in Zivilfleidern in der Stabt al „Ye- | 
beime“ rummer, um im „ebeimen“ 
bie Löfcharbeit ihrer Durftverhältniffe | 
zu beforjen: die Mebrften aber find zu | 
allerlei möjliche u. unmöjliche annere | 
Dienftleiftunjen abjefommandirt! lm 
uffaupaflen, det Einer nich’ den Ma- 
fonic-Tembel ober 'nen anderen Wol- | 
fenfraßer ftehlt, verfooft oder verfekt, 
—— — — — — — — — 
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müffen Stüder Fünfzijer dieſer dicken 
Kerle die Dränjelei in dem Loop-Di- 
ftrift verfchlimmern helfen; — Annere 
find dadruff breffirt, einen Spudver- 
dächtijen zu wittern un’ ihn zu berfol- 


: jen, biß er mirflich det Verbrechen be> 


jebt un’ au3fpudt; in jedem Theater, 
auf jedem Zanzfaal, ja jelbft auf Ber: 
eind-, Schul- und Kirdhen-Bazaars 
bänjt einer oder mehrere berOrbnung3, 
büter herum, damit Allens anftänpdig 
zujebt! Un’ neuerdingd müflen ood) 
nod die Poliziften die Dffice-Fräu- 
leins und Fabrit-Mädchen, mo nich’ 
„unjeleitet“ nach Haufe jehen mollen, 
unter ihre obrigfeitlichen Ylüjel neh» 
men! — Ein Kopper i8 in Chicajo 
bet „Mädchen for Allens!“ 

Charlie: ch meine, felbft wenn bie 
Polizei von all diefen nebenfächlichen 
Geihäften entbunden und’ — jeder 
Blaurod zum Patroldienft herangezo- 
gen wird, daß die Bürger nach wie por 
in Furcht jchmeben müffen, 
Straße beraubt oder kalt gemacht zu 
werden. Wenn auch ſchon Wachthun—⸗ 
de, jo find unfere „Feinften“ doch lange 
noch feine Windhunde; — und das 
müßten fie fein, wenn fie die mit YAuto- 
mobilen operirenden Räuber und Mör- 
ber fangen wollten. — Die Erfindung 
diefer Unglüd3mafchinen ermeift fich 
immer mehr und mehr ala ein Fluch 
für die Menjchheit. Sie fliegen mit 
ihren Infaffen in die Quft oder den 
Shauffeegraben; — fie morben unter 
ihren Brüdern jegliche Kreatur, die 
ihnen über den Weg läuft — und die- 
nen jebt auch noch, mie mir täglich er- 
fahren, dem Raub: und Mordgefindel 
bei Ausführung ihrer Verbrechen und 
zur Fluht vom Schauplate ihrer 
Schandthaten! — 

Grieshuber: Den „Labor SiIug- 
gers“ gebührt dasVerdienft, das Auto- 
mobil feiner Beftimmung al3 moderner 
„Streitwagen“ zugeführt zu haben. 

Quabbe: Diefe „Labor Sluggers“ 
und andere Gemwaltmenfchen, die fid 
bei den Kämpfen der Gemerfichaften 
unter jich ober mit dem Kapital einen 
fo traurigen Ruhm al3 Meuchelmör- 
der und Bombenmwerfer erworben ha= 
ben, merden jet wohl nad) dem Aus- 
fall des MeNamara:Progejjes andere 
Saiten aufziehen; die Ausficht, zeit- 
lebens im Zuchthaufe zu figen, wird 
ihnen die Luft nehmen, ihr Icheußlich- 
brutales Gefhäft in der biöherigen 
Meife fortzufegen. 

Grieshuber: Ym Gegentheil; das 
milde Urtheil wird ihnen gerade das 
Rüdgrat noch mehr ftärfen. Wenn 
Einer, mie James MeNamara, 20 
Menfchenleben und 63 Dynamit-Ber: 
brechen auf dem Gemiffen hat, und fei- 
nen Strid um den Hals friegt, meil 
er feine Schandthaten eingefteht und 
durd fein Geftändnik dem Staate Un- 
fojten erfpart, jo it das Rifiko bei 
dem Gejchäft nicht fo groß, daß es 
Kerle von ſolch verwegenem Karakter 
abſchrecken könnte. Wer im Zuchthaus 
ſitzt, kann zu irgend einer Zeit begna— 
digt werden; und wer es fertig bringt, 
ſich vom Galgen herunter zu handeln, 
wird ſich auch früher oder ſpäter auf 
irgend eine Weiſe ſeine Begnadigung 
zu erſchachern wiſſen. 

Kulicke: Alle Piepels, auch die 
Leiers, Dſchödſches und Dſchurors 
waren ſehr äſtoniſcht, daß die MeNa— 
maras giltig pliehten. Das hatte 
ännihau keiner expektet — iewen nicht 
die Leber Lieders, wo ſie für innozent 
hielten und von die Juniens in der 
ganzen Kontrie 180,000 Dollars for 
einen Fong zu ihrer Defenz kollekten 
thaten. Sie ſind jetzt hölliſch mäd 
über ſich ſelber, daß ſie die MeNama— 
ras auf ihr Wort getröſtet und ſich da— 
durch in 'ne böſe Fix und Situäſchen 
gebracht haben. Der Gompers for 
Inſtenz hat bläck und grien geſchwo— 
ren, hinter die ganze Proſetjuſchen 
ſtecke das Käpitel, wo den Burns und 
andere Detektiefs geheuert häitt', 
Tſchartſches gegen die MeNamaras 
aufzutrumpen, ſie dann zu kidnäppen 


und nach Kalifornien zum Treiel zu 


ſchleifen. 
wahr!.... 

Grieshuber: Ach für meinen Theil 
mundere mich am meiften barüber, 
daß der Darrom, der fonft in eine fo- 
live und abt Fuß dide Steinmauer 
ein Zoch hineinzureden verfteht, durch 
das feine angellagten Klienten hin- 
durhfchlüpfen fünnen, die Flinte ins 
Korn geworfen und felbft den McNa- 
maras gerathen hat, fich fchuldig zu 
befennen. 

Eharlie: Er hat ala ehrlicher Sady- 
walter für die Angeklagten das flei- 
nere auß zmei Uebeln gemählt — ba3 
Zuchthaus ſtatt des Galgens. Doc 
wird ſeine bisherige große Freund⸗ 
ſchaft mit den Gewerkſchaften dadurch 
wohl einen gehörigen Stoß gekriegt 
haben und davon in die Brüche gehen; 
denn es iſt doch nur natürlich, daß das 
Kapital“ jetzt den Spieß umdreht und 
die Gewerkſchaften als intellektuelle 
Urheber und ge == Bäder“ ver 
MeNamara'ſchen chandthaten be⸗ 
zichtigt. Wer etwa glaubt, daß Gras 
über die ganze Geſchichte wachſen wird, 
ſobald dieſes —* Brüderpaar in St. 
Quentin in Zebra⸗ Uniform 


Und nu' iſt das alles nicht 


— —— 


auf ber! 


Holz Das dide Ende kommt 
hinten nad. Wir fönnen und auf Ent- 
hülfungen gefaßt machen, die das 
ganze Land in Aufregung verfegen 
merden. 38 handelt jich nicht mehr 
um ein paar elende Brapos. Angefe- 
hene Arbeiter-Drganifdtionen merben 
jich, wenn vielleicht auch nicht vor 
einem Richtet-Tribunal, fo doch vor 
dem forum der öffentlihen Meinung 
bon einem häßlihen Verdachte zu 
reinigen haben. 

Lehmann: Yanz abjefehen dabon, 
det die jungen Stroldhe et mehr mie 
perbient haben, mat muß man bon bie 
Serechtigteit denen, wenn fie hier in 
Chicajo vier polnifche Jungen? am 
Jalgen un 3 mei andere im Zuchthaus 
fchictt, meil fie alle jechs zufammen 
bloß einen einzigen ‘emüfejärtner 
abmurfjten; in Los Angeles aber 
einen Dynamiterich, mo uff feine allei- 
rije Rechnung un Sefahr 20 Zeitungs- 
menfchen umjebrungen hat, oodh blos 
mit Zuchthaus bebvachten? Seine 
Straffälligteit mar alfo 6 mal 20 
gleich 120 mal jrößer, al3 die jedes 
einzelnen jungen PBollad3; un babei 
war feine Yeitändigkeit noch 'n janzes 
Ende fürzer, als die der jungen Raub- 
mörbder. 

QDuabbe: Das gute Beijpiel ber 
MeNamaras, jich jchuldig zu betennen, 
wird wohl wenig Nachahmer finden. 
Die Angeklagten huldigen hierzulande 
fait ausnahmälos dem Grundjage: 
Si fecifti, nega! Zu Deut: Lüg’, 
dat jich die Balten biegen, befonders, 
wenn Du fhuldig bilt. 

Grieshuber: Und die Zeugen, gleich- 
viel ob fie die Beichuldigten heraus- 
ſchwindeln oder hereinreiten mollen, 
thun da3 leider aud. Die Zivil Ser: 
bice-Kommijjäre verdienen daher alle 
Anertennung, daß fie auß dem unge- 
beuren Haufen der Yügenjpreu die me: 
nigen Körnchen Wahrheit herauszufin- 
den verftehen. hr Urtheil, durch das 
die tommandirenden Bolizeioffiziere 
der MWeitjeite wegen Dienftvernachläf- 
figung und Unfähigfeit entlaffen mer: 
den, hat unter der gefegliebenden Bür- 
gerichaft allgemeine Befriedigung her- 
borgerufen. Wenn diejes fogenannte 
„Behmgericht“ fo fortfährt 

Lehmann (fchnell einfallend): Wird 
et nie nich zu Ende fommen. Denn 
bis fie den legten Polizeioffizier, mo 
uff 'nen faulen Pferde reitet, gefeuert 
bat, haben die an Stelle der jefeuerten 
angejtellten neuen \nfpefters, Käptens, 
Leutnants u. f. w. ſchon wieder fo 
pille Dred am GSteden, det dieje 
wieder ran an 'n Ba müjfen und et 
heißen mird....„ben legten Verfch 
noch einmal!“ Uber fag’ mal, Char- 
lie, wie fommt et, det det Yas heute 
jo hell brennt? Det war doc früher 
nich fo? 

Charlie: Nein, früher nicht — aber 
jet. Ich mill endlich anfangen, Geld 
für meine Kinder und Kinbestinder 
auf die hohe Kante zu legen. Se grö- 
Ber die Gasflammen find, und je län- 
ger jie brennen, je höher wirb meine 
Gasbill, und je höher meine Gasbill 
tft, je mehr jchwillt mein Guthaben 
bei der Gefelihaft an. Kommt der 
Prozeß bei Lebzeiten meiner Kinder 
nicht zu Ende, well, jo muß die Ge- 
jeljhaft den Raub, den fie an mir ala 
Großvater begehen, meinen Großfin- 
dern nebjt 2 Prozent Zinfen heraus- 
zahlen, und die werden das Geld au 
wohl gebrauchen fünnen. 

Grieshuber: Ein großartiger Ge- 
danfe! 

Quabbe: Und bejonder3 darum 
bohzujhägen, weil er mit dem „Get: 
Kih-Quid-Schwindel“ nicht das Ge- 
ringfte zu thun hat! 

Lehmann: nade Dich aber Nott, 
Charlie, wenn Du jet noch mal la: 
jelieder über die hohe Jasbills ſingſt 
un uns damit aus ’3 Lofal jraulft! 

Charlie: Wird mir ja gar nicht 
einfallen! Und hier find die Karten. 


Zür die Rüde, 

Hirſchziemer im Ofen zu 
braten. — \n Ermangelung einer 
Bratpfanne mit luftdichtem Verſchluß 
ift für Wildbraten eine Pfanne mit 
[hliegendem Dedel zu empfehlen, um 
fie Unfangs zudeden zu fönnen, iwo= 
durch jolhe Braten viel faftiger und 
milder werden. Darin lajje man reich- 
ih Spedmwürfel heiß merden, gebe ein 
Stüd Butter hinzu, lege den Ziemer, 
die gefpicdte Seite nach oben, hinein 
und lafje ihn zugededt 1 Stunde bra- 
ten, während in diefer Zeit fomie na= 
mentli auch fpäter ein öfteres Be- 
gießen nicht verfäumt merben darf, 
mobei fo oft ala nöthig 1% Zaffe kos 
hendes Waffer Hinzugefügt merben 
muß, damit die Sauce feinen bränz- 
Iihen Gejchmad erhalte. Ir der Ießten 
halben Stunde gebe man ftatt Waifer 
dide faure Sahne hinzu. So lafje man 
den Braten weder bei zu ftarfer, noch 
bei jhwacder Hihe je nach dem Alter 
des Frleifches und der Größe des 
Stüdes 2 bi3 21, Stunden braten, 
mährend derjelbe nicht umgelegt wird. 
Beim Anrichten wird die Sauce mit 
etwas faltem Wafjer gut zufammen- 
gerührt, die gemwöhnlih ohne meitere 
Bindungsmittel dur die Sahne fä- 
mig genug wird, anbernfalld füge man 
fehr wenig Mehl Hinzu. 

Hirichfteat3. — Eine nicht zu 
frifhe Hirfchleule (Schlegel), doch 
ohne Geruch, mird leicht gemafchen, ab- 
gehäutet und in längliche, 2 bis 3 Zoll 
dide Scheiben gefchnitten, jede Scheibe 
bon 11, Pfund Gewicht. Die Stüde 
merden tüchtig geflopft und 4, Stunde 
por dem Braten mit Salz und Pfeffer 
beftreut. Auf fehr rafchem euer macht 
man reichlich Butter braun, legt das 
zu hinein und brät e3 A jeber 

eite 21%, bis 3 Minuten, je naddem 
man ba8 fyleifh roth oder meniger 
faftig münfdht. In einem Hleineren 
Pfännden brät man während ber Zeit 
8 bis 10 in Scheiben gefchnittene Fleine 
Smiebeln in Butter goldbraun. Die 
Steal3 legt man auf eine Scüffel, 
vertheilt von den Zwiebeln darauf und 
kt 3 um bas Wleifh g 


| 
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übrigen Zwiebeln, rührt den braunen 
Sat in der Pfanne mit 3 bis 4 Eh- 
löffeln voll Rothwein ab, gieht dies 
fochend zu der Sauce, jchmedt nad 
dem Salze und gibt die Sauce neben 
ber. Statt ded NRothmweins fann man 
etwas jauren Rahm unter die Sauce 
mifchen. 
Weihnachtsge bäck. 

Spetulatius—1 Pfr. Mehl, 
14, Pfund Butter, 10 Unzen Zuder, 2 
Eier, die abgeriebene Schale einer hal- 
ben Zitrone, 1, Pfund geriebene 
Mandeln. Die Butter wird in Stüd- 
hen zerpflüdt, in das Mehl gerieben, 
dann mirb alles zu einem Zeige ge- 
mengt, der iiber Nacht kalt ftehen muß. 
Dann wird der Teig tüchtig verarbei- 
tet, mejferrüdendid aufgerollt, mit 
Blehförmchen ausgeftohen und auf 
einer mit Wachs beitrichenen Platte jo 
gelegt, daß Zmifchenraum da ift; bei 
guter Mittelhige Inufperig baden und 
womöglich in Vlech aufbewahren, daß 
es hart bleibt. 


Willisauer Ringli—Man 
föft 1 Pfund Zuder in einem Glas 
heißem Waffer auf, fühlt eg ab und 
gießt es langſam unter beftändigem 
Rühren auf 1 Pfund trockenes Mehl 
und die fein gehackte Rinde einer 
Zitrone. Verarbeitet alles gut mit dem 
Kochlöffel. Sobald der Teig zuſam— 
menhängt, werden kleinfingerdicke 
Würſtchen gemacht, aus welchen die 
Ringli zu bilden ſind. Das Blech wird 
mit Butter beſtrichen, dann mit Waſ— 
ſer übergoſſen, die Ringli darauf ge— 
legt und unmittelbar vor dem Backen 
dieſe ebenfalls mit Waſſer übergoſſen. 
Der Ofen ſoll gut warm ſein. 

Brotftangen— Aus 10 Unzen 
Mehl, 10 Ungen frifcher Butter, 4 
Unzen Zuder und einem Theelöffel 
feingemahlenem Zimmt wird ein Teig 
gerührt und fo lange gehörig gefnetet, 
bis er Blafen mirft, dann rollt man 
ihn in der Dide eines Bleiftifts aus, 
chneidet beliebig lange Stangen da= 
raus, die mit Eimeibfchnee und Zuder 
bejtrihen und auf mohlbeitreutem 
Blech rafh bei auter Hite gebaden 
werden, 


Kleinemeißelebftuden— 
Zuder im Gemiht von zwei Eiern 
wird mit 2 Eiern fchaumig gerührt, 
dazu gibt man 1% Taffe abgejchälte, 
länglih gefchnittene Mandeln, 1 
Thlichten Teelöffel Zimmt, ebenfoviel 
Nelten, 2 Unzen Zitronat und 2 Eier 
Ihwer Mehl, mit einem jchlichten 
Iheelöffel voll Badpulver. it alles 
zufammen recht qut verrührt, jegt man 
ben Teig theelöffelmeife auf das vor= 
gerichtete Kuchenbleh und läßt ihn bei 
mäßiger Hite hellaelb baden. 

Nürnbergervkebluden — 
Zehn ganze Eier jchlägt man mit 1 
Pfund weißem Zuder zu einer jchau- 
migen Maffe, mijht 1% Pfund fein- 
gehadte fühe Mandeln, reihlih 14 
Pfund Zitronat, ebenfalls gehadt, da= 
zu, fomwte die jehr fein gefchnittene 
Scale einer Zitrone, Y, Unze feinen 
Zimmt, 1 fchlichten Theelöffel voll ge- 
mahlene Nelten und 1 Pfund Mehl, 
das mit 2 Xheelöffel voll Badpulver 
mehrmals durchfiebt ift. Diele Maffe 
ftreicht man 1, Zoll dit auf gebutter- 
te3 Papier, beftäaubt fie mit Puder 
zuder und badt fie. Ehe die Kuchen 
ganz erfaltet find, fchneiden viele 
Bäderinnen fte in längliche Vierede 
oder fegen den Teig theelöffelmeife in 
großen Entfernungen von einander auf 
das „gebutterte” Papier. 


Honigkuchen. — 2 Pfund Ho- 
nig, 2 Pfund Mehl, Der Honig wird 
erbikt, danach etwas abgekühlt und 
mit dem Mehl vermengt, man gibt 
außerdem noch 1 gehäuften ERlöffel 
bofl Badfoda, in Waller aufge 
dazu und bearbeitet den Teig, bis er 
ganz geſchmeidig geworden iſt. Er 
muß die Steifigkeit von Weizenbrot⸗ 
teig haben. Nun läßt man ihn 8 oder 
14 Tage gut zugedeckt an einem war⸗ 
men Platze ruhen, verarbeitet ihn nach 
Verlauf dieſer Zeit tüchtig wieder, 
Inetet 1 Pfund grob gehadte Mandeln 
und 2 gut gefählagene Eier, ſowie be— 
liebiges Gewürz (Zitronenfchale ufm.) 
hinein. Dana wird der Zeig in hal- 
ber Yyingerdide für einen oder mehrere 
Kuchen ausgerolit, jo daß er die ganze 
Pfanne einnimmt, und mit halbirten 
Mandeln belegt. Yft er bei langf 


Me 


Mi 


tuchen, wie Qebfuchen, mit rober oder | f 


getochter „Jcing“ verfehen. 
Pfeffernüffe — Man rühre 
einen Zeig an mit Taſſe Fett, 
Taffe Butter und 1 Zafje Zuder. Y 
die Maffe recht leicht, jo füge man 1 
Taſſe Syrup Himzu und Gemürz, 
Nelten, Reltenpfe und Zimmt; 
dann löfe man 1 Xheelöffel, jchlicht 
gemeſſen, Backſoda in Taſſe Waſſer 
auf, rührt 2 gut geſchlagene Eier un⸗ 
ter den Teig nebſt Bacſoda und ge— 
nügend Mehl, um den Teig bearbeiten 
zu können. Man rollt kleine Bälle da— 
von, die man platt drückt, eine Man—⸗ 
del auflegt oder ſie mit grobem Zucker 
beſtreut. Man backe die Kuchen nicht 
zu dunkel. 
Braunſchweiger Pfeffer— 
nüffje— In eine Schüfjel jiebt man 
2 Pfund Weizenmehl, macht in defjen 
Mitte eine Vertiefung und gießt 2 
Pfund aufgefochten Honig in Dieje 
und rührt das Mehl nad und nad) 
damit -an. Unter tüchtigem Durchar= 
beiten gibt man no 1 Pfund Diehl 
und 1 gehäuften Eplöffel Badjoda 
(die frifh und wirkfam jein muß), in 
Tranzbranntwein oder Wajjer aufge: 
löjt, zu der Zeigmaffe und läßt den 
Zeig 8 Tage Stehen. Dann Inetet man 
ihn mit fein gemahlenen. Gewürzen, 
wie Nelten, Zimmt, Neltenpfeffer, 
fein geriebener Zitronenfchale gut und 
gründlich Durd—mwozu man wohl 4% 
Stunde gebraugt—rollt Fleine Nüffe 
davon aus und badt fie langjam gar. 
Sädfifher Stollen—Am 
Abend vor dem Badtage föcht man 4 


| geichälte mittelgroße Kartoffeln weich, 


zeritampft fie und rührt 1 Xafie 
Mehl, 1 Theelöffel Salz und 1 Ep- 
löffel Zuder hinein; wenn die pe 
abgefühlt, aber noch laumarm ift, gibt 
man 1 aufgelöften Hefetuchen (ge 
trodineten) und 1 ZTafje Unjag Hinzu. 
(Sollte man feinen Anfat borräthig 
haben, jo muß man wohl 2 Hefetuchen 
Statt einen nehmen.) Am nächſten Mor— 
gen fommt 1 Pint Mild, 1 Ei, 2 
Quart Mehl und 1 Taffe Zuder hin- 
zu; wenn Alles, durch tüchtiged Schla= 
gen de3 Teiged gut mit einander ver= 
mifcht ift, fo fügt man 1 Pfund But» 
ter, 2 Zaffen Zuder, 1 Zaffe Rotos- 
nuß, etma3 Mustatblüthe 1, Thee- 
löffel zerftoßene Kardamomkerne, 
einige Tropfen Zitronenöl, fomwie ge— 
badte Mandeln und Zitronat hinzu. 
Sit der Teig dann nochmals aufgegan- 
gen, jo wirft man 1 Pfund Rofinen 
hinein, formt den Zeig zu Laiben, 
läßt diefe zum lebten Mal in ber 
Pfanne aufgehen und bringt fie danach 
in den Dfen. Na) dem Baden mwird 
etwas Butter darüber geftrichen und 
mit Puberzuder beftreut, 
— — — 


Auf dem Kongo und Ubangi. 


Durch das Marokkoabkommen ſind 
die Deutſchen in Kamerun Nachbarn 
des Kongo geworden, des gewaltigſten 
afrikaniſchen Stromes, der mit ſeinen 
zahlreichen Nebenflüſſen ein Verkehrs— 
netz ohne Gleichen bildet. Groß iſt 
Deutſchlands Antheil am Kongo ge— 
rade nicht, aber es hat zwei Zugänge 
zu ihm gewonnen, die an jenes Ver— 
kehrsnetz Innerafrikas unmittelbar 
anſchließen. Es wird wohl nicht lange 
dauern, bis ſich der anſehnlichen Flo— 
tille von belgiſchen und franzöſiſchen 
Dampfern, die auf dem Kongo ober— 
halb des Stanley-Pools verkehren, 
auch ſolche unter deutſcher Flagge an— 
geſchloſſen haben. 

Der Unterlauf des Kongo iſt ja lei— 
der nicht- ſchiffbar; der Strom hat ſich 
durch die Stufen des Randgebirges 
von Niederguinea eine enge Rinne zum 
Meere gegraben und bilbet dabei zahl- 
Ioje Wafferfälle und Schnellen. Yür 
den Verkehr wird diefe Strede vorläu- 
fig nur dburd) die belgische Eifenbahn 
bon Matadi nach Leopolboille über- 
mwunden, der fich aber in abfehbarer 
Zeit mohl eine franzöfifche Bahn, die 
pon Pointe Noire bei Loango nad 
Brazzaville, der Hauptftabt bes fran- 
zöſiſchen Kongogebietes, hinzugeſellen 
dürfte. Leopoldville und Brazzaville 
liegen am Stanley-Pool, einer ſeearti— 


gen Erweiterung des von hier auf⸗ 


wärts weithin ſchiffbaren Kongo. Ver— 
folgen wir ihn und ſeinen großen 
nördlichen Nebenfluß Ubangi bis zur 
Einmündung des Lobaye, wo jetzt Ka— 
merun mit ſeinem nördlichſten „Fühl— 
horn“ den Ubangi berührt. Die Ent— 
fernung Stanley-Pool—Lobaye bes 
trägt über 1000 Kilometer. 

Die Kongodbampfer find faft fämmt- 
lich flachgehende Hedraddampfer von 
verfchiebener Größe (20-600 To,) 
Kohle findet fich in diefem Theile Af- 
rifa® nicht, und,ihr Heranfchaffen von 
außmwärtd wäre zu koftfpielig. Die 
Keffel werben alfo mit Holz geheizt, 
dad an beitimmten Stationen einge- 
nommen merden fann. TFahrmafler 
bon ausreichender Xiefe findet fich 
zmar überall, aber die Sandbänte und 
Untiefen verändern manchmal ihre 
Lage und Ausdehnung, jo daß auf 


— — — — 


Sie haben ſchwer 
geſündigt 


Gegen alle Geſehe der Natur. Sie ha⸗ 
ben durch jahrelangen Miß brauch 
beſten Kräfte gel t. ger ie 
e ed zu Ipät ti. Schreiben Sie fos 
fort, vu nod, für daB beutihe Bud: 
„Was it guf füc [hoade Männer‘, 
BPreisgefröntes Werf. Wirklich brauch« 
barer, äußerft Iehrreicher Nathgeber und 
Wegieifer zur gründlichen Heilung von 
Gehirn, und Rüdenmarls-GErihäpfung, 
Geihlehtönerven-Berrüttung, Krampf: 
aberbrud, Nieren- und Blafen-LVeiden, 
Berluſte, Folgen nervenruinirender Lel ⸗ 
denſchaften und Erzeſſe und aller ſonſti · 
gen geheimen Leiden. Nach fachmänni · 
{hen Urtheilen von gerabesu unihägbe- 
seh geiunbheltlihem Nuken für eben, 
ber feine volle Mannesktaft, Gejundheit 
** —* —* 
FR. per d geitegel» 


- Dr. G. H. BOBERTZ, 


iD Tr r © 
Dr jorn) 
Jahreszeit 500 R 
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Taſchentücher gefallen imme 


Main Flodr. 


50e Werthe zu 250e | | 25c Berthe zu 15e | 


Beltidte und fpigenbejehte, für Damen. 
Merican Dramn Work Tafhentücher für Damen. 
AUutograph - Taichentüher für Männer. 
Neinleinene Ymitial:Tafhentüdher fir Männer. 
Neinleinene YInitialsTajchentücher für Damen. 
Echte Boint BVenices-Tajchentüher für Damen. 
Reinleinene für Kinder, drei in einer Eat 
Beftiddhte für Damen, jehs im einer Schachtel. 
Hoblgefäumte Tajhentücher für Damen, Knaben 
und Mädchen, jehs in einer fancy Schachtel. 


Initial » Tafhentücher für | 
Damen, Shahbtel mit jechs 


zu 1.48, 8De, 29e 


75e, 58e, 48c, 
reimfeinene Damen 


390 und 
Zafhentücher, alled handbeſtickte 
a abet güsike Mufter, 
wert .O, veziel, am?F 
Montag, das 2 50e 


Spigens 


Sehr feine 


für Männer 


Reinleinene Männer s Tajchen: 
tücher, große Sorte, jchmaler und 
breiter Sohliaum, jeder Faden als 
echtes Leinen garantirt, werth 4.00 
das Dutzend; gelangen zum fpes 
stellen Vertauf am Montag 
su da3 Dus., 2.00; Stüd, 18c 


Seid. Männer:Tafchentücher, alle 
große Sorte; Yhr könnt fchlichte 
weiße oder jolhe mit farbigem 
Border bekommen, mit ieißen 
—*5858 333 Centers, 
ein ne efhent; be. 
Montag, 3 für #-; u 38c 

InitialsTafhentächer für Män: 
ner, 6 = einer —— Montag 

j °539e 


das Stüd, 


aſchent 


Main Floor 


Tafhentüher für 
drei verſchiedene 
Mufter, in einer 
Schachtel, für 


Sehr Hübiche handbeit. Damen: 
Taſchentücher, 
Scalloped, alles europäifche 
Mufter, with. bis $9, Stüd, 


Binfe in Tajhentühern 


Spigentanten = Tafhentüher für Damen. 
Netnleinene Anitial-Tafhentüher für 

erican ramn Wort Damen: Zafhentlier. 
Reinleinene Initial⸗Taſchentücher für mer. 
—— beitifte Tajchentücher fir Damen, 
Reinleinene, bübjche hoblgefänmte für Männer. 


Speziell! Reinleinene Autograph-⸗Taſchen —2 
für Damen, faft alle Namen, feine Be 
die 18c Sorte, jpesiell markiert 12% 


au, 
Stüd, 


beftidte 
Damen, 


49 


I 
| 


und 


bohlgefäumt un 


s 


fi ß 
ER 
Nuhr, * 
az — 
* — 
u 
5 [7 
a.) 
no u 
AS 
EB 9) 26 
4 


a 


Eine große fvezielle Partie don 
reinleinenen Satin geftreiften und 
Tafchentüher von feiner Dualität 
für Männer, alles weiße, au eine 
große Bartie.von feinen farbigen 
Border:Tafchentüchern; / 
bübfches Sortiment, jedes derfelben & 
iſt Be werth, fbeziell für 
diefen Verkauf, das Stüd, 


ein ſehr 


10€ 


Knaben: und Mäpdchen-Xajchen- 
tücher, kreuzgeſtreifte und ſchlichte 
au, 


2lsc} 


Tafjhentlicher für Damen, Mäpd- 
Gen und Knaben, Gorded, geftreifte, - 
gt efdumte 


und teinleinene 


her, fpeziell zu, © 
Be mn 3lac 


Sandichuhe: Das ideale Hefhenk für Jedermann! 


Eine weitere große Sendung von Europe 
Alle HSanbfchuhe frei in Schadhteln verpadt 


16:fnöpfige lange Glace-Handichuhe fir Damen, 
fhmwarz, alle frifch und perfekt, jedes Paar 
firt, jedes in Gejchenfjchachtel, $3 merth, 


i u * Pranz. Straßen Glaces 
. 8 men, alle ars Handfchırhe für Damen, 
Sen; ie 1 warse | die feinfte Qualität, alle 
6 oh; Bach, viele ſchwarze 

rund weihe; jedes Paar 


*81 arantirt, 82.00 1.50 


ertb, zu 


ontag, 
ver Baar, 


in weiß u8 
aran⸗ 2 
aar, 1 95 * 


Cape⸗Oandſchuhe für * 
men, lohfarbige m. WLAN 


Draune; Spear Point 


Rüden; 


alle Größen, 


die 1.50 Sorte, ned. 
für Montag marfirt, 


bad Baar 
zu 


s1 


Handichuhe-Zertififate zu irgend einem Betrag nuögeiteft 
Sandichnhe für Knaben und Mädchen 


Gefütterte Sauzensiäub: für 
Knaben und Mädchen, alle Grö— 
ben, die 75c Sorte, für 50e 


morgen das Paar zu Paar zu 


weite Streden vorn vom Dampfer aus 
beftändig gelotet merben muß. Die 
Yahrt von Stanley: Pool bis Bangt, 
mo bie Schiffbarfeit des Ubangi burg) 
einen Felsgrat unterbrochen wird, etwa 
150 Kilometer oberhalb der Lobape- 
münbung, dauert durchfchnittlih 13 
Tage. Bei Mondichein wird gelegent- 
li) auch Nachts gefahren. 


Ruhig und gelbfhmugig Fluthet 
das Kongowaſſer zmifchen den Hü— 
geln abwärts, die zunächſt den Fluß 
auf beiden Seiten begleiten. Die Ge— 
fhmindigfeit beträgt 3—4 Knoten, die 
Breite ded Fluffes mächlt allmählich 
bon 3 auf 13 Kilometer. Die Ufer 
find recht einförmig und langmeilig. 
Der Wald, der fie einfäumt, läßt die 
tahlen Höhen der Hügel frei und zeigt 
häufig die Spuren von Bränben. Kro- 
fodile, ein paar Antilopen, Enten find 
die einzigen Jichtbaren Vertreter des 
hierreices, Dörfer befommt man 
wenig oder gar nicht zu Geficht; bis 
Bolobo aufmärt?, 2 Grad füdlicher 
Breite, find fie Heute faft alle ver— 
fhmwunden. Ein franzöfifcher Reifen- 
der, Dr. %. Devorfe, giebt dafür die 
Erklärung: das Land fieht bemohnbar 
aus, bie Eingeborenen müßten hier 
tohl eriftiren fünnen. Aber der Strom 
tft die große Heerftraße, die auf ber 
einen Seite von den „unerfättlichen” 
franzöſiſchen Konzeſſionsgeſellſchaften, 
auf der anderen von dem „rückſichts— 
loſen“ belgiſchen Kongo flankirt wird. 
Ihnen ſuchen die Schwarzen zu ent— 
fommen, ihnen jtehen fie feinbfelig 
gegenüber. Und die Gefühle der Euro» 
paer? Man müßte diefe Schwarzen 
eigentlich ausrotten, denn fie feien alle 
Kannibalen — das ift die Meinung 
der dortigen meiken „Rulturträger”. 
Allerdings, die Uferbemohner ded un« 
teren Kongo und Ubangt find ſämmt— 
lich Menfchenfreffer. Uber es fcheint, 
fie tönnen nicht viel dafür. Denn das 
Land bietet ihnen wenig Nahrung. 
Der Wald ift — die Jagd 
ſchwierig. Zum Fiſchfang iſt der 
Strom zu tief. Vieh kann der Tſetſe— 
Inne wegen nicht leben. Da ift der 

enſch jelber das einzige Tleifch, das 
leicht zu erlangen ift, Die Vorliebe für 
Menfhenfleifh ift dann freilich im 
Laffe der Zeit groß geworden. Ka— 
pitän Gornet erzählt, daß bei Banagi 
ein feinen Wunden erlegener fchwarzer 
Solbat beerdigt’ wurde und ber dor- 
tige Beamte eine Schilömade am 
Grabe aufftellen Tieß, damit die Reiche 
nicht wieder von den Kannibalen aus- 
gegraben und verzehrt würde. 

Etwa 150 SKilometer oberhalb des 
Stanley: Pool3 erhält der Kongo von 
Iinf8 ber ben Kaffat, der mit feinen 
Nebenflüffen Wafjerwege von mehre- 
ren taufenb Kilometern Serge dar⸗ 
ſtellt. Von rechts her fließen ihm zu: 
der Alima, der —S——— und 
der Sangha mit dem Likuala⸗Eſſubi 
oder Liluala⸗ aux⸗Herbes). Als Ver⸗ 
ehräftraße am michttaften tft von die⸗ 
fen der bei Bonga mündende Sangha, 
ber jegt gang beutfch getuorden tft, ben 
bie neue Grenze am (füdliches 

umb ber zu jebe: 


u) rts, 


1 
3 uf 


Mittens für Kinder, 
roth, Rapp, rofe, grau, in fanch 
Holy:Schadhteln, 


4 
Fliebgefütterte Gauntleis für 
Rnaben, fobfarbi 
Patentleder⸗ 


weiß, 
de 


Kamerun, für größere Dampfer bes 
nußbar ift. Die Bergfahrt von Braz- 
zapille bis öffo dauert etma 16 Tage. 
Zur Hocmafferzeit, von Ditober bis 
Dezember, können Hleinere Dampfer 
bis Hola, 350 Kilometer meiter auf: 
märts, gelangen, mo der Sangha aus‘ 
dem Zufammenfluß von Kabel uns 
Mabere entfteht. Carnot am Hambeie 
ift mit Flußböten zu erreichen. Sanghä: 
und die beiden Likualas haben ſozu⸗ 
fagen eine gemeinfame Münbung, fie 
ftehen in den Unterläufen durch; Neben 
arme mit einander in Verbindung. 


Ganz in der Nähe, unter 8,30 Grab- 
füdlicher Breite, bet dem belgMide 
Poften Yrebu, mündet in den Ronge- 
ber Ubangi, fein größter nörblicher Res 
benfluß. An ihrer Vereinigung bilden 
beide Ströme eine Wafferfläche non 307 
Kilometer Breite, die non einem Labye 
rinth langer Anfeln überbedt mirb; 
E3 ift ſchwierig, da hindurch zu finden 
und den Ubangi nicht zu verfehlen, da 
das unüberſichtliche Gewirr dieſer Ka—⸗ 
näle und Arme noch wenig bekanni 
In früheren Jahren iſt es vorgelom⸗ 


men, daß Kapitäne ſich geirrt haben 


und, anſtatt in den Ubangi ei 

gen, den Kongo weiter hinaufgefahren 
find. Auch der Ubangi jelbft, der im 
Unterlaufe durchfchnittlich 3 Kilometer 
breit ift, ift von langen Anfeln und 
Untiefen erfüllt, fo daß bie Da 
bei Niebrigwaffer nicht felten auflam 
fen und Vorfiht am Plag ift. Die 
Ufer find flach, mit üppigem Urwald 
überzogen. Die Schiffbarleit bei 
Ubangi wechfelt mit den Jahreszeiten. 
Bei jehr niedrigem MWafferftand kün« 
nen große Dampfer infolge ber Untie 
fen nur big zur Mündung bed X 
(2 ®rad n. Br.) hinauf gelangen, R 
ter oberhalb ift dann dad Durdloms 
men felbft für leine Dampfer von 20 
Zonnen recht fehwer. Bei Hodima 
aber, Ende Juli bi8 Ende Dez j 
fönnen auch Dampfer von 500 X. 
bis Bangi vordringen. An ben übe“ 
gen jech3 bis fieben Monaten bilden’ 


die Schnellen von FZinga (3,40 Erab 


f. Br.) turg oberhalb ber 


Mü — 
des Lobaye die Grenzen der Sanıfe — 
ſchiffahrt, und man muß dann im J 


derboot weiterzukommen ſuchen. 


fellos wäre es möglich, durch — 


rungen, Sprengungen und den 


verfenfharer Deiche zum Schuß gen 
die Verfandung die Yahrtr — e 


Bangi zu verbeifern; und die 


tung von Frangöfif-Kongo hat 19 5 


zu diefem Zwed Studien vornehmen 
laffen. a 
Unterhalb der Bingafälle an ber 
bayemünbung, mo der franzöftfche 
ften Mongumba liegt, ftößt.bie 
Grenze mit ihrem zmeiten „ 
an den Ubangt, Der Lobape fi 
fehr bedeutender Strom, Tommi 
ben Bergen nördlich von Runde ai 
alten Ramerungrenze und ift für Dat 
pfer 75 Kilometer weit biß Loto fchif 
bar, mo eine 50 Kilomeler an 
Schnellenzone beginnt; weiter ober! 


— 
er ſtreclenweiſe für Damien | 


KRolonialgebietes, 


Nam Gruben —* ve t u 18 
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HR. 


Propinz Brandenkurg. 


Charlottenburg. Der Kunft- 
zyelehrte Profefior Dr. Georg Galland 
ft zum ordentlichen Lehrer an der 
Könial. Akademischen Hachfhule für 
die bildende Kunft in Charlottenburg 
ernannt worden. 

Loppom. Auf eigenartige Weile 
fand der bei dem Bahnbau in Loppow 
beichäftigte Arbeiter Debiczfi den | 
Tod. Er hatte mit Arbeitöcollegen bi3 | 
zur Bewußtlofigkeit gezecht. Da es be— | 

| 


reil3 Tag war, trua man Debiczti, um 
Auffehen zu. vermeiden, in eine Scheu- 
ne und warf ihn ins Heu. Als ihn | 
am Nachmittag der Befiber meden | 
mollte, mar er erftidt; er lag auf dem 
Geicht. Debiczki Hinterläßt eine Frau 
mit 5 Rindern. 

VBlökßenfee. Hier erhänate-Tich 
auf dem St. Baulafirkhof der 34 
Kahre alte Ernft Liebenberq aus der 
Gottfchedftraße 41. Liebenberg hatte 
por einiger Zeit feine Tochter verlo- 
ren: Seit diefer Zeit war er fchmer- 
müthia. Er befuchte da® Grab feines 
Kindes und fnüpfte fh dann an 
einem Baum, der an dem Hügel der 
Kleinen ftand, auf. 

Reinidendorf. Hier beran=- 
ftaltete der Inhaber von Müller? 
Teitfälen in der Scharnmeberfträße 
14 ein Erntefeit. Gegen 20 reichae= | 
fchmüdte Leiterwagen nahmen an dem | 
Aufzuge theil. 

Shönebera. Ein fchmerer | 
Automobilunfall trug fich hier in der 
Hauptftraße zu. Als dort der 25jäh- 
tige Schloffer Hermann Ricbard den 
Fahrdamm überſchreiten wollte, murde 
er bon einem Privatautomobil umae 
tiffen und überfahren. Er litt eine 
Gehirnerfhütterung und innere Ber: 
letzungen. 

Frovinmnz Oſtpreutzen. 

Königsberg. Kürzlich iſt der 
Arbeiter Friedrich Feher, der etwa 40 
Jahre alt iſt und in der Karſchauer⸗ 
ſtraße No. 78 wohnt, bei ſeiner Arbeit 
am Kaibahnhof tödtlih verunglückt. 
Er war mit anderen dabei befchäftiat, 
eima 12 Meter Ianaes Holz hochzu— 
ftapeln. Plötlih riß der Strid und 
ein Langholz fchlug Syener mit voller | 
Wucht gegen die Tinte Geite de3 Lei- | 
be3, fo daß er zufammenbrad. Feyer 
ift an den Folgen des bedauerlichen 
Unfall3 verftorben. — hr fünfund- | 
awanziajähriaes Geichäftzjubiläaum | 
fonnte Frl. M. Baltrutfh, Buraftraße | 
11—12, begeben, die Inhaberin einer 
BR und de3 Kounallefecir- | 
cel3. 

Adlia » Briefen. Ein Groß: 
feuer müthete hier. Zmanzia Gehöfte, | 
die zum Theil nur recht mäßig berfi- 
ert find, brannten nieder. Viele fra= | 
milien haben ihr ganzes Hab und Gut | 
verloren und find zu Bettlern aemor= | 
den. Ein Kind hat in den Flammen 





den Tod gefunden. 

Clawsdorf. Ein ſchwerer Un— 
ſall ereianete ſich beim Vefiher Bönig 
hier. Beim Bau des Kelſers ſtürzte, | 
ol® man die Streben entfernte, ein | 
Theil der Dede ein. Mährend e3 dem | 
Maurer Sabiensti-Röffet und zmei | 
Nrbeitern aelana, fich in Gicherheit zu | 
bringen, wurde der 7Ojäkrige Arbeiter | 
Knlfmann ans Clamsdorf aetödtet. 

Lnd. Böle Folgen aus feiner Urs» 
laubsreiſe erwuchſen dem Draagoner 
Guſtav Graap aus Lyck. Graav erhielt 
Urlaub nach Köniasbera. mo fich feine 
Mutter wieder verheirathete. Die Hei- 
rath fand aber erft einige Tane fpäter 
ftatt. Ohne die Antwort auf fein Ge- | 
fuh um Nachurlaub abzuwarten, da3 
überdies abgelehnt wurde, fuhr ®. auf 
ein Dorf bei Heiligenbeil und hielt fich 
dort veritect. Dann trieb er fich blan- 
und zielloa in der Ilmaesend umber. 
Das Sriegsaericht verurtheilte ihn zu 
zweit Monaten Gefänanif. 

Provinz Weſtpreußzen. 

Linda. Hier ereignete fich ein fehr 
ſchweres Unglück. Während die drei 
Arbeiterfamilien des Guisbeſitzers 
Reinke auf dem Felde arbeiteten, ent—⸗ 
ſtand in dem Arbeitertfamilienhaus 
Feuer. Obgleich das Feuer von den in 
der Nähe arbeitenden Rübenleuten 
alsbald gelöſcht wurde, waren die drei 
Kinder des Arbeiters Schröder im 
Alter von 1 bis 6 Jahren bereits in 
den Flammen umgekommen. Man 
nimmt an, daß das ällteſte dieſer 
Kinder mit Streichhölzern geſpielt und 
ſo das Feuer entfacht habe. 

Moſſin. Von einem Fuhrwerk 
überfahren wurde die Beſitzersfrau 
Schulz aus Moſſin. Sie erliti mehre— 
re Rippenbrüche und innere Verletzun⸗ 
gen, ſo daß ſie hoffnungslos in das 
Schlochauer Krankenhaus eingeliefert 
wurde. 

Neuflötenau. Feierlich ein— 
geweiht wurde unter großer Theilnah— 
me der Behörden und der Bevölke— 
rung die neuerbaute evangeliſche Kir— 
che hier. 

Oberausmaß. Durch Feuer 
wurde die Werkſtätte des Tiſchlermei— 
ſters Peter Tonn hier vollftändig zer- 
En Zonn erleidet fehr großen Scha- 
den. 

Shmet. Das Landgericht Graus 
denz bat den Kaufmann Leo Neu: 
mann dahier wegen Vergehen gegen 
dad Kunftfchubgeieg zu 600 Mart 
Geldftrafe und den Mitangeflaaten 
Arbeiter Jakob Pakownik wegen Ver⸗ 
leumdung des Religionslehrers R. zu 
9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Provinz Pommern. 

Stettin. Der internationale, 
86 Jahre alte Hodhjitapler David Ge- 
renftein, der in Gteitin und Köslin 
Damen, denen er unter ber Vorfpie- 
geiung, er jei der Sohn eines reichen 
Yabrifbefiters, fich näherte, beftohlen 
bat, wurde zu der hödftzuläffigen 
Sirafe von 10 Nahren Gefängnik 
und 5 Jahren Ehrveriuft verurikeilt. 

Demmin. Ueberfahren und ge- 
töbtet wurde der Kuticher W. Geride, 
Er gerieth unter den Magen, der ihm 
B über bie Bruft ging.” Der herbeigeru- 
— Die Arzt konnte nur noch den Tod 
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Nordſchleswig Käthner T. 
Terlelſen aus Mögelmoſe und die 
MWittme Anne Görerien feierten ihre 
„grüne Hochzeit“. Weide haben das 
70. Lebensjahr überjiritten. 

Rendsburg. Schwer verun— 
glückt iſt der beim Torfwerk zu 
Schülp beſchäftigte Arbeiter Engel. 
Er wurde von einer Lore überfah— 
ren. 

Süderbrarup. Hier ftarb ber 
in meiten Kreifen befannte Arzt Dr. 
Pöpperling. 

Seaelberg. Lehrer Sröaer- 
Bösborf hat in der Nähe von Al.- 
Mühlen auf dem „Blöfen” des Herrn 
H. Krübfeldt au3 Meinsborf einen 
Hausplaf einer Anfieblung aus dem 
jüngeren Gteinalter freigeleat, d. i. 
au3 der Zeit um 3000 v. Ehr. 

Tondern Meaen fortaejehter 
Ichmwerer Urfundenfälihung ift vom 
Landageriht FFlensynrg der frühere 
Kreisausfhuß - Sekretär PB. Mar- 
tenfen in Tondern zu neun Monaten 
Gefängniß verurtheilt werden. 

Srovina Schleſten. 


Breslau. Durh eine Kraft: 
drofchfe überfahren und töbtlich ver= 
legt murbe eine Ianenglenftraße 49 
mohnhbafte Photogranhenfrau Namens 
Finkelmeyer. — Hofprediger Haeniſch 
in Breslau ift zum »riten PBaftor der 
Vetriaemeinde ın Poien und zım 
Konfiftorialrath ernannt worden. Er 


| mwirfte jeit April 1907 in Bre3lau. 


Vorher war er Paftor in Emben. 

Bernſtadt. Ym Laufe ber Iek- 
ten Xahre ift viel zur Verfchönerung 
und Hebung der Stabt aethan wor— 
der. Dur Aufftellen mehrerer Tit- 
faß-Sulen, Verbreiterung der Pro- 
menabe und befonder3 durd) Einge- 
meinbung der Biebaftraße aeminnt 
das Stadtbild zufehende. Biel trägt 
auh der Rau bed neuen SKranfen- 
barjes dazu bei. Nm Frühjahr 1912 
wird diefes feiner Beltimmung über- 
geben werben. ?rreubig begrükt wird 
auch das neue Projefi einer Babean- 
ftrlt und einer Wafferleitung. 

Beuthen. Vom Schwurgericht 
iſt der 20jährige Hilfsmonteur Max 
Walerus aus Zawodzie wegen drei— 
fachen Mordes, verſuchten Morvbes, 
Meuterei und Hausfriedensbruches 
dreimal zum Tode, 15 Jahren Zucht— 
haus und zum Verluſt der bürgerli— 
chen Ehrenreckte verurtheilt worden. 

Glatz. Vom hieſigen Schwurge— 
richt wurde der Fleiſcher Eduard 
Trautmann wegen Todtſchlags, be— 
gangen an der Fabrikorbeiterin Em— 
ma Sander, zu 15 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. In dieſe Strafe wurde 
eine ihm auferlegte dreijährige Zucht— 
hausſtrafe eingerechnet. Seine Re— 
viſion wurde vom Reichsgericht ver— 
worfen. 

Gleiwitz. Hier wurde der 
Schneider Kupka aus Zabrze, der in 
Gemeinſchaft mit ſeiner Ehefrau die 
aus Galizien ſtammende jüdiſche 
Händlerin Gütel Träger ermordet 
und beraubt hatte und zum Tode ner- 
uriheilt worden war, durch den 
Scharfrichter Schwietz aus Breslau 
hingerichtet. 

Provinz Polen. 


Kolmar. Gutäbefiter Glome 
zu Wildbad) hat fein 450 Morgen 
großes Grundftüd an Landmwirth 
Meittelftädt aus Neubriefen verfauft. 


Krotoſchin. 


— — © 
figung der dritten 


rihtötagung hatte fi der Bahnarbei- 
ter Yobann Pater aus Galizien ie 


ES 


“ ver 5 NE 


gen Körperverlegung mit Todeserfolg | 


zu berantworten. Die Geſchworenen 
billigten dem Angellagten mildernde 
Umflände zu. Diefer wurde zu 1 
Sabr und 6 Monaten Gefängnif ver- 
urtbeilt. 

 Mroping Sannorer. 

Harburg. 
Neugraben fand Hiefer Tage die feier- 
Tiche Sinweihfung der  neuerbauten 
Kirche ftatt. "An der Freier betheilia- 
ten fih u. a. Regierungspräfident 
Heinricht? - Lüneburg, der Vräfident 
de3 Landsconſiſforiums Heinichen⸗ 
Hannover. Geh: Eonftitorialbaurath 
Klügel-Kannover. - Generalfurerinten- 
den D. Remmers - Etadte, Landrath 
Rötaer-Harbura, Superintendent D. 
Rüdmann-Harbura Tomie alle Geilt: 
ihen der umliesenden Ortichaften 
Die Meihrede hielt Generalfuperin- 
tendent Remmers. 


Osnabrück. Hier hat ſich die 


erſte Aerztin niedergelaſſen: Dr. med. 


Eliſabeth Gilbert und mar als Sve— 
zigſäretin für Frauenkrankheiten und 
Geburishilfe. 

Meiner Kürtih if daoe Mofn- 
haus des Pieaeleikefikera und Ge- 
meindenorfteher? X N, Zoomann in 
Boldeboraer Siel nieheraebra”t. Au— 
Per der (Frnte urd dem todten In 
ventar find auch zmei Fette Echmeine 
in den SFlammen umaefommen. 

Proring Meltaien. 


Minftter Ein Maaen. auf dem 
fh die Stabtpäter Aletimann. Gröp- 
ber, Mönnen und Ner Bfarrer Brint- 
hoff befanden. ftieh aeaen einenYBaum- 
ftamm. Die Verde ainaen durch 
und mehrere der FFahrenden fpranarn 
aus: dem Wagen. Schließlich wurde 
der 85 Jahre alte Stadtraih Klei— 


mann. Ehrenbürger der Stadt. aus 


dem Wogen geſchleudert und erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen. daß er bald 
darauf ſtarb. 

Allen. Wegen Verdachts der 
Brandſtiftung wurde ein Viehwärter 
der Randmwirthin MWittmwe Kufelichulte 
in SHolihofen verhaftet. Da Feuer 
vernichtete den refammten Vorrath 
an Seu. 

Bochum. Da: Bochumer Schmwur- 
gericht verhandelte aegen die Hand: 
tochter Mpoflonia Benzioled von hier 
meaen Pindesmord:3 Die Feichmwore- 
nen beiahten nur die Srraae nach fahr- 
läfftaer Tödtung. Das Urtheil Tautete 
auf 6 Monate Gefänanif. 

MNbeinprevtn. 


Dormagen.. Die Eheleute Yo» 
jeph Gier und Katharina, arborene 
Suffenhoven, feierten am 5. Novem- 
ber ihre goldene Hochzeit. 

Bonn In Buchhonen hat der 
23 Jahre alte Tagelöhner Franz 
Maſſion aus Saarburg ſeine frühere 
Geliebte, die 22 Jahre alte Anna 
Winand, erſchoſſen. Nach der That 
entfloh der Thäter nah Lüttich. 
Später hat er ſich freiwillig der hieſi— 
gen Polizei geitellt. . 

Hamborn. in der Repräfen- 
tantenfitung der evangeliihen Kir- 
chengemeinde SHamborn verla® der 
Vorfigende ein Schreiben de3 Gom- 


| merzienratb3 Morian, in dem diefer 


bon einer GSchenfung in Höhe von 
50,000 Mt. Mittgeilung made. E& 


Ueber daS Per- | ift mit der Stiftung. die für den fir 


mögen be3 hiefigen Kaufmanns Wiefe | henbau beftimmt ift. die Bedingung 


if; der Konkurs eröffnet worden. Zum | verfnüpft, daß der 


Anbau ‚des Tlü- 


Konzuräverwalter ift der Gtabtrath | gelz zu Anfong des kommenden Jah: 


Räter ernannt morben. 


2:’ja. Der Pfarrer Grübmacder | 


in Kotufh, der 16 Yahre an ber 
evange'ifchen Kirche omtirt hat, ift 
einftimmiq zum Pfarrer an die enan- 
oelifhe Kirche in Marienfelde, Reg.— 
Bez. Danzia, gemählt worden. 

MWirfih. E83 entfiand bei dem 
Beſitzer Joſef Rolla in Friedrichshorſt 
Feuer. Es brannten die beiden Ge— 
höfte des Rolla und das Gehöft des 
Koloniſten Krauſe mit zuſammen 11 
Gebäuden nieder. 

Znin. Vor einiger Zeit wurde 
im Grochowiskaer Walde ein Arbeiter 
aus Königlich-Grochowiska an einem 
Baume erhängt aufgefunden. Nach— 
dem eine Gerichtscommiſſion an Ort 
und Stelle Ermittelungen aufgenom— 
men hatte, wurde der Arbeiter Ka— 
minski aus Grochowiska des Mordes 
verdächtigt und in / Haft genommen. 
Dann hat eine abermalige Beſichti— 
gung des Thatortes ſtattgefunden, 
worauf auch die Ehefrau des Verſtor— 
benen verhaftet und in das hieſige 
Gerichtsgefängniß überführt worden 
iſt. Kaminski ſoll die That bereits 
eingeſtanden haben. 

Srorinz Sa Slen. 

Heiligenftadt. Auf einer Ge— 
Tchäftzreife wurde hier der Kaufmann 
Ferdinand Viet aus Nordhaufen vom 
Tode ereilt. 

Quedlinburg. Der Rathhaus- 
tmart und Gefangenauffeher W. Man- 
gelsdorf beging kürzlich fein 5Ojähri- 
ges Dienftjubiläum. Unr 11 Uhr fand 
in Gegenwart de Magiftratd und 
fämmtlicher Polizeibeamten im Bür- 
gerfaale des Rathhaufes ihm zu, Eh- 
ren eine eier Statt. 

Afhersleben. ALS der Arzt 
Dr. med. Geik außd-Staßfurt mit fei- 
nem von ihm jelbft gelenften Auto- 
mobil de3 Abends nad bier fuhr, 
ftieß er eine viertel Stunde vor der 
Stadt bei dem Schübenhaufe „Asca= 
nia” auf der Güftener Chauffee mit 
dem Fuhrwerke des Handelsmannes 
Rauch zuſammen. Dr. Geiß wurde 
am rechten Knie ſchwer verletzt und 
mußte mit einem Wagen nah Staß- 
furt zurüdgebracdht werden. 

Erfurt. Auf der Leipziger Stra- 
Be jprang der 9 Jahre alte Arno %a- 
cobi während der Yahırt von einem 


res begoͤnnen wird. 


Koblenz. Zum Dirigenten dei 
Philharmiſchen Orcheſters, das 
während in Sommermonate als 
Kurchorcheſter in Bad Ems verpflichtet 
iſt, wurde Kapellmeiſter W. Blume 


aus München gewählt 


M.-Gladbach. In der Wer 
berei von Max Ercklenz und Co. ſollte 


ein neuer Dampfkeſſel aufgeſtellt 
werden. Beim Hereintransvortiren 
des Keſſels in das Keſſellaus ſtürzte 
ein hierfür errichtetes ſchweres Ei— 
ſengerüſt ein und begrub den Tage— 
löhner Ludwig Klinkenberg von 
hier unter ſich. Der Mann wurde 
von den ſchweren Eiſenträgern er— 
drückt und ſtarb nach wenigen Minu— 
ten. 

Rheydt. Nachdem im letzten Mo— 
nat bereits zwei Paare die goldene 
Hochzeit gefeiert haben. ſtand aber— 
mals ein ſolches Ereigniß in unſerer 
Stadt bevor und zwar begingen die 
Eheleute Johann H. Blitz in Genei— 
ken ihr goldenes Ehejubiläum. 

Trier. Der nach Mülheim ver— 
zogene Straßenaufſeher Ukras. der in 
die Unterſchleifungen beim hieſigen 
Bauamt vermwideli ift, wurde ebenfalls 
verhaftet. 

MWaffenberg. Die auf einem 
Privatgrundftüd in der Gemeinde 
„Arsbed” bei Waflenbera entdedten 
Reihengräber gehören nicht der Rö- 
merzeit an, fondern der früheren 
Völfermanderungszei. Ste werden 
unter Leitung des Direktors dei 
Aachener Mufeen Herrn Dr. Schmei- 
ber fnitematifch ausgegraben. 

Wipperfürth An Sitelle 
des am 1. October von hier verſetz⸗ 
ten Kreisſchulinſpektors Dr. Heß iſt 
vom Kultusminiſter der Oberlehrer 
Hermkes in Eupen zum Kreisſchulin⸗ 
— zu Wipperfürth ernannt mor- 
en. 


Provinz Kellen:Naflau. 

Kaffel. Schmer verleßt wurde 
der Bauarbeiter Höhne aus Hofgeid- 
mar von der dortigen Ganitätstolon- 
ne mit dem meftfälifchen Perfonen- 
zuge hierher gebradht, und nad) dem 
Landfrantenhaufe überführt. 

Eihmege. Regierungspräfident 
Graf Bernftorff hat dem Eigarregfor- 
tirer Auguft Gleim dahier, melcher 


Magen der elektrifchen Straßenbahn | ein in die Werra gefallenes Kind vom 
ab, den er ohne zu bezahlen beftiegen | Tode de Ertrintens rettete, in ‚An- 
hatte. Er fiel mit großer Wucht auf ı erfennung diefer That eine Belohnung 


den Hinterfopf und trug einen Bruch 
der MWirbelfäule davon. Na mruiaen 


Minuten ſtarb xꝛ 


von 20 Marf bemwilli 
id). murde im 
er x N x 


rtantfurt 
HußenSaßnbof des 


— 


SEE 


‘m. benachbarten 


zus mohn ’ 
Maf'chine überfahren und fofort ges 
ödtet. 


Hammelburg. Der Oekonom 
und Mitbeſitzer des Sägewerkes zu 
Langendorf, Leonhard Vierheilig, wel⸗ 
; her bon einem Baume ftürzte, ift in- 
folge der erlittenen jchimeren Der: 
leßungen verfchieden. 

Atiteldeutlche Staaten. 


KRosmig. Unfere Stabt Tann 

im Xabre 1913 ein Doppeljubiläum 
hbeo:ken. Ginmal find 700 Nahre 
verfloffen, dak Kosmwia zu Anhalt ae= 
hört und zweiten? mwurbe Koamig vor 
600 Nabren zum eriten Male als 
Stadt erwähnt. 
Reußzä L. Im Fürſtenthum 
Reuß ä. L. wird eine Arf von Jung— 
geſellenſteuer eingeführt. In der Steu—⸗ 
exoeſetzgebungs ⸗Commiſſion des 
Landiages wurde beſchloſſen, daß le— 
dige Perſonen eines beſtimmten Al—⸗ 
ters. die keinerlei Unterhaltungspflicht 
anderen gegenöter baben, einen Steu—⸗ 
ereunſk*lag zahlen ſollen. 

Roklau Am Neekenſchen Ufer 
ei Roßklau ſchwemmte die Elbe die 
Leiche eines Mannes an. Sie wur— 
de als die des Steuermanns Frie— 
drich Müller aus Ferchland an der 
ſEſke retcanoszirt. der am 12. Ok— 
tober bei Mallwitzhafen in die Elbe 
oefallen war. 

Sarht-n. 


| Dresden Xn den Rubeitand 
trat der Polizeiwachtmeiſter Otto von 
der Gefangenhaus-Inſpektion der Kal. 
Noſizeidireftion in Dresden,. eine be— 
liebte und bekannte Perſönlichkeit, 
nachdem er 49 Jahre dem Staate ge— 
dient hatte. 

Adorf. Die Ehefrau des Land: 
hriefträaers Pierina bat fich au dem 
dritten Etodmerf auf die Straße ae- 
ftürzt. Der Tod trat al3bald ein. 

Ebersbach. Eine Goldatenfa- 
milte ift die hier Gutbergwarte wohn- 
hafte Sramilie Rößler. Kürzlich trat 
‚ der fiebente Sohn der Yamilic als 
| Qreiichria = Sreimilliaer beim Wrtil- 
_Terie - Reaiment Nr. 64 in Pirna ein. 

Frankenberg. Dem Xrbei- 
ter Ran Otto in Frankenberg wurde 

fir Grrettung einer 


ı Berfon vom Tode des (Fririntens ei- | 


ne Geldbelohnung bewilligt. 
Gorgswalde. Die Zgiährige, 
ae 
aus dem Ritterbache eine herabaefalle- 
Ine Pirne holen, ftürzte dabei aber in 
ı den Rah und ertranf dabei. 
| Hohenftein - €. Die Un— 
terſchagqunden des verſtorbenen Kaſſi— 
rers des hieſigen Kreditvereins, des 


* 


ı € iedemeiſfers t, betragen. 
— EN DE FPERERE. UNBEEE, rong. 18 Jahre alt, entwich im Juni 


mie jet feitgeitellt worden ift, 18,000 
‚ Matt. 
| Lauter. 
ſchen Neubau ftürzte ein Gerüft zu= 
fammen, wobei der Maurerpolir Neit- 
ler getödtet, der Maurerfzritich fchmer 
verwundet wurde. 
| Sseflen: Darmfladt. 
: Nieder - Modau. Hier fei- 
erten die Eheleute Geora Schott im 
Familienkreiſe, umgeben von 8 Kin— 
dern. 28 Enkeln und 4 Urenkeln, das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 
Offenbach. Der älteſte Bewoh— 
ner des Stadttheils Burgel, der 89— 
jährige Abraham Grünebaum, hat 
ſich in ſeiner Wohnung nach voraus— 
geaangenen Auseinanderſetzungen mit 
ſeiner Familie erhängt. 
Viernheim. Der Taglöhner 


Jacob Samſtoa. der hier den Arbei- 


ter Kamuff erſchoß. hat ſich beim Ge— 
rickt in Lamvertheim ſelbſt geſtellt 
und wurde ſofort in Unterſuchungs— 
haft genommen. Er iſt der That 
geſtändia. 

Wolfskehlen. Lehrer Kirch 
und ſeine Frau. Margarethe, aeb. 
; @renter. aus Griesheim, feierten ihre 
filberne Hochzeit. 


Banern. 


Münden. Das Beramerfäeigen- 
thum mwurde verliehen dem Kaufmann 
und ingenieur Heinrih Schmik in 
Münden unter dem Namen „Quit- 
poldzeche“ in dem in den Gemeinden 
Lindbera und Klaugenbadh und dem 
Forſtbezirk Zwieslerwaldhaus gelege— 
nen Felde. 

Aufkirchen. Wohnhaus und 

Stadel des Boten Eigenhart in Auf— 
firhen bei Maifad, find infolge 
Bronditiftung völlig niebergebrannt. 

Bamberg. Der im Bamberger 

Auftizgebäude ftoatlich angeftellte Li- 

‚ thograph Wilhelm Ziealer hat fi in 
| einem Anfall von geiftiger Umnad- 
| tung mit ®nfol vergiftet. 
ı Dieffen Das 21% Nahre alte 
| Töchterchen des umherziehenden Pfer— 
dehändlers Chriſt kam hier in dem 
elterlichen Wohnwagen dem Herd zu 
nahe und erlitt am ganzen Leibe fo 
i Schwere Brandiwunden, daß e3 bald 
darauf ftarb. 

Dinzling Xn dem Anmelen 

| des Defonomen Gartl in Dinzling 
ı bei Cham brach ein Brand aus, wo— 
bei der Befiter folhe Brandwunden 
erlitt, daß er balb darauf ftarb, mäh- 
rend fein Sohn mit dem Tode rinat. 

Eberfing. Die fhon über 800 
Yahre alte Margarethentapelle Rott- 
fee bei Eberfing, die durch die Fami- 
lie, Frhr. v. Hirſchberg vollſtändig 
reſtaurirt und ihrem urſprünglichen 
Zweck wieder übergeben wurde, iſt 
nunmehr feierlichſt eingeweiht worden. 

Gailing. Die geiſtesgeſtörte 
Frau des Oekonomen Spitzer in Gai— 
ling legte in der mit Erntevorräthen 
gefüllte Scheune Feuer an und ſtürzte 
fih in die Flammen. Die Unalüd- 
liche wurde völlig verfohlt unter den 
Irümmern aufgefunden. 

Kulmbad. Ym Gafthaus zum 
weißen Roß wurde Nachts an einer 
Handarbeitslehrerin, die dort einen 
Lehrkurs abhielt, ein Verbrechen ver⸗ 
übt. Der der That dringend verdäch— 
tige Beſitzer des Gaſthauſes H. Lau⸗ 
terbach entzog ſich der Gerichtsver⸗ 

handlung dadurch, daß er ſich auf 
dem Dachboden ſeines Anw⸗fens or. 


14jährigen 


iſtesſchmache Angelina Lieſſel wollte 


Auf dem Weidmauers | 


Drtenhaufen. Kürzlich brann- 

te hier die Fabriffiliale der großen 
Pforzheimer Kettenfabrit der Nobi 

ı Rodi und Mienenberger nieder. Es 
‚ Tiegt wahrfcheinlich Branditiftung vor. 
| Reutlingen. E3 murbe ber 
ı 52 Jahre alte Ievige Maurer Wied- 
maier in dem Augenblid, al er in der 
Aulberburg mit einem Hanblarren 
überfehritt, von dem von Pfullingen 
2 fommenden Zug erfaßt und ge 
ödtet. 

Sechſelberg. Auf dem Rück— 
weg von der Hörſchhofer Sägmühle 
ſtürzte der ledige Dienſtknecht Gott⸗ 
lob Gruber von dem mit Brettiern be— 
ladenen Wagen und wurde über den 
den Bruſtkorb überfahren. Er dürfte 
kaum mit dem Leben davonkommen. 

Spaichingen. Durch die in 
den letzten Wochen angeſtellten Er— 
hebungen iſt einwandfrei feſtgeſtelll 
worden. daß das während einer 
Treibjaad aufgefundene Skelett der 
Ueberreſt des ermißten Waldſchüken 
K. Schumader von Epaichingen ift. 

Baden. 

Altenbach. Die 75ijährige 

‚ Katharina Chriftmann murde zwi— 
| Then Urfenbach und Witenbah tedt 
aufaefunden. Ob ein Mord oder 
‚ Unfall vorlieat, wird die Gerichts: 
Commiſſion feſtſtellen. 
| Bonndorf. Der Zimmermann 
ı Emil Nägele von Wittlefofen, der fich 
| bei einem Sturz vom Fahrrad einen 
ſchweren Schädelbruch zuzog, iſt jetzt 
ſeinen Verletzungen erlegen. 

Zur Pfarrwahl 
waren von 54 Stimmberechtiaten de— 
ren 50 erſchienen, die ſämmtlich den 

früheren Pfarrverwolter Herrn Chriſt, 

\3. 3. in Dill-Weiherftein, mählten. 
. Edingen Nah einem Wort: 
wechſel kam es ꝛwiſchen dem 50jäh— 
en verheiratheten Taalöhner Rund 
und dem S9ährigen verheiratheten 
Makler Elfishana zu Xhätlichkeiten. 
‚ FTisbans erhielt daher 8 bi3 10 Mei: 
| ferftiche in den Rüden. 

Emmendingen. In Broa— 
gingen iſt Bürgermeiſter J. G. Holz— 
warth. der ſeit 1899 das Amt des 

— — dort befleidete, aeitor= 
en. 

| ertfaß- LotPrrtgen 


ı Brößingen. 


| Straßburg. Mit allaemeinem 
| Bedauern wurde hier die Nachricht 
aufgenommen, dah der bekannte 
 Strahburger Maler Leo Echnua der 
zur Zeit mit der Muamaluna Teine® 
Saales der dem Kailer aehöriaen 
ı Hohföniasbura beichäftiat tar, 
 Tannentirch, einem Heinen Malddorfe 
unmeit der Bura. im Gtreit einen 
Wirth erichoflen hat. — Georg Pir- 


‚d. %8. mit einem anderen Zöalina aus 
der Bellerungsanftalt in SHaaenau. 
: Beide wollten nah Franfreih man 
dern, um dort Arbeit zu fuchen. Da 
‚fie in ihrer Kleiduna aber zu leicht 
| mieder aufaeariffen morden tmären. 
| begaben fie ftch zunädhit nach Etraß- 
' bura in die Mohnuna dee Echtwaaer? 
de3 einen Föalings. Hier warteten fie 
ı ab, bi niemand. zu Haufe mar, er- 
| brachen dann die Thür und entmwende- 
ten eine Reihe von Kleidunazitiiden 
und Tefchentüchern. Da die Gtraf- 
| verfofgung des einen Zöalina nur auf 
| Untraa zuläffig war und ein folcher 
ı nicht arftellt murde, hatte fich Pirrona 
| allein zu berantworten. Das Iirtheil 
lautete wegen ſchweren Diebſtahls 
auf die geſekliche Mindeſtſtrafe von 3 
Monate Gefängniß. 

Buſendorf. Die evangeliſche 
| Kirchengemeinde. die ihren Gotte3- 
| dienft im Büraermeistereifaale abhält, 
| twird im nächften Jahre eine Kirche 
| bauen. 

ı Kolmar. Der im aanzen Elfaß 
beitbefannte Mufifprofefior Heinrich 
MWiltberger feierte hier feinen 70. Ge- 
burtstag. Die hiefiaen Gefanavere'ne 
ließen e3 fich nicht nehmen, dem Wlt- 


| meifter der elfäfftichen Gefanadtunft | 


ı au3 diefem Anlaß ein mohlaelungenes 
' Ständen zu bringen. Herr Milt- 
‚ berger dantte für dieDvation mit ei- 
nem Hoch auf da3 Elfahland, das er 
in fo fchönen Melodien verherrlichte. 

Mülhaufen Im Haufe Maus 
ı rerftraße 22 Hat fich hier ein etiva 
21 Jahre altes Mädchen in ihrem 
Schlafzimmer mit einem Revolver 
erfchoffen. Ueber die Motive des 
GSelbftmordes verlautet nichts Be— 
ı ftimmtes. €3 handelt fih um die 22 
| Kahre alte Emilie Ziealer, Tochter ded 
Gaftmirthe8 und Küfermeifterd G. 
| Ziegler. 

Mecklenburg. 

Shmwerin Gein 50jchriaed 
Dienftjubiläum beging hier der 'n vie- 
len Kreifen befannte und deachtete 
Tedell bei der Großherzoalichen Ober: 
zolldireftion Hans Voß. 

Garl3Hof. Das Felt der aol- 
denen Hochzeit beginaen Statthalter 
Berlin und Frau Hier, Tagelühner- 
Altentheiler Kolhom und Frau hier, 
Tagelöhner- Altentheiler Ruthen⸗ 
beck und Frau zu Diedrichshof bei 
Warnow. 
Friedland. Im benachbarten 
von Oertzenſchen Gute Salow feierten 
die Tagelöhner Fritz Bengelsdorf, 
Fritz Drews, Lübs und Konſör ihr 


50jähriges Arbeitsjubilãum. 

Mirow. Einen ſeltenen Gebent- 
tag konnte der Mühlenbeſitzer Köppen 
in Buchholz begehen, da ſich die Buch⸗ 
holzer Mühle 200 Jahre im ununter⸗ 
brochenen Beſihe ſeiner Familie be— 
findet. 

Neukalen. Nachdem Kaufmann 
Paul Berndt, Inhaber der Agentur 
der Mecklenburgiſchen Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank, auf ſeinen Wunſch 
bon feinem Poſten als Kirchenökono—⸗ 
mikus enthoben war, wurde Kauf⸗ 
mann Auguſt Stüdemann dieſes Amt 
übertragen. 

MWittenburg. Sein 2djähriaes 
Amtsjubilaum konnte der Lehrer 
Blend in Kothenborf feiern. Aus 
diefem Anlap gingen dem Yubilar 
aus ber einde Kothendorf⸗ 


Krumbed zahlreiche Glüdwünfche und 


N e —0 * 
——— 
BET RT Mn 


in 


ei 


or 
Hausbiener Langbage, der jchon meh- 
tere Jahre im Gefängnif geiefien hat 
und jeht be3 vorjäglichen Todtichlags 

der Brotausträgerin Prüfer, um fie 
zu berauben, angeflagt tar, tft vom 
Schwurgericht zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. 
Grete Htäble. 
Hamburg. Ein tödtlicher Yahr- 
ftublunfall ereigneiee fih in dem Ge- 
Thäftshaus Kaifer Wilhelmstraße 
46. Dort mollte da3 Schulmädchen 
Wilhelmine Ehröder eine im Haufe 
mohnende freundin befuchen und den 
ı Baternofterfahrftuhl benußen. Hierbei 
muß e8 mohl verfucht haben, in einen 
‚ bereits die Höhe des Stodmwert3 vor» 
beigefahrenen Fahrftuhlforb zu fprin» 
gen, denn da8 Kind fiel hinter den 
Fahrſtuhlkörben in den FFahrftuhl- 
ſchacht; wo er nahe dem Treibrade in 
dem Kettengetriebe erdrückt wurde. 
Bei einer Circusvorſtellung, in der die 
Hamburger Artiſtenfamilie Hegel⸗ 
mann mit der Glanznummer Flie— 
gende Menſchen“ debütirte, ſtürzte 
Ernſt Hegelmann bei der Ausführung 
aus 20 Meter Höhe ab, durchfchlug 
dad Schubnek und blieb tögtlich ver- 
‚ left befinnunaslos liegen. Ein 
töntlicher Unfall ereignete fich auf der 
Reiherftieg-Schiffamerft. Dort ftürzte 
der in der Eiffeitraße mohnende 
‚ Shiffäbauer Wieterd an Bord eines 
‚im Dod befindlichen Schiffes in den 
‚ Unterraum und erlitt fo fchmwere Ver- 
lekungen, daß er bald na der Einlie- 
| feruna im Hafenfrantenhaus ftarb. — 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete fich 
im Kühlhauſe an der Kampfſtraße 35. 
Mit lautem Knall platzie das Haupt⸗ 
dampfrohr und der ſiedende Dampf 
| auoll in dicken Strömen aus der 

Bruchſtelle hervor. Unmittelbar vor 
| der Ausbruchitelle ftand der 25jähriae 

Heizer Peter Henning von Altona, der 
von dem Pampf aetroffen wurde, ehe 

er zur Seite fprinaen fonnte. Er 
murde am ganzen Förper fo arq ver- 
brübt, daß er in menigen Minuten 
ftarb. 
Bremen. Nach einem der Bürger- 
| Tchaft zuaeganaenen Senatsantrag fol: 
len die Beamten und Nnaeitellten de3 
Stahte® mit geringerem Nahresaehalt 
al3 40NN Mark einen vorläufigen Ge- 
balt3zufchlaa von fünf Prozent ihres 
; Gehalts, folange us ſoweit die Sum— 
ne ded Gehalt? und de? Gehaltäzu- 
Tchlaae3 nicht höher ift, al3 4000 Marf 
‚ erbalten. 

Bremerhapen. Kurz bevor der 
Fiſchdampfer „Nymphe“ den Fiſche— 
reihafen Geeſtenmünde zur Fangreiſe 
verlaſſen wollte, kamen der Netzmacher 
Janſen, der Matroſe Hellmich und der 
Matroſe Ebert angetrunken an Bord 
und verlangten vom Kapitän, er ſolle 

den Steuermann entlaſſen, andern— 

falls gingen ſie nicht mit in See. 

Nochdem die drei beruhigt waren, 
aingen ſie mit auf die Reiſe. In der 

Höhe von Bremerhaven auf der 

Weſer bemerkte der Steuermann plötz— 
lich, daß eine Schiffslänge achteraus 

drei Mann im Waſſer ſchwammen. 

Es gelang, nur Ebert zu retten, die 
beiden anderen ertranken. 


Schᷣweiqa. 


Baſel. In der St. Leonhards⸗ 

gemeinde wurde als vierter Geiſtlicher 
en Etelle des in den Ruheſtand zu— 
rücktretenden Pfarrers Altherr ohne 
Oppoſition Rfarrer Hans Bauer von 
der Malthäuskirche gewählt. Die 
Mahl mar die erfte unter der neuen 
Kirchenverfaffung, nach der auch au3- 
auslöndiichen Gemeindemitalieder an 
; den Mahlen theilnehmen dürfen. 

Heridau. Kürzlich murbe hier 
| die fantonale anvenzellifche Gemerhe- 
und Landwirtbſchaftsausſtellung er— 
äffnet durch eine Anſprache des Prä— 
ſibenten des Organiſations-Comiites, 
Landamann Dr. Baumann. 

Kloſters. Der 17iabriae Sohn 
2 Pr. de Rruin auß Amiterdam 
it auf dem Gichmandenboden bei KRlo- 
| fter& als Leiche aufaefunden worden. 
je hatte da3 Hotel zu einem Gpa= 
ateraong verlafien und murde feither 
bermißt. Die Leiche murde am Fu 
be einer Fleinen. nur 7 Meter hoben 
Trelamand gefunden, von der der jun- 
ne Mann abaeftürzt fein muß. Mer 
| Niinalina ift wahrscheinlich tmweaen feis 
ı ner unaenaaelten Schuhe audgealitten 
und ins Rollen kommen. 

Möhlin. Die chriſtkathboliſche 
Gemeinde Möblin. deren Pfarrer 
Stocker nach Solotburm überſiedelt, 
hat zu ihrem Seelſorger Pfr. Kra— 
| mis in Trimbach aemählt. 


Neuenbuca Auf die Klaoe 
de Ctadtrathes hin murde der erite 
Sekretär des Polizeidevartements. 
Ulnſſe Ronjour, der auch Mitalied 
des ſtädtiſchen Schulrathes iſt, verhaf— 
tel. Er hat' ſich drei ihm unterſte— 
henden Kaſſen des Polizeideparte⸗ 
mentis Unterſchlagungen in bedeuten— 
der Höhe zu ſchulden kommen laſſen, 
man ſpricht von 25,000 Fr. 

Tablat. Hier wurde für die 
ebangeliſche Kirche der Grundſtein 
gelegt. Nach einem zahlreich befuch- 
ten Sreftzug hielt Pfarrer Schmid bie 
Meiherede. Ferner fprah Pfarrer 
BVeitalozzi (St. Gallen.) Pfarrer Zub, 
Vräfident der Kirchenvermaltung, ver⸗ 
la3 den Tert der Urkunde, die hernacdh 
in einer Kafette in den Grundftein 
eingemauert wurde. 

Zürich. Der Regierungsraih 
wählte zum außerordentlichen Pro—⸗ 
feſſor für ſyſtematiſche Philoſophie, 
allgemeine Pädagogik, experimentelle 
Pſychologie und Leiter des philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät 1. Sektion der 
Hochſchule Zürich mit Amtsantritt 
auf 15. April 1912, Dr. G. F. Lipps, 
außerordentlicher Profeffior an’ der 
Univerfität Leipzig. Ferner beichloß 
er die Schaffung einer auferordentli- 
chen Profeffur für allgemeine Patho» 
logie, Bakteriologie und Hygiene an 

: ter beterinärsmedizinifchen Fratuität 
der Hochichule Zürich und wählte für 
biefe Stelle Dr. W. ren, zur Zeit 

re Infeltions⸗ 


nburg. Der ojährige Wien. Im 
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Alter von 62 Je 
ren iſt der Redalteur des Fremden 
denblaties“ Siegmund Wilheim na 
kurzer Krankheit geſtorben. Mit ih 
verliert nicht nur das „SFrembenblatt 
eine feiner hervorragenditen Sträft 
auch die Wiener- Kournaliftit tra 
um einen ihrer tüchtigften Ve 
— Die 54jährige Garderobiere Kat 
Sedlacek wurde in der Lerchenfelber 
ftraße von einem Automobil niet 
aeftoßen und fchmer verlegt. — € 
ift bier der GSchriftfteller Tönigliche 
Rath Karl Koller im 59. Lebens 
jahre geftorben. Koller war zulek 
Mitalied des Literarifchen Bureau 
im Minifterium de3 Weußeren, nad 
bem er viele Kahre Hindurch ala Ra 
dafteur des „Vaterland“ thätig gewe 
fen. Er galt ala vorzüglicher Ken 
ner der ungarifchen Verhältniffe. 
Der Subprior des Schottenſtiftes 
und Profeffor am Schottenaymnafiu 
Doktor Ferdinand Kotek feierte fei 
25jähriged Priefterjubiläium. { 
allverehrte Priefter, ein Wiener Rind 
der Sohn eines Leopoldftäbter Bür 
ger3, ift am 6. Oftober 1860 in Wie 
geboren. — E3 hat fich der 24jät 
tige Hilfsarbeiter Karl Bauer dem 
Sicherheitäbureau mit der GSelbftan 
zeiqe aeftellt, daß er einen Betrag von 
216 Kronen, welchen er an feinem 
Dienftort, bei der chemiſchen Fabrik⸗ 
aftiengefelihaft in Neu = Erlaa, zur 
Beförderung von Maaren erhalten 
bat, unterfchlagen bat. 


Bodenbacd. Yn melder Melfe 
feitena der Behörden ‚in Bobenbach 
tichechifirt wird, bemeift am beiten bie 
Thatfahe, daß in ber Iehten Zeit 
nicht weniger ala feh3 neue tefchechi- 
Ihe Poftbeamte dorthin verſetzt wur⸗ 
den. Dagegen wurden zmei deutfche 
Poftbeamte nah Tirol verfeht. Bet 
den Bahnen. im Steuer» und fi- 
nanzdienft, fieht es ähnlich aus, 

Bozen Die bier mohnhafte 
enalifche Sprachlehrerin und Malerin 
Mit Nofenhine Evans Williams wird 
bermißt. Sie dürfte bei einem Spas 
zieraang oder einer Bergtour vers 
unglüdt fein. 


Grünberg. Unlänaft fand in 


| der Schloßfirhe zu Grünberg bie 


Primiz des Prinzen Hermarb Auers⸗ 
perq Statt. Prinz Hermward, der äls 
tefte Cohn de3 Prinzen Gngelbert 
Anerspera und der BPrinzeflin Ga— 
briele. nebornen Nrinzeflin Hohenlohe» 
Langenburg, aehört der Erzdiözele 
Praa an und hat feine Studien in 
Innsbruck abſolvirt. Der Primizfeier 
wohnten zahlreiche Mitglieder der 
Familien Auersverg. Hohenlohe, Win⸗ 
diſch-Grätz, Lobkowitz, Almeida, Cho⸗ 
tek bei. 

Jakuben. Hier brach in der 
maſſivgebauten, mit Schiefer gedeck⸗ 
ten Scheuer des Gaſtwirthes Joſef 
Urtl ein Feuer aus, das den Dehftuhtl 
der Scheuer und die darin aufbemahr- 
te srechfung einäfcherte. Das reuer 
ariff auch auf da3 Wohnhaus über, 
deffen Dachftuhl und auf dem Boden 
befindlichen Geaenftände aleichfalls ein 
Dpfer der Flammen murden. Das 
Teuer dürfte durch Funfenflua aus eis 
ner 2ofomotive entitanden fein. 

Karl3abad. Der von der Karld- 
bader Polizei ftekbrieflih verfolgie 
Freiherr don SFürftenried, zuletzt 
Hausmeifter in Karlsbad, ift verhaf» 
tet worden . 

Neuenbrand. NIS der Lands 
wirt N. Hollerung hier mit einem 
fieinbeladenen Waagen nah Alch fah- 
ten mollte, jtürjte der Wagen an ei» 
ner abfchüffigen Stelle um; dabei 
murde das fünfjähriae Söhndhen Hals 
lerungs, da3 auf dem Wagen faR, 
unter den Steinen begraben und auf 
der Stelle getöbtet. 


Praa. er 34 Nahre alte Fra 
brifgarbeiter Franz Koubed ging in 
betrunfenem Zuftande nach Haufe und 
ftürste in ber verlängerten Qabor= 
ftraße nädit dem: Kinderfpitale von 
den Schanzen herab. Koubed erlitt 
erhebliche Verlegungen. 


Klofterrneubura. Hier mur- 
de beim Pionterüburgsplate an der 
Donau in der Nähe der „Trlienenden 
Brüce” ein Mädchen auf einer Sand» 
bint bi3 zu den Hüften im Wafler 
liegend von Pionierfoldaten bemußtlo3 
aufgefunden. Gie murde ana Ufer 
gebracht und von den Offizieren und 
der Mannfchaft in3 Leben zurüdgeru- 
fen. Die ftäbtifche Polizei Tieß das 
Mädchen in das Krankenhaus über» 
führen, mofelbft fie angab, Anna 
Hartl zu Heiken und in Wien wohn 
haft gemefen zu fein. Gie aab mei» 
tere3 an, daß fie mit ihrem Geliebten 
Streit gehabt hafe, meshalb fie von 
Wien nach Klofterneuburg gefahren 
und bier in die Donau gaeiprungen 
fei, um ihrem Leben ein Ende zu ma» 
chen. 

3naim. Hier fcheuten die Pfer- 
de des Franz Kratjchmann vor einem 
Automobil und aingen mit dem Was 
gen durch, wobei Herr Kratfchmann 
und befien Frau au3 dem babinra= 
fenden Gefährt ftürzten und bebeus 
tende Verlegungen erlitten. 


Juzemburg. 


Merich. Kürzlih wurde ber zu 
Hollerih bedienftete 49 Aahre alte 
Knecht Emil Wormfer, gebürtig im 
Elfaß, im Prettinger Walde erhängt 
borgefunden. Die Motive, die den 
Unglüdlihen in den Iob getrieben 
haben, find unbelfanrt. 

Monrerid. An den Trüm- 
mern bes eingeäjerten Haufe Jun⸗ 
ger3 murbe bie halbrerfoßlte Leiche 
des Beliter3 gefunden. Ob daran 
Spuren eine8 Verhrechen? feftgeftellt 
wurden, fonnte nicht ermittelt mer» 
ben. 

Dbertorn An einer Grube 
auf hiefigem Bann verungfüdte der 
Arbeiter Anton Efarra, indem er von. 
dem wengeichleubertn Steinmaterial 


. einer vorzeitig erblodirten Bine ges 


troffen und ihm bie Tinte Hanb zer» 
ſchmettert murbe. Bus ng eis 
ner Amputation wurde er in’ Hofpis 
tal nach Nieberkorn überfö-" 
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| dargeftellte Koftim aus biberfarbigem 


Die Mate. N jiemie; woR gefalten, und «e& finde Wie men fpriät. 


artige Geimebe die diesjährige Ge- 
da Smode zuläßt, ganz 
meigen von den fofibaren Dama- 
r und Brofaten, 
denmuſſelins, gemuſterten Sam—⸗ 
en und ſelbſt den zu ſchmiegſam— 
m Stoff verarbeiteten Edelpelzen, 
te die großen PBarifer Schneider- 
ufer verwenden. Die meiften mer- 
ja immer noch den meichfallenden, 
Hien Stoffen den Vorzug aeben, 
die wir una nun einmal feit ei- 
gen Yahren gewöhnt haben und die 
nicht ohne Bedauern au dem 
obenbild fchmwinven fehen. So find 
fh heute noch Boile, Seidenmuffe- 
‚, Eolienne, Marguijette und Li— 
tinjeiben, Ießtere meicher und fei= 
t al3 die meiften anderen Geiden- 
Dffe, Die hauptfächlichiten Gefell- 
hafisſtoffe. Chiffonſammet 
r die drapirten Formen gern ge— 
pinmen, doch auch die feinen Seiden— 
lwvets ſind ſchmiegſam genug dafür. 
inige Wollſtoffe, wie Kaſchmir und 
uch, werden in feinfädigen Quali— 
ten zu einfacheren Geſellſchaftsklei— 


zu , Stüd gefchnitten. 


| 


den gepreßten | 


wird | 


| 
| 
| 


genden Nade und 


Zunila = Effett, aber aus 


= z | Corduron befteht aus einer halbanlie> , fih auf demfelben bie 
ift überrafchend, meld verſchie⸗ 


Zwiſchenſah⸗ 


ſchlichtem Rock mit Verzierung in eigenartiger Anord- 
us einem nung wieder. 
Auf die Ränder ſchmale Schärpe aus Meſſaline in 


Um die Taille iſt eine 


der Jacke mit auseinanderfallendem der Farbe des Kleides geſchlungen. 


EN 


Schooß ſowie der Tunika iſt ein 
Streifen aus dem Kleidſtoff aufge— 
ſteppt, ebenſo zu beiden Seiten der 
unteren Frontbahn des Rockes. Der 
breite, hinten abgerundete Kragen ſo— 
wie die Aufſchläge der kurzen Aermel 
ſind ſchwer in Gold und Braun be— 
ſtickt. 

Die beliebte Schwarz-Weiß⸗Com⸗ 


bination kommt bei dem im nächſten 


Bilde (Fig. 2) veranſchaulichten Tur—⸗ 
ban zur Geltung, iſt jedoch durch ein 
wenig Goldbeſatz belebt. Die Krone 
iſt mit ſchwarzem Sammt überzogen, 
der auf der linken Seite zu unregel— 
mäßigen Schleifen mit einem langen 
Ende verknotet iſt. Um die Krone 
iſt weißer Atlas drapirt, deſſen eben— 
falls verſchlungenen Enden mit den 
Sammetſchleifen vermiſcht ſind. Ein 


Im letzten Bilde (Fig. 6) iſt ein 


— 
render Taffetſeide veranſchaulicht. 
Ein tiefer, dreieckiger Ausſchnitt im 
vorderen und hinteren Theil der 
Taille iſt mit Spitze ausgefüllt, und 
auch die Aermel weiſen einen ähnli— 
chen Spitzeneinſoz auf. Ein Schlitz 
auf jeder Geitder Blufe und des | 
oberen Rodtheiis ift mit jchmarzieis | 
dener Schnur verfehni.rtt. Um den | 


„Es Tiegt eine Krone im tiefen 
Rhein“, fagte ein Tourift, da rutfchte 


ihm bei Koblenz ein Zehnmarfftüd ins | 


Waſſer. 
* 


„Wenn die Blätter leiſe rauſchen“. 
ſagte der Reiche, da zählte er ſeine 
Tauſendmarkſcheine. 

* 


„Hreut Euch des Leben3”, fagte-der 
Unteroffizier, da brachte er den Re- 
fruten den langfamen Schritt bei. 

* 


„Bater ich rufe Dich“, fagte der 


Cohn, da holte er den Alten auf der 
Mutter Geheiß aus der Kneipe. 


* *t 


„Vu Kathi, ich hab' jeht meine neue 


Stellung angetreten. Der Lohn iſt 


zwar gering — aber ich ſehe mehr auf 


gute Behandlung als auf hohen 
Lohn!“ 

„Bei mir iſt der hohe Lohn Haupt— 
ſache! ... Na die Herrſchaft möcht' 
ich ſehen, die mich bei guter Bezahlung 


Halsausſchnitt zieht ſich eine breite etwa ſchlechter behandeln würde!!“ 


| 
| 


| meiher Feder. 


Nüfche aus rahmfarbigem Netzſtoff. 


Die Fülle des Rockes nimmt nach 


unten zu allmählich ab. Paſſend zu | 


dem Anzug ift ein breiträndiger Hut 
aus jhmwarzem Sammt mit großer 


MWirtbfhafterin: „Hert 


| Müller, mich hat jet eben ein Hund 


in die Wade gebiffen, ich glaube, ber 
mar toll!“ 

Herr Müller: „Ih glaube e3 
auch.” 


— Rindermund. Hand: „Darf 
ich nehmen, welches Stüd ich will?“ 

Mutter: „Nein, immer 
Dir Tiegt.” 

en „Mutti, darf ich die Platte 
umdrehen?” a 

Hana: „Mir hat fo munderfchön ge= 
träumt!“ 

Mutter: „Was denn?” 


Hans: „Uber Mutti, Du marft doc | 


{ 
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„Wie gefällt e8 dir bei der neuen Herrfchaft?” 


„„Ra, weißt du, — allzumeit fcheint e3 mit denen auch nicht ber zu 
| fein, die fahren jeden Winter nach dem Süden, — bo bloß, um die _ 
was vor Heizung zu fparen.““ 


— Der Repviforbeider Ur- 


beit. „Donnermwetter, ift da3 bier 
| eine Saumirthichaft! Seit drei Stun- 
; den rebidire ich die Bücher und kann 
ı feinen Fehler enideden!” 


Ballgeipräcd. „Onädiges 


Fräulein, haben Sie auch fchon ein» 
mal Eufen nah Athen aetragen?” 


— Anſpruchsvoll. Fremder 
(im Alpenwirthshaus, zum andern): 
„Nun, wie gefällt’3 Ahnen denn bier 
oben?” 

„Hm, ’3 Cffen müßte reichlicher 
fein, und’3 Bier beffer, und die Sen- 


nerinnen hübjcher...und ’n Yabı . 


ftuhl fehlt!” 


Eine Seele. 


Meiiter Menelif und feine 
Schweinchen. 
(Ein Wüſtenſtück.) 


ſchmaler Streifen Goldſpitze zieht 
ſich um den oberen Theil der Krone, 
| mährend am unteren Rande weiße | 
Geidenfranien angebracht find. | 
Ein hübfches Nachmittagstleid aus | 
Fuchſia-farbiger Meſſaline zeigt das 


— Sieh mal 
de. hat 'n Schnabel wie Onkel Morig 


dern jomwohl alE auch zu eleganten | feine Nafe. 


Machmittagstleivern gewählt; mit eis 
mer leicht auszuführenden modernen 
Woll⸗ oder Seidenſtickerei mit Franſe 
oder einem handgehäkelten Beſatz aus 
farbiger feiner Kordonnettſeide laſ— 
ſen ſich ſehr gute Wirkungen erzielen. 

Sehr beliebt ſcheint die kräftige 
Spachtelſpitze zu ſein, die die klaſſi— 
ſchen Muſter der echten Nadelſpitzen 
kopirt. Doch wird faſt ebenſoviel 
Chantillyſpitze zu eleganten Toilet⸗ 
ten gewählt. Der Farbenzweiklang 
ſchwarz⸗weiß, der hierbei beſonders 
zur Geltung kommt, iſt ein wenig va— 
riirt worden, indem ſchwarze Kleider 
mit weißen Chantilly = llebergewän- 
dern ala aparter aelten. 3 find 
fehr breite, abaepahte Volant? — bi 
zu einer Yard Breite — in dieſer 
Art im Handel, fie ergeben vollitän- 
Dige Röde, während die etma 15 und 
24 Zoll breiten Volant3 aid An= und 
Zwiſchenſätze dienen. Spitzen-Inkru— 
ſtationen und Metallſtickereien auf 
Sammet — ebenfalls in größeren 
Breiten erhältlich — garniren Tu— 
nikas und Röcke. Im Gegenſatz zu 
dieſen ſhweren Beſätzen, die um des 
Kontraſtes willen meiſt zu leichten 
Geweben genommen werden, begegnen 
wir auch vielen Chiffon und Tüllſti— 
dereien, die mit Metall und Perlen 
faft überladen find. Dab Franfen — 
weniger ARniüpf- als GSchnittfranfen 
— eine große Rolle auch bei Tyeittoi- 


—⸗ 
—— — 


letten ſpielen, nimmt bei der großen 
Ausdehnung dieſer Mode nicht wun—⸗ 
der. Es werden ſogar anſehnliche 
Breiten — bis zu 5 Zoll — und alle 
Modefarben darin geführt, doch iſt es 
empfehlenswerth, ſie genau zum 
Stoff paſſend einfärben zu laſſen. 
So hat ſelbſt die grobe Wollfranſe 
aus weicher, ungedrehter Wolle im 
Salon Eingang gefunden, doch faſt 
nur in Weiß, einfach in den Sioff 
geknotet, z. B. als Abſchluß von Tu— 
nita, Aermeln oder Fichu. Bunte 
Slasperlenbordüren, manche Deſſins 
pm im Biedermeierftil, andere nur 
einer zarten Ballfarbe mit Gold 
ober Silber zufammen, ergeben einen 
beſcheiden mirfenden, reizpollen 
Shmud für leichte Stoffe, während 
bie ſchweren Perlbeſätze — auffal⸗ 
lend viel Stahl und Silber — ein 
anſpruchsvolleres Stoffmaterial als 
lie brauchen. Beinahe zu jedem 
toff und jeder Yarbe pafien Pelz- 
tollen — imitirte oder Abfallpelze — 
bie befonder3 Hleibfam find, wenn 
man fie direlt mit der Haut in Be- 
rührung bringt. 
Für Jadenkoftüme wird in biefer 
Saiſon Corduroy ſehr viel benußt. 
ondern a bornehm 
muB. Das im erften Bilde (Fig. 1) 


nächte Bild (Fig. 3). ES hat eine 


Kimono-Blufe aus rahınfarbiger 
Spite mit breitem Kragen und Xer= 
melauffchlägen, jomwie jpite, zum 
Theil unter dem Kragen liegenden 
Rever3 aus Sammt in einer dunfle- 
ren Schattirung der Farbe der Geide, 
Die Tunila des NRodes ift vom Bor 
derfchluß, der durch zwei Sammel: 
Inöpfe marfirt wird, nad) hinten zu 
abgefchrägt und mit einem Gpiben- 
anjaß verziert. Das cinfache Unter- 
gemwand ift mit einem Sammetfaum 
berfehen. 

Das nädhfte Bild (Fig. 4) giebt 
die Seitenanfiht eined fehr dic 
audfehenden Sadenanzugd, bei dem 
ber überfallende Effekt bei der Yade 
und dem Obertheil des Rockes bejon- 
der3 vortbeilbaft herbortritt. Der 
Stoff ift doppeltgemebt, eine Combi- 
nation von Braun und Blau, mit 
brauner Einfaffung. Die kurze Jade 
hat einen geraden Schluß in der Front 
und Kimono = Xermel. Kragen und 
Hermelauffchläge find au3 dem brau- 
nen Stoff gefertiat, ebenfo der unter 
der Iunifa herportretende Theil des 
Rockes. 

Ein reizendes Geſellſchaftskleid für 
Kinder finden wir im nächſten Bilde 


(Fig. 5) ſtizzirt. Es iſt aus gelb⸗ 
lichbraunem Mullſtoff gefertigt; die 
Kimono = Blufe hat eine kurze Taille 
mit vieredigem Halsausfchnitt und 
breitem Front = Effelt, ber durch 


Peruorgerufen wird. Der "Hod M 


Ein quabb'lig Schweinepaar 


Strick, 


Doch eh' er es zermalmt zu Wurſt, 
Stillt er bei Schulze ſeinen Durſt. 


Derweil er drinnen pokuliert, 
Vor dem Hotel ein Ding paſſiert. 


Die Schweinchen kriegen's nämlich 
raus, 
Daß ſie geknüpft an einen — Strauß! 


Va das den Grunzern nicht behagt, 
Beginnt ſofort 'ne wilde Jagd. 


Die Kneiperei bringt ſelten Glück. 


— Waſſerſcheu. Arzt (zum 
Patienten): tkann Ihnen da nur 
tägliche Bäder verordnen! 


teſt, Henriette, einen Augenblick den 


Athem anzuhalten, ſo würdeſt du das 
gewaltige Brauſen der tobenden Mee— 


resbrandung vernehmen.“ 


— — 


„Drei Faſſel Bier ha i no! Jetzt 
darf die Kapell' bloß no lauter 
Galopps ſpül'n, daß a Durſt wird!“ 


Seltſames Echo. 


„Hier in der Nähe ſoll doch ein 
fo wunderbares Echo ſein?“ 

— „Ja, aber erſt vom fünfzehnten 
an.“ 


— — 


Schwierigkeiten. 


„Weiß der Teufel, ich bringe das 


Stroh nicht ſo fertig, wie ich's im 
opf habe!“ 


Sinnſpruch. 


Wer leichtſinnsfroh den Tag ver— 
bringt, 
Im Rauſch des Lebens Freuden trinkt, 


Wird nie ſich recht erheben; 
Doch wer nur ſtets darübet ſann, 
Was mal noch Schlimmes ko 


— Aber, Kind, wie kannſt du nur 
ſo was Häßliches ſagen! 
— Der Flamingo hört es ja nicht. 


Wichtiger Grund. 


Bitte, Herr Doktor, 


Sie der. Gnädigen eine Babdereife.“ 
„Warum?““ 


„Ach, Herr 
furchtbar gern. 


Neue Anwendung. 


„Warum haſt Du Dich denn krank 
geitelt, Karlchen?” 

„Damit mir der Herr Doktor mie: 
der bie Pillen verfchreibt, die jo fchön 
in mein Blasrohr pafjen!“ 


Gemüthlid. 


‚Wirth: „Entſchuldigen's Sie 
müſſe a biſſel acht gebe, mir is näm⸗ 
lich geſtern a Zahn in's Senftönnele 
g’fallen!” 


Bariante. 


Wenn Du nod eine 
© dante Gott und fei 


berfchreiben 


Doktor, ih reife fo 


‚brina’ ? Nbna a 


“rt: 
Erna?” 
Sie: 


„Würdeft Du mit meinem 


— Gemetindeftolz. Al einft 
ein Delinquent in einer Stadt zum 
Galgen verurtheilt worden mar und 
gehängt merden follte, oab e3 einen 
gewaltigen Auflauf unter der Bürger: 
Thaft: „Mas?“ fchrien fie, „diejer 
fremde Kerl, der Gott weiß wohin ge= 
bört, foll an unfern Galaen gehängt 
werden? Das leiden wir nicht! Den 
Galgen haben wir für ung und unfere 
Kinder cebant!“ 


„Zur Nidtigjtellung”, 


R 
N e . * 


Jeſſas, Hiasl, da 


Einkommen auskommen können, liebe 


„Oh, natürlich, aber wovon lebſt Du dann?“ — 


— Symphonieconcert. U: 


„Den größten Genuß bereitet mir die . 


Mufif, wenn ich mit gejchloffenen 
Augen zuhöre.” 

B.: „Hm — menn Sie nur nicht fo 
furchbar dabei fchnarchen würden!“ 

— Morgenconcert ‚Was iſt 
denn da3 eigentlich für ein furchtbares 
Hundegeheul da beim Gefnägniß?“ 

„uch, die Köter fommen jeden Mor: 
gen..ihre Herren fihen nämlich alle!” 


Dokta hatDei' Ohrwaſchl falſch ang'flick!“ 


- „Dos thuat nir; bal’ wieder Kirta is, gang i hin „zurRichtigſtellung“, 
wia da Herr Bürgermoaſta allweil ſagt.“ 


— Noch gar nichts. Grammo— 
phonhändler (zum Kunden): „Nun, 
wie gefällt Ihnen denn die Sprechma⸗ 
ſchine? Funktionirt doch tadellos?” 

Kunde: „Das ift no gar nichts, 
...da follten Sie erft mal meine Alte 
reden hören!” 


— Auf der Lolalbahn 
Herr: „Warum hält der Zug jchon 
wieder in fold; elendem Neft?“ 


Gutsbefiger (proßig): „Damit ih | 


ausſteigen kann!“ 


Herr: „So! Na, dann hat das doch — 


ſein Gutes!“ 


Neue Erfindung. 
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Der Begrüßungzftod, patentirt für Leute, denen e3 ihr. Leibesumfang 
nicht geftattet, umfangreihe Begrüßungszeremonien vorzunehmen. 


Modern Hausfrau (zum 
Stubenmädden): „Rofa, wollen Sie 
fi denn nicht ein Automobil kaufen 
und uns dafjelbe au mal benugen 


lafjen?” 
— Am Dorfwirth3han. 
ei ringen Sie mir etwas zu 

en!“ 
Wirthin: * S' mas feines 
mollen, Yına an 
are 


en!" Imas 


Künſtleriſche 

gung. Herr von Stroh (zu ſeinem 
reund, dem Maler): „Du, ih hab’ 
ür Dich ’ne glänzende Anregung zu 

einem Eolofjalgemälde!” — 
„So? na, leg’ mal 108!” 


„Alfo, Du ni ächft mal ’ne 
fo, Du nimmft ee un 


Leinwand, die 20 Fuß 
breit ift!” 

an ! Und dann 
f Schönes drauf 


ar 


Anre⸗ 


n 


’ 
3 
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unter Sujulien und Nutheuen. 


x Bon Dorotbea Ehnmade:r. 

Es iſt onderbar, wie wenig Galizien 
und die Oſtkarpathen bis jetzt in kul⸗ 
inrgejchichtlicher Hinsicht ausgebeutei 
morben find. Wohl nirgends in ganz 
Europa treten uns längjtvergangene 
Kulturen, die fi uns anderswo eben 

’ nur noch in erfterbenden Reiten zeigen, 
fo frifch, fo lebendig entgegen als im 
jüplichen Galizien, unter den flamifchen 
Bewohnern der farpathifchen Vorberge. 
Wenn ich erft pie Forfchung, die 
Kunftgeichichte, die Alterthumstunde 
Biefer Gegenden mehr angenommen 
haben wird, werden gewiß; wertvolle, 
feltfjame Entdedungen gemadht werben. 

Mer ich einen Begriff von der Vor- 
zeit des Slamwenthums, von feiner heid- 
nifhen Romantit machen will, ber 
folite eine Fahrt nach den oftfarpathi- 
Ihen Dörfern, zwifchen Stanislau und 
Solomea etwa, unternehmen. Freunde 
der Kunftgefchichte, der Mythologie, 
der Völterfunde und Koftümgefchichte 
finden hier reiche Quellen und unend- 
liche Ausbeute, ohne koftfpielige Reifen 
Had anderen Welttheilen unternehmen 
zu müffen. 

Nur in Geftalt der Eifenbahn tritt 
Die Neuzeit auf. UMles übrige, Neue, 
feheint an diefen archätftiichen Huzulen 
wirfungslos abzualeiten, vielleicht nur, 
weil bis heute noch niemand das Land- 
volk durch Forſchungen und Unter— 
ſuchung ihrer Sitten ſcheu gemacht hat. 
Im Huzulen haben wir gewiſſer— 
maßen den Slawen der Urzeit, den ab» 
ſoluten Slawen vor uns: ein vollkom— 
mener Naturmenſch mit all ſeinen un— 
gebändigten Trieben, in Sitten und 
Tracht von vollkommenſter Eigenart. 


Auf der Reiſe nach der Türkei hatte 

ich das erſte Mal, neunzehn Jahre alt, 
Doll Intereſſe für alles Befremdliche, 
mit Staunen Menichen und Gebäude 
bon eigenartigiter Geftaltung auf der 
Fahrt durch Galizien bemerkt, und 
Batte zu träumen geglaubt... .Bis 
nah Stanislau hin macht ja noch alles 
einen -faft gewohnten, jedenfalls nicht 
unerwarteten Eindrud. Zur Rechten 
Der Bahn treten die blauen Karpathen- 
Berge immer näher, ſonniges Hügel— 
fand breitet jich davor aus, beſtanden 
mit Birken und Erlen; zur Linten aber 
dehnt fich jchon die Steppe, jo weit das 
Auge reicht, grau und flach, ein Tanz- 
boden für ungezählte Völfer feit Jahr: 
laufenden gewiß! Riejige Herden von 
Eihmeinen, Ziegen, Pferden meiden 
frei auf der Steppe; hier und da fteht 
ein Hirt im mweißen Kittel regungslos 
ba. &3 find fchlante und fehnige Leute 
mit jchönen, oft lifterfüllten Zügen. 
Dft begegnen fich merfmwürdige Abmei- 
ungen. So jah ich einmal einen 
Stup von fleinen jchligäugigen 
Krummbeinern, deren Ausfehen ganz 
dem Bild entjpricht, welches wir und 
pon den geichichtlichen Hunnen machen. 
Sind bier verfprengte, reingebliebene 
Refte jener aus Afien um 900 in Pa- 
anonien eingebrochenen Ungarn? 
3 Sm Bergland an der Steppe ent- 
lang ijt alles von überrafchender lIr- 
jprünglichteit. Der flamifhe Huzule 
fit ein fchlanfer, fchlauer, unbändtger 
Burfche; unter ihnen ift der „Opeifchti“ 
eine allgemein gefürchtete Räuberfigur. 
Er ift frei, wie fein Boden; er kennt 
nicht die HeinruffiicheDdemuth, er trintt 
feinen Branntwein. Er ift der männ- 
ichfte aller Slawen, fein Xdealtyp, der 
allerdings in unferer alles nivellirenden 
Zeit ſich ſeltſam archäiſtiſch ausnimmt. 
Sein Idol iſt die Flinte, ſeine Fröm— 
migkeit aber iſt heidniſch angehaucht, 
und die Verehrung, die ſie in Geſtalt 
von Naturalien der heiligen Mutter— 
Gottes von Kobylanka und von Snya— 
tin zahlen, erinnert ſtark an die Swan— 
temitfulte, von denen die deutfchen Hei- 
denapoftel berichten... .Xft in norbi- 
Ihen Gebirasländern die Tochter die 
Hüterin des Viehes, fo ift e8 hier der 
Mann, der mit Pferden und Ziegen 
im Frühfommer in die wilden Berge 
zieht, wo er mit feinen Gefährten, den 
Iſcherkeſſen Europas, allerlei Raub— 
züge nebenbei unternimmt. Daheim 
ſitzen die Frauen und weben Linnen, 
ſpinnen und ſäen. Bei den Bemittel— 
teren wandelt die Hausfrau, die „Gos— 
podina“, die Zigarette in einer, das 
Gebetbuch in der anderen Hand, durch 
Haus und Hof, die Mägde ſcheltend. 
Der Ackerbau ſpielt unter den Huzulen 
eine ſehr untergeordnete Rolle. Auf 
den Nebenflüſſen des Dujeſtr, auf der 
Zlota⸗Lipa, Koropiec und dem Sereth 
wird Holzflößerei bis hinauf nach 
Wolhynien getrieben, und ein gutes 
Stück Geld dabei verdient, welches da— 
heim für Waffen, Pferde und Tand 
Ichnell wieder ausgegeben wird. 

Der Ehrlichkeitsbegriff dieſer Huzu— 
len iſt zwar ein den heutigen Anſichten 
Zuwiderlaufender. Es iſt unter ihnen 
nicht „unehrlich“, aus Noth zu ſtehlen 
und aus Rache zu morden. Der Haß 
gegen den feigen Kleinruſſen iſt ſtark 
And äußert ſich in erlaubten Räube— 
reien. Der Pole iſt das „hilfloſe 
Schaf vor dem ſtarken Huzulenwolf“. 
Es ſoll noch heute ſelten vorkommen, 
Daß alte Huzulen eines natürlichen To— 
des ſterben — denn dies ſcheint ihm, 
gleich der alten Wikingeranſicht, für 
durchaus „unrühmlich“. Sie ſuchen 
noch als Greiſe die Abenteuer, um im 
Kampfe zu ſterben. Die Behauf ungen 
Der Huzulen ſind zwar klein und ſehr 
“primitiv, aber doch in gewiſſer Hinficht 
Kunftwerte, wenn man beachtet, mie 
soleihmäßig und fauber das Schilf auf 
em Dace liegt, wie zierlich der Mat: 
tenzaun und das auf hohem Holzfodel 
Fehende Vorrathshaus geflochten find. 
Da glauben wir uns plöglich in eine 
um Yahrtaufende zurüdliegende Pfahl- 
bauerzeit verfegt! Diefe geflochtenen 
MBorrathshäuschen erinnern ftark an die 
ftandinavifhen „Stabur“ und find 
#vohl, gleich diefen, auf einen altarifchen 
"Gebrauch zurüdzuführen. Zeigt doc 
‘die älteite jlamifche Kultur tiefe Ver: 
mwandtihaft mit dem Germanifchen. 
*n fpäteren Epochen trennten fich wohl 
dieſe Kulturformen mehr und mehr 
Fund bereits im Mittelalter ſind die 
flawifhen Wenden, z. B. für die Deut⸗ 

Ichen ein fremder, untergeordneter, ver⸗ 


zahlr: Stamm, 


Die Tracht der Huzufen ift die prat-] 


tifchfte und zugleich malerifchite, die 
man ausbenten fann; gewijjermaßen 
auf einer Urftufe ift fie ftehen geblie- 
ben, während die Tracht anderer Sla- 
wenftämme viel mehr neuzeitliche Ele- 
mente aufnahm — bier fräntifche, wie 
die Wenden, dort orientalifche, wie bie 
Boenier. Der Huzule aber trägt oft 
nichts als ein langes Leinenhemb nebit 
einem breiten, jtarren Zedergurt mit 
Meſſingbeſchlägen; 
hütchen mit rothem Band, unter dem 
die Haare rabenſchwarz hervorquellen. 
Der Hut wird tief über das Geſicht 
herabgezogen und wir ſehen durch ſeine 
zernagte Krempe ein ſtolzes Auge 
blitzen. Neben Pfeife und Meſſer trägt 
der Huzule oft die „Walaſchka“, eine 
Hacke mit langem Stiel mit ſich. In 
der Gegend von Czernowitz tragen die 
Männer hohe Stiefel, und die Frauen, 
mit langen Zöpfen und munteren 
Augen, kleiden ſich gern in bunte Röcke 
nach der Mode der benachbarten Unga— 
rinnen. In den Dörfern um Kolo— 
mea und Sniatyn trägt ſie weiße Lei— 
nenhemden mit den ſchönſten rothen 
Kreuzſtickereien bedeckt. Wieviel ur— 
alte, heidniſche Ornamentik liegt ihr 
doch noch im Sinn! Im Winter trägt 
ſie die ruſſiſche, warme Kazaweika 
gleich den Männern. Nur im Hoch— 
ſommer, wenn die Hitze über der aus— 
gedörrten Steppe zittert, legt er ſeinen 
Schafspelz ab, der mit hellem Tuch 
und vielerlei Verſchnürung und Me— 
tallbeſchlag überladen iſt. Ihre Trä— 
ger erſcheinen uns wie verkörperte At— 
tilageſtalten. Im Winter trägt der 


Huzule zudem ſtatt des Hutes einen 


Pelzkalpak, der ſich überall findet, wo— 
hin Türken und Mongolen je gedrun— 
gen ſind. Dieſe ſtarken, abenteuer— 
frohen Huzulen nähren ſich von Kar— 
toffeln, von knuſperigem Haferbrot 
Käſe und Milch in allerlei Formen. 
Nach einigen Reiſeautoren ſoll der Ho— 
rilkaſchnaps eine bedeutende Rolle ſpie— 
len; ich habe jedoch unter den Huzulen, 
die meiſt das Bild edler Männlichkeit 
darſtellen, keinerlei Trunkenheit wahr— 
genommen, wohl aber unter den Klein— 
ruſſen, die zwiſchen weinerlichemKlein— 
muth und trunkener Aufſchneiderei zu 
ſchwanken ſcheinen. 

Den merkwürdigſten Eindruck ge— 
ben, wie geſagt, die Holzbauten des 
podoliſchen Landes. Schon beim er— 
ſten Anſchauen hatte ich den Eindruck, 
ſo etwas wie altheidniſche Tempel vor 
mir zu haben. Gleich wie in den nor— 
diſchen Holzkirchen, ſehen wir auch in 
dieſen ſlawiſchen einen uralten Typus 
vor uns. Hier wie dort ganz aus 
Holz, in einer, den Wikingerſchiffen 
gleichenden Konſtruktion und in ſich 
na) oben verjüngendem Aufbau. Bir— 
fenhaine umgeben die. oft auf Anhöhen 
ftehenden Kirchlein. — Dahinter erbe- 
ben fich die fernen blauen Karpathen- 
berge; ein fremdartiges Bild voll Stiller 
Schönheit. m meiten Umfreis liegen 
die Hütten an den begrünten Rändern 
der Steppe. Der PBodola baut meit- 
läufig, ‚feit Jahrtaufenden it er ein 
freier Sohn der Berge und der Steppe. 
Kur in der Nähe der Städte lernt er 
eiwas von der Sklaverei und Enge de 
Ermerb3 fennen. Seine Holzinduftrie, 
feine Leinengewebe und Gtidereien 
inerbden auf den Märkten von Lemberg, 
Ezernowig und Tarnapol qut bezahlt. 
Meift find es nur die Frauen, die, aus 
dem Wunfche, Jich mehr Pub anzu: 
Ichaffen, ihre Hausinduftrie zu Martte 
tragen, mährend die Männer lieber 
dürftig, aber frei in den Bergen hau- 
fen....Am Sonntag Nachmittag war 
ih im Birfenhain von Sagielnica 
Zeuge der huzulifchen Yanzfreuden. 
Nicht meit von der fleinen Holzkirche 
befand fich ein aroßer, von Birfen um- 
grenzter Pla, an defjen einer Ede die 
Spieler pojtirt waren, die auf ihren 
Tiebeln geigten, was das Zeug halten 
mochte, und dabei von einem Fuß auf 
den anderen büpften. In der zweiten 
Ede war ein Kreis von Männern, aus 
denen abmwechjelnd einer vortrat und 
ein Spottlievchen herfana, worauf ein 
anderer antmortend vortrat. In der 
dritten Ede bildete fich bald ein Kreis 
junger Mädchen, die untereinander 
fichernd und Shmwatend, auf den Tanz 
marteten. Diefer begann, nachdem bie 
Männer ihre Spottlieder ausgekämpft 
batten. Hier wurde neben dem milde 
ften Rofat die mwerche Kolomeifa ge: 
tanzt, die an den Tiroler Schuhplatt- 
ler erinnert. Allem Anfchein nach find 
Schuhplattler und Schnadahüpl ein 
Erbtheil der Slawen; denn beide Dinge 
finden mir in milbeiter Urfprünalidh- 
lichfeit bei den Huzulen. Diefe tanzen 
mit der Art in der Hand. 

Einige Tänze fünnte man aud 
aieihrmohl Spiele nennen. Sie jchei- 
nen urfprünglich reliatöfen Charafter 
aehabt zu haben; noch heute joll man 
fie um Solomea nahe bei den Dorf: 
firhen tanzen. In alten Kulturen 
fteht der Tanz dem Gottesdienft näher, 
al3 man allgemein alaubt. In heid— 
nifcher Zeit muß er einen Theil der 
fafralen Handlung gebildet haben. Zu 
Ditern begieht das Volf einander mit 
Dftermaffer und führt dabei Sprünge 
und Rundtänze auf. Dies nennt man 
„Hajimfi“. Am Abend werden in der 
Steppe Strohfeuer angeitedt und im 


Aicht ein Dollar braucht bezahl 
zu werden bis geheilt. 
— ie ze 
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ung eberans 
trengung ugendvberir⸗ 
rungen und Verletzung 
der Naturgeſetze perma. 
nent unter Garantie 
geheilt. 
Zugezogene und ge⸗ 
heime — — 
— ung bribatee 
Natur, le üm 
"ung, Ausfhläge * ecke. 
Funden im Hals und 
in ber Kehle Schmerz. 
hafie Anihmwellungen, uintedungen, Entzünduns 
en, Abfonberung etc. etc., unter ftrengfier Ber 
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Fancy Waaren 


State tr. - 


Elunb Srisenrand Scart? und Sanares, weiße beftidte Eden 
und Enden, für Genterpieces, Sbams ır. Dr :efler 


Dritter Floor 


boarb- Scarf3, Sox30 u. 18x54 Zoll, Te Werts 


Feine Qualität reinleinene Genterpicces, mit bühfch ge- 
zadter Kante, prachtvolle Entwürfe in —57 


und Filet-Arbeit, wären einBargain 
für Montag, zu 
Ausſtattung zum gan dſchuhe⸗Ausbeſſern, mit 


fheere, Sandiub-: Stopfer und ein volles 
Garn, a mer Fe ER TEE BE zu 


_ Meberzicher | 1370 Wi 


- Dlerter Floor, State Str. 

Niater- leberzie- 
ber für Stinder, in 
dopelfnöpfigen ru = 
ſiſchen und Auto— 


Facons; von 


ſſch weren 


Winterſtof— 
fen — 


Frie zes, 
Che viots, 
Keerſeys 
und Mel: 
tens — in 
ſchlichtblau, 
Oxford 
aran, 
braun,gran 
u. ſchwarze 
gem iſchte 
Effekte — 


mit Sammt— 
oder Auto— 
Auto-Kragen vom ſelben Stoff, ſeide— 
beſtickte Wappen an Aermeln, gutes 


Ital. Coth-Futter, Größen 51 


2% bi3 S Nahre, bis zu 
2.50 mertb, für 
(Keine Roit- oder Telephon-Crders.) 


Weihnadts: Leinen 


— Dritter 


300 gebleichte hohlgeſäumte Sets — be— 
ſtehend aus einem hohlgeſäumten Tiſch— 
tuch, 214 MNs. lang mit 12 hohlgeſ. 
Servietten, dazu vaſſend, — „reis 
nes Xeinen, hübjch ver- 
padt, 8.50 wertb, Set 


Silbergebleichte hohlgeſäumte 
Garnituren, garantirt reines 
Leinen zu ſein, hohlgeſäumtes 
Tiſchtuch und 12 hohlgeſäumte 
Servietten, dazu 7 in 
hübſcher Schachtel, — 

reg. $4, Garnitur 


Sloor— Dearborn Str. 


Allsrtment don 
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oder Eide 
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3 STATE MADISON a® DEARBORN STS 


— — — — 


Feine Taſchentücher, 
beitidte, 
Ihöne Entwürfe, 


Weibnadtäfchacht., 
1.39, 


1.79, 


1370 Winter Coats für Damen zu GSe am 8 


Zweiter Floor — — 


Keine überareße Anzahl von eis; ae aber von Fabrifenten, die im ganzen gan) wegen ihrer anbauen be- 
faunt find, wie auch in Bezug auf unvergleichliche Facons, und drahalb haben wi: 


bereitwilligit zugegriffen, als solche 


belichte Goat3 für Tamen zu 63c am Dollar offerirt wurden, Griparniiie, die wirklich unvergleihlich find. Falls Ihr 
ein praftiihes Weihnachtsgeichent fucht, fo bietet fich Eich hier eine Gelennenheit, wie fie nicht wieder geboten werden 
Wir haben nur genügend Raum, um die fürzefte Beichreibung der Eee zu geben. 


i 


mag. 


fancy | 


30.00 Relour Goats, 
30.00 Sealette Rlufh 
Coats, 30.00 Broad—⸗ 
cloth Coats und $30 
Perſian Paw Coats f. u. 

Damen, Eurelluswahl 
morgen fite 


u. 
fütt. 


| gem Stoff, 


515 








Motenfränge. 


Rierter Floor, 
Ehurh Suppin Co. 
Amethyſt, Garnet, Berlen, —“ 
Moonſtone, Saphir, die Qualitäten, 

5, 10 u. 20 Jahre garantirt were 1. 


„a ungefähr derHälfte 
Breiles, 69c, De, 
—* 1.48, 1.98, 2.25 
und 


carborn Str. 


s Roſenkränze, in 


Supply Co.'s 
Gebetbücher — 
ein ungewöhn— 
liches Sor ti— 
ment, vollſtän— 
dig m. Eviſtles 
und Gopels 
echter Leder— 
Einband, roth unter Goldſchnitt, Geh ct= 
bücher mit voll wattirtem Dedel. Duß. 
beliebter Entwürfe, in Gold ı. Farben 
geſtempelt, Werthe bis zu 
1.50, für 


—e— 


2.50 Sealette Pluſh 
22.50 ganz ge= 
BroadelothCoats, 
22.50 Chinchilla Coats 
| 22.50 GCoat3 für 
| Damen, dv. dopeplfeiti- 
Auswahl 


\ $18 Satin. gefütterte 

Caracul Coats, 18 
Satin gefütt. Broad— 

cloth Coats, 318 rein⸗ 
s}woy vijupugs 'Moay 
und $18 reinivoll. ge: 

| mijchte Coat3 für Das 
men, Nusivahl 


$i2 


13.50 
fen Co 


woll. 


ats, 


(io 
woll. Br vadelothEvats, 
13.50 reinivoll. 

| Eoats und 13.50 rein- 

Chinchilla Coats 

| für Damen, für 


pe all 


reinwoll. Ker: | 
13.50 rein= 


7.50 feine Gheviot- 
| Evat3, 7.50 utlas ges 
| fütt. BroadelothGoat3, 
7.50 Pluſh beſetzte 
Thibet Coats, u. 7.50 
gemiſchte Coats f. Da 
men, mit hohem Hals, 


85 


gem. 


89 


Bar Schmuckmanren-Laden lö löst „das Geſchenke— Problem 


50 orient. 
— kette 


37 gold. 
Lovallie 


4.98 


Yodet rrit 


3.46 


85 aol dgef. 
Stein, und 
Gliederkette 


515 TE 


a 1 2. 98 


jetzt. 





Auf Befehl ie: Weihnahts mannes müſſen 


fende 


Puppen, in ſchönen Straßen- und 
toiletten getleidet, 
feine in der Partie unter 


bis I” 1.50 werth), Ausivahl am 


1.m, 


Kreife umher qehüpft. Die Melodien, 
auch die des Tanzes, athmen Schmer- 
muth, Xroß und Leidenſchaftlichteit. 
Nur der Ton der Neckverſe iſt ein leich— 


ter und fröhlicher, endet aber oft mit 


Blutvergießen, wenn die „Neckerei“ zu 
weit geht. Die Köpfe der Huzulen 
und Podolen ſind erfüllt von düſterem 
Aberglauben, und dieſe Leute, die vor 
Kampf und Mord und Bärenjagd nicht 
zurüchſchrecken, beben in Angſt vor ein— 
gebildeten Wehrwölfen, boshafter 

Nirxen und blutſaugenden Vampyren. 
Gewiſſe Thiere genießen eine an den 
heidniſchen Thiertult gemahnende Ver- 
ehrung. An Menfchen, die fi) irgend- 
wie dad Miftrauen der anderen er- 
warben, fürchtet man fünftige „Ruf: 
faltas“ oder Vamppre, fie werden je- 
doch nicht etwa deömegen verfolgt oder 
gemieden, vielmehr umfchmeichelt, um 
ihre Gunft zu erlangen. 
fe und tatholiſche Frömmigkeit ge⸗ 
hen Hand in Hand bei den Slawen. 
Die Todtenklagen der Huzulen und 


Ruthenen entſprechen gewiß denen, die 


im heidniſchen Rußland unter den 
Waragern gebräuchlich waren. 
Ich vermuthe, daß es hier an Sa— 


gen, Liedern, Melodien und Gebräus | 
hen große Schäße zu heben gäbe, und | 
mwünfchte diefem Lande einen Berufe- 
nen, der die Schäße hebt, mittheilt und | 
Der Durdfchnittstourtit | 
aber beachtet nicht eher etwas, bevor | 
er nicht von Coof oder Stangen darauf | 
auch die 


verwerthet. 


hingewieſen wurde. Aber 
Entdeckung“ von Podolien wird eines 
Tages kommen, und dann behüte der 
Himmel die originelle Naivität der 
Huzulen. Bis dahin freuen ſich erſt 


nur einige Wenige an der Urmwüchlig- | 


feit der pobolifchen Steppe, an dieſem 
urmlichfigen, in feiner Art prächtigen. 
Raturvolt, * — und * 


Abend⸗ 
Hunderte in der Partie, 
und viele 


89€ |! 


Uraltheidni= | 


‚1.05 Bapier 
ı Wade Glieder 
buppen, ge: 
ı fteppte Yoden: 
P Verrücke, ſchla 
Angen, 
Schuhe und 
Strümpfe, 


1. 25 


große 
Nomper (ha: 


I 
vafter Babies, 


Weihnachts⸗ 
baumſchmuck, | 
| te bis 2de. | 
} 
| | | 


Sridirte Draht: 


| ftithle, 1.25 7560 


Sorte, zu. 
Dazır pafj. oridirte 


Tische, 1 > 
* 


ſpeziell ... 
|$1 Wertjengfifte f. 
Knaben, pol. Mah. 


fin. Stifte, 7 —XR 
e 


mit Werf3.. 


1000 


reſa u. blaue 

Rompers 

Schuhe und 
trümpf 
trimp C 
ren) 





föllig dem fremden entgegentritt und 
ibn mit unbefangenem Staunen be- 
— 


“Made in Germany.” 

Der Barifer „Figaro“ brachte bor 
furzem in der Aufzählung beachtend- 
mertber aefellichaftlicher Ereigniffe fol- 
gende Nadıriht: „Lady Pirbright Hat 
aeitern zu Ehren der Fürftin Anton 
Radzimill ein Diner geeben. Nach 
dem Diner hat. Monfteur Wdolphe 
Borhard, der Pianif, Stüde von 
Schumann und Chopin gefpielt, die 
: mit ftartem Beifall aufgenommen 
: wurden.“ — Man fühlt fich beim Le- 
‚ fen tiefer Zeilen mitten hineinverjegt 
in das große, internationale Treiben 
der vornehmen Parifer Welt; eine eng- 
lifche Lady gibt einer polnifchen Für- 
ftin ein Mahl, und ein franzöfifcher 
Künftler greift, nachdem der Kaffee 
fortgeräumt ift, in die Taſten, das 
Feſt harmonisch abzufchließen. Aber 
mer ift Labn Pirbright? Mir fchla- 
gen im britifchen „Peerage“ nad und 
finden die Angabe, dat Heinrich Frei= 
herr von Wormd, Sohn des aus 
Frankfurt am Main ftammenden und 
1871 in Deiterreich baronifirten Ban- 


einigten Königreiches, dem er als Par: 
lamentsmitglied, Unterſtaatsſekretär 
und Geheimer Rath ſchätzbare Dienſte 
geleiſtet hatte, aufgenommen wurde. 
| Die in Paris lebende Lady Pirbrigbt 

war feine zmmeite Gemahlin und hief, | 
| mit ihrem Mädchennamen Sarah B5i: 

; fipps. hr Bruder ift engliicher Ba- 
ronet und war Zordmayor von Lon: 
don, aber man darf, ohne leberan 
\ ftrengung der Phantaſie, ——— 
— auch — — Am 


fein finiihen, © 
50 Werth... 


25 Ginbs’Toy 
Gart u. Pferd 


fiers FFreiherrn Benedikt von Wormö. |, 
im $ahre 1895 als „Baron Pirbright 
of Pirbriaht” unter den Adel des ver= | 


Main Yloor— State Str, 


en 


85 gold, umgearb. 


2.3.98 


Ringe. 


1.50 neujilb. in: 


derbörie —8 


u. Kette.. 


13. 50 echte Dia— 


9.98 


ringe.. 


Männer: 


4.98 


86 gold. 
ringe, 
Stein. 


81 quid. Babyring 


Signet 69% 


od. Stein. 


Echter Floor 
Ropuläre 
Poſtkarten— 
P rojecters, 


% 


Zauberlaterne aus 
ruſſ. Eiſen, Teleſtkop— 
linſe, ſtarke Reflektoren, 
vollſtändig mit zwölf 
Slides, ertra ſpeziell für 
Weihnachten 


50€ 


de | 


beutfchen Szeitlande lebten. Anb bie 
Fürftin Anton Radzimill it, wie man 
weiß, amar Fyrangofin von Geburt, ein 
Fräulin von Gajtellane, aber Wittwe 
jenes Fürften Anton, der dem Kaifer 
Wilhelm I. ala Adjutant und Freund 


viele $ahre lang naheftand, von ihm, | 


aldö Entel einer Prinzeffin von Preu- 
ben, - mit 
„Du“ beehrt wurde und im Juli 1870 


dem Grafen Benedetti auf der Kur: | 
dat | 
Seine Majejtät der König von Preu- | 
jranzöfifhen Botſchafter 


promenade von Ems erflärte: 


Ben dem 
nichtö meiter mitzutheilen habe. 
ſchließlich „Monſieur 
chard?“ Wollen wir wetten, daß er 
auf deutſchem Boden ins Geburtsre— 
giſter eingetragen wurde? So ſchlingt 
das Deutſchthum ſeine Fäden ſelbſt 
um die intimſten Zirkel, die ein Boule— 
vardblatt wie der Figaro als die 
EHER pariferifchen Lebens Tchil- 
ert. 


Und 


—- -. 
Doktorfragen. 


Wenn jemand ſo eine recht ver— 
zwickte, ſchwierig oder gar nicht zu be— 
antwortende Frage aufwirft, ſo ſagt 
man: „Das iſt eine Doktorfrage!“ Ein 
Doktor iſt nach der urſprünglichen la— 
teiniſchen Ableitung ein Gelehrter, von 
dem man Belehrung, nicht aber Fra— 
gen erwartet. Wenn alſo ein Gelehrter 
eine Frage ſtellt, ſo muß es ſchon ein 
Problem ſein. Deren bietet die Ge— 
genwart uns viele. Aber nicht nur die 

Neuzeit. ſondern auch die Vergangen— 
heit hatte an dieſen harten Nüſſen zu 
knacken. So that ein junger Doktor 
La Medizin, wie man in ben Ber- 
| Handlungen ber Parifer -Univerfität 
lefen tann, im Jahre 1639 die :tieffin- 
I nige Beast: „Se man * liebestolles 


— 


dem verwandtſchaftlichen 


Adolphe Bor- : 


34 goldgef.embojjirte 


Armbänder 6) 2.98 
mit Steinen we 14 R. gold. Glgin 


„rs 14. 98 


uhr 3 


$8 imp. neujilb. Va: 


nity Bor, 4 98 
— 


fitted, ſpez. 


84 Plüſch Schau— 
kelpferd, auf ſchön 4 
emaill. > an | h 
und 2,98 ı& 
Rockers. = | zu und 1.50 
nz. engl. Bup | State Blad: 
penwagen, emaill. | poards, Hart: 
C Holz‘ —— 
— re! echtes Schiefer, 
Springs, gebog. 6 of 3 rahmen, 


95 .75e 


arift ısı u. 


ben, 
etc., 


— 

— 

Kr —8 
2) 

N 2 


Mufter, un: | Reinleinene 
aefäbr 200 Tugend feinfte band» 
Madeira Ardonne 
ftidte u. feine Nrminianifche Spi- — 1.50, 1.29, 
Ken und in einer Ede beftidte, 
in 


i0e ber. auf....... 


— f. Kna— 


1.50 un».. 


75° Wulte, für Rinder, 
— 
ſammenlegb. 
Beine, ſpez.... 


RE EEE TEILTE EHE RE u 


Taſchentücher 


Hauptfloor, Mitte. 
hohlgeſ. Maänner⸗To 
mit netter Block⸗Inl⸗ 


2 
| ſchentücher, 
6 in fanch Weih- 


be- | tiale 


Initial Tafhentücer f, Kin 


30e der, kleine Block Initiale, 150 
.25c, 109€ und 


Hübſche Waiſts 


——3weiter Floor, Mitte. — 


Dieſe 34 u. 85 Waiſts, in ſchwarz u. 
weiß, blau und weiß und ſchwarz mit 
weißer Hairline geſt. Meſſaline Seide. 
Hübſche 
Netz Waiſts 
— alle in 
to ntrajti- 
renden 
| Farben v. 
Meifaline- 
| Seide gar- 
 nirt, Spi- 
beſe iz te 
Belveteen- 
Waiits 
u.Dußende 
b. anderen 
b üb jchen x 
Facons, 
| wirt. 3.75 
mwth.,Mont. 
für nur 


2.48 
Pelze? Gewiß 


— 3weiter Floor, Mitte 
Das zweckmäßigſte Weihnachtsges 
Ichent für alle Damen. 


Schwarze und braune Eoney Garnitıts 
ren, Sattel-Muff, runder Shatolfras 
gen, mit Schwängen beſetzt, mit Skin⸗ 
ners Mtlas gefüttert, regulärer $6.00s 
Werth. Speziell marfirt, — 

per Garnitur 


Smitation bInue Wolf —— 
— großer Kilien =» Muff, breiter, 
gerollter Shawl - Kragen, an« 
derswo ift der Preis $8.00. — — 
Speziell, Montag, 

für ner 


Beite Qualität ſchwarze — Coneh 
Garnituren, breiter Shatol- Kragen mit 
ſpitzen Tabs am Rüden, mit feidener 
Schnur oder Ornamenten garnirt, gr. 
Sorte Pillow Muff, dazu pafiend, ein 
unbergleichlicher Vargain; gut „s15 
mwerth. Speziell für Montag, 
für 


| Für Damen 


Dritter Floor, Mitte, 


Velour Flanel Drefling Sacques, — 
bübjch mit Satin Bands garnirt oder 
mit gezadtem Sira=- 

gen und Euffs, in 

rg und dunfelfar- 

a 1. 50 

twtb., Montag yBc 

Yange Kimonos, 
von jchwerem Ve- 
Iour Flanell ge- 
madt,  Gmpire- 
Gfefft; mit 
Bands von Atlas 
u. fancy Knöpfen 
bejest, hell: und 


2. ° 

3.50 nr 48 
— Velour⸗ 
Flanell, Matroſen⸗ 
kragen, mit Atlas— 
Bands beſetzt, Cord 
und Quaſte an der 
Taille, überall zu $2 


—— 1 48 
» 


morgen. 


die Rinder zu Werhnadten Briefaden erhalten 


85 Pñiſch⸗ Pferd auf 
Platform, Sattel, 


Yzaum, 27 3 y5 
.Q+ 


Zoll hodh.. 
nn 1.00 


Unele 
Sam 
Regiſter 
Bank 


Ph) 


vollft. mit 
2.50, 


Schrift 





zu: 


E. STRASSBURGER 


2630 Lincoin Avenue 


nahe bei Wrightiwond Ave., 
empfiehlt jeine groije Auswahl in 


uhren, 


Goldene Uhren, Elgins 
Wert, 20 3. garant 


Maffiv goldene Xorfted- 
nadeln, bon 


Maffiv goldene La Vals 
liere, von 


8.00 
1.00 
> .00 


Schmuckſachen 
und Diamanten. 


Maifiv goldene Brojchen, 
bon 


Maffiv goldene Mans 
fchettenfnöpfe, von 


Diamantringe von feinitem 
Schliff u. Feuer, von 


Silberwaaren, Tpilette: Sets 


und alles andere in reichfter Ausführung zu billigften Breifen bei reeller |} 
Bedienung. 


junges Mädchen zur ber laſſen? 
Auf ein anderes Gebiet führt uns ein 
Thema aus dem Jahre 1641: „Iſt es 
geſund, von Brot und Waſſer zu le— 
ben?” 


bet den heutigen jchlimmen Zeiten 
fhon fehwer in die Wage. Un Wil- 
beim Buſch's weiſes Wort: „Es ift 
ein Spruch von Alters her: Wer Sor- 
gen hat, hat auch Likör“ — erinnert 
die geiftreiche, durchaus nicht [herzyaft 
gemeinte Frage, die ein junger Dofter 
1643 zur Distuffion stellte: 
trinfen?“ „Shoding!” werben tie 
gefund, fi einmal im Monat zu be: 
— 


Zum Mindeſten fünnte ınan | 
antworten, ift es billig, und das fällt | 


„sit es 


| nebjt Konforten Schreien, mir aber 
| möchten fie in der forgenvollen Gegen» 

mart, da „der Herrgott den FKriegd- 
| mantel herniederbängt“, faft mit einem 
| herzhaften „Xa!” beantworten. „Wer 
| niemals einen Raufch gehabt” — — 
| Noch einige andere neugierige Fragen 
| feien angeführt, die bis in die Mitte 
| des 18. Jahrhunderts hinüberleiten: 
„Iſt das Weib ein unvolllommenes 
Mefen?“ Der Mann hat Moebiusß 
vorgeahnt. „Liebt die Frau mehr 
| oder weniger al der Mann?“ Ganz 
modern! Noch aftueller ift die —* 
| „Führt luftiges Leben zur Kahlheit?“ 


Sedenfalls hat man au fehon reiht 
Ameritanerinnen ur —— age — 





